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De Landesverfaſſung, und der in die: 

i ſelbe eng berwebte Vortheil eines jeden ein 
zelnen Burgers, fodert Galiziens Detvohner ` 
auf, daß ſie ſich mit Ernſte der deutſchen 
Sprache befleißen. Durch ihre jungen Sproß: 
linge beweiſen fie es auch, daß fie dieſem 
Rufe treu zu folgen entſchloſſen find. Sie 
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wollen aber ihre Mutterſprache zur Grund 
lage der deutſchen annehmen; ſie wollen 
beide in jedem Falle mit einander verglei⸗ 
chen, und dann ſtoßen ihnen Schwierigkei⸗ 
ten auf, Die ihnen unüberſteiglich ſcheinen. 
Denn dieſe Sprachen weichen nicht allein 
in allen Theilen der Grammatik ungemein 
bon einander ab; fie bezeichnen auch einige 
hundert Redensarten mit ganz eigenthunt: 


C. ligen Ausdrucken. Darum ſehnen fich die 


Galizier ſchon lange nach einem Lehrbuche, 
das diefe Schwierigkeiten hoͤbe, oder fie 
ihnen wenigſtens erleichterte. GE 


Zwanzig Jahre find nun verſtrichen , 

da es mir zum Berufe ward, an der Dil- 

dung der Jugend in öffentlichen Schulen i 

mitzuarbeiten; ih habe nicht bloß Kinder 
be⸗ 


$ 2 
belehret; ich habe auch vor Fuͤnglingen 
und reifen Maͤnnern geredet. Kindern ward 
der trockene Sprachunterricht zum Ekel“ 
ihr Gedaͤchtniß wurde bis zum Ermuͤden 
gemartert, und dennoch drang nichts bis 
in ihren Verſtand. Gewohnt, meinen Schü: 
lern immer boraus von demjenigen, das 
ich ihrem Gedaͤchtniſſe einzupraͤgen wuͤnſch⸗ 
te, wenigſtens klare Begriffe zu geben, 
ſpaͤhete ich den Mitteln nach, wie ich die⸗ 
ſes auch bei dem Sprachunterrichte aus⸗ 
zuführen vermoͤchte. Juͤnglinge und Maͤn⸗ 
ner legten mir hundert Zweifel vor, und 
verlangten ihre Aufloͤſung; ich war bemuͤs⸗ 
ſiget daruber nachzudenken, um ihrer ges 
rechten Foderung entſprechen zu konnen. 


Auf $ 


Auf dieſe Art ſammelte ich Erfahrum: 
gen; ich ſchrieb ſie zuſammen, ſetzte ſie in 
Ordnung, und fo entſtand diefed Werk: 
chen, das nun unter die Augen der Welt 
tritt. 


Hieraus laͤßt ſich auch ſchon der Ge 
ſtchtspunkt entdecken, den ich mir bei die: 
ſer Arbeit vorgeſteckt hatte; ich ſchrieb fuͤr 
Kinder und für erwachſene Juͤnglinge. Die⸗ 


ſe zweyfache Abſicht ſtimmte mich, meinem 


Werkchen dieſe Eintheilung zu Leben, die 
es nun wirklich hat. 


Der ganze erſte Theil, doch mit Aus⸗ 
E nahme des erſten Hauptſtücks, und das 
Leichtere aus dem zwegten Theile ift Kinz- 
dern, das ganze Werk aber geuͤbtern Dong: ` 
S Vingen gewidmet. 


Der 


Der Inhalt des erſten Hauptſtuͤcks 
darf den Kleinen bloß praktiſch beigebracht 
werden; den Geuͤbtern dient er zur Grund⸗ 
tage der Rechtſchreibung. Für jene habe 
ich die Rechtſchreibung insbeſondere geſchrie⸗ 
ben; es hangt von Umſtaͤnden ab, ob fie 
im Drucke erſcheinen werde. Dieſe Abſicht, 
welche mich leitete, bewog mich auch man⸗ 
ches, das in den erſten Theil, und zwar 
ſogleich an den Anfang desſelben zu gehören 
ſcheint, in den zweyten zu ſchieben, und 
manches in dieſem zu wiederholen. Darum 
gebe ich im zweyten Theile eine beſtimmte⸗ 
re Eintheilung des Nennwortes; darum 
handle ich erſt in demſelben vom Geſchlech⸗ 
te des Hauptwortes und vom Gebrauche 
des Geſchlechtswortes; darum ſetze ich Dort: 
hin den Gebrauch der Arten und die er⸗ 
laͤuternden Nachtraͤge von den unabaͤnder⸗ 
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lichen Redetheilen; denn alle dieſe Gem: 

ſtaͤnde find über die Faſſungskraft der Kin⸗ 
der erhoben, oder ſie wuͤrden ſie wenigſtens 
5 hoch Meter 


Sollte ich mit 1 Werke dem 
Wunſche der Nazion entſprochen haben; 
ſo haͤtte ich auch das Ziel meines Strebens 
erreichet. x 


Anleitung. 
zur deutſchen Sprachlehre 


Erſter Theil. 


Das Weſentlichſte der Wortforſchung 
und die Wortaͤnderung 


L Hauptſtück. 


5 Von dem Tone. 
1. §. Zahl und Eintheilung der Duchſtaben. e 


CAD Deutſchen haben ge Buchſtaben: a, b, 
ed, e f, 9, d, dr jr kl, m, ng o, p, q 
r, fr 8, 8, t, u, b, w, x, y 3. Es find 
ihrer 28. un 
Einige dieſer Buchſtaben werden fuͤr fih allein 
hörbar ausgeſprochen; das ift: fie ſelbſt haben einen 
eigenen Laut; darum En fie Selbſtlaute. Dieſe 
find : a, e, i, o, u, 
An dieſe gen ſich &, 5, ús fie find eins 
fache erhoͤhete Selbſtlaute. = 
1s 


Die Selbſtlaute werden auch mit ſich ſelbſt bers 
doppelt; nähmlich: aa, ee, oa: diefe nebſt ie haben 
nur einen einfachen Laut. 

Es werden aber auch zwey Selbſtlaute mit ei⸗ 
nem Tone ſo ausgeſprochen, daß man doch von 
beiden einen doppelten Laut hoͤret; ſie heißen Dop⸗ 
pellaute, Es find folgende neun: ai, ay, au, aͤu, 
ei, ey eu, oi, ui. 

Die übrigen Buchſtaben haben fuͤr ſich allein 
keinen hoͤrbaren Laut; ſie erhalten ihn von einem 
Selbft » oder Doppellaute; darum heißen fie Mit⸗ 
laute. Dieſe finds b, e, d, f, g/ h/ j, kl, 
m/ n, p, qr, ß, s, t, v w, x, z. S 

Wird zur Ausſprache nur ein einfacher Druck 

mit den Sprachwerkzeugen gefodert; fo nennet man 
dieß einen einfachen Mitlaut; folglich gelten ch, 
fd, th nur für einfache Mitlaute weil fie nur eins 
fache Drücke fodern. 
: Wird aber der Druck Nee oder fließen 
mehr Drücke in einander; ſo entſteht ein doppelter, 
S oder zuſammen geſetzter Mitlaut; das if: es koͤmmt 
entweder einer mit ſich ſelbſt, oder es kommen ver⸗ 
ſchiedene mit einander zuſammen. Tritt einer mit 
ſich ſelbſt zuſammen; ſo heißt er ein verdoppelter 
Mitlaut: fließen aber verſchisbene zuſammen; fa: 
entſtehen zuſamm en geſetzte Mit aute: ffy He rr, pp, 
tt, ft, kn, fl, rt; ng p U. D, gle 


o, E. Außſprache der Buchſtaben. 


Wenn man einen Gebiet in SE mit 


geleitet, oder man eilt ſchnell über jenen, und faͤllt 
mit, groͤßerer Geſchwindigkeit; das iſt: mit einem 
heftigern Drucke, auf dieſen. Das erſte nennet man 
den gedehnten oder langen Ton, das zweyte den gez 
ſcharften oder kurzen. 

Führt man den Druck ſanft auf den Mitlaut; 
ſo wird er gelind, faͤllt man aber mit einer Schnel⸗ 
ligkeit auf denſelben; fo wird er hart ausgeſprochen. 
Jenes wird durch einen einfachen, dieſes durch ef 
nen verdoppelten Mitlaut bezeichnet. 

Der Selbſtlaut muß alſo vor einem einfachen 
Mitlaute immer mit einer Dehnung, vor verdoppel⸗ 
ten oder zuſammen geſetzten Mitlauten aber geſchaͤrft, 
folglich auch der einfache Mitlaut gelind, und der 
verdoppelte hart ausgeſprochen werden: eben, Ebbe, 
Rübe, Ribbe, Ofen; offen, Hafen, haſſen, Väter, 
Vetter, ſchnoͤde, koͤnnen, müde, Muͤcke. 

Am Ende des Wortes hat der Selbſtlaut im⸗ 
mer eine Dehnung: du, ſo, blau. 

Bor ch und ſch klingt der Selbſtlaut geſchaͤrft, 
wenn er niche durch ein anderes Dehnungszeichen 
geſtimmet wird: Sache, fluchen, aber riechen, Grie⸗ 
chen lang, doch wieder gerochen kurz. In Spra⸗ 
che, Brache iſt das a lang, 

In einſylbigen Woͤrtchen, die nicht wachſen 
koͤnnen, wird der Selbſtkaut ſo gar vor einem Mit⸗ 
laute geſchaͤrft: ab, ob, es, an, in, um, das, 
des, was, bis, weg, man, hat, gib. Grob und 
Schmid machen den Selbſtlaut kurz; fobald fie aber 
um eine Sylbe wachſen, wird er lang; grob, ein 

Grober, Schmid, Schmiede⸗ 

In einigen Wörtern it wieder der Selbſtlaut 

vor zuſammen geſetzten Mitlauten lang: Adler, Art, 
F Bart, 
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Bart Barſch, Erde, Gebaͤrde, Herd, Mond, 
Obf, Pabſt, Probſt, Pferd, Schwert, werden. 

Die verdoppelten Selbſtlaute auch die Doppel⸗ 
laute haben immer einen gebehnten Ton. An den 
erten muß dieſe Dehnung merklich bezeichnet wer⸗ 
den; an den letzten gründet fie ſich auf die Natur 
derſelben; denn fie entſtehen, wenn bon einem Laute 
in einen andern ſänft der Uibergang geſchieht; folg⸗ 
lich wird dadurch ihr Ton lang, und daher darf nach 
denfelben nie ein doppelter Mitlaut folgen: Aale, 
Meer, Schooß, ſaufen, reizen, beizen: 

Der Laut e wird durch e, a, o ausgedruckt. 
Das e wird bald hoͤher, bald tiefer tee wie 
aus dem Worte gegeben, erhellet. Das å hat immer 
einen höhern p das ö einen tiefern Ton: Aehre, Ehre. 
Oehre; folglich ſchreibt man ergetzen, nicht ergoͤtzen. 

Der Laut i wird durch i, ie, Y, ü geſchrie⸗ 
ben. Das ; iſt geſchärft, ie gedehnt, y ſteht nur 
in griechiſchen Wörtern, ú klingt tief: Mitte, Mies 
the, Mütter, Martyrer. In ben Wörtchen: mit, 
die, wir, ift das i dennoch lang. 

Der Laut ei wird durch ei, ey, ai, ay, au, e eu 
bezeichnet. Eine gute Mundart unterſcheidet dieſe 
Doppellaute in der Ausſprache ſehr kennbar⸗ 

Wie au, oi, ui ausgeſprochen werden ſollen, 
zeigt das Uibergehen von einem Laute in den andern. 

Wenn dem ee und ie Sylben beigefuͤgt werden 
sollen, die wieder ein e zu ihrem Anfange haben; 
ſo werden ſie in zwey Sylben getheilt, dagegen das 
e, welches hinzu kommen r weggeworfen: der 
Klee, des Klees, nicht Klee⸗es; der See, die 
Seren; das Knie, die Anke, 2 eilt» 
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Das ie wird am Ende vieler fremden Wörter 
nur einſylbig; als: Tragödie, Symphonie, in mans 
chen auch zweyſylbig geſprochen; als: Hiſtori⸗e, 
Liliſe. Es wird immer getheilt, wenn ſolche Woͤr⸗ 


ter noch die Sylbe en bekommen, oder wenn Volks⸗ 


nahmen auf ier ausgehen: die Melodien, Poeſien, 
Katalonier, Spanier, hingegen ungetheilt in Offi⸗ 
zier, Brigadier, Grenadier u. d. gl. 

Die ähnlich » tönenden Mitlaute muͤſſen durch 
gehoͤrige Ausſprache deutlich von einander unterſchie⸗ 
den werden. Dieſe aͤhnlichen Mitlaute find 1. b, 
ps 2. d t; 3. f/ phy v, und pf; 4. 9, je k. 

B,. d; und g werden dennoch hart ausgeſprochen: 
1. Am Ende der Stammwoͤrter: Sieb, Leib, Laub, 
Raub, Schuld!, Rad, Krug, Schlag. 2. In vere 
kleinernden Woͤrtchen vor der Nachſylbe chen: Buͤb⸗ 
chen, Mädchen, Kruͤgchen. Insbeſondere bekommt 
noch b in folgenden Woͤrtern: leiblich, lieblich, 
Liebling, loͤblich; d nach n vor der Nachſylbe lich: 
endlich, verbindlich, niedlich ; g in der Nachſylbe 
ling, Juͤngling, Fruͤhling und im Worte laͤnglich, 
einen harten Laut. 

C klingt wie z vor den Lauten e und i, fonft 
immer wie k: Cöſar, Cicero, Cymbel; Cato, Eres 
dit, Habaeue. In Coͤln, Cuͤſtrin, und Coͤthen lau⸗ 
tet es wie k. 

Das einfache e wird itzt nicht mehr gebraucht; 
man ſchreibt lieber, nachdem es die Ausſprache fo⸗ 
dert, k oder z; Zäfar, Kato. Es dient alſo bloß 
in ch fh, F. 

Fo, ph haben einen gleichen Laut. Pf wird 
fo ausgeſprochen, daß man beide Buchſtaben deute 

3 \ lich 


lich hoͤret. Ph kommt os in geiechiſchen Worten 
ver: finden, Vogel, Pharao, Joſeph, Pfand: 

H wird nur im Anfange der Wörtern y und in 
den Nachſylben haft und heit, als ein gelinder 
Hauch gehöͤret; am Ende, oder vor einem Mitlau⸗ 
te dient. es bloß die Dehnung des vorher gehenden 
Selbſtlautes zu bezeichnen: Heil, Honig) ſchalkhaft/ 
Traͤgheit, Mehl, mahnen) Stroh, Kuh. 

Steht es zwiſchen zwey Selbſtlauten; fo darf 
das h nicht gehoͤret werden; ſondern diefe müͤſſen 
ſanft in einander ſchmelzen. Fehlt das h zwiſchen 
zwey Selbſtlauten; ſo wird der vorher gehende don 
dem folgenden hart abgebrochen: leihen, Leyer, rau⸗ 
hes bauen. ; 

Eh iſt ein ſtaͤrkerer Hauch: lachen, weichen. 
Es klingt wie k am Anfange einiger fremden 
Woͤrter: Char, Chor, Chriſt, Charakter, Chronik, 
auch in deutſchen Woͤrtern; wenn 14 8 darauf 
folget : Apfel; Fuchs. 

m Zuſammenſetzungen und J bange 
behält es in dieſem Falle feinen Laut: wachſam; 
e e Buchſtab, des Buchs, Dachs, ſtatt 

Buches Daches. 

J, j, iſt ein Mitlaut; das große heißt aber i; 
wenn es am Anfange vor einem andern Mitlaute 
ſteht: Ihm) Iſak, Sfdor: 

ch, g fy ng haben zweyerlei Laute; am Ane 
fange richten fie ih nach dem folgenden Selbſtlaure, 
in der Mitte; oder am Ende nach dem vorher ge⸗ 
henden, A; o; u, au, geben ihnen einen haͤrtern 
e, i ei hingegen einen gelindern Laut: Chaos; 
Chimere, Gabe, geben, kam, kaͤme, Loch, Löcher 
lügen ; gelogen, hängen , hangen. Stehen ch, 97 
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nach einem der Flüßigen Mitlaute; nähmlich: 
nach I, m, n, r; fo bekommen fie immer den gez 
linden Laut: ſchnarchen, Morchel, Furche; Gal⸗ 
gen, folgen, morgen, forgen, Falken, Molten., 
harken, Schurken. Dieſe Toͤne muͤſſen durch Vor⸗ 
ſprechen deutlich gemacht werden 

Nach g folgt immer u, und beide Buchſtaben 
werden zuſammen wie kw ausgeſprochen: Quelle, 
quacken. 5 

Das große Se, und lange f haben ei: 
nen gelinden Sauſelaut, wie das lateiniſche 2, nur 
nach einem Mitlaute klingt das letzte ſcharf: Se⸗ 
gen, ſatteln, leſen; ſchluckſen, mudfen , Gypſes. 
Die Nachſylben fal und fel behalten auch nach ei- 
nem Mitlaute ihr gelindes f> Labſal, Truͤbſal, 
Schickſal, Häckſel, Kehrſel, Mengſel, Schabfel. 

Das ß heißt unrichtig fz; es ift bloß das eine 
fache ſcharfe f: Groͤße, mäßig, heißen. 

Auch das kurzens hat in den meiſten Fällen 
einen ſcharfen Laut: was, das, ausfragen, Haͤus⸗ 
chen Maͤuschen. Vor einem Mitlaute in einfachen 
Woͤrtern klingt es doch gelind: Israel, Dresden, 
eben ſo in weis, Beweis, Has, um dieſe Woͤrter 
von weiß, beweiß, und Haß zu unterſcheiden, auch 
noch in leis, Geleis u. d. g. Gewoͤhnlich nehmen 
dieſe Woͤrter noch das mildernde e zu ſich, um das 
gelinde f deutlicher zu machen? leiſe, weiſe. 

Sch hat nur einen einfachen Laut, der in ei⸗ 
nem vollen ‚Seen beſteht: ſchaben, Flaſche. 

Sk, Ip, und werden auch am Anfange der 
Woͤrter mit einem Ziſchen geſprochen ; ſt behält fo» 
gar dieſen Laut / denn es nacher folget: Sklav! 
ſpeyen, ſtehlen, Fuͤrſt, Wurſt. Iſt aber zwiſchen 
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er und f ein Selbſtlaut weggelaffen ; fo nimmt es 
feinen eigenthuͤmlichen Laut zuruͤck; du fuͤhrſt/ fuhrſtz 
ſtatt führeft „ fuhreſt. 

Sp hat in der Mitte den Sauſelaut: Nafpel, 
Haſpel, Miſpel. 

Th gibt am Anfange der Wurzelſolbe dem fol⸗ 
genden Selbſtlaute, ain Ende dem vorher gehenden 
eine Dehnung: That, Rath, Pathen, Blüthe, 
Thraͤne. 

V wird in fremden beſonders in fateinifchen 
Wörtern wie w ausgefprochen 3 Veſper, Violin / 
Larve. i ; 
S klingt wie ks: Hexe, Kur, Axt. 

Statt kk ſchreibt man ck, und ſtatt zz, tz: 
hacken, trotzen. 

Die Sylbe ti wird Ze wie in der Sprache; 
aus der Ge genommen ift, geleſen: Nation, Titius, 
Antiochien. Wenn dieſe Sylbe zi lautet; ſchreibt 
man auch lieber 3 7 A 


E 8. a Dildung oder Entfehung der 
Wörter. 


Ein Ausdruck, welcher für fi 05 etwas ber 
Deutes; oder womit ein wirklicher Begriff verbuns 
den iſt, heißt ein Wort: ee Kind, Stuhl, 
Tugend, hören, 

Eein Ausdruck, welchen man mit einer Oeff⸗ 
nung des Mundes ſpricht, der aber fuͤr ſich allein 
nichts bedeutet, if bloß eine Sylbe: ba, dur, 
iſch, keit. Eine Sylbe ift alfo ein bloßer Laut / 
welcher unumgänglich von einem Selbſt⸗ oder Dopa 
pelz 


petante hörbar gemacht werden muß. Sie kann 
entweder aus einem einzigen Selbſt » oder Ooppel⸗ 
laute beſtehen; oder dieſer Selbſt » oder Doppellaut 
wird mit einem, oder auch mit N Mitlauten zu 
einem Laute: geber ei⸗ le. 

Gibt eine einzige Sylbe einen wirklichen Bes 
griff; fo. heiße fie ein einſylbiges Wort: Gott, 
Geiſt, Menſch. Sind aber mehr Sylben fò Hit 
einander verbunden, daß fie allererſt zuſammen einen 
Begriff bezeichnen; fo ift es ein mehrſylbiges Wort: 
Engel, ausarten, Lebhaftigkeit. 

Bezeichnet ein Wort einen wirklichen Begriff; 
kaun ihm aber nichts weggenommen werden, ohne 
zugleich denſelben aufzuheben , oder ihn in einen 
ganz andern zu verwandeln: ſo heißt es ein einfa⸗ 
ches Wort. Vater, Nafe, Spiegel find Wörter, 
denen nichts weggenommen werden kann: reißt man 
aber von Garbe die Sylbe be los; ſo bleibt wohl 
noch ein Wort; nähmlich : gar, aber der Begriff 
des erſten wird hier in einen ganz andern verwandelt. 

Sind einem Worte ſolche Sylben beigefügt, 
die mit demſelben nur einen Begriff bezeichnen; koͤn⸗ 
nen De aber dennoch davon getrennet werden, und 
bleibt deſſen ungeachtet derſelbe Begriff mit einer 
kleinen Veranderung; fo iſt es ein verlaͤngertes Wort; 
die beigefügten Sylben heißen Ableitungsſylben: ents 
lehnen, ehrbar, Ehrbarkeit. : 

Manche Ableitungsſylben werden dem Worte 
vor, andere demſelben nachgeſetzt ; jene heißen Bors 
ſylben, diefe Nachſylben: beslehren, gluͤck⸗ lich. 

Vorſylben find i ant, ent emp, be, ge, 
er, ver, zer, un, ur; antworten, entehren, em⸗ 


Sprachl. 1. Theil. V pfeh⸗ 
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pfehlen, bekehren“ gebiethen, ergeben verhagen, zer⸗ 

reiben unrein, urtheilen. , 
Nachſylben hingegen find: bar, chen, el, en, 

end, er, ern, et, ey, haft U heit ig icht ing P 


iſch, keit, lein, lei, ling, lich, nigy ſal, fele " 


felig, fam ſchaft, thum, ung, zig / ßig; hörbar, Vúb 
chen) Aermel, Menſchen, dringend , Hauer, Knoͤ⸗ 
chern gelobet, Pfarrey , ernſthaft, Freyheit, heilig ` 


buklicht Zwilling, diebiſch, Maͤßigkeit, Fräulein, | 


allerlei, Súngling, höflich ı Finſterniß , Zrëbtal e 
Schabſel, glückſelig, langſam, Mannſchaft / Heis 
denehum , Heilung, zwanzig, dreyßig⸗ EE 

Ein und dasſelbe Wort kann mehr Bor auch 
mehr Nachſylben haben :- augserswählen , Un⸗thun⸗ 

Uchte: 0 ` 
Wird ein Wort mit einem andern fo. verfnäpft, 

daß beide nur ein Ding bezeichnen, oder einen Be⸗ 
griff angeben fo entſteht ein zuſammen geſetztes 
Wort: Bergſchloß, Rathhaus. i 

Oefters ſchmelzen drey , auch wohl mehr Woͤr⸗ 
tet in eines zuſammen: Kreishauptmann, Ober⸗ 
Hof⸗Marſchall, Reichs General» Feldzeugmeiſter, 
Provinzial⸗Kammeral⸗Hauptzahlamk. 

In zuſammen geſetzten Woͤrtern zeigt immer 
das letzte den Gegenſtand an, das erſte, óber die 
vorher gehenden beftimmen, denſelben noch naher; das 
rum heißt jenes das Grundwort, dieſe heißen Be⸗ 
ſtimmungswörter. In Oehlbaum iſt Baum das 
Grundwort; denn der Ausdruck bezeichnet einen Baum, 
der Zuſatz beſtimmet ihn noch naher: in Baumoͤhl 
iſt Geht das Grundwort, und Baum das Beſtim⸗ 
mungswort. Bu ek 


A 
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Woͤrtet die ürſptänglich bon ſich felbſt emſtan⸗ 
den find, heißen Stamm » oder Wurzelwörter; 
Vater, gut, lachen. 


Die aber entweder durch Veranderung einiget 
Buchſtaben oder durch gewiſſe Ableitungsſylben von 
andern gebildet werden ſind abgeleitete Wörter ; 
Water ) Güte / lächeln. 


Alle berlängerte Wörter find alfo auch abgelei⸗ 
tet; daher muß man immer zuerſt das Grundwort 
fuchen , und ſodauß die Zufäge bemerken. In Guͤ⸗ 
dig ift das Grundwort gut, der Zufatz ig. 


Aus einem abgeleiteten Horte entirebt wieder 
Lin Anderes z wenn noch mehr Ableitüngsſolben hin 
zu geſetzet werden: gut, Gute, gültig, Guͤtigkeit. 

Hier muß man alfo das nächſte und das ent 
ferftere Stammwort wohl unkerſcheiden; dieſes if 
immer das Wurzelwört, jenes kann oft ein von die⸗ 
ſem abgeleitetes ſeyn. Hof iſt das Wurzelwort, Höfe 
lich ein abgeleitetes, aber zugleich das Stammwort 
von Hoͤffichkeit i 

Defters wird auch bom Gründtwörke eine Sylbe 
ganz weggelaſſen, ünd Datt ihrer die Ableitungs⸗ 
ſühlbe gebraucht ehren: ehr⸗lich. 

Nicht alle abgeleitete Wörter find zügleich ver⸗ 
längert: Vater, Väter; Mutter, Mutter. 
Viele verwandeln ihre Selbſtlaute in Andere 
ak Derandlung beſonders des ay o, ü in a 

5% u heißt der Umlaut. Auch fogar manche Mit⸗ 
laute gehen in andere über; von Mögen wird Macht; 
Hon en Gruft, 
2 ER gs 


3. E Von dem Tone der Sylben und 
, E 


N 


Es wiirde das Gehoͤr ermuͤden, wenn man alle 
Sylben und Wörter eintönig ausſpräche; man mechs >. 
felt daher mit Erhebung und Senkung der Stimme 
ab, um dem Tone Mannigfaltigkeit zu verſchaffen. 
In jedem mehrſylbigen Worte wird eine Sylbe, und 
in jeder Rede ein Wort durch eine merkliche Stim⸗ 
menerhebung bezeichnet. Dieſe Stimmenerhebung 

heißt der Ton, und die Sylbe, worauf derſelbe 
fällt , eine betonte Sylbe; die ubrigen Sylben aber, 
bei welchen keine merkliche Erhebung der Stimme ge⸗ 
ſchieht / nennet man tonloſe oder unbetonte Sylben. 
Bekommen in einem Worte zwey Sylben den Ton; 
fo fällt er doch ſtaͤrker auf eine als auf die andere; 
dann ſagt man, die eine habe den Hauptton oder 
den vollen Ton, die andere den Nebenton oder den 
halben Ton. In dem Worte ſchaͤtzbarer, hat fhan. 
den Hauptton , bar den Nebenton, er ift unbetont. 
Diefe Erhebung einiger Sylben heißt insbeſon⸗ 
dere der Wortton; wird aber in der Rede ein Wort 
durch Erhebung der Stimme vorzuͤglich bezeichnet; 
ſo nennet man dieß den Redeton. dg 


cp 


4. 8 Von dem Worttone. 


Auf die Wurzelſylbe falt ſowohl in einfachen 
als verlängerten Wörtern allemahl der Hauptton. In 
geben hat ihn die Sylbe le, in Beleben oder Bele⸗ 
bung eben dieſelbe, ; 


Ausnahmen. 

1. Die Vorſylben, welche hinter ihr Wort 
treten koͤnnen, und die Nachſylbe ey bekommen den 
Ton: wegnehmen, ausfahren, Tuͤrkey. 

2. Die Nachſylbe iren oder ieren in frem⸗ 
den Wörtern : regieren, balbieren, dilputiren , fo 
auch buchſtabieren. ; ER) 

3. Lebendig hat den Ton auf ben. 

4. Einige fremde Wörter bekommen ihn auf der 
Rebenſylbe: Baron, Natur, Mixtur. 

Die übrigen Ableitungsſylben , De mögen Vor⸗ 
oder Nachſylben ſeyn, find gewöhnlich tonlos , nur 
bar, chen, haft, beit, keit, lein, lei, nif, 
fal, fam, Gett, thum, bekommen den Reben⸗ 
ton, welcher erfi dann zur Deutlichkeit hoͤrbar wird, 
wenn man das Wort verlängert: herzhaft, herz⸗ 
hafter. | 8 
Zuſammen geſetzte Wörter haben den Hauptton 
auf dem erſten, naͤhmlich auf dem Beſtimmungswor⸗ 
te, und den Nebenton auf dem Grundworte. Mehr⸗ 
fach zuſammen geſetzte Woͤrter werfen den vollen 
Ton gemeiniglich auf das mittlere Wort: Hausfreund, 
Kreishauptmann. 


5: 8. Von dem Redetone. 


Der Nedeton wird allemahl auf dieſes Wort im 
Satze gelegt, welches mau der Aufmerkſamkeit des 
Zuhörers vorzuͤglichſt empfehlen will. Hier lågt fih 
keine Regel feſtſetzen; es koͤmmt jedes Mahl auf den 
Redenden, oder befer auf feine Empfindungen au, 
die ihn ſtimmen, dieſes oder jenes Wort durch den 
Redeton beſonders zu bezeichnen. 8 

è 


Es gibt ën einen beſondern Empfinsunaeton, 
dadurch die Gemuͤthsverfaſfung ausgedruͤcket wird. 
Der Zornige ſpricht heftig, geſchwind, und nade 
druͤcklich, der Zärtliche ſanft und einnehmend, der 
Furchtſame ſchwach und zitternd, der Traueige matt 
und winſelnd, der Mitleidige langſam und klaͤglich, 
der Froͤhliche munter und lebhaft. Bei einer Fra⸗ 
ge erhebet man den Ton gegen das Ende des Sat⸗ 
zes, und bei einer Ausrufung am Anfange des ſel⸗ 
ben, den man ſodann herab fenfer, - 


I Hauptſtück. 
Erllärung der Nedethelle. 


í Mehr Woͤrter, welche mit einander fo her bun⸗ 
den find, daß jedermann verſteht; was der Redende 
ſagen will, nennt man einen Satz, oder eine Rede 
ungeachtet zu dieſer eigentlich mehr Saͤtze erfodert 
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werden. Die Woͤrter find alfo: Theile der Rede. 


Es gibe aber beeſchiedene Gattungen der Wörter 
und dieſe nennet man Redetheile. S 
Die Rahmen der lebendigen Gefchöpfe und al⸗ 


ler Sachen auch ſolche Worker, welche etwas be⸗ 
deuten, das man fiH als beſtehend denken kann, 


heißen Hauptwörter. Sie haben dieſes Merkmaal, 
daß fie eins von den Woͤrtchen: der, die, das 


annehmen: der Vater, die Mutter, das Kind; 


der Baum; die Plume, das Haus; der Stolz; 

die Demuth , das Laſter. ! 

Betzennungen, welche bloß die Beſchaffenheit 

eines Dinges anzeigen y find Beirndrtsie Sie haben 
: dies 
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bieſes Merkmaal,, daß fie jene Wörtchen: der, die, 
das, alle drey annehmen koͤnnen „ und erſt mit dem 
Hauptworte zuſammen ein einziges Ding bedeuten; 
der gruͤne Baum, die grüne Blume, das grüne 
Haug. ; 

Die Hauptwoͤrter find Benennungen der Dinge 
ſelbſt / die Beiloörter ihrer Beſchaffenheit, und dar? 
um heißen ſowohl jene als diefe Nenn woͤrker. 

Alle Gattungen der lebenden Geſchoͤpfe beſte⸗ 
hen aus Maͤnnern und Weibern; alle Maͤnner ma⸗ 
chen das männliche, und alle Weiber das weibliche 
Geſchlecht aus. Es gibt aber auch Benennungen, 
welche beide Geſchlechter gemeinſchaftlich haben die, 
nicht genau beſtimmen, ob ein Maͤunchen oder Weib⸗ 


chen darunter verſtanden werde: Kind, Kalb, Rinde 


Vieh, Pferd; daraus entfteht das ungewiſſe Ge⸗ 
ſchlecht. In der Sprache find alfo dreh Geſchlech⸗ 
ter; das männliche, weibliche, ungewiffe. 25 
Die Benennungen der Männern bekommes alle 
das Woͤrrchen der oder ein, jene der Weiber die 
oder eine, und jene von ungewiffer Bedeutung das 
oder ein. ; a 
Die lebloſen Dinge haben in der Natur kein 
Geſchlecht; ein Tiſch iſt weder ein Mann noch ein 
Weib; die Sprache theilet aber auch dieſe in Ge⸗ 
ſchlechter: der Baum, die Kirche, das Buche 
Das Geſchlecht der lebloſen Dinge hangt nicht 
von ihrer Eigenſchaft, ſondern vom Gebrauche ab, 
welcher bei Entſtehung der Sprache willkürlich war, 
aber für uns zum Geſetze geworden iſt. Alle Haupt⸗ 
wörter mit dem Woͤrtchen der oder ein, ſind des 
mannlichen, mit deim Wörtchen die oder eine, des 
weiblichen, mit dem Woͤrtchen das oder ein des 
3 S - unz 
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ungewiſſen Geſchlechts. Weil dieſe Wörter: der, die, 
das, und ein, eine, ein, die Geſchlechter anzeigen, 
darum heißen fie Geſchlechtswoͤrter. } 

Die Rahmen eines und desſelben Dinges kön⸗ 
nen in berſchiedenen Sprachen auch verſchiedenen 
Geſchlechtes fenn 5 dieſes kann man leicht einſehen, 
wenn man zwey Sprachen in dieſem Falle vergleichet, 

Es gibt andere Woͤrter, welche ſtatt der Nah⸗ 
men der Perſonen, oder auch der Dinge, folglich 
für die Hauptwoͤrter geſetzt werden; ich, du p diee 
fer , jener z fie heißen Fuͤrwoͤrter, ` i 

Andere zeigen ein Wirken; das ifts ein Thun 
oder Verrichten, an: loben, bethen, lernen. Dieſes 
Wirken oder Verrichten kann entweder itzt geſchehen, 
oder es ift ſchon geſchehen, oder es wird erft ge⸗ 

ſchehen; Ich lobe Gott. Mein Bruder hat gebe⸗ 
thet; und nun⸗ wird er lernen. Wörter, welche ein 
Wirken anzeigen, und zugleich feine Zeit beftimmeny 
heißen Zeitwörter, 

Von dieſen wird wieder eine andere Wörter 
gattung gebildet; zum Beifpiele: bon Pflegen wird 
pflegend, von Lieben geliebt; denn man ſagt; Die 
ihrer Kinder pflegende Mutter. Die von ihren Kin⸗ 
dern geliebte Mutter. Weil fie ein Mittelding jwis 
ſchen Zeit = und Beiwortern finds denn von den ere 
fen haben fie die Bedeutung und den letzten find fie 
ahnlich; darum heißen fie Mittelwoͤrter. 

Es gibt ferner ſolche Woͤrtchen, die für ſich 
allein nichts bedeuten, immer mit Nennwoͤrtern ver⸗ 
bunden find, und meiſtens vor desſelben ſtehen; fie 
beißen Vorwörter: In den Wald gehen. Zwischen 
den Fingern halten. Sich an den Tif SR 

; An⸗ 


Andere Wörter zeigen an, wie gewirket oder 
gehandelt wird; ſie beziehen ſich alſo meiſtens auf das 
Zeitwort, und heißen Nebenwoͤrter: Er ſitzt dort, 
und ſchreibt ſchoͤn. ` 

Mit andern Woͤrtchen verbindet man entweder 
mehr Wörter oder mehr Sätze; fie heißen Binder 
woͤrter: Wir willen, daß er Ehre und Ruhe ver» 
loren hat, 0 

Es gibt gewiſſe Toͤne, oder kleine Woͤrtchen, 
dadurch man die Empfindung äußert, ohne fie durch 
paſſende Wörter deutlich zu machen; ſie heißen Em⸗ 
pfindungswoͤrter; fi, hm, o, ach, weh, huſch, 
knacks. i 

Es find alfo neun Gattungen der Wörter, wele- 
che man Redetheile nennet. Die Sprachkuͤndigen 
haben fie immer in diefe Ordnung geſetzt; das Gez 
ſchlechtswort, Nennwort, Fuͤrwort, Zeitwort, Mit⸗ 
telwort, Vorwort, Nebenwort, Bindewort, Ems 
pfindungswort. 

Manche können auf verſchiedene Art verändert 
werden ; dieſe heißen abänderlich; manche bleiben 
aber beſtaͤndig unverandert; diefe heißen unabän⸗ 
derlich. 

Abaͤnderliche Redetheile find: das Geſchlechts⸗ 
wort, Nennwort, Fuͤrwort, Zeitwort, Mittelwort. 

Unabaͤnderliche Redetheile find: das Vorwort, 
Nebenwort, Bindewort, Empfindungswort. 


III. Hauptſtuck. 
Vom Nenn: und Geſchlechts worte. 
1. $ Eintheilung des Nennwortes. 


Mit Nennwoͤrtern benennet man enttweder Gas 
chen oder ihre Beſchaffenheir; es gibt alſo zweyer⸗ 
lei Nennwoͤrter; tens Rahmen der Perſonen oder 
Sachen; diefe. heißen insbeſondere Hauptwoͤrter , 
Steng Benennungen der Beſchaffenheit; dieſe heißen 
Beiwoͤrter. 

Die Hauptwoͤrter ſind entweder ſolche Nabmen, ! 
welche alle Perſonen oder Sachen mit andern ihrer 
Art gemein haben, oder nur einigen Perſonen oder 
einigen Sachen, um ſie genauer von andern ihrer 
Art zu unterſcheiden, beigelegt werden. Stadt ik. 
ein Nahmen „welchen alle Dinge dieſer Art mit 

einander gemein haben, aber Lemberg iſt ein Nah⸗ 
meng welcher nur einer Sache dieſer Art beigelegt 
wird um „fe von andern deſto genauer zu unters 
ücheiden., Jene heißen . Nahmen, dieſe ei⸗ 
gene Rahmen, 


2. &. Einthelung des Geſchlechts worte. 


Mit den Wörtchen: der, die, das, wird im⸗ 
mer aus einer ganzen Art der Dinge ein einze nes 
Ding ſo genau beſtimmet, daß der Zuhörer vollſtaͤn⸗ 
dig verſteht, von welchen, einzelnen Dinge die Rede 
it; darum heißen fie beſtimmte Geſchlechte wörter. 
Oer Thurm an dem Nathhauſe iſt prächtig. Hine 

f ; ý ge⸗ 


gegen mit den Wörtchen: ein, eine, ein, wird 
nur ausgedrückt, daß von einem einzelnen Dinge 
aus einer gewiſſen Art die Rede ift; aber das ein. 
zelne Ding wird nicht beſtimmet, und der Zuhörer 
kann auch nicht wiſſen, von welchem einzelnen og: 
redet wird ; darum heißen He auch unbeſtimmte ‚Ges. 
E 


3. 8 Bildung der Haupt und Beiwoͤrter. 


Biele Haupt „und Beiwoͤrter find urſpruͤng⸗ 
lich von ſich ſelbſt entſtanden; ſie heißen Stamm⸗ 
woͤrter: Gott, Menſch, Baum; gut, roth. 

Viele werden von aydern abgeleitet; und be⸗ 
kommen meiſtens eine oder mehr Nachſylben; fie 
heißen abgeleitete Woͤrter: Gottheit, Goͤttlichkeit, 
Menſchheit, Bäumchen; guͤtig, roͤthlich. 

À Viele werden auch mit andern Wörtern zuſam⸗ 
men gelebt; fie heißen zuſammen geſetzte Wörter : Sanda 
uhr; Großvater, pechſchwarz, ſteinalt⸗ 


4. §. Abänderung der Hauptwoͤrter uͤber⸗ 


haupt, und der e 
insbeſondere. 


Unter einem Hauptworte kann entweder nur 
eine Perſon oder eine Sache; als: Vater, Stock, 
oder es konnen mehr Perſonen oder mehr Sachen; 
als: Väter, Stoͤcke, berſtanden werden, Den erken 
Fall nennet man die einfache Zahl, den zweyten 
die vielfache Zahl, S 

Ein 
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Ein Hauptwort kann fich in verfdiedenen Bes 
ziehungen befinden; dieſe laſſen ſich entdecken, wenn 
man mit dem Zeitworte folgende Fragen anſtellet; 
I. wer oder was? 2. weſſen? 3. wem 4, wen oder 
was? 

Wer in der erſten, und Wen in der vierten 
Frage paſſet Perſonen, Was Sachen. Wer ſorget 
fuͤr die Kinder? der Vater. Weſſen Garten ſteht 
den Kindern allzeit offen? des Vaters. Wem ſol⸗ 
len die Kinder gehorchen? dem Vater. Wen ſol⸗ 
len die Kinder ehren? den Vater. Was liegt da? 
der Stock. Weſſen Farbe glaͤnzet? des Stockes. 
Wem (hadet die Naͤſſe? dem Stocke. Was ſucheſt 
du? den Stock. Wer forget für die Kinder? die 
Väter. Was liegt dort? Stöcke. 

Hieraus erhellet, daß die Sau nach 
Verſchiedenheit dieſer Fragen mancherlei Verände⸗ 
rungen leiden; es wird ihnen entweder ein Buchſtab, 
oder eine Sylbe zugeſetzt, oder auch der Selbſtlaut 
verwandelt. Doch bleibt auch manchmahl das Haupt⸗ 
wort auf mehr Fragen unverändert, wie Vater auf 
die Ife, at e und ite, und Stock auf die rfte und 
gte; aber dann finden ſich dieſe Veraͤnderungen am 
Geihlerhtewatte, 

In der deutſchen Sprache muß immer eines der 
Geſchlechtswörter vor dem Hauptworte ausdrücklich 
geſetzt werden. 

Die Buchſtaben oder Sylben, welche den Woͤr⸗ 
tern am Ende hinzugeſetzt, oder auch nur veraͤndert 
werden, heißen Biegungsſylben. 

i Werden die Selbfilante a o u in à ö ú, wie 
in Pater, Vater, Stock, Stöde, Mutter, Muͤt⸗ 
ter verwandelt; fo nennet man dieſes den Umlaut. 


Die Beziehungen, welche durch jene Fragen 
kennbar werden , heißen Endungen. 
Das Hauptwort wird durch zwey Zahlen, und 
in jeder durch vier Endungen abgeaͤndert. | 

Die Endungen, haben folgende Nahmen: der 
Nenner, Beſſtzer, Tbeilnehmer, Empfängers 

Eines der Geſchlechtswoͤrter muß immer vor dem 
Hauptworte ſtehen; folglich muͤſſen wir vor allem 
andern ihre Abaͤnderungsart kennen. 


Abaͤnderungsart des beſtimmten Geſchlechts⸗ 
€ wortes. 
; Einfache Zahl. 
Wer? kſte Endung, Nenner: der Vater, die Mut- 
ter, das Kind. 
Weſſen? are Endung, Beſitzer: des Vaters, der Mut⸗ 


tery des Kindes. j 
Mem 2 zie Endung, Theilnehmer: dem Vater, der Mut⸗ 
ter, dem Kinde. 5 
Wen ? Ar Endung, Empfänger ` den Vater, die Mutz 
ter das Kind. 


Wielfache Zahl. 
Wer? ifte Endung, Nenner: die Båter, die Müts 
ter, die Kinder. 
Weſſen? ate Endung, Beſitzer; der Väter, der Muͤt⸗ 
ter der Kinder. 
Wem? zte Endung / Theilnehmer: den Vätern, den Muͤt⸗ 
tern den Kindern. 
Wen? ate Endung, Empfänger: die Båter, die Muͤt⸗ 
ter, die Kinder. 5 b 
Die Geſchlechtswoͤrter beſtimmen das Geſchlecht 
der Hauptwoͤrter ; man ſieht aber, daß dieſes in der 
NEN viel⸗ 


2 5 ; 
vielfachen Zahl in keinem Geſchlechte eine Verdades ) 
ung leidet, und daraus erhellet, daß die Deutſchen 

in dieſer bielfachen Zahl keinen Unterſchied der Ges 
ſchlechter haben. l \ 


Ahaͤnderungsart des unbeſtimmten Ges - 
N ſchlechtswortes. La 
1 0 Einfache Zahl. See 
Was? Nenner? ein Garten, eine Blume, ein Dorf. 
Weſſen? Beſſtzer eines Gartens, einer Blume, eines 
e p RVG 
Wem? Theilnehmer: einem Gakten, einer Blume, ei⸗ 
ein o,, 8 
Was? Empfänger? einen Garten, eine Blume, ein Dorf. 
Dieſes Geſchlechtswort if der vielfachen Zahl 
nicht fähig; denn eins kann unmöglich mehr ber 
deuten, welches doch hiezu erfodert wird; die Haupt 
wörter werden alfo in dieſem Falle ohne Geſchlechts⸗ 
wort gebrauchet⸗ ke f 


Be 8, Abänderung der Haupttvoͤrter insbe: 
Sondern _ l GE 


Zur Erleichterung des Abänderns merke man 
folgende allgemeine Regeln. SCH | 
Te In der vielfachen Zahl iſt kein Unterſchieb 

der Geſchlechter⸗ $ À AET E AE AA 

2. Die Endungen der vielfachen Zahl find eins 
ander gleich, nur die dritte nimmt immer en oder 
un an, wenn es die vorher gehenden nicht ſchon 


haben. 


3. Die Ausgange: e, ee, ie, el, er) bekom⸗ 
men nur den Buchſtaben ny die übrigen die Sylbe 
en; wobei zu merken, daß ee und ie in der Aus⸗ 
ſprache getrennet werden: See Seen, Idee Ideen, 
Allee Alleen, Beſtie Beſtien, Symphonie Symphonien. 

4. In zuſammengeſetzten Worker Zeit nur das 
letzte); und zwar ſo, wie das einfache abgeaͤndert⸗ 

Abaͤndern heißt wiſſen, was für Biegungsſyl⸗ 

ben den Wörtern in den vier Hauptfaͤllen ihrer Bez 
ziehungen ‚beigefügt werden. 
Es gibt mancherlei Biegungsſylben, deren die 
Hauptwörter fähig ſindz doch find nur vier Haupt- 
muſter, nach denen fich die meiſten richten; obgleich 
es wieder manche gibt, die etwas Eigenes in ihrer 
Biegung haben; darum nimmt man in der deutſchen 
Sprache vier Abaͤnderungsarten ans 8 


Uiberſicht dieſer vier Abaͤnderungsmuſter⸗ 
Einfache Zahl. 
1 Uu: III IV Muſter 
Wer? Nenner ; ; 585 
Weſſen? Beſſtzer — : Ti es 
Wem? Theilnehmer— - —ė 
Wen? Empfänger = =e = — 
Wielfache Zahl. 
Neuer —enn Sen — Tt oder e 
Befikre —enn Den e 
Theilnehmer —enn —en — Wern Ten 


Empfaͤnger —enn —en — =e — 6 
2 8 Bei⸗ 


24 i 
Beifpiele dieſer Abaͤnderungsmuſter. 
Einfache Zahl. 
) 11511 11 1V Dufte 
N. (die Frau der Menſch der Engel (der Stand 
(die Nadel (das Dorf 


B. (der Frau des Menſchen des Engels (des Standes 
> (ber Nadel y (des Dorfes 


T. (der Frau dem Menſchen dem Engel (dem Stande 
(der Nadel ; (dem Dorfe 

E. (die Frau den Menſchen den Engel (den Stand 
(die Nadel (das Dorf 


Vielfache Zahl. 


%%% IL I IV Muftee ` 
N. (die Frauen die Menſchen die Engel (die Stände 


(die Nadeln ` (die Dörfer 
B. (der Frauen der Menſchen der Engel (der Stände, 
Oder Nadeln .der Doͤrfer 
T. (den Frauen den Menſchen den Engeln (den Staͤnden 
| (ben Nadeln Coen Dörfern 
E. (die Frauen die Menſchen die Engel (die Stande 
([die Nadeln Idie Doͤrfer 


Dieſe vier Muſter zeigen, daß das Hauptwort 
nach dem ıflen in der einfachen Zahl unverandert 
bleibt, in der vielfachen en oder n annimmt; daß 
nach dem 2ten außer der ıflen alle Endungen in 
beiden Zahlen en bekommen; daß nach dem Zten 
nur die zte Endung der einfachen Zahl mit 8, und 
die z te Endung der vielfachen Zahl mit en bezeich⸗ 
net wird, die übrigen Endungen aber einander gleich 
bleiben; daß nach dem Iten in der einfachen Eu 

d ; je 


die are Endung auf es, die gte auf e, in der otela 
fachen Zahl aber alle Endungen entweder auf e oder 
er ausgehen, und nur in der britten noch turh n 
wachſen. d 

Die Hauptwoͤrter des 1ſten, 2ten, und zten 
Muſters haben den Umlaut nicht: die Hauptwörter 
des Aten Muſters, welche in der vielfachen Zahl er 
annehmen, bekommen den Umlaut, fie mögen des 
männlichen oder des ungewiſſen Geſchlechtes fenne 
Die Hauptiwvoͤrter , welche vielfach durch e wachſen, 
haben nur den Umlaut, wenn fie männlich find; 
fie find. aber desſelben unfaͤhig, wenn fie zum une 
' gemwiffen Geſchlechte gehören, 


6. §. Beſtimmung der Hauptwoͤrter, wel⸗ 


che ſich nach dieſen Muſtern richten. 


Nach dem erſten Muſter gehen alle Hauptwoͤrter 
des weiblichen Gefchlechtes 


Beiſpiele der erſten Art. 


Abſicht, zamiar, Andacht, nabozenftwo , 
Anſtalt, urzadzenie , Antwort, odpowiedż, Ars 
beit robota, Art fpofob , Bahn, tor; torowana ` 
droga, Belagerung, obleäenie, Beleidigung, ob⸗ 
raza, Bekanntſchaft, ;Znaiomose , Begebenheit, 
trefunek , zdarzenie, Bin, gruleka, Beicht , 
ſpowie dz, Billigkeit, fufznoge, Brut, piod, 
wylegnienie, Dieberey, kradzież, Dirn, dziew- 
ka, Fahrt, iazda , Fiſcherey, lowienie ryb, 
Som, forma, Geburt, narodzenie, Gefahr, 


niebefpieczenftwo , Geſellſchaft, towarzyfiwn, 
kompanya, Gegend, okolica, Gaſterey / bankiety. 
Herrlichkeit, oRazalose, Hündinn, (Bike), fu- 
ka, Hindinn, fania, Jagd, polowanie , Kur y 
kuracya, kalt, ciężar, Lytaney, Litanya, Nach⸗ 


tigan, ſio wit „ Predigt, kazanie , Dual, ud re- 


czenie, Saat, few , Schicht, Warletwse, 
Schlacht, bytwa , Schrift, pismo, Schuld, 
wina, Seligkeit, zbawienie , Spur, Slad, Stirn, 
czoło, That, uczynek, Thür, drzwi, Tugend, 
cnota, Welt, list, Zahl, liczba , Zeit eas, 


Beiſpiele der zweyten Art. 


I» aufe SH 


Achſe, os, Myre, kios, Umeife, mröwka, 
Amme, mamka, Aue, Murawa, Bahre, mary, 


Begierde, chciwość, Behoͤrde, Ur zac, do 8 49 


rego rzecz należy „ Beſchwerde , zazalenie y, 

Brofame , osrodka W cklebie , miekufzka, 

Backe, Wange, jagoda u twarzy, Beere, ja⸗ 

‘goda do iedzenia, Biene, pfzczola, Binſe, 
‚fitowie, Birke, brzoza, Blume, kwiat, Blü⸗ 
the, kwiat na drzewie, Bohne, bob „ Bühne p. 

widowifko, Bürde, brzemie, Duͤcke, grubosc, 

Dode, lalka, także brytan angielſki, Dal: 

tabakierka, Herberge, golpoda, Pfarre, ple- 

banya, Schnepfe, bekas, Niere, nerka, Welle 

fala. ` GE 

1 , E 
` Ychfel, ramie, Angel, wetka, Amfel, kos, 
"Bibel, byblia, Dattel, daktyl, Deichſel, 5 
g fe 


Difel, dlet, Droßel, drozd, Eichel, Loladz, 
Fabel, bayka, Fackel, pochodnia, Feſſel, kay- 
dany, Fiedel, Krzypeczki, Fuchtel, kiy Zolnier- 
fki, Gabel, widelee, Geißel, batog, Gründel, 
liz (ryba), Gurgel, gario, Haſel, lefzezy- 
na, Hapel, motowidto, Hechel, grrebien do 
Inu, Hummel, bak (owad) Inſel, Wylpa, 
Kachel, kafel, Klingel, dzwoneczek , Kunkel, 
kadziel , Kanzel y ambona (kazalnıca) Aus 
gel, kula, Mandel, migdat, Miſpel, niefplik, 
(owoc) Miſtel, lep, Morchel, fmarz (erzyb), 
Muſchel, mufzelka, koncha , Nadel, igła, Nu⸗ 
del, makaron, Neffel , pokrzy wa, Orgel, ops 
gany, Neſtel, (znurowadio,, Ranunkel y ialkiér, 
(ziele), Raſpel, ralzpla, Runzel, marfzezka, 


Pappel, topola, Rohrdommel, bak, (ptak), 


Schachtel, pudelko , Schaukel, kolyfka, Schau⸗ 
fel, lopata, Schuͤſſel, milka, Schindel, gaty 
Scheitel, wierzchotek glowy , Semmel, butka, 
Sichel, ſierp, Staffel, (Stufe), Kopien, Spin⸗ 
del, wrzeciono, Striegel, ſtrygulec, Tafel, 
tablica, Trommel, beben, Truͤffel, tartufole, 
Wachtel, przepiorka, Waffel, andrut, Wiſpel, 
pewna miara do zboza, Wieſel, kaſica, Wins 
del, pielucha, Zwiebel, cebula, 


3. auf er 


Ader, Zeie, Aelſter, Troka, Ammer, trees 


nia, Auſter , offre, Blatter krefta, Dauer, 
trwanie , zolad2 , Safer, Zeie roslin, 
ſtrzepki; Flinder , Brenn (ryba), Feder, 
pioro, Folter, Katownia, tortura, Halfter, 
azdzienica , Hummer, rak morſki, Jungfer, 
4 2 \ pan“ 
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-panna e Kammer, komora, Klapper, klapacz- 
ka, cacko dziecinne, Kelter, prala do wina, 
Kicher, groch drobny wiolkt, Kiefer, los na, 
Klafter, larien, Klaumer, klamra, Leber, Wa- 
troba, Leiter, drabyna, Leyer , lira, Lorber, 
Maur (drzewko), Marter, meka, Maſer, odra; 
kur (choroba), Mauer, mar, Natter, gatu- 
nek wezow ; Otter, zmiia, Scheune, fiodola, 
Schulter, barki, Schleuder, proca , Schweſter, 
fioſtra, Steuer, podatek, Trauer, zaloba, 


Ausnahme. 


1. Mutter, Tochter gehen vielfach Mütter, 

Töchter. Bi 

2. Die mit der Nachſylbe niß: Bedraͤngniß⸗ 
ucifk ,. Bekümmerniß, kraſunek, Beforgniß, oba- 
wianie fie, Belenntniß , wyznanie, Wildniß), 
ulzcza, auch nachſtehende, welche nebſtbei noch 
den Umlaut haben,, bekommen in der vielfachen 
Zahl den Buchſtaben e; das iſt: ſie richten ſich 
vielfach nach dem aten Muſter. 

3. Angi ucifk , ftrapienie fie, Art, fiekiera, 
Armbrust Cein an einem Schafte befeſtigter Bogen) 
uk, Aderlaß, pulzczenie krwi, Ausflucht, WY- 
bieg, Bank, tawa, Braut, niewiafta zareczo- 
na, Burg, zamek obronny, Brufl , piers, 
Fauſt, pigsée, Feuersbrunſt, poZar, Frucht o- 
woc, Geſchwulſt, pachlina, Gans, ges, Gruft, 

‘iama, Hand, reka, Haut, fkóra, Kluft (als 
in Felſen) rozpadlina, fzpara (iak w fkałach) 
Kraft, Ada, Kuh, krowa, Kunſt/ fztuka , Laus, 
welz, Luft, powietrze , Leinwand (ohne Umlaut) 

: Plot; 
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plotno , Luft, chué, Magd, dziewka, Macht, 
mocarſtwo, (doch Ohnmachten, matoſci, Voll⸗ 
machten, plenipotencye) Maus, mylz, Mauth, 
clo, Nacht, noc, Naht, zwa, Noth, po: 
trzeba , Nuß, orzech, Sau, fwinia, Schnur; 
fznur , Stadt, miaſto, Stuͤlpe, ſatylpa, Wand, 
feiana , Wurf, kielzka, ‚Zunft, cech, und die 
zuſammen geſetzten mit Kunft: Zuſammenkunft, 
lchadzka, Auskunft, wiadomość dokładna, 
Rah dem zweyten Muſter richten ſich bio: 


Hauptworter des männlichen Geſchlechts. 


1. Aff, malpa, Baſilisk, bazylifzek , Bär, 
niedzwiedż, Both, peflaniee , Bürg, zarg- 
czaigcy, Dub, chłopiec, Buchſtab glofka , 
litera, Bull, (beſſer Stier) byk, Brunn, Ru- 
dnia, Drach, fmok, Erb, dziedzié, Elephant, 
floh, Falk, fokot, Fels, ikala, Fuͤrſt, Xiaze, 
Ring, zieba, Gatt, maläonek, Gefaͤhrt / towa- 
Fatz, Geſell, czeladnik , Gehilf, pomocnik, 
Genoß, kolega, Geſpiel, kompan, Gór, bo- 
zek, Graf, Hrabia, Geck, duda, Has, zaige, 
Heid, poganin, Held, bohatyr, Herr, pan 
(des, dem, den Herrn; die Herren) Hirt, pa` 
fterz, Jung / chlopiec, nab / chłopiec, Knapp, 
knap (czeladnik fukiennika) Kund (kupcy. y 


‘rzemieslnicy tym imieniem nazywaig tych , 


ktorzy u nich zawfze towary biorą) Laff, 
mazgay, Lal, laik, Löw, lew, Luchs, by- 
ſtrowidz, Menſch, eziowiek , Moͤuch, Mnich, 
Mohr, Murzyn, Yeff, fioferzeniec , Narr, 
błazen , Nord, Going Ochs, wol, Oſt/ 
wichöd, Path, oyċiec chrzesny, Pfaff, pop; 
Pfau, pawa Pilz grzyb, Pfriem, we Mir 
i SE ya 
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Syn Xigzęeia dzielnego, Rab, kruk, Rapp, 
koń kary, Ries, olbrzym, Schenk, fzyukarz, 
Scherg, pachoiek mieyſki, Schulz oder Schulb⸗ 
heiß,, lottys, Steinmetz, kamieniarz, Schurk, 
fzelma, holyfz, Schütz, ürzelec, Sklav, 
niewolnik, Soldat, Zeinierz, Süd, poludnie, 
Trapp (ein Bogel), drop, Tropf, kropla, 
Vorfahr, przodek, Vogt, Woyt, Wet, zas 
chód, Wais, fierota, Zehent, dziefiecina, Zeug, 
Wiadek. TE. 

2. Die Volksnahmen, welche nicht auf er anga 
gehen: Boͤhm, Bosniak, Britt, Din, Haidamak; 
Kalmuk, Jsraelit, Kroat, Pohl, Jud, granzeg, 
Ratz, Ulan. ; / 

i Denjenigen, welche in dem erſten Verzeich⸗ 
niſſe mit groͤßern Buchſtaben abgedruckt ſind, auch 
den meiſten Volksnahmen, gibe man das mildernde 
e: der Affe, Finke, Gatte; der Pohle, Franzoſe, 
Jude. 

3. Aus fremden Sprachen genommene mehrfhl⸗ 
bige Benennungen der Maͤnner „ beſonders mit 
den Ausgängen ant, ar, arch, aft, at, ent, et, ik 
iſt, it, ot, ut, ph. alt ant; Adjutant, Arre⸗ 
ftant, Duellant, Expektant, Exulant, Kommediant⸗ 
b) ar; Scholar, Kapitular, Domizellar. e) arch 
Haͤreſtarch, Monarch, Patriarh. d) aſt ; En 
thuſſaſt, Phantaſt. e) at; Adookat, Agnat, Ku⸗ 
rat, Kolegiata Kaſtrat, Potentat, Impetrat, Re⸗ 
negat, Stipendiat. f) ent; Agent, Klient, Pa⸗ 
zien, Praͤſident, Student, Regent. g) et; Ana⸗ 
choret, Poer, Katechet, Prophet. h) ik, Katho⸗ 
lik, Domeſfik. i) its Koloniſt, Baffi, Atheist, 
Evangeliſt, Deiſt, Januſeniſt, Pietiſt, 5 


K) it; Malahit, Eremit, Jesbit, Levit, Minos 
rit, Adamit, Proſelit. 1) ot; Idiot, Patriot. 

m) ut; Subſtitut. n) ph; Philoſoph / Geograph. 
; 4. Außer dieſen auch noch folgende; der Pros 
fog, Pupil, Alchftekt / Aftronom p Daͤdagog, Theos 
log Aſtrolog, Religios, Vagabund , Konſonant, 
Tyrann, Ladey, Saal ; Woywod , Magnat / 
Planet / Komet, Dyphtong⸗ ; 


Nach dem dritten Muſter werden die Haupt⸗ 
wörter des mannlichen und ungewiſſen Geſchlechts 
welche die Ausgänge el / en, er haben, die vers 
Heinernden Wörter auf lein, auch die aus dem 
Fran zöſiſchen entlehnten auf eur, auch wohl auf 
ier, doch nehmen dieſe letzten lieber in der vielfachen 
Zahl e an: der Offizier, die Offiziere. 


Beiſpi ele. 


5 1. Vom Ausgange d 

a) Männliche: Adel, fzlachectwo, Aermel, 
gekaw, Artikel, artykul, Bengel, dragal - 
Beutel, Woreczek , Büffel, bawol, Buͤgel, ka: 
blak, Deckel, wieko, Giel y obrzydliwość s 
Engel, Aniot, Enkel, wnuk, Efel, oflel, Gët 
tel, pas, Gräuel, lzkaradnoss, Hagel) grad, 
Hebel, drag do dzwigania, Henkel, ucho u 
naczynia, Himmel, niebo, Hobel, hybel, Se: 
gel, kregiel , Kerl, chlop , efel, kocioł, 
Knebel, knybel, Knorpel, chrzzfike , Marmel, 
marmur, Pöbel, polpölſtwyo; Pudel, pudel, 
Scheffel, korzee, Schlüfel, klucz , 

1 KAN 


okretowifka , (prawo wykladania towards" 


2 akrgtu) Strudel, wir (na wodzie), Tadel, 
nagan, Zobel, Tobol, 10% 

b) Ungewiſſe: Achtel, antalek, Ferkel, pros 
fie , Geflügel, praſt wo, Geklingel, dzwonienie, 


Gemurmel, mruczenie, Gepraſſel, trzafkanie, , 
Gerümmel, tumult, Gewinſel, pilzczsnie, Knäuel, 
klabek, Lägel, baretka, Mandel, medel, Mite 


tel, ſpolob, srodek, Model, 'modelulz , Räth⸗ 
ſel, zgadka, Scharmützel, potyczka między 


konnemi , Segel, żagiel Siegel, Ppieczes è 


Uibel, zie, 


2. Bom Ausgange en 


x 


2) Männliche; Alkoven, alkierz, Balken, 
balek, Ballen (als Papier) bela, Beſen, miotla, 
Biſſen, kalek, Bolzen, ftralka do tuka, Brar 
ten, pieczenia, Buſen, pazucha, Degen, fzpa- 

da, Daumen, wielki palec , Dukaten, ozerwo- 

ny zioty, Fladen (ein flaches Stuck), plafr, 

Junken, ikra, Flecken (als Marktflecken), mias 


ſteczko; Frieden, pokoy, Fußſtapfen, Slady 


Galgen, fzubienica, Gefallen / przyfluga, Ge⸗ 
danken, mysl, Glauben, wiara, Groſchen, groſa, 
Gulden, Zloty, Haken, hak, Hamen, fak na 
łowienie ryb, Haufen, kupa, Haufen, Wyz, 
Hopfen, chmiel, Huſten, kalzel, Salten ı krzy- 
nia, Karpfen, karp, Knochen, kos6, Knorren, 
fek, Klumpen, bryta, Knollen, ſek, Kuchen, 
placek, Lappen, platek, Letten, glina, luma 
pn, geigan, geiſten, kopyto Izewfkie, gåta 
meny wrezalk, Morgen, ranek, Magen ente 
Sins, 


nenn 


glowy, Nahmen, imie, Nutzen, poZytek, Or⸗ 
den, zakon , Poſſen, figiel, Rachen, paſzczeka, 
Rahmen, rama; Raſen, darn, Regen, delzez, 
Reifen „ lobrecz , Riemen, rzemien, Samen, 
nafienie, Schatten, cień, Scherben, Ikorupa, 
Schlitten, fanki, Schnuppen, katar, Segen, 
biogoflawienttwo, Sparren, krokiew, Stol⸗ 
len, podkop w rudach, Schtecken, Beach, 
e Ee palmuga, Streiſen, palek, Willen, 
M Ola. 
b) Ungewiſſe: Almoſen, ialmuzna , Becken, 
miednica , Eiſen, zelazo , Fuͤllen , Erzebig, 
Kiffen, poduſzka, Laken, fukno; Lehen, len- 
no, Treffen, potyczka, Wappen, herb, Zeie 
chen, znak ; ' 


3: Vom Ausgange er 
a) Männliche: Alabaſter, alabaſtr, Adler, 


orzel, Anger‘, murawa, Anker, kotwica , Båez 
ker, piekarz, Becher, kubek, Biber bobr, 
Bohrer , [wider , Denner, grzmot, Dotter, 
Loltko z iaia, Ganſer, gafior , Junker, Panicz, 
Kober, kolz, Kaifer, Celarz, Marder, kuna, 
(zwierzę), Pfarrer, Pleban, Pranger , pre. 
gierz ` Schober, kopyca, Gommer, lato, 
Splitter, trzaſeczka, Tauber, golab, Zuber, 
cebr, CH, 

b) Ungewiſſe; Abenteuer, poczwara , cudo 
wiſko, Alter, wiek, ſtarosé, Euter, wymie, 
Fenſter , okno, Feuer, ogien, Fieber, febra, 
Zuber, fura s Futter, podlzewka, taze. obrok, 
Gefieder, ptaltwo, Gelächter , fmiech , RN 

ugs 
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hurkot, Geſchwader, pewne mnoſtwo okretow, 
Geſchwiſter, rodzenſtwo , Gewirter, grzmot, 
Gatter befer Gitter, krata, Koller, kolnierz - 
Laſter, wyftgpek, Leder, kóra, kuder, leier w, 
Malter, wapno do murowania, y miara pe- 
wna , Meſſer , n62, Mufter, wzór , Muͤuſter , 
. kofciot katedralny , Opfer, ofiara, Polher y 
podu/zka, Pflaſter, plaftr, takze bruk , Ufer, 
brzeg przy rzece, Zimmer, pokoy. 
` y } 
A us n a h men. 
1, Einige Hauptwoͤrter dieſer Art haben den 
Umlaut. u | 
a) Auf el: der Apfel, iabiko, Hammel, Kop, 
Handel, fprawa, fprawuneks Mangel, gedo: ` 
ſtatek, Mantel, plaſzez, Nabel, pepek, Nas 
gel, gwoid2, Sattel, kulbaka , Schnabel, 
dziob, Vogel, ptak, Zagel, ogon, E 
bo Auf en: der Boden, duo, Bogen, ink 
(auch beide ohne Umlaut) Faden, nitka , Garten? 
ogród, Graben, rów, Hafen, port, Laden“ 
— Sklep, (wenn es Handelsläden bedeutet; aber gen“ 
ſterladen, okienica, hat nicht den Umlaut) 
Ofen, piec, Schaden, lzkoda, Kragen, kol- 


t 


nierz, Wagen, Woz, (die zwey letzten werden 


mit dem Umlaute, auch ohne denſelben gebrauchet⸗ 
e) Auf er: der Acker rela, Bruder, brat, 
Hammer, miot, Schwager, fzwagier , Bater y 
oyciec, das Nlofter, klaſztor, Lager, oböz, 
Waſſer, woda, SE EE 
Be E 
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Die fremden Hauptwoͤrter auf or, wenn nicht 
der Ton auf dieſe Sylbe fällt, gehen einfach nach 


dieſem, vielfach nach dem Zten Muſter: Antezes⸗ 


for, Aſſeſſor , Debitor, Direktor, Exekutor y In⸗ 
ſpektor, Koadjutor, Kreditor, Kurator, Rektor, 
Reformator, Senior, Senator: des Senators, 
dem, den Senator; die Senatoren. 


2. Folgende: Bauer, chlop, Gevatter, kum, 


Hader, fzmata, także zwada, Kaffer, kafar- 
czyk, Nachbar, Safıad, Pantoffel, pantofel, 
Pommer, Pomeranczyk, Stachel, Zadio, Stie⸗ 
fel, bót, auch noch diefe: Hungar oder Unger, 
Wegrzyn, Bulgar, Bulgarczyk, Tartar, Ta- 
tar, bekommen in der vielfachen Zahl den Buchſta⸗ 
den n: die Bauern, Nachbarn. ; 

Nach dem vierten Muſter richten ſich Haupt⸗ 
wörter des männlichen und ungewiſſen Geſchlechts z 
manche bekommen in der zweyten Endung bloß 8, 
und manchen laßt fih in der dritten Endung, weil 
dadurch die Ausſprache zu hart wuͤrde, das e nicht 
beifügen: der Bräutigam, melzezyzna zareczo- 
ny, des Bräutigams, dem Bräutigam; der A⸗ 
them, oddech, des Athems, dem Athem. 

; Die Hauptivdrter,, welche in der vielfachen 
Zahl die Biegungsſylbe er annehmen, werden hier 
angezeiget. ; / 

I. Männliche: Geit, duch, Gott, Bóg, 


Irrthum, biad, Leib, cialo', Ort, mieyſce, 
Mann, mas, Rand, brzeg u rzeczy, Reich⸗ 


Dan bogactwo, Vormund, opiekun , Wald , 
as. 


2. Ungewiſſe: Aas, Scierw, Amt, urzad, 
Bad, kapiel, Bond, whega, Bild, obraz, 
i Blatt, b 


Blatt, lisé, liſtek, Bret (Bretter), delzczka, 
Buch, kliega, Dach, dach, Daus, tuz, Dobl, 
wies, Ey, ialo, Fach, przegrödka , Faß, becz- 
ka, fala, Feld, pole, Geld, pieniądz , Ges 
mad, gmach, Gemuͤth, umyft / Geipen, Bras 
fzydio , ftrach,, Gewand , odzienie, Gewoͤlb, 
fklep, Glas, fzklauka , fzklo , Glied, czło- 
nek, Grab, grob, Gras, trawa, Gut, do- 
bro, Haupt, glowa, Haus, dom, Holz, drwa, 
Huhn, kura, Kalb, ele, Kind, dzicie , Keid, 
ſuknia, Korn, ziarno, Kraut, ziele, Kamiſol, 
(Kamiſsler), kamizelka diuga, Lamm, iagnie, 
Land, kray; Licht, wistto, Lied, ‚piofneczka, 
Loch dziura, Neft, gniazdo, Parlament, (Par⸗ 
lamenter), Parlament, Pfand fant, Nad, ko- 
lo, Reis, gałązka, Rind, wol, Regiment 
reiment, Spital, lepitsl, Schloß, zamek’ 
Schwert, miecz, Thal, dolina, Tuch, ſukno? 
także chuſtka, Volk, narod, lud, Wamms? 
kaftan, Weib, niewiafta , kobieta, y 
Es gibt einige Hauptwoͤrter, welche in der 
vielfachen Zahl beſſer mit dem Ausgange e als er 
gebräuchlich find: der Fleck / plama, Floß, tra- 
twa; Halm, zdZblo, Kloß, bryła, Klotz, kloc, 
Klumpf, gruda, (iak w mace) Pflock, kot, 
kołek , Strauch, krzak , Straus, (Blumen: 
firaus) , - bukiet, Wurm, robak , das Geſchlecht, 
rod, rodzay, pokolenie, Kreuz, Krzyż, Kum; 
met, chomgt , Maal, znak, Packet, paka, 
Scheit, polano, Vieh, bydto, Zelt, namiot, 
Die übrigen Hauptwoͤrter, welche bis hieher 
nicht vorgekommen ſind, bekommen den Ausgang e. 
1. Männliche: Abt, Opat, Altan, (Altaͤne) 
altana a Altar, (Altaͤre), oltarz, Aufruhr, roz⸗ 


rich, powftanie, zamiefzanie , Biſchof, Bi» 
fkup , Block, pie, dyba, Brand, pozar, 
Bug, zaiecie, Choral, (Choräle) choral, Chor, 
chór, Darm, kifzka wewnetrzna , Diebſtahl, 
` kradzież, Duft, wonia, Fang, lapanie, Flor, 
krepa, flora, Fund, znalezenie, Gaul, fzka- 
pa, Geruch, zapach , Geſang , fpiewanie , Hahn, 
kogut, Kahn, ezölno , Kauf, kupno, Kaugl, 
kanal, Kapellan, kapelan , Kardinal, kardynal, 
Kaſtellan, kafztelan, (in dieſen vieren hat die letz⸗ 
te Sylbe den Umlaut), Latz, zaluzka, Lauf, 
bieg, Markt, targ, targowiſko, Magiſtrat, 
Mahiſtrat, Marſchall, Marfzalek’, Moraft, 
trzelawa , (auch in diefen dreyen hat die letzte 
Sylbe den Umlaut) Muff, zarekawek, Mund , 
uſta, "ant: papież, Pacht, pakt, Pallafty 
(Palläſte), palac , Pokal, (pokäle) r kubek, 
Probſt, Probofzez , Raufth , {zum w glowie, 
Sarg, trumna, Schacht, Rudnia krufżcowa, 
Schaft, ofada u firzelby, Schmaus, ban- 
kiet, ochota, Schlauch, miech (iak przy fis 
kawee) Schooß, tono, Schopf, czub, Schwan, 
labed2 , Schwung, Kolyfanie fig, unofzenie . 
fie, Spaß, zart, Spund, fzpunt , Stall, 
ſtaynia, Trumpf, Kozera, Ton, ton, Wanft, 
brzufzyfko, 

2. Ungewiſſe: Garn, przedza, Brod, chleb, 
Boot, t0dz „ Docht, gnot, Haar, Wios, 
Harz / 2 wies, Kleinod, kleynot, Maß, mia- 
ra, Metall, metal, Paar, para, Pfund, kunt, 
Pult, pulpit Rohr, trzcina , Roß , kon, 
Salz, fól ,, Gigi, los, Schock, kopa, 
Thor brama, Tau, lina gruba, Das einzige 

' i Wort 
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Wort Arſenal, arlenat, SE hat vielfach 
Arſenaͤle. í 
Hier werden noch einige beigefügt, denen man 
gewoͤhulich in der einfachen Zahl das mildende e 
enhaͤngt: das Eingeweid, Wugtrenolci, Gebind, 
palmo, Gebirg, góry, Gemaͤld, malowanie, 
Gebäud,.budynek, Gelibd , Slub, Gefolg, fu- 
dzy , czyli dworzanie, ktorzy za Panem 
ida, Gemüs, isrzyna, Geſtad, brzeg morfki, 
Geſchieid, ſtroy 2 złota, Srebra y kleyno- 
tow, Gedräng, cizba, Gepräng, okazalosc, 
parada, Geſind, cZelad2, Getoͤs, hurkot, Ges 
frög , kruſzki, Geleis, koleg wozowa, Ges 
treid, zboże , Gefild, pola czyli role, Geweb, 
rzecz tkana, Gewerb, ſpolob zarobienia, Ge 
hege, paftewnik, Gehaͤus, koperta, das Erb, 
(Erbgut) dziedzictwo, End, koniec, der gë: 
fer; das Gemaͤlde, Gebränge, Ende, der Kaͤſe u. fa w. 
Folgende Hauptwoͤrter des maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlechts haben auch nicht⸗ den Umlaut: Aal, we: 
gorz, Aar, gatunek iaftrzebiów , Amboß, 
kowadio ,-Anmwalt, Plenipotent, Namiestnik , 
Arm, ramie). reka, Admiral, Admiral, Bal⸗ 
laft,- Zadunek, kamienie y piafek na okrecie, 
Baftart , bekart, Bau, budowanie, Bale 
fam, ballam; Dacht, gnot, Draht, drut, 
Dachs zbik, burfuk, Dolch, letylet, Drome⸗ 
dar, wielblad 2 iednym garbem, Oruck, eis⸗ 
nienie, (die zuſammen geſetzten haben den Umlaut: 
Abdruck, wyobrażenie czego, Ausdruck, wy⸗ 
raz, Eindruck, impreſya uf, w.) Citam, zig Es 
Falz, foga, Flachs, len, Frag, tarcie s: Forſt , 
lesniczoftwo , Gemahl, matzonek, Gurt, pas, 
8 i Ga 
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General, Jeneral, Stan, gran, Grad, ſtopieß, 
Huf, kopyto zwierzęce, Harniſch, zbroy-, Ha⸗ 
` biot ; iaftrzgb, Hauch, chuchanie, Herold, 
poflaniec Niazat udzielnych, Herzog, Xiaze, 
Hund, pies, Kalk, Wapno, Kumpf, kolz w 
mlynie, Kur, los w kruszcach‘, Knall, huk; 
Kranich, żuraw’, Kamin, komin, Komitat, Ko- 
‚mitat, Lachs, loſos, Leichnam, trup, Luchs, 
bpyſtrowidz, Mat, malzt, Mittag , obiad, 
Molch, falamandra, Monath, miefige, Offizial, 
Oftieyal, Pack, paka, Pfad, ſcielzka, Plan, 
plan, Port, port, Pardon, pardon, Punkt, 
punkt, Pol, pol, Puls, puls, Rückgrath, pa- 
cierz W grzbiecie, Salat, latata, Schuh; 
trzewik, Spalt, fzpara, Star, pak, Stoff, 
< materyal, Strauß (Vogel), ſtrus, Sakriſtan, 
Zukryſtian, Suffragan, Szufragan , Senat, 
Senat, Skorpion, niedzwiadek, Schmaragd, 
fzmaragd, Tag, dzien, Takt, takt, Trunken⸗ 
bold, piiak, Tauſch, mienianie De, Tribut, 
podatek, Triumph, tryumf, Topas, topas, 
Uhu, kukulka, Vielfraß, Zariok , Vetſuch, 
proba, (und die noch mit Such zuſammen geſetzet 
find; Beſuch, nawidzenie , Geſuch, prozba) 
Wiedehopf, dudek. 

Denjenigen , welche einigen Hauptwoͤrtern des 
eaten und aten Muſters noch den Buchſtaben e hin⸗ 
zuſetzen , und auch einigen andern des 3ten Mus 
ſters den Buchfigben n wegnehmen; das if: Got 
Gewoͤlb, Gemuͤih, Aff, Both, Bub, Gatt u. f. w. 
das Gewoͤlbe, Gemuͤthe, der Affe, Bothe, Bube, 

Gatte, und ſtatt der Glauben, Nahmen, der Glaus 
be, Nahme, fagen wollen, wird dieſe Erinnerung 
ge⸗ 
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gemacht, daß alle bief Wörter in dem Falte den⸗ 
noch dieſelbe Biegungsart behalten, welche ſie ohne 
dieſe Veränderung haben folen ` ; 


Nachſtehende Hauptwoͤrter SE ſich Aach 
nach dem aten, und CH nach dem 2ten Muſter. 


EN Männliche: oeth, Daum, man age auch 
Daumen, Demant, oder Diamant, Kamerad, Mond, 
Patron, Malm, Quaft, kutas, Rubin, Sporn, 
oltroga, Staat, panftwo, Strahl, promien, 
See, 1ezioro, Thron, Tron, Unterthan, pod- 
dany, Zierrath „ ozdoba, 


b): Ungewiſſe: Aug, auch Huge, oko, Bas 
tallion, Epigramm , Gliedmaß, Hemd, kofzula, 
(man ſagt auch Hemder), Giele Juwel, Konkor⸗ 
dat, Ohr, ucho, 


Andere werden EEN Berfchiedenheit der een 
tüng durch Biegungsſylben in der e Zahl 
unterſchieden. j 


Das Band, wigga, Bänder, (zum Bin: 
den) Bande, kaydany , (Seffeln), der Band, 
tom, oprawa , Bände, (Einband oder Theile da 

nes Werkes), das Ding, rzecz, Dinge (Sachen), 

Oinger, kawalki, (einzelne Stüde) p der Dorn, 
ciernie , Dorner (Stacheln) „Dornen krzaki cier- 
niowe, (Gebúhe). Das Gebeth, modlitwa, 
Gebethe; die „ modlitewki » (Gebeth⸗ 
formeln). 


At 


Das Horn „ rog, Hörner , (einzelne) Hote 
nen (Arten Horns) gatunki rogu. ; 

Das Land, kray-; Länder, Lande (wenn mehr 
Lander unter einem verſtanden werben). 

Der Ort, mieyſce, Oerter (Stätten) Orte (Ort⸗ 
ſchaften). ö . 
Das Teſtament, Teſtamente, Teſtamenter (Erems 
plate). es 

Das Wort, ilowo, Wörter (einzelne), Worte 
(Sinn der Wörter). \ 

Das Geſicht, twarz, Gelichter,, Geſichte, zia- 
wienia , Eeſcheinungen). 5 

Der Menſch, czlowiek, Menſchen, das Menſch, 
dziewka, Menſcher. S Sr 

Der Schild, tarcza, Schilde (zur Befchirmuing)r 
das Schild, fzylt, Schilder Gum Aushängen). 

Der Zoll, cio , Zölle (Abgaben) J Zolle, cal, 
(Laͤngenmaß). | : t. 

Der Stift, ewioczek, Stifte (Nägel), das Stift, 
fündacya, Stifter (öffentliche Motte), 

Der Barbar lein Pferd aus der Barbarey) des 
Barbars, vielfach, die Barbarn. i 
Der Barbar, des Barbaren, vielfach , die Bara 
baren. ' ; 

Der Bauer, chlop , die Bauern das Bauer 
klatka, die Bauer (Kaͤfich). 

Das Beit, losko, die Bette, die Better, pier- 
naty , (einzelne Stuͤcke). 

Der Bogen, tuk, die Bögen, die Bogen (Pas 
pier) arkuſze, 

Das End, koniec, die Ende, die Enden (am 
Ende abgeſchnittene Stuͤcke) . l ; 
Sprachl. 1. Theil, 2 ; Die 


j 


Die Car, rog, (iak ftoiu, ulicy), die Eden, das 
Dreheck tryanguf, u. a. m. die Oreyecke. 

Die Sau, [Winia, Säue (zahme), Sauen (wilde) 
dzikie [winie. 

Der Stab, laſka, die Stäbe ; Buchſſab, litera, 
Buchſtaben. 

Der Stahl ſtal, Stahle (Arten Stahls), Stahlen 
(ſtaͤhlerne Werkzeuge) falowe inſtrumenta. 

Das Stuck kawal, Stüde, Stuͤcken (Kanonen), 
harmaty. 

Lateiniſche Wörter, auf ium bekommen einfach ; 

der 2ten Endung d: vielfach verwandeln fie das 
um in en: Amphibium, Pridilegium, Kollegium, 
Konzilium , Kompendium, Diarium, Monopolium, 


Negozium, Spazium, Stipendium, Studium, Sub: 


ſidium, Exerzizium. Das Studium, des Studiums, 
vielfach, die Studien. 


Truchſes, Herz, Schmerz, paben H eis 
gene Biegungsart: der, des, dem, ben Truchſes, 
die Truchſeſe; das Herz, des SECH dem Herzen, 
das Herz, die Herzen; der Schmerz, des Schmer⸗ 
eng: dem Schmerzen, den Schmerz, die Schmerzen. 


Woͤrter, welche als Hauptwörter gebraucht 
werden, und doch nicht als ſolche uͤblich find , bleiz 
ben durch alle Endungen unveraͤndert: Ihr abet 
die Wichtigkeit des Mein und Dein nicht erwogen. 
Er koͤmmt uͤberall mit ſeinem theuern Ich angezo⸗ 
gen. Alle dieſe Ja und Nein geben kein Licht von 
der Siche. 

Bloß in der vielfachen Zahl ſind gebraͤuchlich: 
Aeltern, rodzice, Ahnen, Przodkowie, Weihnach⸗ 
ten, 


H 


ten, Boże narodzenie, Lichtmeſſen, Swieto grom- ' 
nyczne, Faſtnachten, zapuſty, Oſtern, wiel- 
ka noc, Pfingſten, zielone Swiatki, Kleyen, 
otreby , Trebern , mlöto, Beinkleider, Hoſen 
fpodnie , Graupen , krupy, Hefen, drożdże, 
- Molfen , ferwatka, Schloſſen, grad, Gefälle, 
dochody 2 podatkow , Einfünfte ; dochody, 
Koften, naklad," Unkoſten, daremny kofzt , Al⸗ 
pen, Alpy,. Schranken, rogatki, Gebrüder, 
bracia , Rriegeläufte, czaly woienne, Zeitläufte, 
bieg czafu, Niffe, gaidy , Gerechtſame, prawa, 
Gliedmaßen, członki , Kaldaunen, kaldun, wne- 
trznosei, Flaumen (rohes Fett von den Gedaͤr⸗ 
men) tluftosd przy kiſzkach, Briefſchaften, li- 
By, Franzoſen (die Krankheit), franca , Trümmer, 
ruiny; endlich die fremden: Expenſen, Impenſen, 
Exequien, Inſignien, Reliquien, Vigiſien, Pana 
dekten, Kopialien, Rurialien, Formalien, Nepreſſu⸗ 
lien, Regalien, Mobilien, Bakchanalien, Ruinen, 
Speſen, Sporteln, Truppen. j 
Einige Hauptwoͤrter find bloß in einigen Nez 
densarten und auch nur in einigen Endungen ge⸗ 
braͤuchlich: mit — ohne Fug und Recht, bedac — , 
nie bedac upowaznionym; Acht haben, Acht 
geben, mieć baczność, in. Acht nehmen, mieć 
De na oftrożności, aus der Acht laſſen, zanie- 
dbać, im Schwange ſeyn, byé w powfzechnym 
używaniu; in den Schwang kommen, czego po- 
wizechnie używać zaczynaig; ohne meinen Be 
wußt / pomimo wiadomości moiey ; mit meinem 
Vorbewußt/ za poprzednicza, wiado moſcig moig; 
Bedacht nehmen, mies względy na co; bei ebs, 
zeiten, za Zycia; im Sauſe und Brauſe leben, 
b D2 hu- 


huczno żyć; obne Entgeld, bezpłatnie ; ohne 
Sait, bez zdrady 5 in allem Betracht, rzecz 2 
wlayſtkich ſtron brawfzy ; Herz haben, mieć 
odwage- ' ERAT 
Erbſe, groch, Linſe, foczowica, Bohne, 
bob, Ruͤbe, rzepa, Moͤhre, marchew, Zwie⸗ 
bel, cebula, werden nur in dem Falle einfach ge⸗ 
ſetzt, wenn ein Einzelnes ihrer Art bezeichnet wird; 
ſonſt braucht man fie immer vielfach. i Be 
Geld, pieniadze, Treppe oder Stiege, cho: 
dy, Gebirg, göry, Gebuͤſch, krzaki , Gewaͤs⸗ 
fee, wody, Obſt, frukta, Seere, nożyczki, 
Lichtputze, fzezepee, Zange, obcegi, Schlitten, 
fanki, Nahmenstag, imieniny, Geweih; rogi 
ielenie, Schwindſucht, füchory , Thür, (drzwis 
Befper, Niefzpory , Kleid, füknie, Donnerwet⸗ 
ter, grzmoty, Holz, drwa, Gebein, kości , 
Eingeweid, wngtrznosci, Hungarn oder Ungern, 
Wegry, Welſchland, Wiochy, Walachey , Wo- 
lochy, werden im Deutſchen einfach gebraucht. 
Dieſe zwey Anmerkungen find bloß fuͤr Poh⸗ 
len; indem fie jene Sammlung immer einfach, die⸗ 
fe aber immer vielfach brauchen. 0 
Leute bezeichnet mehr Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts in unbeſtimmter Zahl von niedrigem Stan⸗ 
de; daher man es nie braucht, wenn man von Per⸗ 
fonen mit Achtung ſpricht: Es wimmelte von Leuten 
auf dem Platze. Es waren viel anſehnliche Perſonen 
in der Geſellſchaft des Grafen; nicht: es waren viel 
anſehnliche Leute u. |. w. 1 
Man wird in der. vielfachen Zahl in der Zu⸗ 
ſammenſetzung in Leute berwandelt, wenn man mit 
Geringſchaͤtzung redet! Arbeitsleute, Bettelleute p 
\ Se Fuhr⸗ 
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Fuhrleute. Hingegen macht man die vieſſache Zahl 
mit Männer , wenn der Begriff männlicher Eigen⸗ 
ſchaften miteintritt, oder wenn man mit Achtung 
ſpricht: Kriegsmaͤnner, Staatsmaͤnner, Schulmaͤn⸗ 
ner; boch iſt Edelleute üblich. Gibt man eine bes 
ſtimmte Zahl von Männern an; fo muß auch Maͤn⸗ 

ner nicht Leute geſagt werden; ſechs Zimmermaͤn⸗ 
ner, bier Bettelmaͤnner. i RER 


. . Abaͤnderungsarten der eigenen 
Nahmen. 


; "EE 
Die eigenen Nahmen haben auch bier Abaͤn⸗ 
derungsmuſter. E $ 


: tert dieſer vier Abänderungsmuſter e 


Einfache Zahl. 
III IV Muſter 
Nenner = le = 
Beſitzer e —8 
Shelm en — 
Empfang. =en e . 
Vielfache Zahl. 
Nenner — . R —e oder en — Einige 


Beſitzen — : a oder en — haben e 
Theiln. — an Teen oder en — 
Empfang. —e - Teo oder en — 


Beiſpiele dieſer Abänderungsmufter, 
Einfache Zahl. 
I I HI iI Mofe 
N. Gottfried Foͤrſter Opitz Böhmen Salomo 
B. Gottfrieds Foͤrſters Opitzens Boͤhmens Salomo's 
T. Gottfrieden Foͤrſtern Opitzen Böhmen Salomo 
E. Gottfrieden Foͤrſtern Opitzen Böhmen Salomo 
Vielfache Zahl. 
„ H Sub IV 
N. Gottfriede Foͤrſter Opitze Böhmen Salomone 
B. Gottfriede Foͤrſter Opitze Böhmen Salomone 


T. Gottfrieden Foͤrſtern Opitzen Boͤhmen Salomonen 
E. Gottfriede Foͤrſter Opitze Böhmen Salomone 


Aus bieten Beispielen erhellet, daß fich die eis 
genen Nahmen in der Abänderungsart den gemeinen 
Naßmen fehr nähern. Alle nehmen in der Iten Ena 
dung s an, nur wo dieſes zu einer zu harten Augs 
ſprache Anlaß geben dürfte, wird ens daraus. In 
der zten und Aten Endung bekommen fte en, falls 
es der Ausgang fodert nur n, welches wieder weg⸗ 
fällt, wo es ſchon iſt, und wo es die Ausſprache 
zu hart machen wuͤrde. j 

Vielfach gehen fie eigentlich nach dem 4ten 
Muſter der gemeinen Nahmen mit der Biegungs⸗ 
ſylbe e, und wenn es ihr ähnlicher Ausgang fodert, 
nach dem Zten Muſter „ nur einige bekommen De 

as 


Das erſte iſt das eigentliche Muſter für alle 
eigene Nahmen, die einer deutſchen Biegung faͤhig 
ſind. Ber ' 

Nach dem zweyten richten ſich die Perſonennah⸗ 
men, welche ſich auf ein tonloſes el, al, il, er, 
ar, or endigen: Daniel, Israel, Hannibal, Mi⸗ 
hal, Abiggil, Peter, Mayer, Balthaſar, Mel⸗ 
chior. Die einſylbigen: Paul, Saul, auch die 
ein betontes el, il, er haben: Virgil, Valer, ge⸗ 
hen nach dem ıten Muſter. 

Dem dritten Muſter folgen die Perſonennahmen, 
1. welche Dh auf 8, By Th, z endigen: Hans, 
Fuchs, Hug, Fritſch, Popowitſch, Auguſt, Los 
renz, Moritz, Reſewitz, 2. die lateiniſchen auf ius, 
welche ihr us in die deutſchen Biegunsſylben ver⸗ 
wandeln: Antonius, Appius, Appiens, Appien, 
die Appie. 3. alle einheimiſchen männlichen auf e: 
Menke, Wilke, Stoppe, 4. alle weiblichen auf ein 
unbetontes a und e: Aung, Maria, Brigitta, 
Flora, Chloe, Louiſe, Philippine; dieß find die ein⸗ 
zigen, welche vielfach auf en aus gehen, Je der Nah⸗ 
men Jehova, und auch Europa, Sparta, Samaria. 

Nach dem vierten Muſter richten ſich v. alle 
Länder + und Staͤdtenahmen“, welche in der 2ten 
Endung s annehmen koͤnnen: Böhmen, Aſien, Ruge 
land, Wien, Lemberg, Warſchau. Die ſich auf s, 
ſch oder z endigen, muͤſſen durch das Wort Stadt 
umfchrieben werden: Paris, Neapolis, Zeitz, Gratz: 
die Zerrüttungen der Stadt Paris. Die fh auf 
ein tonloſes a oder d endigen, bekommen das s 
durch einen Apoſtroph: Juden, Guinea , Maltas, 
Mantua, Aleppo, Karthago, Jericho: Judea's, 
Karthago's. 2. die Perſonennahmen mit den Aus⸗ 

ö gaͤne 
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gängen a) en, dahin auch die Verkleinerungen auf 
chen gehoͤren: Baumgarten, Hanchen, Roschen, 
b) mit dem tonloſen on: Aaron, Solon, c) die 
hebraͤiſchen auf m: Adam, Abraham, d) die mëng: 
lichen auf a: Joſua, Noah, Beda, e) die männ- 
lichen auf i: Leonhardi, East f) auf o: Kato, 
Salomo. 

Die ſich auf einen Selbſtlaut endigen, bes 
kommen das 8 apoſtrophirt: Judeg's, Noahs, Ja⸗ 
kobi's, Kato's. 

Die meiſten Länder + und Staͤdtenahmen, die 
ſich nicht auf el oder en endigen, und die Perſonen⸗ 
nahmen auf on und m haben vielfach e: Rußlande, 
Rome, Solone, Damone; Adame, Abrahame; aber 
dieſe auf o bekommen vielfach ne: Solone, Var⸗ 
rone, Salomone. 

Manche Möhne laſſen ſich ſo wohl nach dem 
Iten als nach dem ten Muſter biegen: Wolf, 
Wolfs, oder Wolfeus, fo auch Achill, Auguft, 
Pfaff, Frey, Apoll, Ernſt u. fe w. 

Die eigenen Nahmen, welche aus der h. Schrift 
genommen werden, und welche man mit Ehrerbie⸗ 
thung ſpricht, behalten die fremde Biegung. 

Deutſche eigene Nahmen, welche urſpruͤnglich 
gemeine Nahmen find , leiden den Umlaut nicht: 
Wolfe, Fuchſe, Sturme; nicht: Wölfe, Fuͤchſe⸗ 

Eigene Nahmen, welche die deutſche Biegung 
nicht annehmen , bleiben in allen Endungen unveraͤn⸗ 


dert, und werden mit dem Geſchlechtsworte gebrau⸗ 5 


det, ` Dieß iſt ſogar in jenen Fällen zu beobachten, 

wo der eigene Nahmen keine Biegungsſylbe annimmt, 

oder wo Zweydeutigkeit entſtehen koͤnnte; nur die 

erſte Endung der einfachen Zahl ſchließt E das 
X; s 


er A 


Geſchlechtswort aus ` der Muth des Pitſawski; dem 
Solon nachfolgen; den Gottfried dem Schwarz emo 
pfehlen 7- nicht Gottfrieden Schwarzen empfehlen. 

Wenn ein gemeiner Nahmen dem eigenen vor⸗ 
her geht; ſo wird jener nicht dieſer abgeaͤndert. Die 
Staaten des Kaiſers Franz ſind bluͤhend. 

Kommen zwey oder mehr eigene zu einer Pers 
fon gehoͤrige Rahmen zuſammen; ſo empfängt nur 
der letzte die Biegung: Johann Chriſtoph Gottſcheds 
Sprachkunſt. 

Bei adeligen Geſchlechtsnahmen mit Von be⸗ 
koͤmmt der letzte Taufnahmen die Biegungsſylbe? 
Karl Antons von Übigau Schriften, 


IV, Hauptſtück. 


Vom Bei⸗ und Zahlworte insbeſondere 
1. $. Vorlaͤufig nothwendige Erläuterungen. 


Benennungen, welche bloß die Beſchaffenheit zt 
ner Perſon oder Sache anzeigen, ind Beiwoͤrter, 

Ein Beiwort bedeutet fuͤr ſich noch nichts Voll⸗ 
ſtaͤndiges; es iſt alſo fuͤr ſich allein noch keine Per⸗ 
fon oder“ Sache, und macht allererſt mit dem 
Hauptworté zuſammen eine Perſon oder Sache aus: 
der ernſte Pater, die ſanfte Mutter. 

Eine und dieſelbe Beſchaff heit kann mehrern 
und verſchiedenen Perſonen oder Sachen anpaffen 3 
der gehorſame Sohn, die gehorfame Tochter, das 
gehorſame Kind. 


Die Hauptwoͤrter find berſchiedenen Geſchlech⸗ 
tes, ſtehen bald in der einfachen, bald in der viels 
fachen Zahl, bald in dieſer, bald in jener Endung; 
daraus folget, daß das Beiwort, weil es mit dem 
Hauptworte nur ein Ding ausmacht, ſich nach des⸗ 
fen Geſchlechte, Zahl und Endung richten müͤſſe. 

Die deutſchen Beiwoͤrter haben dieſe Eigenheit, 
ſie befinden ſich nicht ſo, wie die Beiwoͤrter ande⸗ 
rer Sprachen, ſchon wirklich in einem Biegungs⸗ 
falle, da man die Beſchaffenheit bloß benennet, 
ohne das Ding zu bezeichnen, welchem fie beigelegt 
werden ſoll: fromm, ſchoͤn, rein. i 

Die Biegungsſylben konnen auch der bloßen 
Benennung der Beſchaffenheit nicht beigeſetzt wer⸗ 
den; denn dieſe hangen nicht von der eigenen Be⸗ 
deutung, ſondern von dem Dinge und von ſeiner 
Beſtimmtheit ab, mit welchem fie verknuͤpft mers 
den ſollen. Daher ſagt man: Schmackhafter Bra: 
ten ift meine Lieblingsſpeiſe. Ein ſchmackhafter Bras 
ten iſt mir lieber als trockenes Brod. Der ſchmack⸗ 
hafte Braten, den wir gegeſſen haben, koſtet einen 
Gulden. 

Eine und dieſelbe Beſchaffenheit kann mehrern 
Dingen paſſen; doch kann eins vor dem andern, 
oder auch eins vor vielen andern in Anſehung der⸗ 
ſelben den Vorzug haben; daraus entſtehen Stuffen 
der Beſchaffenheit. 

Gibt man bloß die Beſchaffenheit eines Din⸗ 
ges an, ohne es mit andern in Anſehung derſelben 
zu vergleichen; ſo ſteht das Beiwort auf der er⸗ 
ſten Stuffe. 

Sind mehr Dinge in Anſehung derſelben Bes 


ſchaffenheit, doch, nur fo verſchieden ; daß zwey 
Grade 


Grade in Betracht kommen; ſe ſteht es mit denjenigen, 
welche den Vorzug verdienen, auf der zweyten 
Stuffe. 
i Kommen aber mehr Grade in Betracht; das 
iſt: wenn einige Dinge Thon den Vorzug vor ans 
dern, hingegen wieder andere den Vorzug vor die⸗ 
fen behaupten; fo ſteht es mit den letzten auf- der 
dritten Stuffe. a 
Sagt man: ein hoher Berg, oder hohe Berge; 
fo bezeichnet dieſes bloß die Beſchaffenheit eines 
Dinges, und das Beiwort ſteht auf der erſten 
Stuffe. i , 
Waͤren zwey Berge, und der eine behauptete 
an Höhe den Vorzug fo würde man fagen: Das 
ift ein höherer Berg als jener. Wären einige Schuͤ⸗ 
ler fleißig, aber einige Schüler uͤbertraͤfen fie in 
gleichem Grade an Fleiße; fo fpräche man: Dieß 
find fleißigere Schüler , als jene. Das Beiwort 
ftünde hier auf der zweyten Stuffe. . 
Geſetzt der Bruder haͤtte ein ſchoͤnes Kleid; 
doch das Kleid der Schweſter verdiente der Vorzug, 
und das Kleid der Muhme waͤre noch ſchoͤner; 
ſo muͤßte man ſagen: Das Kleid der Muhme iſt 
unter dieſen das ſchoͤnſte. Das Beiwort ſtuͤnde auf 
der dritten Stuffe. 0 
Dieſe Stuffen finden alſo nur ſtatt, wenn 
die Beſchaffenheit Grade hat; wo es an dieſen 
fehlt: iſt auch die Steigerung nicht moͤglich: heus 
tig / geſtrig. ; ; 850 
Durch dieſen Redetheil muͤſſen verſchiedene Nes 
benumſtaͤnde ausgedruckt werden; daher muß er mans 
nigfaltige Biegungsſylben bekommen, und wird 
mannigfaltig abgeaͤndert; naͤhmlich: 1. durch Ver⸗ 
| N x gleiz 
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gleichungsſtuffen, 2, durch die Geſchlechtswoͤrter, | 
3. durch Geſchlechter , 4. durch Zahlen, Be durch 
Endungen. 2 


2. 8 Bildung der Vergleichungsſtuffen. 


Wenn man die Beſchaffenheit bloß benennet; 
fo befindet fih das Beiwort auf der erſten Stuffe: 
fegt man d Sylbe er hinzu; ſo iſt es auf der 
zweyten, und gibt man ihm ſtatt der Sylbe er, eſt 
oder auch nur ſt, nachdem es die Ausſprache ge⸗ 
flattetz3 fo koͤmmt es auf die dritte Stuffe. Nobſt⸗ 
bei bekommen fie auch den Umlaut, wenn fie im 
Wurzelworte a, Op u, haben: ſtark, ſtaͤrker, Dër: 
keſt; groß, groͤßer, groͤßeſt; kurz, kuͤrzer, kuͤrzeſt; 
fünf ,.fzypki, flinker, flinkeſt. f SCH 


Folgende machen die Vergleichungsſtuffen ohne 
Umlaut: abgeſchmackt, nieguſtowny, nudny, blaß, 
blady, bloß, obnazony, bunt, pftry, fahl, plowy, 
pit, falfzywy, ftoh, kontent, wefol, gemach, wy- 
godny, zwolna, gerad, profty, glatt, gladki; 
hohl, wydrazony, hold, życzliwy, przyie- 
mny, kahl, iyſy, karg, Kapy, knapp, ſzczu- 
piy, lahm, kulawy, los, wolny , niefeifnig- 
ty, matt, mdły, morf, [pruchnialy, nackt, 
nagi, platt, plafki, plump, niezgrabny, roh, 
ſurowy, (niegotowany), rund, okragly, 
acht, zwolna, pomafu, ſanft, łagodny, ta- 
fkawego umyffu bedacy , fatt; fyt, ſchlaff, 
wolny (to ieft nienaciggnigty) ſchlank, ſmagly, 
ſtarr , zdrętwialy, ſtolz „ pylzny, hardy, 

ſtraff, mocno naciggnigty, ſtumm, niemy. , 
: ſtumpf, 


ſtumpf, tepys toll, wifciekiy , voll, peiny, 
zahm, Jafkawy, pglaſkany . 

; Die Mittelwoͤrter, die Nachſylben, und der 
Doppellaut au, leiden auch nicht den Umlaut: ges 
haßt , gefaßt“, ſchalkhaft, ehrſam, blau. ; grau. 

Einige bilden diefe Stuffen unrichtig; bald, 
eher i ehet; gern, lieber, liebſt; gut, befer, 
beßt; viel, mehr, meiſt. Von Bos ſagt man mei⸗ 
feng: aͤrger, aͤrgeſt, obgleich dieſes eigentlich bon 
Arg abgeleitet wird; doch wird auch zuweilen: bfer, 
boͤſeſt, geſprochen und geſchrieben. Nah verwandelt 

; auf der dritten Stufe h in ch; naͤchſt, und Hoch 
auf der erſten, ſobald es gebeuget wird, auch auf 
der zweyten Stuffe, das ch in h: der hohe Baum, 
der hoͤhere Thurm; aber auf der dritten nimmt es 
wieder fein ch an: das hoͤchſte Haus. 

i Wenig ſteigt zwar richtig auf feine Stuffen; 
denn man ſagt: weniger, wenigſt; aber man ſpricht 
auch: minder, mindeſt. 

Will man Stuffen der Beſchaffenheit herab 
bilden; dann geſchieht dieſes durch die Zuſaͤtze: weniger 
oder minder; am wenigſten oder am mindeſten: gluͤck⸗ 
lich, weniger, gluͤcklich, am wenigſten gluͤcklich. 

Manchmahl laßt man auch die Beiwoͤrter mit 
Mech auf die zweyte, und mit Am meiſten, auf die 
dritte Stuffe ſteigen: fulo, mehr ſchuld, am meis 
ſten ſchuld. ; 

Die dritte Vergleichungsſtuffe wird noch manch⸗ 

— mahl durch die Vorſetzung aller, erhoͤhet: der aller⸗ 

heiligſte, allerweiſeſte; der heiligſte, weiſeſte unter 
allen. s x 

Druͤckt man fih aus, daß die Beſchaffenheit 

einem Dinge úber die Erwartung zukomme; fo gibt 
} man 
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man dem Beiworte bie Vorſetzung zu, oft SCH das 
Wörtchen gpt: ſchön, zu ſchoͤn, ger zu ſchoͤn. 


Endlich gibt es Belwoͤrter Ap bie Beſchaf⸗ 
fenheit zu erheben , theils fie. genauer zu beſtim⸗ 
men: : beſhſchwarz, eisgrau, ſteinalt u. d. g. 


Einig ſind nicht aller Stuffen faͤhig: der 
äußere > zewnętrzny ` innere, wewnetrzny, 
obere, görny,, untere, fpodni, hintere, tylny , 
mittlere, fredni, vordere, przedni , ſpringen 
iiber die zweyte ſogleich auf die dritte Stuffe: 
der oberſte unterſte u. ſ. w. i Tr 


Das Beiwort auf der 9 5 Vergleichungs⸗ 
ſtuffe muß immer mit dem beſtimmten Geſchlechts ⸗ 
worte geſetzt werden; denn die Beſchaffenheit im 


hoͤchſten Grade kann nur beſtimmten Dingen, wel⸗ 


oe der Rebende in Betracht zieht, Se 


\ 


3.%. BER des Beiwortes. 


„Nach dem Geſchlechtsworte wird das Beiwort 
entweder ohne Geſchlechtswort, oder mit dem unbe⸗ 
ſtimmten, oder auch mit dem beſtimmten Geſchlechts⸗ 
worte abgeändert ; 1 entſtehen folgende drey 
SE { APERET 
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` gebr Der Abänderungsmuſter der Zo 
wörter. 
I. Mufter ohne Geſchlechtswort, 
: Einfache Zahl. 
männlich weiblich ungewiß 


Nenner RN de Des 


Bier Des en —er Ces en 
Theilnehmer em . 


Empfänger —en 


Bielfache Auf 


Nennen — 

Beſitzen — 

Theilnehmer — 
Empfänger — 


II. Muſter mit dem unbeſtimmten Geſchlechtsworte. j 
Einfache Zahl. 


männlich weiblich ungewiß 
Nenner ein —er eine —e ein —es 
Beſitzer eines —en einer —en eines —en 
Theiln. einem —en einer —en einem —en 
Empfang. einen —en eine —e ein —es 


III. Safer mit dem beſtimmten Geſchlechtstdorte. 
d \ % x 


Einfache Zahl. 


maͤnnlich weiblich ungewiß 
Nenner der —e die —e das 
Beſitzer des —en der Wen des 
Theiln. dem Wen der 'in dem — 
Empfaͤn, den —en die —e das = 
; V > 5 


% Vielfache Zahl. 


Nenner die en 
Beſitzer der en 
Theilnehmer den =n 
Empfänger die Wen 


Baile dieſer Abänderungs muster 
Einfache Zahl. S 
N. ſtarker Kai friſche Milch reines Gold 
Bi ſtarkes friſcher Milch reines) | ; 
karten) Meines Ideen) Dn toeg 
| Weine friſcher Milch reinem Golde 
ſtarken Wein friſche Milch reines Gold. 


Vielfache Zahl. 


Nenner ſtarke Weine 
Beſſtzer ſtarker Weine 
Theiln. ſtarken Weinen 
Empfän, ſtarke Weine, 


Einfache Zahl. 


Rein Schöner Baum eine ſchoͤne Blume ein ſchoͤnes Haus 
Bl eines ſchoͤnen Baumes einer ſchoͤnen Blume eines ſchoͤnen Hauſes 
T. einem ſchoͤnen Baume einer ſchoͤnen Blume einem ſchoͤnen Haufe 
Ginen ſchönen Baum eine ſchoͤne Blume ein ſchoͤnes Haus 


In der vielfachen Zahl werden die Beiwoͤrtex 
nach dem vorher gehenden Muster ohne Geſchlechts⸗ 
wort geſetzet. 


Einfache Zahl. 


N. ber ſchoͤne Baum die ſchoͤne Blume das ſchoͤne Haus 
B. des ſchoͤnen Baumes der ſchoͤnen Blume des ſchoͤnen Hauſes 
F. dem ſchönen Baume der ſchöͤnen Blume dem ſchöͤnen Haufe 
E. den ſchoͤnen Baum die ſchöne Blume das ſchoͤne Haus 


Vielfache Zahl. 


die fchönen Baͤume Blumen Haäuſer 
der ſchoͤnen Bäume Blumen Haͤuſer 
den ſchoͤnen Bäumen Blumen Haͤuſern 
die ſchoͤnen Baͤume Blumen Haͤuſer. 


Wenn zwey oder mehr Beiwoͤrter vor einem 
Hauptworte Rehn; fo müffen fie einerlei Abaͤnde⸗ 
rungsſylben bekommen: gutes friſches Bier, guten 
friſchen Bieres, gutem friſchem Biere. 

Die zweyte Endung ohne Geſchlechtswort wird 
in dem männlichen und ungewiſſen Geſchlechte mei⸗ 
ſtens durch en ausgedrückt. Dieß geſchieht wohl 
darum, weil diefe. Endung durch das Hauptwort 
ſelbſt hinreichend bezeichnet iſt, und um das Bu- 
ſammenſtoßen der vielen s zu vermeiden; folgenden 
Inhalts „ geiſtlichen Standes, ſtehenden Fußes z 
doch ſagt man: gutes Muthes, gerades Weges. 

Spruüchl. 1. Theil, E Ah, 
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4. §. Von dem Zahlworte und feiner Eins 
theilung. 1 


—Woͤrter, mit welchen man zaͤhlet, oder eine 
Zahl anzeiget, heißen Zahlwoͤrter. Sie find den 
Beiwörtern ganz ähnlich; darum werden fie auch 
zu denſelben gerechnet. 


Es gibt verſchiedene Zahlwörter. Mit einigen 

zaͤhlet man einzelne Sachen ab, da man ſagt: eins, 
zwey, drey; bier, fünf, zehen, wohl auch zehn 
zwanzig, ſechs und dreyßig , hundert, tauſend , 
Sie heißen Grundzahlen, weil alle andere Zahlwoͤr⸗ 
ter von denſelben gebildet werden. 
i Andere geben bloß eine unbeſtimmte Zahl an; 
dieſe ſind: all, kein, einig, viel, wenig, jeder, 
jeglicher jedweder, mancher, etliche, zu welchen 
ſich auch noch: halb, etwas und nichts, geſellet; ſie 
heißen allgemeine oder unbeſt immte Zahlwörter. 
i Andere zeigen an, in welcher Ordnung einzel, 
ne Dinge nach einander folgen; nähmlich: der erſte, 
zweyte, dritte u. fe w.; fie heißen ordnende Zahl⸗ 
woͤrter. Von dieſen werden Nebenwoͤrter gebildet,; 
erſtlich, erſtens, zweytens, drittens; zum erſten, 
zum zweyten u. J. w. í 

Andere theilen Dinge in Arten oder Gattun⸗ 
gen ein; naͤhmlich: dreyerlei Bücher , fuͤnferlei Waas 
ren; ſie heißen theilende Zahlwoͤrter. 

Andere beſtinnmen, wie vielmahl ein Ding mit 
ſich ſelbſt verdoppelt ift: dreyfache Arbeit, zehnfa⸗ 
che Strafe; ſie heißen Verdoppelungszahlen. 

Andere zeigen an, wie vielmahl eine Verrich⸗ 
tung wiederholet wird einmahl, zweymahl, feine 

mahl, 


mahl, ſemahls, vormahls, nochmahls, oſtmahls, 
mehrmahls; fie heißen Widerholungszahlen. 

Es gibt endlich noch mehr Arten der Zahlwoͤr⸗ 
ter, welche aber nicht angefuͤhret werden duͤrfen, 
weil fie zu andern Redetheilen gehören: eine Sechſe, 
fzöftka, Siebene , fiodemka, Achte, olemka, 
Neune, dziewigtka, Zehne, dziefiatka, in Kar⸗ 
ten; ein Siebener, fiodmak, Zwanziger, im Gel 
de; breypfuͤndig, trzyfuntowy, ſechseckig, íze- 
ſciograniaſty, ein Drittel, Achtel u. d. g. 


e d. Dildung der Zahlwoͤrter. 


Die Grundzahlen von Eins bis Zehn ſind Wur⸗ 
zelwoͤrter, von welchen die meiſten abgeleitet werden. 
Die Deutſchen ſagen nicht: einszehn, zweyzehn, ſon⸗ 
dern ſtatt des einen, eilf, und ſtatt des andern, zwölf, 
Die Einer werden den Zehnern vorgeſetzt; fuͤnfzehn, 
ſechs und vierzig. Von Dreyzehn bis Neunzehn wird 
das Und weggelaſſen, und beide Zahlen ſchmelzen 
in ein Wort zuſammen; von Ein und zwanzig wei⸗ 
ter hin tritt das Hnd dazwiſchen, und die Zahlwoͤr⸗ 

ter werden wieder aufgeloͤſet. 

Die Zehner werden von den Einern gebildet, 
wenn die Sylbe zig dazu geſetzet wird; doch (ſage 
man: zwanzig,, drepßig, ſechzig , fiebjig: ) 

Die übrigen Zahlwoͤrter entſtehen von den Grund⸗ 
zahlen, und zwar die ordnenden von Zmep. bis Neun⸗ 
zehn durch Hinzufuͤgung der Sylbe te, von Zwanzig 
weiter durch ſte, die theilenden durch riet die verz 
doppelnden durch fach, die Wiederholun gszahlen durch 
mahl, nur einige, die oben angemerket find, durch 
ER E mahls; 


Se 
mabls; doch ſagt man: der erſte, dritte, achte, 
nicht achtte. 

< Die Verdooplungszahlen bekommen auch, bes 
ſonders, da man ein geometriſches Verhältniß ans» 
zeigen will, den Zuſatz faltig: dreyfaͤltig, fuͤnf⸗ 
faltig. Einfältig ift ein Beiwort, das von Einfalt 
gebildet wird. 

Wird von einer zuſammen geſetzten Grundzahl 

ein anderes Zahlwort gebildet ; fo bekommt nur das 


letzte die Bezeichnungsſylbe, die vorher gehenden blei» 


ben Grundzahlen: Dieß iſt die hundert fünf und 
vierzigſte Stadt, welche er bereiſet hat. Tauſend 
fuͤnfhundert acht und zwanzigerlei Kräutergeſchlechter ` 
hat ſchon dieſer Naturforſcher gezaͤhlet. 
Wenn die Nede. von der Zeitrechnung ift; ſo 
ſteht das Zahlwort als Grundzahl hinter Jahr: re⸗ 
det man von den Jahren einer Perſon oder eines an⸗ 
dern Gegenſtandes; ſo muß die ordnende Zahl 
vor Jahr geſetzt werden: Im Jahre ſechzig 
(1760) , wurde mein Bruder geboren. Im ſechzigſten 
Jahre ſtarb mein Brudet. Die Deutſchen koͤnnen 
alſo des Nebenausdruckes ſeines Alters, entbehren; 
denn fie dürfen. nicht unumgänglich fagen: Ich habe 
im zwanzigſten Jahre meines Alters die Univerſitaͤt 
beſtiegen; es ift genug: im zwanzigſten Jahre. 
Werden die Stunden des Tages angegeben; 
ſo brauchen die Deutſchen mit dem Worte Uhr, 
welches in dieſem Falle unabänderlich it , die 
Grundzahl: um ſechs Uhr ſtand ich auf, um halb ſie⸗ 
ben (nicht halber) war ich angekleidet, und ein 
Wiertel auf acht ging ich an meine Arbeit. 
Zu dem ordnenden Zahlworte der erſte, paſſet 
der zweyte und auf die Grundzahl der eine, folget 
5 ; der 
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der andere: Der eine will dieſes, der andere jenes. 
Der erſie ſagte ja, der zweyte nein. Aber nicht; 
der erſte ſagte ja, der andete nein. 5 


6. 8. Abänderung der Zahlwörter. 


| Ein und Kein richten ſich nach dem unbeſtimm⸗ 
| ten Geſchlechtsworte, wenn fie ein Hauptwort aus⸗ 
drücklich bei fih haben; ohne dieſes gehen ſie wie 
das beſtimmte Geſchlechtswort: ein Mann, eine 
Frau, ein Kind; einer, eine, eines oder eins. Ein 
wird auch mit dem beſtimmten Geſchlechtsworte nach 
dem Muſter der Beiwörter abgeändert: Der eine 
Dukaten iſt falſch. Die eine Rofe verwelket. Das 
eine Haus if baufällig. Eben fo ſagt man z ein 
einziger, der einzige x 
Beide, Einige, Etliche gehen mit dem Ge⸗ 
ſchlechtsworte und ohne dasſelbe wie die Beiwoͤrter 
in der vielfachen Zahl. ! 
Beide und Einige können auch in der einfachen 
Zahl gebraucht werden; Beides it unrecht. Er hat 
ſchon einiges Vermoͤgen geſammelt. \ 
All kann nur ohne Geſchlechtswort, und zwar 
ſo wie das beſtimmte Geſchlechtswort abgeaͤndert 
werden, Es wird immer allen andern Woͤrtergat⸗ 
tüngen, welche mit demſelben Hauptworte verknuͤpft 
find , vorgeſetzt: alles reife Getreid; alle meine 
Sünden; aller der gute Weizen. Hat aber das 
Hauptwort das beſtimmte Geſchlechtswort; ſo kann 
auch All hinter dasſelbe kreten: Die Welten alle 
werden vergehen, Mit einer Grundzahl ſteht es 
gut hinter dem Hauptworte „und falls dieſes unz 
mik⸗ 


en 


mittelbar bot dem Zeitworte unde; ; fo wiirde es bis 
hinter dasſelbe, und wenn die erſte Endung darauf 
folgte, bis hinter dieſe geſchoben: Ich habe die 
Bücher alle vier geleſen. Die Pferde hat mein Bru⸗ 
der alle ſechs gekauft. Die Grundzahl wird aber 
lieber mit dem Hauptworte verbunden: Die ſechs 
Pferde habe ich alle gekauft. Wird aber ſtatt Der, 
Dieſer geſetzt; ſo kann auch All voran ſtehen: Ich ha⸗ 
be alle dieſe ſechs Pferde gekauft. Hat das Haupt⸗ 
wort kein Geſchlechtswort; ſo ſteht All nebſt der 
Grundzahl vor demſelben: Ich habe alle ſechs Pfer⸗ 
de gekauft Nur den Wörtern: wir ihr, fie, wird 
All nachgeſetzt: Ihr alle ſeyd ſchuld daran. 

Alle uͤbrigen Grundzahlen bekommen in der drit⸗ 
ten Endung en, Zwey und Drey haben auch in der 
zweyten er; den andern will man diefe Sylbe nicht 
geben; man braucht fie durch Umſchreibung mit Von. 
Die Sylbe en in der dritten Endung werfen die 
Zahlwoͤrter wieder weg, wenn fie ein Hauptwort 
ausdrücklich haben. Mit dem beſtimmten Geſchlechts⸗ 
worte betounen fie keine Biegungsſylbe: Das Zeug⸗ 
niß dreyer gilt mehr als das Zeugniß eines einzigen. 
Die Großen fahren mit Sechſen; — mit ſechs 
Pferden. Die Taufe iſt das erſte der fieben Sakra⸗ 
mente. Statt: vierer Diener Herr, ſagt man: 
ein Herr von vier Dienern. Es gibt aber Faͤlle, 
wo dieſe Umſchreibung nicht nur Härte, ſondern 
auch echte Unverſtaͤndlichkeit verurſachet: Man hat 
Bericht von Ausſtattung bon vier Bruͤdern einge⸗ 
ſchickt. Dieſer Satz ſagt nicht deutlich, ob die 
Brüder hier thaͤtig oder leidend ſind. Fuͤr das 
Herſtellen von ſechs Rädern; Lehmen zum Ausſchmie⸗ 
ren von fuͤnf Oefen. Dieſe und hundert andere Ain: 


liche 


liche Sätze find bis zur Beleidigung hart. Will 
man alſo nicht die deutſche Sprache in einem we⸗ 
ſentlichen Mangel ſtecken laffen; will man vielmehr 

beiden Fehlern ausweichen: ſo muß man die Bie⸗ 
gungsſylbe der Alten wieder zuruͤck rufen. Die Neuern 
mögen wohl bloß aus Begierde dem Lateine naͤher zu⸗ 
kommen, dieſelbe verbannt haben; aber es ift ihnen 
entfallen, daß deſſen Hauptwoͤrter durch eigene Bie⸗ 
gungsſylben kennbar genug bezeichnet ſind; daß die 
deutſchen dagegen dieſelben meiſtens von den Bee 
ſtimmungswoͤrtern borgen. Daher fell man fagen è 
Man har dey Bericht von Ausstattung vierer Bruͤ⸗ 
der hergeſchlckt. Fuͤr das Herſtellen ſechſer Rader; 
Lehmen zum Ausſchmieren fuͤnfer Oefen. 


Hier folget alſo das Abaͤnderungsmuſter der 
; Grundzah len. 


Nenner zwey fünf die dreh 
Beſitzer zweyer fuͤnfer der drey 
Theilnehmer zweyen; fünfen den drey 
Empfänger zwey fünf‘ die drey 


Halb wird ſo wie andere Beiwoͤrter gebeuget; 
aber in der Zuſammenſetzung iſt es unabäanderlich, 
Wenn die Deutſchen nebſt einigen Ganzen auch noch 
ein Halbes bezeichnen wollen; fo ſetzen fie die ord⸗ 
nende Zahl von dem, welches nach den Ganzen fol⸗ 
get, und haͤngen Halb daran. Will man fagen; 
dier und ein halbes; (0 ſpricht man: fuͤnftehalb / 

doch nicht, zweytehalb, ſondern anderthalb. Soll 
bon Eins ein Halbes werden; fo mug man die 
Grund⸗ 


64 


Geundzahl brauchen, und ein Halbes dazu fetzen: 
hundert ein halbes; tauſend ein halbes. ; 

Die ordnenden Zahlworter können nur mit dem 
beſtimmten Geſchlechtsworte nach dem Muſter der 
Beiwoͤrter ‚abgeändert werden. Mit den Báder 
theilen, wenn fie keinen Satz ausmachen, ſtehen fie 
auch ohne Geſchlechtswort, und nehmen ſeine Bie⸗ 
gungsſylben an. í Ë 

Die theilenden Zahlen nebſt Allerhand find une 
abänderlich. Die Verdoppelungszahlen haben alle 
Eigenſchaften der Beiwörter. 

Die Wiederholungszahlen ſind wahre Neben⸗ 
wörter ; bekommen De aber ein Geſchlechts⸗ oder Für⸗ 
wort; ſo wird Mahl zu einem Hauptworte: Er hat 
es mir einmahl nachgeſehen. Er hat mir's das eine 
Mahl nachgeſehen. Dieſes Mahl will ich dir's 
verzeihen. 2 d 

Mancher, Jeder, Jeglicher, Tedtweder rich⸗ 
ten ſich nach dem beſtimmten Geſchlechtsworte. Jeg⸗ 
licher und Jedweder find nicht mehr gebräuchtich. 
Jeder leidet auch das unbeſtimmte Geſchlechtswort 
vor fich, und geht wie das Beiwort: ein. jeder, 
eine jede, ein jedes, eines jeden u. fl w. { 

Viel, Mehr, Wenig, Weniger muͤſſen, wenn ein 
Hauptwort der vielfachen Zahl darunter verſtanden 
wird, gleich dem beſtimmten Geſchlechtsworte abge⸗ 
ändert werden: haben fie aber dieſes ausdrücklich 

bei ſich; fo koͤnnen fie in der erſten und vierten En⸗ 
dung der ein ⸗ und vielfachen Zahl mit auch ohne 
Biegungsſylben geſetzt werden; das letzte verdient 
aber meiſtens den Vorzug: Viele erzählen es; me: 
rere glauben es; aber wenige koͤnnen es behaupten. 
Er hat viele (viel) Bücher geleſen. Wenige Koenig) 
Kops 


Menſchen find fuͤr ihre Pflicht eingenommen. Du 
haſt vieles (viel) Geld ausgegeben. Das iſt vieler 
Perſonen Meinung. Von vielen Perſonen habe ich 
es gehoͤret. An Wenig kann auch in der dritt en 
Endung das en verbiſſen werden: Vor wenig (we⸗ 
nigen) Tagen iſt es geſchehen. Mit dem beſtimm⸗ 
ten Geſchlechtsworte folgen fe der Abaͤnderungsart 
der Beiwoͤrter. Etwas und Nichts find un abaͤn⸗ 
derlich. 


V. Hauptſtu ck. 
Das Fuͤrwort. 
. F. Eintheilung der Fuͤrwoͤrter. 


— 
Woͤrter, welche ſtatt der Nahmen der Perſonen 
oder auch der Dinge; das ift: fúr die Hauptwoͤrter, 
geſetzt werden, heißen Fuͤrwoͤrter. Sie find von 
mancherlei Bedeutung. l 
! I. Die erſte Perſon; das iſt: diefe, welche 
ſelbſt redet nennet fich ich, und wenn ſſe zugleich 
in ihrem und im Nahmen anderer redet; ſo ſagt 
ſie wir. Die zweyte Perſon; das ifte diejenige, mit 
welcher die erſte redet, wird du genannt, und wenn 
mehr Perſonen auf ein Mahl angeredet werden; fo 
heißen ſie ihr. Wenn man die dritte Perſon; das 
ift: diefe, von welcher man redet, nicht beim Naha 
men nennet; ſo ſagt man von einer maͤnnlichen er, 
von einer weiblichen ſie, von einem ungewiſſen Dinge 
es und von mehrern fi, Ich, Du, Er, Sie, 
l Es 
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Es, Wir, Ihr, Sie find alfo perfönliche Fuͤrwöͤr⸗ 
ter weil fe die Perſonen anzeigen. 

An diefe ſchließen fih. Jemand, Niemand, es 
dermann, Man, Es. Jemand bezeichnet eine une 
beſtimmte Perſon; Niemand ſchließt eine jede Per⸗ 
fon aus; Jedermann faßt alle erſonen in ſich; 
Man kann ſowohl eine als mehr unbekannte wirken⸗ 
de Perſonen bezeichnen, ſogar die redende in ſich 
faffen. Dieſe bedient Do beſonders in dem Falle, 

wenn fie loͤblich von fih ſpricht, aus Beſcheiden⸗ 
heit des Ausdruckes man. Es dienet jenem Wir⸗ 
ken, deſſen wirkende Urſache entweder unbekannt, 
oder zu tief verborgen iſt: Jemand iſt in die Stadt 
gekommen. Niemand kennet ihn. Jedermann iſt bes 
gierig ihn zu ſehen. Man wartet in allen Gaſſeſt 
auf ihn. Es reuet ihn, hergekommen zu ſeyn. 
Dieſe heißen unbeſtimmte perſoͤnliche Fuͤrwoͤrter. 

Wenn die Perſon auf ſich ſelbſt wirket; das 

ift: wenn das Wirken aus der wirkenden Perſon in 
dieſelbe zutuͤck kehtet; ſo muß das perſoͤnliche Fuͤr⸗ 
wort in der paſſenden Endung wiederholet werden; 
aber die dritte Perſon hat alsdann ihr eigenes zur 
ruͤck kehrendes Fuͤrwort; naͤhmlich: in der zweyten 
Endung feiner, ihrer ſeiner; in der Zten ſich, in 
der aten fich, eben fo vielfach in der zten ihrer / in 
der zten ſich, in der aten ſich. Dieſes Fütwort 
kann die erſte Endung nicht haben, weil es ſich nie 
wirkend, ſondern nur in den Verhaͤltniſſen befindet, 
in welchen ſich das Wirken darauf bezieht. 

Die Perſonen oder Sachen muͤſſen oft noch 
näher beſtimmet werden. Das Woͤrtchen felbit , 


eignet das Wirken oder auch die Beziehung deg» 
; ſel⸗ 
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| < felben beſtimmten Perſonen mit Ausſchließung aller 
andern zu: Der Vater leitet ſelbſt ſeinen Sohn. 
Dem Vater ſelbſt hat er es entdeckt. Das Wört: 
chen allein entfernet das Mitwirken oder auch die 
Beziehung auf andere Perſonen: Der Vater forget - 
allein fär die Kinder. Dem Vater allein hat er feie 
ne Wohlfahrt zu verdanken. ; 
| Das Wörtchen lauter ſchließt alle Vermiſchung 
| aus: Er lieft lauter deutſche ‚Bücher. 

Selbſt und Allein koͤnnen zwar auch bor dem 
Hauptworte ſtehen , doch ftehen fie lieber hinter 
demſelben: Jedermann ift ſelbſt der Schöpfer feines ` 
Zuſtandes. Selbſt der Koͤnig hat es verordnet. 
Kein Menſch kann ſich allein alle Nothwendigkeiten 
verſchaffen. Selten trifft man in einer Geſellſchaft 
lauter rechtſchaffene Glieder an. Sr 

2. Andere Furmörter zeigen den Befiß an; das 
iſt: die Perſonen bedienen fih ihrer, um fich. etwas 
| zuzueignen; die erſte Perſon ſagt mein, zu der zweye 

ten dein, von der dritten, wenn fie männlich iſt, 
fein , ift fie weiblich ihr, und vom ungemiffen Din». 
ge auch ſein. Redet die erſte Perſon bon ſich und 
mehrern; ſo ſagt ſie unſer, zu mehrern euer, und 
von mehrern ihr. ; ; 

Dieſe: mein, dein, fein, unſer, euer, ihr, 
heißen zueignende Fuͤrwoͤrter. 

Man hängt denſelben oft die Sylbe ig an, 
daraus entſteht; meinig y deinig, ſeinig „ unſrig / 
eurig / ihrig. i ; 

Jene; das ift: mein, dein, fein, unfer, euer, 

ihr, werden immer gebraucht, wenn ſie mit einem 
Hauptworte ausdruͤcklich verknuͤpft ſind, Diele 5 das 
S DIS 
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it: meinig, deinig, ſeinig, unſrig, eurig / ihrig e 
wenn fie ſelbſt die Stelle des Hauptwortes vertre⸗ 
ten. Dieß geſchieht meiſtens, wenn fie eine gewiſſe 
Wielheit anzeigen z darum heißen die erſten beiſtaͤn⸗ 
dig, die zweyten ſelbſtſtaͤndig. Die beiſtaͤndigen 
Fuͤrworter muͤſſen immer geſetzt werden, wenn ein 
Hauptwort offenbar darnach ſteht, oder wenn es 
wenigſtens ausdrücklich in einem vorher gehenden 
Satze it geſagt worden. Die ſelbſiſtaͤndigen finden 
nur ſtatt, wenn fie die Stelle des Hauptwortes 
vertreten. Die beiftändigen können alfo mit dem 
Hauptworte, auch ohne dasſelbe ſtehen: Mein 
Sohn becleißet ſich der Wiſſenſchaften; womit Des 
ſchaftiget ſich deiner? (nicht der deinige) Unter Haus 
iſt klein, aber euers (nicht das eurige) noch klei⸗ 
ner. Ich habe das Meinige gethan; thu auch das 
Deinige. Jeder forget für die Seinigen. 

3. Andere Faͤrwörter zeigen den Gegenſtand, 
bon welchem die Rede ifty noch beſtimmter an; diez 
fe find: der, die, das; dieſer, diefe, dieſes; je⸗ 
ner, jene, jenes; derſelbe n, dieſelbe , dasſelbe; bers 
jenige, diejenige, dasjenige; ſolcher , folche, ſol⸗ 
ches; fie heißen anzeigende Zürmörter. Der bez 
ſtimmet einen Gegenſtand. Dieſer thut es noch nås 
her, und wird meiſtens gebraucht, etwas Gegenwär⸗ 
tiges, beſonders etwas Nayes zu bezeichnen. Jener 
weifer auf etwas Entferntes. Derſelbe beſtaͤtiget ei» 
nen Gegenſtand, den man ſchon angezeiget hatte; 
Derſenige fuͤhret hingegen auf einen ſolchen, von 
welchem etwas ausgeſaget wird. Allen dieſen wird 
zu noch näberer Bezeichnung das Woͤrtchen eben, 
vorgeſetzt. Solcher zeiget eine Vergleichung an. 
Statt Solcher wird auch So ein, gebrauchet: Wer 
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`i der im gruͤnen Kleide? Fragſt du nach dieſem, 


der hier ſitzt „oder nach jenem, welcher dort in der 
Entfernung ſteht? Jener dort iſt derjenige, welcher 
überall als ein Verleumder bekannt iſt. Eben der⸗ 
ſelbe iſt neulich mit großer Beſchimpfung aus einer 
Geſellſchaft abgewieſen worden; denn jedermann 
ſcheuet ſich vor dem Umgange mit einem ſolchen 
Menſchen, der feine Unterhalzung darin ſuchet , von 
andern Boͤſes zu reden. ; 


4 Es gibt noch ein Fuͤrwort, welches nie mit 
feinem Hauptworte verknuͤpft iſt, auch nicht einmahl 
mit demſelben in einem Satze ſteht, ſondern ſich 
nur auf eines im vorher gehenden Satze bezieht z 
dieſes ift: welcher, welche , welches. Es heißt das 
beziehende Fuͤrwort. Statt deſſen brauchen die Deut⸗ 
ſchen Der, Die, Das, auch das unabänderliche 
Woͤrtchen ſo. Dieſes kann in allen Geſchlechtern 
und Zahlen, doch bloß in der Iten und Aten En» 


dung ſtehen. 


a, Man fraget entweder nach einer unbekann⸗ 
ten Perſon oder Sache, oder nach ihrer Beſtim⸗ 
mung, oder nach ihrer Beſchaffenheit. 

Nach unbekannten Perfonen fragt man mit Wer, 
nach unbekannten Sachen mit Was, nach ihrer Be⸗ 
ſtimmung mit Welcher, nach ihrer Beſchaffenheit 
mit Was fuͤr; dieſes ſind alſo fragende Fuͤrwoͤrter. 
In Ver wunderungen wird auch ſtatt Welcher, Welch 
ein, geſetzet. Wer rief dich? Ein Knab: Welcher 
Kuab? Der Sohn unſers Nachbars. Was wollte 
er? Ein Buch. Was für ein Buch? Ein deutſches. 
Welch ein Ungeheuer ift dieſer Menſch! Ni 

Th 3. 
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2. $. Abänderung der Fürwörter. 


Ich und Du gelten fuͤr alle Gefchlechter ge. 
meinſchaftlich; aber die dritte Perſon wird nach dem 
Geſchlechte durch Er, Sie, Es näher beſtimmet. 
Jemand, Niemand, Jedermann machen auch keinen 
Unterſchied im Geſchlechte. Man ift nur in der 
‘erten, Es in der erſten und vierten Endung ge⸗ H 
braͤuchlich. Das fragende Fuͤrwort wer oder was, 
paſſet allen Geſchlechtern. GENE i. 

Die übrigen: Fuͤrwoͤrter kommen in ihrem Ges 
brauche den Beiwoͤrtern ſehr nahe. Hier folgen ihre 
Abänderungsarten. 


1, Der perfönlichen Fuͤkwörter 
; Einfache Zahl. : 
Nenner ich du er fe es 1 
Beſitzer meiner deiner feiner ihrer ſeiner 
Theilnehmer mir dir ihm ihr ihm 
Empfänger mich dich ihn fie es 
Vielfache Zahl. 

Nenner wir d ihr 

Beſitzer unſer euer 

Theilnehmer i 

Empfänger: 


— an nn nn were 
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4. Der unbeſtimmten perfönlichen Fuͤrwoͤrter. 


Nenner jemand niemand jedermann 
Beſſtzer jemands niemands jedermanns 
Theilnehmer jemand niemand jedermann 


Empfaͤnger jemand niemand jedermann 


Jemand und Niemand nehmen gern in der Iten 
Endung en an: jemanden, niemanden. 


3. Der zueignenden Fuͤrwörter. 


Die beiſtaͤndigen Fuͤrwötter koͤnnen mit dem Haupt⸗ 
worte auch ohne dasſelbe ſtehen. Mit dem Hauptworte 


richten fie fih nach dem unbeftinmten Geſchlechts⸗ 


worte: mein Vater, meine, Mutter, mein Kind, 


ån der vielfachen Zahl, auch ohne Hauptwort gehen 


fie wie das beſtimmte Geſchlechtswort: meiner, mei⸗ 
ne, meines: ; i 
Unſer und Euer werfen gern das nach dem t 
folgende e weg, wenn 8, m, oder n darauf fol⸗ 
get: unſers, euers, unſerm, euerm, unſern, euern. 
Die ſelbſtſtaͤndigen werden nur mit dem beſtimm⸗ 
ten Geſchlechtsworte nach dem Muſter der Beiwoͤrter 


abgeändert, 


4. Der anzeigenden Fuͤrwoͤrter. 


Der, Die, Das, ſteht oft ohne Hauptwort; 
dann hat es männlich und ungewiß die 2te Endung 
deſſen, weiblich deren, in der vielfachen Zahl die 
gte Endung derer, die zte denen. In der Zuſam⸗ 

mens 
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wenſezung wird flott beffen nur 2 gefehet: de 
wegen, deßhalben. z 

Dieſer, Jener, Solcher gehen wie das beſtimm⸗ 
te Geſchlechtswort; Solcher kann aber auch mit 
dem unbeſtimmten Geſchlechtsworte abgeändert wer⸗ 
den. Derſelbe, Derſenige richten fih nach den Bei⸗ 
woͤrtern mit dem beſtimmten Geſchlechtsworte. 


5. Der beziehenden Fuͤrwörter. 


Welcher geht ſo wie das beſtimmte Geſchlechts⸗ 
wort, nur feine zweyte Endung wird nie gebraucht; 
man ſetzt immer einfach deſſen, deren, deſſen, und 
vielfach deren. ; 

Der, Die, Das, iſt ein beliehendes Fürwort, 
wenn es ſo viel als Welcher heißt, hingegen ein an⸗ 
zeigendes, wenn es mit Dieſer gleiche Bedeutung 
hat. Es wird meiſtens gebraucht, um mit ein a 
und mehrſylbigen Wörtern abzuwechſeln. Als ein 
beziehendes Fuͤrwort unterſcheidet es ſich in ſeiner 
Abänderung vom anzeigenden nur dadurch, daß es 
in dieſem Falle die 2te Endung der vielfachen Zahl 
Deren, in jenem aber Dexer hat. SCH h 


6. Der fragenden Fürwötter. 
Wer hat ſeine eigene Abänderungsart. 


3 Nenner wer was 
Besser weſſen 
Theilnehmer 

Empfaͤnger 
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Welcher unterſcheidet ſich vom beziehenden Fuͤr⸗ 
worte als ein fragendes dadurch; jenes bezieht ſich 
immer auf ein vorher gehendes Hauptwort; aber 
dieſes hat entweder feines ausdruͤcklich bei fidh, oder 
es wird bloß darunter verſtanden. Ich habe ein 
Buch geleſen. Welches Buch, oder auch bloß, wel⸗ 
ches haſt du geleſen? In der Abaͤnderung ſind ſie 
einander gleich; doch hat das fragende die ate Ene 
dung nicht defen, deren, deffen; ſondern welches 
welcher, welches. ; 

Was fuͤr ift unabaͤnderlich. Gemeiniglich folgt 
Ein darauf, von defen Abanderungsart ſchon oben 
ift geredet worden. Kommt Was für in der viel» 
fachen Zahl ohne Hauptwort vor; ſo pflegt man 
Was für welche zu faden Doch diefe Art zu rez 
den iſt niedrig; man ſetzt lieber das Hauptwort aus⸗ 
druͤcklich: was für Maͤnner ? 


3. f. Einige Anmerkungen. 


Haben ſolche Zahl ⸗ und Fuͤrwoͤrter, die ſelbſt 
in der erſten Endung die Biegungsſylben tragen p 
Beiwörter nach fih; fo muͤſſen diefe, fo, als wenn 
fie mit dein beſtimmten Geſchlechtsworte ſtuͤnden 
abgeändert werden; aber nach ſolchen, welche mit 
dieſen Biegungsſylben nicht bezeichnet ſind, gehen 
fie in der einfachen Zahl wie mit dem unbeſtimmten, 
in der vielfachen wie mit dem beſtimmten Geſchlechts⸗ 
worte, doch nach den Grund und theilenden Zahlen wie 
ohne Geſchlechtswort: mancher ehrliche Mann; jener 
fromme Jüngling; welches gute Buch; diefe herrlichen 
Wieſen; aller gute Vorrath; beide ehrlichen Freunde; 
hingegen, ich armer Mann, mir armen Manne, mich 


Sprachl. 1. Theil. 8 ar⸗ 
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armen Manni du böfer Menſch; ihr ehrlichen Leu⸗ 
te; mein alter Rock; eure alten Kleider; drey deutſche 
Bücher; wegen mancherlei friſcher Wagren. 

Nach Einige, Etliche und Andere geht die erſte 
und vierte Endung auf e, die zweyte und dritte auf 
en aus: einige treuloſe Diener, einiger treuloſen 
Diener; etliche feige Soldaten, etlichen feigen Sol⸗ 
daten; andere gute Leute. 

Setzt man Viel, Mehr, Wenig, Weniger 
mit Biegungsſylben; ſo geht das Beiwort wie mit 
dem beſtimmten Geſchlechtsworte, verbeißt man aber 
diefe, wie mit dem unbeſtimmten; doch das letzte ift 
dem erſten vorzuziehen: vieler reine Zucker, viel rei⸗ 
ner Zucker; mehrere ſittſamen Kinder, mehr fittfame 
Kinder; wenige verſchwiegenen Leute, wenig pers 
ſchwiegene Leute, i : ; 

Nach Alle bekoͤmmt das Beiwort auch manche 
mahl nur e, doch meiſtens en: Alle fleißige Schuͤler 
erhalten Beifall. Alle guten Vorraͤthe find erſchoͤpft. 

i „Mit Etwas und Nichts gehen die Beiwoͤrter 


fo wie ohne Geſchlechtswort. 


VI. Hauptftüd, 
Von dem Zeitworte. 


J. f. Vollſtändigere Erklarung des Zeit 
worles. ; S 


Wörter f welche die Wirklichkeit eines Dinges, 
(das ift: fein Beſtehen) oder ein Wirken / (das ift: 
ein gewiſſes Verrichten) „oder auch, feine e 
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niß anzeigen, und zugleich feine Zeit beſtimmen, 
heißen Zeitwoͤrter. 

Die Wirklichkeit oder bas Beſtehen eines Dins 
ges zeigen an Seyn und Werden: Gott iſt. Him⸗ 
mel und Erde ward auf ſein Wort. 

Ein Wirken, (das ift: ein Thun oder Verrich⸗ 
ten) bezeichnen alle uͤbrigen Zimier arbeiten, 
hethen, ſchlafen. — 

Die Bewandtniß der Wirklichkeit oder des Wir⸗ 
kens, (das iſt: was für einen Bezug das wirkende 
Ding, auf das Wirken ſelbſt habe), zeigen an: wol⸗ 
len, mögen, koͤnnen, dürfen, muͤſſen, foler, N 


2. 9. Bildung oder anch der 505 : 
; woͤrter. ; 


Viele Zeitwoͤrter find urſpruͤnglich von ſich 
ſelbſt entſtanden? lieben, hören, lachen; diefe find 
einfach, und heißen Stammzeitwoͤrter. Viele find 
aber von andern Woͤrtern, und zwar von verſchie⸗ 
denen Redetheilen abgeleitet: raͤuchern, verſchoͤnern, 
laͤcheln; ſie heißen abgeleitete Zeitwoͤrter. 

Einige der abgeleiteten haben bloß Nachſolben; 
als : ackern, laͤcheln., fiſchen; fie find alfo verlaͤn⸗ 
gerte Zeitwoͤrter, und ſind in ihrem Gebrauche von 
den einfachen gar nicht unterſchieden. Andere ha⸗ 
ben Vorſylben ; als: gebrauchen, entſtehen, weg 
nehmen; fie heißen zuſammen geſetzte Zeitwoͤrter. 

Einige Vorſylben bleiben ihrem Zeitworte in 
allen Fallen einverleibet: belehren, gedenken ent⸗ 
kommen; ich belehre, du gedenkeſt, er entkam; fie 
heißen untrennbare Vorſylben. 


Andere treten in gewiſſen Fällen. hinter ihr 
Zeitwort : weggehen, austreten, mitkommen; ich 
gehe weg, du reiteſt aus, er koͤmmt mit; dieſe 
heißen trennbare Vorſylben. 


3. C. Nähere Beſtimmung der Bedeutung 
dieſer Zeitwoͤrter, welche ein Wirken, 
Thun, oder Verrichten anzeigen. 


Ein Wirken kann nicht von ſich ſelbſt entſtehen, 
es muß immer eine Perfon ſeyn, welche es hervor 
bringt. Loben zeigt ein Wirken an, aber es muß 
jemand ſeyn, welcher lobet: Der Sohn lobet. In 
der Sprache werden nicht bloß Menſchen und Thie⸗ 
re, fondern auch lebloſe — und bloß vorgeſtellte Dinz 


ge als wirkende Perſonen oder wirkende Dinge be⸗ 


\ 


trachtet: Der Baum wächſt. Das Meſſer fchneidet., 


Die Nachricht erfreuet. Das Wirken kann von der 
Beſchaffenheit feyn , daß es fih von der wir⸗ 
kenden Perfon gerade auf ein anderes Ding bezieht. 
Dieſes andere empfaͤngt oder leidet alsdann das 
Wirken, und ſteht in der vierten Endung: Der 
Lehrer lobet ſeinen Schuͤler. Mein Bruder ſchrei⸗ 
bet einen Brief. Solche Zeitwörter heißen thätige 
Zeitwoͤrter. 

Das Wirken kann auch von der Beſchaffenheit 
fegn, daß es fih aus der wirkenden Perſon auf kein 
anderes Ding erſtrecket, ſondern in der Perſon zu⸗ 
ruͤck bleibt oder aufhoͤrt: Mein Freund ſtirbt. Der 
Vogel fliegt. Sie heißen Mitteljeitwörter, 

Das Wirken geht auch aus der wirkenden Per⸗ 
ſon aus, und kehret wieder in dieſelbe GER das 
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iſt: die Perſon wirtet nur auf ſich ſelbſt: Der Knab 
freuet Geh, Das Mädchen ſchaͤmet fh. Sie heißen 
zuruck kehrende Zelter, 

Nennet man eine Perſon oder auch ein Ding 
beim Nahmen; fo ſteht es in der erſten Endung. 
Die erſte Endung iſt auch immer das wirkende Ding, 
und die vierte Endung iſt jenes, Ding, welches das 
Wirken empfängt oder leidet. ; 

Nur die thätigen Zeitwoͤrter koͤnnen einen Bes 
zug auf andere Dinge; folglich die vierte Endung 
haben. Wird nun dieſes Ding, welches das Wir⸗ 
ken empfaͤngt, in die erſte, das wirkende Ding in 
die dritte Endung mit Von geſetzt; ſo nennet man 
einen ſolchen Satz leidend; weil in dieſem Falle die 
erſte Endung nicht wirket, ſondern das Wirken lei⸗ 
det: Der Vater belehret ſeinen Sohn; der Sohn 
wird vom Vater belehret. Die thätigen Zeitwoͤrter 
koͤnnen alſo zu leidenden werden. i 

Dag meiſte Wirken kann ſowohl von der tes 
denden Perſon, als von der, mit welcher man re⸗ 
det, auch bon der, von welcher man redet, herz 
vor gebracht werden; ich preiſe, du preiſeſt, er prei⸗ 
fete Zeitwöͤrter, welche ein ſolches Wirken anzei⸗ 
gen, das von allen Perſonen hervor gebracht werden 
kann, heißen perſoͤnliche Zeitwörter. 

Manches Wirken kann von gar keiner Perſon 
hervor gebracht werden; ſeine wirkende Urſache iſt 
meiftens unbekannt oder wenigſtens dem rohen Menz 
ſchen zu tief verborgen; donnern „blitzen, regnen, 
hungern, gereuen. Ich kann nicht donnern, du 
auch nicht, die dritte Perſon auch nicht. Bei Kunz 
gern, Gereuen iſt die wirkende Urſache dem rohen 
Menſchen zu tief verborgen. Weil man ſich aber 
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dennoch ohne wirkende Perſon kein Wirken borſtellen 
kann; fo wird dieſe unbekannte Urſache durch das 
Woͤrtchen es, bezeichnet: es donnert, es blitzet, 
Dieß find unperfönliche Zeitwoͤrter. i 

Die perſoͤnlichen koͤnnen zu unperfönlichen wer⸗ 
den, wenn die wirkende Perſon unbekannt iſt; in 
dieſem Falle tritt das Man an ihre Stelle: man 
lachet, man ſcherzet, man tadelt. Dieſe werden 
auch leidend geſetzt. Iſt alsdann die vierte En⸗ 
dung; das (mz jenes Ding, auf welches ſich das 
Wirken bezieht, unbekannt; ſo wird auch Es zur 
erſten Endung gemacht: wäre aber die vierte Enz 
dung offenbar; ſo muͤßte ſie in die erſte verwandelt 
werden: Man erzählt; es wird erzählte Man 
ſchreibt; es wird geſchrieben. Man trinkt guten 
Wein; guter Wein wird getrunken. 

Es gibt alfo zweyerlei unperſoͤnliche Zeitwoͤr⸗ 
ter; nähmlich: eigentliche und uneigentliche. Eis 
gentliche ſind, welche ihrer Bedeutung nach unper⸗ 

ſoͤnlich find, uneigentliche hingegen, welche aus pero 
ſoͤmichen zu unperſoͤnlichen werden. Dieſe find wies 
der der thaͤtigen oder der leidenden Gattung. 

Manchmabl werden auch unperfönliche Zeit⸗ 
wörter zu perſoͤnlichen, wenn man fe. fo braucht, 
daß eine Perſon das Wirken hervorbringt: Du 
Allmächtiger regnet uns; du erquickeſt unſere wel- 
ken Saaten. Der Himmel donnert. 

Man hat beim Abaͤndern des Nennwortes ges 
ſehen, daß es nicht ſo viel Biegungsſylben hat, 
daraus man alle Fälle ſeines Gebrauches ſogleich 
abnehmen kann, und daß man dieſen Mangel durch Hil⸗ 
fe des Geſchlechtswortes erſetzet. Eben dieſer Aus⸗ 
bilfe haben wir bei den Zeitwoͤrtern noͤthig, wenn 
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wir ein gegenwårtiges ; gefchehenes , oder kuͤnftiges 
Wirken ausdrücken wollen: Ich liebe itzt. Ich 
habe vorhin geliebet. Ich werde künftig lieben. 
Ich reife , ich bin gereiſet, ich werde fin, 

Hieraus erhellt, daß nebſt den Zeitworte, 
welches die Bedeutung hat, noch andere zur Hilfe 
gebrauchet werden. Das eine, welches im Satze 
die Bedeutung hat, heißt Hauptzeitwort, das an⸗ 
dere, welches nur zur Hilfe dient, nennet man Hilfs⸗ 
zeitwort. Hilfszeitwoͤrter gibt es drey: ſehn, wer 
den, haben. E 


4. $. Abtoandlung. 


Das Nennwort befindet ſich in verſchiedenen 
Gerhältniſſen, welche theils durch Hinzuſetzung ge⸗ 
wiſſer Biegungsſylben, theils durch Verwandlung 
des Selbſtlautes, theils durch Hilfe des Geſchlechts⸗ 
wortes kennbar gemacht werden. Das Zeitwort kann 
ſich in noch viel mannigfaltigern Verhaͤltniſſen bez 
finden; deßhalben muß es auch viel mannigfaltigerer 
Abänderung fähig ſeyn. Um das Abaͤndern der Heite 
wörter von jenem der Nennwoͤrter zu unterſcheiden, 
nennet man dieſes Abwandeln. R 
Daß wir uns einen Begriff vom Abwandeln 
machen koͤnnen, muͤſſen wir zuerſt ſeine mannigfal⸗ 
tigen Verhaͤltniſſe kennen lernen. fki: 8 
a) Es muğ immer eine Perſon ſeyn / welche 
das Wirken hervor bringt. Thut dieſes die redende; 
fo ſagt ſie ich: ich lobe; thut es dieſe / die man an⸗ 
redet; fo nennet man fie. du: du lobeſt; thut es 
jene, von welcher man redet; fo nennet man fie ente 
ente 
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entweder beim Nahmen, oder heißt ſie nach dem 
Geſchlechte „er, fie, es: der Lehrer lobet, der Menſch 
lobet, Joſeph lobet, er lobet, ſie lobet. Man 
Debt: daß das Zeitwort mit der erſten Perſon auf (7 
mit der gweyten auf eſt, mit der dritten auf et 
ausgeht. ú N 

b) Die erſte Perſon kann in ihrem und, im 
Nahmen anderer reden; dann nennet ſie ſich wir: 
wir loben; Es koͤnnen ihrer mehrere auf ein Mahl 
angeredet werden; dann nennet man fie ihr: ihr 
lobet. Redet man aber von vielen; fo ſagt man 
entweder ihren Nahmen, oder bezeichnet fie durch 
ein Fuͤrwort: die Lehrer loben, die Menſchen lo⸗ 
ben, fie loben, jene loben. Nun bekoͤmmt das 
Zeitwort mit der erſten Perſon en, mit der zwey⸗ 
ten et, mit der dritten wieder en. Das Zeitwort 
wird alfo durch Perſonen und Zahlen abgewandelt. 

c) Es gibt auch verſchiedene Arten zu reden: 

%, Unbeſtimmt. Man benennet bloß ein Wirken, 
ohne die Perſon zu beſtimmen, die es hervor 
bringt: loben. Das ift die unbeſtimmte Art. 

2. Beſtimmt. Man druckt ſich fo aus, daß man 
an unſerer Ausſage gar’ nicht zweifeln kann: 
Alle Menſchen muͤſſen ſterben. Das iſt die 
anzeigende Art. 

Ze Vermuthend. Man glaubt nur, daß fich. die 
Handlung ſo verhalte; aber es bleibt dennoch 
immer einiger Zweifel übrig. Die gefchieht. 
gemeiniglich nach Zeitwortern, welche ein Bits 
ten, Rathen, Ermahnen, Wuͤnſchen, Seic 
nen, Befehlen, Wollen, Bedingen oder etwas 
Aehnliches bezeichnen, beffen Erfolg immer 
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noch zweifelhaft und ungewiß bleibt: Du 

glaubſt, der Menſch diene dir treu. 

4. Bebingend. Man redet von zwey Handlun⸗ 
gen, deren eine ohne die andere nicht gefchieht, 
oder beren eine das Bedingniß der andern ift: 
Wäre er fleißiger geweſen; fo wuͤrde er mehr 
erlernet haben. i 

5. Wuͤnſchend. Man wuͤnſchet einen Erfolg: 
Käme er doch hieher, daß ich ihn eines Beſſern 
belehrte. 

Dieſe drey Arten zu reden fodern, daß mehr Säts 
ze mit einander verbunden werden; Vorum hei⸗ 
ßen ſie die verbindende Art. 

6, Anredend. Man redet eine, oder auch mehr 
Perſonen geradezu an. Dag ift die anredende 
Art. 

Es ſind alſo vier Arten: die unbeſtimmte, anzei⸗ 
gende, verbindende, anredende Art. 

d) Das Wirken kann gegenwartig; das ift: 
wenn es itzt wirklich gefchieht: ich leſe ein Buch, 
oder geſchehen; das iſt: wenn ſeine Fortdauer ſchon 
aufgehoͤret hat: ich habe ein Buch geleſen, oder 
kuͤnftig ſeyn; das ift: wenn es erft geſchehen ſoll: 
ich werde ein Buch leſen. Daher entſtehen drey 
1 die gegenwärtige, geſchehene und kuͤnftige 

eit. 

Das geſchehene Wirken wird nicht auf einerlei 
Art ausgedruckt; man redet anders, wenn man eine 
Erzählung vortraͤgt, davon man ſelbſt Augenzeuge 
geweſen, und wieder anders, wenn man etwas er⸗ 
zählet, davon man nur durch andere Nachricht erz 
halten hat: Ich kam in die Stadt, beſuchte mei⸗ 
neu Freund; er umarmte mich; feim Herz pochte, 
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und ſichtbare Freude zeichnete ſich in feinem Ges 
ſichte. Mein Bruder iſt geſtern in die Stadt ges 
kommen; er hat feinen Freund beſucht, und dieſer 
hat ihn mit wahrer Herzenswaͤrme empfangen. 

Aus der erſten Erzählung erhellet, daß derjeni⸗ 
ge, welcher fie vorträgt, Augenzeuge geweſen ift, aus 
der zweyten, daß er von dieſer Begebenheit bloß 
von andern Nachricht erhalten hat: in jener ſteht 
das Zeitwort einfach ohne Hilfszeitwort, in dieſer 
mit dem Hilfszeitworte zuſammen geſetzt; folglich 
-ift eine einfache geſchehene Zeit, auch eine zuſam⸗ 
men geſetzte geſchehene Zeit. 

Die erſte findet nebſt dem angefuͤhrten Falle 
fatt, wenn man Geſchichten oder Fabeln erzählt. 

Dieß geſchieht darum, um ihnen ein ſolches 
Gepraͤg von Gewißheit zu geben, als wenn fte in 
unferer Gegenwart geſchehen waren: Gott fuf 
Hmmel und Erde, und alles war vollkommen in 
ſeiner Art. 

Ein Schabgräber wagte fih in die Ruinen 
eines alten Raubſchloſſes. Dort wurde er gewahr, 
daß die Nachteule eine magere Maus ergriff und 
verzehrte. Schickt ſich das für den Liebling Mi⸗ 
nervens? redete er fie an. Warum nicht? erwies 
derte dieſe. Kann ich darum von der Luft leben, 
weil ich ſtille Betrachtungen liebe. Ich weiß wohl, 
daß ihr Menſchen es von euern Gelehrten verlanget. 

Die zuſammen geſetzte geſchehene Zeit wird au⸗ 
ßer dem oben angeführten Falle auch gebrauchet, 
wenn man in kurzen Satzen oder Perioden redet, 
die noch nicht die Geſtalt einer Erzählung an fidh 
tragen, und endlich in Fragen und Antworten: Wir 
Haben eben gegeſſen. Vor einer Stunde bin ich 
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nach Haufe gekommen, und habe mich ſogleich an 
die Arbeit gemacht. Wo biſt du geweſen? Ich 


bin in der Kirche geweſen. R 


Fragt man aber nach Dingen, von denen man oh⸗ 
nehin faſt ganz uͤberzeugt iſt; ſo findet auch die 
einfache geſchehene Zeit ſtatt. Geſetzt, man hoͤret 
die Uhr ſchlagen, und fragt: Schlug die Uhr itzt 
ſechs? Ja / fie ſchlug ſechs. 

Kommen zwey Satze zuſammen, in deren einem 
ausgedrückt wird, daß eine Handlung vollig geſche⸗ 
hen war, ehe die andere angefangen hat; fo fegt 
man das Hilfszeitwort in die einfache geſchehene 
Zeit: Da wir abgegeſſen hatten, beſuchte er uns. 
Dieſe heißt die vollig geſchehene Zeit. Die geſche⸗ 
hene Zeit it alfo dreyerlei: die einfache, zuſamme 
geſetzte, und völlig geſchehene Zeit. . 

Das künftige Wirken wird auch auf zweyerlei 
Art ausgedruckt: Ich werde in den Wald fahren. 
Ich werde aus dem Walde zuruͤck gekommen ſeyn, 
ehe du diefe Arbeit vollendeſt. Die erſte ift geradezu 
die kuͤnftige Zeit; die zweyte heißt die kuͤnftig ges 
ſchehene Zeit. Dieſe hat viel Aehnlichkeit mit der 
völlig geſchehenen Zeit. Sie findet nue ſtatt, wenn 
zwey Handlungen mit einander verglichen werden, 
und wenn ausgedruͤckt wird, daß die eine völlig 
werde vollendet ſeyn, ehe die Ausſage von der an⸗ 
dern werde wahr werden. Sie heißt kuͤnftig ge⸗ 
ſchehene Zeit, weil fie in Anſehung der Zeit, da 
geredet wird, eine kuͤnftige Handlung bezeichnet, 
aber in Anſehung der andern Handlung eine geſche⸗ 
hene anzeiget. 

Hieraus erhellet, daß die Deutſchen in der 
anzeigenden Art ſechs Zeiten haben; die gegenwaͤr⸗ 
dige / 
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tige, einfache geſchehene, vollig geſchehene, kuͤnfti⸗ 
ge , künftig geſchehene. 

Die vermuthende Art hat vier Zeiten: die ges 
genwärtige, nur eine geſchehene, und zwar immer 
mit dem Hilfszeitworte haben oder feyn p die kuͤnfti⸗ 

ge und die kuͤnftig gefchehene. í i 

; Die bedingende und wuͤnſchende Art hat in der 
That nur zwey Zeiten: die gegenwaͤrtige, welche ei⸗ 
gentlich ein Mittelding zwiſchen der gegenwaͤrtigen 
und künftigen iſt, und die geſchehene mit dem Hilfs⸗ 
zeitworte haͤtte oder wäre Man kann auch die 
künftige Zeit annehmen; aber dieſe zeiget mehr etz 
was Beſtimmtes als Bedingendes an. In dieſem 
Falle kann das Zeitwort im Vorderſatze in der ge⸗ 
genwaͤrtigen auch in der kuͤnftigen Zeit gebraucht 
werden, und das andere nimmt gern ſtatt des Hilfs⸗ 
zeitwortes werden, das Zeitwort wollen an. Koͤmmt 
er; ſo will ich ihn ermahnen; wenn er kommen 
wird fo werde ich ihn ermahnen. 

Da die bermuthende, bedingende und wuͤnſchen⸗ 
de Art in eine zuſammen, gezogen, die verbindende 
genannt wird; ſo ſagt man, ſie hat ſechs Zeiten. 
Dieſe muͤſſen aber heißen: 1. die vermuthende ge⸗ 
genwaͤrtige, 2, die bedingende gegenwärtige, 3. die 

bvermuthende gefchehene , 4. die bedingende geſchehene, 
ça die vermuthende kuͤnftige, 6. die vermuthen de 
kuͤnftig geſchehene Zeit. 

Die anredende Art hat eigentlich nur die ge⸗ 
genwärtige Zeit, und follte nur die zweyte Perſon 
in beiden Zahlen, auch die erſte der vielfachen Zahl 
haben; weil man ſich ſelbſt mitberſtehen kann, da 
man andere anredet. Die verſchiedeuen Verhältnis. 
fe aber, in denen die Menſchen gegen einander ſte⸗ 


ander ſchuldig ſind, auszudtäden, 
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hen „haben es nothwendig gemacht, durch verſchie⸗ 


dene Woͤrtchen die Grade der Achtung, die ſie ein⸗ 

Das gerade natürliche Wörtchen du, ift nut 
noch in der Sprache der Vertraulichkeit geblieben. 
Eine Perſon von ganz niederem Stande nennet man 
gemeiniglich Ihr, und ſetzet auch das Zeitwort in 
die zweyte Perſon der vielfachen Zahl. Eine Perfon, 
welche man uͤber den niedrigſten Stand er hoben 
glaubt, redet man, wenn ſie männlich iſt, mit Er, 
wenn fie weiblich it, mit Sie an und ſetzet das 
Zeitwort in die dritte Perſon der einfachen Zahl. 
Einer ausgezeichneten Perſon gibt man einen Titel. 
der Hochachtung, welcher viele Stuffen hat: Sie, 
Dieſelben , Eure Gnaden, Eure Excellenz „Eure 
Durchlaucht, Eure Majeſtät u. d. gl. Mit dieſen 
muß das Zeitwort in der dritten Perſon der vielfa⸗ 


chen Zahl ſtehen. Es iſt ſogar gebräuchlich, das 


Zeitwort vielfach zu ſetzen, wenn von einer dritten 
vornehmen Perſon, oder von einer ſolchen ſpricht, 


welcher man eine beſondere Hochachtung erweiſen 


will: Ich verſichere Sie, daß es der Graf ſelbſt 
befohlen haben. Es iſt ſchon zur Regel der Hoͤflich⸗ 
keit geworden, wenn die dritte vornehme Perſon, 
von welcher man ſpricht, ſelbſt zugegen iſt. 

Aus dieſer Gewohnheit iſt die dritte Perſon der 
anredenden Art entſtanden, deren Gebrauch aus der 
obigen Erklärung verdeutlichet worden⸗ 

Läßt man das Wirken oder Handeln der drit⸗ 
ten Perſdn fo zu, daß man fie gleichſam anzureden 
ſcheint; fo findet auch die dritte Perſon der anres 
denden Art Gott: Beſitze er (der Boͤſewicht) alle 


Schätze der Welt; gluͤcklich kann er nicht ſeyn, 


Sey 
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Sey er mein Freund oder Feind; ich achte es nicht. 

In dieſem Falle kann auch Moͤgen oder Koͤnnen zur 

Hilfe genommen werden: Er mag alle Schaͤtze der 
Welt beſitzen; gluͤcklich kann er nicht ſeyn. 

Es gibt ſogur Fälle, wo die geſchehene Zeit 
in der anredenden Art vorkommen kann: Bruder, 
hale ja nicht fo viel Mühe und Arbeit umſonſt ans 
gewandt. Vater, haben Ste ja nicht umſonſt ſo 
großen Aufwand fuͤr mich gemacht. 

Bei dieſer anredenden Art iſt noch zu merken; 
man macht entweder durch die zweyte Perſon der 
dritten einen Auftrag oder man williget in das Ver⸗ 
tichten eines Thieres, oder in den Zuſtand eines 
lebloſen Dinges; in dieſem Falle nimmt man das 
Zeitwort laſſen zur Hilfe. Dieſes bezieht ſich ſo⸗ 
dann auf die Perſon, mit welcher man ſpricht, und 
muß mit ihr in Zahl und Perſon uͤbereinſtimmen: 
aber jenes bezieht fich auf die dritte Perfon, von 
welcher man redet. Dieſe muß in die vierte 
Endung , das Zeitwort aber in die unbeſtimmte Art 
geſetzt werden: Lag meinen Sohn herein kommen. 
Laß er den Hund laufen. Laſſen Sie den Wein 
eben, ` 

Williget man gegen die zweyte Perſon in das 
Wirken der dritten ein; ſo bedient man ſich der 

Zeitwoͤrter: moͤgen, koͤnnen, duͤrfen, zur Hilfe, 
und dann tritt auch ſchon die anzeigende Art ein. 
Geſetzt, man ſagte: Der Bediente koͤmmt; ſo wuͤr⸗ 
de der Herr antworten: Er kann —, darf =, mag 
kommen, 

e) Es iſt ſchon geſagt worden, daß aus einem 
thätigen ein leidender Satz werden kann; aber dann 
muß dieſes auch an dem Zeirworte bezeichnet wete 

A den, 
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den; daher koͤnnen die thätigen Zeitwoͤrter durch 
‚ given Gattungen; durch die thaͤtige und leidende, ab⸗ 


gewandelt werden. 

Aus allem dieſem erhellet, daß die Zeitwörter 
auf fuͤnferlei Art abgewandelt werden; durch Per 
ſonen, Zahlen, Arten, Zeiten, Gattungen. 


5. E. Beſtimmtere Erklärung der Zeſtwoͤr⸗ 
ter, welche die Bewandtniß des Wir: 
kens anzeigen. b i 
Es wurde ſchon oben angefuͤhret, daß es ei» 


nige Zeitwoͤrter gibt die ſelbſt kein Wirken / fons 
dern nur ſeine Bewandtniß anzeigen; naͤhmlich: 


wollen, moͤgen, koͤnnen, dürfen, müffen, follen, 


laſſen. Wollen zeigt einen wirklichen Entſchluß an, 
Mögen ein Verlangen, Können ein Vermögen, 
Dürfen eine Freyheit, Muffen eine Nothwendigkeit, 
Sollen eine Pflicht, Laſſen, daß eine Perſon durch 
eine andere etwas wirke. Wollen, Moͤgen, Koͤn⸗ 
nen ſtatt Wiſſen, haben auch gerade auf ein Ding 
Bezug, und find in dieſem Falle thätige Zeitwoͤr⸗ 
ter: Das Kind will Brod. Niemand mag ihn. Er 
kann feine Kunſt meiſterlich. 0 

Da dieſe Zeitwoͤrter noch kein Wirken bezeich⸗ 
nen; ſo koͤnnen ſie auch nie in einem Satze allein 
ſtehen; es muß immer ein anderes Zeitwort darnach 
folgen, auf deſſen Wirken ſie einen Bezug haben: Der 
Menſch muß ſterben. Der Untergebene ſoll gehorchen. 


„Da in dieſem Falle die Perſon noch nicht wirket, ſondern 


fich nur in einem gewiſſen Verhältniſſe des Wirkens 

befindet; denn der Menſch ſtirbt noch nicht, weil 

er ſterben muß / und der Untergebene e 
: au 


auch noch nicht, weil er gehorchen ſoll; folglich kann das 
Wirken mit derſelben nicht zuſammen gepaſſet werden; 
es muß vielmehr, weil man nur ſagt, welchen Bezug die 
Perſon darauf hat, bloß benennet, das iſt, in die 
unbeſtimmte Art geſetzt werden. Die Bewandtniß⸗ 
Zeitwoͤrter hingegen muͤſſen aus dem Grunde, weil 
fie das Verhaͤltniß der Perſon anzeigen, mit derſel⸗ 
ben uͤbereinſtummen. ; 


Die Bewandtniß⸗Zeitwoͤrter: mögen, können, 
dürfen, müffen, follen, welchen auch Werden beis 
geſellet wird, bedeuten oft nur ein Vermuthen; in 
dieſem Falle werden fie in die gegenwartige Zeit ges 
fegt, fodern aber die unbeſtimmte Art in der gea 
ſchehenen Zeit: Der Meaſch mag krank geweſen 
ſeyn. Der Both kann ſchon zuruͤck gekommen ſeyn. 
Sie muͤſſen es vergeſſen haben. Ihr ſollet uns verrathen 
1 Er wird den Brief ſchon geſchrieben haben. 


6. §. Ableitung der Arten und Zeiten ſo⸗ 
wohl der richtigen als unrichtigen Zeite 
wörter. 


Vom Nahmen eines Dinges, von der Benen⸗ 
nung einer Beſchaffenheit werden alle uͤbrigen Bie⸗ 
gungsfaͤlle der Nennwoͤrter gebildet; folglich muß 
auch die Benennung des Wirkens der Anfang des 
Zeitwortes ſeyn, von welcher die andern Biegungs⸗ 
fälle hergeleitet werden. Man muß alſo zuerſt die 
unbeſtimmte Art wiſſen: loben, hören, reden. Diez 
ſe läßt ſich in der deutſchen Sprache als gegenwaͤr⸗ 


tig Po als geſchehen ae als kuͤnftig 
koͤmmt 


kömmt Nie niemahls bor. Sie wird oft ohne Zufaßz 
oft auch mit dem Zuſatze zu gebrauchet; loben, zu. 
loben; gelobet haben, gelobet zu haben. 

Sehr viele Zeitwoͤrter bilden von der gegen⸗ 
wärtigen die zuſammen geſetzte geſchehene Zeit durch 
Worſetzung der Sylbe ge, durch Verwandlung des 
Buchſtaben n in t, und durch Annehmung eines 
der Hilfszeitwoͤrter haben oder ſeyn, und von die⸗ 
ſen beiden alle uͤbrigen Arten und Zeiten; naͤhmlich; 
von der gegenwärtigen Zeit der unbeſtimmten Art 
wird die gegenwärtige der anzeigenden, berbinden⸗ 
den und anredenden Art durch Hinwegwerfung des 
Buchſtaben n: von Loben wird: ich lobe, auch lobe 
du. Von dieſer entſteht die einfache geſchehene Zeit 
durch Hinzuſetzung der Sylbe te: ich lobete; und 
von jener mit dem Hilfszeitworte werden die kuͤnfti⸗ 
ge Zeit? ich werde loben. Von der zuſammen ge⸗ 
ſetzten geſchehenen Zeit der unbeſtimmten Art wird 
eben diefe der anzeigenden, da man das Hilfszeit⸗ 
wort beſtimmt brauchet: von Gelobet haben, wird: 
ich habe gelobet; Setzt man das Hilfszeitwort in 
die einfache geſchehene Zeit; ſo entſteht die vollig 
gefchehene Zeit: ich hatte gelsbet. Gibt man jener 
noch das Hilfszeitwort werden; ſo hat man die 
kuͤnftig geſchehene Zeit; ich werde gelobet haben. 

Die bedingende gegenwaͤrtige Zeit iſt gleich der 
einfachen geſchehenen Zeitz ich lobete. Die bedin⸗ 
gende geſchehene Zeit wird von der vollig geſchehe⸗ 
nen gebildet, da man das Hilfszeitwort in die be⸗ 
dingende gegenwärtige Zeit feket ich hätte gelobet⸗ 
Sowohl die bedingende gegenwärtige, als die aco 
ſchehene Zeit koͤnnen auch durch die Hilfszeitwöͤrter 
würde und möchte, ausgedruckt werden; da man in 

Sprachl. 1 Theil, © jener 


Ke 


jener das Hauptzeitwort in die gegenwärtige Zeit ber 
unbeſtimmten Art, in dieſer aber dasſelbe in die geſche⸗ 
hene Zeit der unbeſtimmten Art ſetzet: ich lobete, ich 
wuͤrde loben , ich möchte loben; ich hätte gelobet , ich 
wuͤrde gelobet haben, ich möchte gelobet haben. 
Alle Zeitwoͤrter, welche ſich in der Bildung 
ihrer Arten und Zeiten nach dieſem Muſter richten, 
heißen richtige Zeitwoͤrter. ` 

Es gibt andere, welche in ihrer Bildung nach 
keinem feſten Muſter gehen; die meiſten verwandeln 
ihre Selbſtlaute auf mancherlei Art, und haben die 
zuſammen geſetzte geſchehene Zeit der unbeſtimmten 
Art in en: geben, gegeben haben; ich gebe, du 
gibſt, er gibt, ich gab, ich habe gegeben. Sie 
heißen unrichtige Zeitwoͤrter. 
Es find wieder zweyerlei; einige behalten die 
meiſten Biegungsſylben der richtigen „ und andere 
weichen noch mehr ab: ich muß, wir muͤſſen, ich 
muşte; ich habe gemußt; ich liege, ich lag, ich 
bin gelegen. Sowohl die einen als die andern find 
im folgenden Verzeichniſſe enthalten, 

In Anſehung der letzten gibt es doch einige 
Bemerkungen, welche durchgaͤngig allen paſſen. 

a) Die zweyte und dritte Perfon der gegenwärtigen 
Zeir in der einfachen Zahl , die einfache geſchehene 
Zeit, und die anvebende Art follen zwar immer eine 
ſylbig ſeyn: laͤßt es hingegen die Haͤrte der Aus⸗ 
ſprache nicht zu, oder wäre die zweyte Perſon der 
gegenwärtigen Zeit von der dritten nicht unterſchie⸗ 
den; fo werden fie zweyſylbig; eben fo nimmt die 
anredende Art gern den Buchſtaben e an, wenn er 
zu Milderung der Aussprache erfodert wird: ich lies 

Ge ` ge, 


ĝi 


ge, du liegſt, er liegt, ich lag, lieg; ich bitte; 
du bitteſt, er bittet; ich fließe, du fließeſt, er fließt. 

b) In der bermuthenden gegenwärtigen Zeit 
gehen fie nach dem Muſter der richtigen Zeitwörter: 
ich gebe, du gibſt, er gibt; ich gebe, du gebeſt, 
er gebe. S 


e) Die bedingende gegenwärtige Zeit bilden fie 
von der einfachen geſchehenen Zeit durch den Um⸗ 
laut, da noch der Buchſtab e hinzu geſetzet wird: 
ich floß, flüge ` ; ; 


à) Die zweyte Perſon der anredenden Art bite 
den fie in dem Falle von der ztweyten Perſon der ge⸗ 
genwärtigen Zeit mit Hinwegwerfung der Vuchſta⸗ 
ben fi, wenn diefe i hat, ſonſt aber von der erſten 
Perſon: ich breche, du brichſt , brich; ich fehe, du 
Debt, feh; ich Matz: du blaͤfeſt, Blas. Die drit⸗ 
te Perſon, eben ſo die vielfache Zahl wird immer 
von der erſten Perſon der gegenwärtigen Zeit der 
anzeigenden Art gebildet; gib, gebe er geben wir, 
gebet, geben fie ö 


>» Abwandlungsmuſter der Zeitwörter. 


Vor allem andern muͤſſen wir die Abtandlungs⸗ 
arten der zwey Zeitwoͤrter, welche die Wirklichkeit 
anzeigen, und ſogleich darauf des Zeitwortes haben 
wiſſen weil dieſe drey andern zur Hilfe dienen. 

\ 


a) Unbeftimmte Art. 


Gegenwärtige Zeit Zuſammen gefehte geſchehene Zeit 
Sen Geweſen ſeyn 
Anzeig. Art Verbind. Art Anred. Ark 
Gegen. Zeit Berm, gegenw. Zeit 
E.. ich bin E, Z. ich fey E. 3. ſey 
dau biſt dau ſeyſt ſey ernie 
er iſt í er fen V. Z. ſeyn wir 
V. 3. wir find. V. 3. wir ſeyn ſeyd 
ihr ſeyd ihr ſeyd ſeyn Sie 
ſie ſind ſie ſeyn 
Einf. geſcheh. Zeit Beving. gegenw. Zeit 
E, 3. ich war E. 3. ich wäre 
du wareft warft du waͤreſt 
er war er waͤre 
V.. wir waren V. Z. wir wären 
ihr waret ihr wäret 
ſie waren fie waͤren ; 
Zuſam. geſetzt. geſcheh. Zeit Bern. geſcheh. Zeit 
E. Z. ich bin E. Z. ich ſey 
du biſt du ſeyſt 
er ift) geweſen er fey) geweſen 
V. 3. wir ſind V. 3. wir ſeyn ; 
ihr ſeyd ihr ſeyd 
ſie ſind ſie ſeyn 
Völlig geſcheh Zeit Bedinge geſcheh. Zeit 
E.. ich war E. Z. ich waͤre , 
du wareſt warſt du waͤreſt 
S er war) geweſen er wäre) geweſen 
V.. wir waren B 3- wir wären 
ihr waret ihr waͤret 
` fie waren fie wären 


Kuͤnftige Zeit Berm. künftige Zeit 


E. Z. ich werde E. Z. ich werde 
du wirft du werdeſt 
er wird) ſeyn er werde) ſeyn 
V. Z. wir werden V. Z. wir werden 
ihr werdet i ihr werdet 
ſie werden ſie werden 
Kuͤnft. geſcheh. Zeit gen? kuͤnft. geſcheh. Zeit 
E. Z. ich werde E. Z. ich werde 
du wirſt du werdeſt 
er wird) geweſen ſeyn er werde) geweſen ſeyn 
V. Ze wir werden V. Z. wir werden 
ihr werdet ihr werdet 
ſie werden fie werden 
b) Unbeſtimmte Art 
Gegenwaͤrtige Zeit Zut, geſetzte geſchehene Zeit 
Werden Geworden ſeyn 


Anzeigende Art Verbindende Art Anredende Art 
Gegenwärtige Zeit Berm. gegenw. Zeit. ` 
E. Z. ich werde E. Z. ich werde E. Z. werde 


du wirſt du werdeſt werde er, —ſie 
er wird er werde d 

V. Z. wir werden V. 3. wir werden V. Z. werden wir 
ihr werdet ihr werdet werdet 
fie werden; ſie werden werden Sie 


Einf, geſch. Zeit Beding. gegenw. Zeit 
E. 3. ich ward, wurde E. Z, ich würde 


du wardſt/ wurdeſt du wuͤrdeſt 
er ward, wurde er wuͤrde 

V. Z. wir wurden V. Z, wir wuͤrden 
ihr wurdet ihr wuͤrdet 


e wurden fie wuͤrden 


Auf. 1 gefh. Zett Der. geſchehene Zeit 


E. 8. Wi 
du sin 


er ift) geworden 


W. Z. wir find 
ihr ſeyd 
ſie ſind 
Voͤll⸗geſch. Zeit 
E.. ich war 


du warſt 


f er war) geworden 
V. Z. wir waren 


ihr waret 

ſie waren 
Kuͤnftige Zeit 

E. EN ich werde 
du wirſt 


er wird) 19 


V. 3. wir werden 
ihr werdet 
ſie werden 


Kuͤnft. gefh. Zeit 


E. Z. ich werde 
du wirſt 


er wird) geworden ſeyn er werde) geworden ſeyn 
V. Z. wir werden 


ihr werdet 
fie werden 


EB ich ſey 

du ſeyſt 

er ſey) geworden 
V. Z. wir ſeyn 

ihr ſeyd 

ſie ſeyn 
Heding. geſch. Zeit 
E. Z. ich waͤre 

du waͤreſt 

er waͤre) geworden 
V. 3, wir wären 

ihr waͤret 

fie wären 
Wermuth. kunft. Zeit 
E. Z. ich werde 

du werdeſt 

er werde) werden 

V. Z. wir werden 
ihr werdet 
ſie werden 


Verm. kuͤnft. gefh. Zeit 


E. 3. ich werde 
du werdeſt 


V. Z. wir werden 
ihr werdet 
ſie werden 


e) Unbeſtimmte Art 
Gegenw. Zeit Zuſam. oct, geſch. Zeit 
Haben Gehabt haben S 
Anzeigende Art Verbindende Art Anredende Art 
Gegenw. Zeit en gegenm. Zeit 
E. 3. ich habe 3. ich habe E. Z. habe 


l ; 
du haſt , 
er hat 


V. . wir haben V. 3. wir haben 


ihr habet 
-fie haben 
Einf: gefh. Zeit 
E. Z. ich hatte 
du hatteſt 
f er hatte 
V. Z. wir hatten 
ihr hattet 
ſie hatten 
Zuſam. gefh. Zeit 
E, Z. ich habe 
du haſt 
er hat) gehabt 
V. Z. wir haben 
ihr habet 
; fie haben 
Voll. geſch. Zeit 
E. Z. ich hatte 
du hatteſt 
er hatte) gehabt 
V. Z. wir hatten 
ihr hattet 
ſie hatten 
Kuͤnftige Zeit 
E. Z. ich werde 
du wirſt 
er wird) haben 
V. 3, wir werden 
ihr werdet 
ſie werden 


S Eer 5 
du habeſt habe er —ſie 
er habe 


V. 3+ haben wir 
habet i 
haben Sie 


ihr habet 
ſie haben 
Beding. gegenw. Zeit 


Ee. g. ich hätte 


du haͤtteſt 
d er hätte 
V. 3. wir hätten 
ihr haͤttet 
fie haͤtten 
Berm. gefh. Zeit 
E. Z. ich habe 
du habeſt 
er habe) gehabt 
V. 3. wir haben 
ihr habet 
ſie haben 
Beding. gefh. Zeit 
E. Z ich hätte < 
du haͤtteſt 
i er hätte) gehabt 
V. Z. wir haͤtten 
ihr hattet 
0 fie haͤtten ) 
Vermuthende kuͤnftige Zeit 
E. Z. ich werde 
du werdeſt 
er werde) haben 
W. 3. wir werden 
ihr werdet 
ſie werden 
Kuͤuf. 


Ela 
If 
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Künft. geſch. Zeit Bum. kuͤnft, geſch. Zeit N 
E. Z. ich werde E. Z. ich werde R 

du wirft du werdeſt 
er wird) gehabt SCH er welde gehabt haben 
V. Z. wir werden B. Z. wir werden 
ihr werdet ihr werdet 
ſte werden ſie werden 
Abwandlungsmuſter der richtigen Zeitwoͤrter 
in der thaͤtigen Gattung mit dem Hilfszeitworte 
Haben 
Unbeſtimmte Ark 
Gegenwoͤrtige Zeit Zuſam. geſetzte gefthehene Beit 
Loben Gelobet haben 
Anzeigende Art Verbindende Art Anredende Art 
Gegenw. Zeit Berm. gegenw. Zeit 5 
E. Z. ich lobe E. 3. ich lobe E, Z. lobe 
du lobeſt lobt du lobeſt 
er lobet lobt er lobe lobe er —ſie 
V. Z. wir loben V. Z. wir loben V. Z. loben wir 
ihr lohet lobt ihr lobet loobet 
i fie Toben fie Toben loben Sie 
Einf. gefh. Zeit Beding. gegenw. Zeit 
E. Z. ich lobte E. Z. ich lobete 
du lobteſt du lobeteſt 
er lobte er lobete 
V. Z. wir lobten V. Z. wir lobeten 
ihr lobtet ihr lobetet 
fie lobten fie lobeten 
an geſetz. geſch. Zeit ee geſch. Zeit 
E. 3. ich habe E. Z. ich hab 
du haſt du haben 
er hat) gelobet er habe) gelobet 
V. Z. wir haben V. Z. wir haben 
ihr habet ihr habet 
fie haben fie haben 


` Blig geſch. Zeit Beding. geſch. Zeit 
E. g. ich hatte E. Z. ich hätte 
du hatteſt du haͤtteſt 
er hatte) gelobet er hätte) gelobet 
9.3. wir hatten V. Z. wir hätten 
ihr hattet ihr hattet 
ſie hatten ſte haͤtten 
Kuͤnftige Zeit Vermuthende künftige Zeit 
E. Z. ich werde E, Z. ich werde 
du wirſt du werdeſt 
er wird) loben er werde) loben 
V. 3, wir werden V. Z. wir werden 
ihr werdet ihr werdet 
ſie werden ſie werden 
Künftig geſchehene Zeit Vermuth. Fünft, geſch. lt 
E. Z. ich werde E. Z. ich werde 5 
du wirſt du werdeſt 
er wird) gelobet haben er werde) gelobet haben 
W. Z. wir werden B. 3, wir werden 
ihr werdet ihr werdet 
ſie werden ſie werden 
Abwandlungsmuſter der unrichtigen Zeitroörter . 
mit o Hilfszeitworte ſeyn. 
eſtimmte Art 
Gegenwaͤrtige an Zufam. geſetzte geſch. Zeit 
Fliegen Geflogen ſeyn 
Anzeigende Art Verbindende Art Anredende Art 
Gegenw. Zeit Derm. gegend. Zeit 
E. Z. ich fliege E, Z. ich fliege E. Z. flieg 
du fliegſt du fliegeſt 
er fliegt er fliege fliege er — fie 
V. Z. wie fliegen V. Z. wir fliegen V. Z. fliegen wir 
ihr flieget ihr flieget flieget 
ſie fliegen fie fliegen fliegen Si 


EN 
Einf, gefh. Zeit 


E. Z. ich flog 

du flogſt 

er flog 
V. Z. wir flogen 
ihr floget 
ſie flogen 


Zuſam. gef. gefh. Zeit 


E. g. ich bin 
du biſt 


er iſt) geflogen 


V. 3, wir find 
ihr ſeyd 
De: find 


Billig gefh. Zeit 
E. Z. ich war 
du warſt 
er war) geflogen 
V. Z. wir waren 
ihr waret 
ſie waren 


Kuͤnftige Zeit 
E. Z. ich werde 
du wirſt 
er wird) fliegen 
V. Z. wir werden 
ihr werdet 
ſie werden 


Bebing gegen. Zeit S 


E.. ich flöge 
du floͤgeſt 
er floͤge 


i V. 3. wir flögen 


ihr flöget 
fie flogen 


Berm, gefh. Zeit 


E. 3, ich fey 


du ſeyſt 
i er fey) geflogen 
V. Z. wir ſeyn ; ; 
ihr ſeyd 
fie ſeyn 


Bebing, gef. Zeit 


E. Z. ich wäre 


du waͤreſt 


er waͤre) geflogen 


V. Z. wir wären 
ihr waͤret 
fie waͤren 


Berm, Fünftige Zeit 
E. 3. ich werde 
du werdeſt 
er werde) fliegen 
V. 3. wir werden 
ihr werdet 
ſie werden 


Künftig geſchehene Zut Verm. kuͤnft. geſch. Zeit 
E. g. ich werde E. 3. ich werde 

du wirſt du werdeſt 

er wird) geflogen ſeyn er werde) geflogen ſehn 
W. 3, wir werden V. Z. wir werden 

ihr werdet ihr werdet 

ſie werden ſie werden 


Abwandlungsmuſter der Zeittwörter in der lei⸗ 
denden Gattung. ; 

Die leidende Gattung wird von der gefchehenen ` 
Zeit der unbeſtimmten Art gebildet, da man ſtatt 
des Hilfszeitwortes haben, in allen Arten und Zei⸗ 
ten das Hilfszeitwort werden dazu ſetzet. Werden 
wirft ſodann in der zuſammen geſetzten geſchehenen Zeit 
die Vorſylbe ge weg. 


Unbeſtimmte Art 
Gegenwärtige Zeit Zuſammen gef. gefh. Zeit 
Gelobet werden Gelobet worden feyn 
Anzeigende Art Verbindende Art Anredende Art 
Gegenwaͤrtige Zeit Verm. gegenw. Zeit 


E. Z. ich werde E. Z. ich werde E, Z. werde 
du wirſt du werdeſt 
er wird) gelobet er were)gelobet werde hin 
lobet 


oe 3. wie werden V, 3. wir werden V., werden wir 
ihr werdet ihr werdet werdet 
ſie werden fie werden werden Sie 


Einf 
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Einf, geſch. Zeit 
E. Z. ich ward —, wurde 


, Beding. gegenw. Zeit 


E. 3. ich würde 


du wardft—, wurdeſt du wuͤrdeſt 

er ward —, wurde) gelobet er würde)gelob. 
V. Z. wir wurden V. 3. wir würden 

ihr wurdet ihr; wurdet 

ſie wurden De würden 


Zufam. gef. gefh. Zeit Berm. gefh. Zeit 
E. Z. ich binn E. g. ich fey 
du biſt 2 du ſeyſt 
er iſt) gelobet worden er fey) gelobet worden 
V. 3. wir find V. 3. wir ſeyn 
ihr ſeyd ihr ſeyd 
ſie ſind -fie ſeyn 


Völlig gefh. Zeit Beding. gefh. Zeit 
E. Z. ich war E. Z. ich waͤre ; 
du warſt 4 du waͤreſt 
er war) gelobet worden er waͤre) gelobet worden 
V. Z. wir waren V. Z. wir wären 
ihr waret ihr waͤret 
fie waren ſie waͤren 


Herm. ont. Zeit 


E. 0 ich werde E. Z. ich werde 

du wirft du werdeſt 

er wird) gelobet werden er werde) gelobet werden 
9.3. wir werden V. Z. wir werden 

ihr werdet ihr werdet 

fie werden fie werden 


Kuͤnnftige Zeit 


Soup, 


Künftig geſch. Zeit Berm. kuͤnft. geſch. Zeit 

E. Z. ich werde E. Z. ich werde 
du wirſt 0 du werdeſt 

er wird) gelobet worden ſeyn er werde) gelobet 

worden ſeyn 
V. 3 wir werden V. 3. wir werden 
ihr werdet ihr werdet 
fie werden ‚fie werden 


Anmerkungen. 


1. Aus den Abwandlungsmuſtern ` Debt man, 
daß die erſte und dritte Perſon der ein⸗ und Viel 
fachen Zahl einander gleich ſind; daß nur die drit⸗ 
te Peeſon in der einfachen Zahl der anzeigenden 
Art et bekommt, und daß die zweyte einfach fty viel⸗ 
fach t hat. Dieſe Bemerkung paſſet auch groͤß⸗ 
tentheils den unrichtigen Zeitwoͤrtern. 


2. Wo es nur die Ausſprache geſtattet, zieht 
man die Endſylben der richtigen Zeitwoͤrter in der 
gegenwärtigen und einfachen geſchehenen Zeit zu⸗ 
fammen; dieß geſchieht beſonders, um die gegen⸗ 
wärtige bedingende Zeit bon der einfachen geſchehe⸗ 
nen zu unterſcheiden; ich liebe, du liebſt, er liebt, 
ich liebte, ich liebete; ich höre, du hoͤrſt, er hört, 
ich hörte, ich hoͤrete; aber nicht, ich rede, du redſt, 
er redt, ich redte, ſondern redeſt, redet, redete. 


3. Die bedingende gegenwärtige und die bedingende 
geſchehene Zeit koͤnnen auch durch die Hilfszeitwoͤrter 
wuͤrde und möchte ausgedruckt werden. Die unrichtigen 
Zeitwoͤrter, welche ſich durch den Ton in ber bedingen⸗ 
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den von der bermuthenden Zeit, unterſcheiden; were 
den zierlicher einfach gebraucht; ſonſt iſt es gleich⸗ 
giltig, ob man fie einfach, oder mit Würde feket 
In der geſchehenen bedingenden Zeit wechſelt man 
gern ab) um nicht dasſelbe Hilfszeitwort bis zur 
Beleidigung der Ohren zu oft wiederholen zu mús- 
ſen. Moͤchte findet nur ſtatt, wenn man einen Wunſch 
äußert: Spraͤche er; fo zerfloͤßen die Herzen aller. 
Ibr haͤttet euern Zweck erzielet, wenn ihr auf die 
Angelegenheit mehr Aufmerkſamkeit wuͤrdet gerichtet 
haben. Der überall nur böſe Menſchen zu ſehen 
gewohnt ift; ſpricht oft: Ich Möchte lieber unter 
reißenden Thieren als unter Menſchen wohnen. 


8.8. Verzeichniß der unrichtigen Zeitwoͤrter. 


a) Solcher, welche die meiſten Viegungsſyl⸗ 
ben der richtigen beibehalten, aber den Selbſtlaut 
verwandeln. : 

Brennen, palic , goret , kennen, znaĉ, 
nennen, nazywać , rennen, biedz, ſenden, po- 
Tylać, wenden, obrocié, nicować , gebrannt, 
gekannt, genannt, gerannt, gefandt oder geſendet, 
gewandt oder gewendet ; ich brannte, kannte 
nannte, rannte, ſandte oder ſendete, wandte oder 
wendete. Die gegenwaͤrtige bedingende Zeit machen 
fie richtig: ich brennete, kennete, nennete, rennete , 
ſendete, wendete. j 1 5 

Bringen, przynieść, gebracht haben; ich 
bringe, ich brachte. 1 

Daͤuchten, zdawać fie, gebäucht haben; mie 
daͤucht, mir däuchtete oder däͤuchte. 

; Dine ` 


Denken, mysleć, gedacht haben; ich denke, 
ich dachte. 

Dürfen, mieć, gedurft haben; ich darf, 
ich durfte. 

Haben, mies, gehabt haben; ich habe, ich 
hatte. 

Können, módz, umieć, gekonnt haben; ich 
kann, wir koͤnnen, ich konnte. Ge 

Mögen, pozadaé, gemocht haben; ich mag, 
wir moͤgen, ich mochte: 

Müſſen, muſieé, gemußt haben; ich muß, 
wir muͤſſen, ich mußte ; 

Wiſſen, Wiedzieć, gewußt haben; ich weiß, 
wir mifen, ich wußte 

Sollen, byé powinnym , gefollt haben; ich 
ſoll, ich folte- IRE 

Wollen, chcieć, gewollt haben;; ich will, 
wir wollen, ich wollte. 

Wollen und Sollen verwandeln in der bedin⸗ 
genden gegenwärtigen Zeit das vo nicht. 

b) Solcher, welche nicht bloß den Selbſtlaut 
verwandeln, ſondern quch unterſchiedene Biegungs⸗ 
ſylben bekommen. Sie theilen ſich nach dem Selbſt⸗ 
laute in der einfachen geſchehenen Zeit in fuͤnf Klas⸗ 

‚fen; die erſte bekommt a, die zweyte das gedehnte 
ie, die dritte das geſchaͤrfte i, die vierte o, die 
fuͤnfte u. 

Es gibt in jeder Klaſſe viele, welche auf ei⸗ 
nerlei Art gebogen werden; darum wird die Ab⸗ 
wandlungsart nur eines hergeſeßt „ und die andern, 
die ſich nach demſelben Muſter richten, werden bei⸗ 
gefuͤgt. 
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I. Klaſſe, welche in der einfachen geſchehenen 
f Zeit a bekoͤmmt. 


1. Gattung, welche in der zuſammen geſetzten 
geſchehenen Zeit den Selbſtlaut in o, und in der 
zweyten und dritten Perſon der gegenwartigen Zeit 
in t oder ie verwandelt. i l 


Bergen, chowa6 ` geborgen haben; ich berge, 
du birgſt, er birgt, ich barg. Befehlen, rozkazy- 
Waé, berſten, roſpuknaé fie, brechen, łamać, 
erſchrecken, (in Schrecken gerathen), Lekac fig, prze- 
ftrafzye fig, gelten, popfacac, wasyë, gebären, ro» 
dzić, (du gebierſt, er gebiert, oder gebäͤreſt, gebaͤret), hels 
fen, pomagać, fchelten, taiać, fprechen, rzeć, mowić, 
ſtechen, ktòć, ſtehlen, krasé, Gerben, umiera&, berbers 

ben, (zu Grunde gehen), ginge, zepfus fie, 
werben, werbowas, werfen, rzucać, Eben fo 
gehen mit einer kleinen Veraͤnderung: nehmen, 
bras, genommen haben; ich nehme, du nimmſt, 
er nimmt, ich nahm; treffen, trafic, getroffen ha⸗ 
ben, ich treffe, du trifft, er trifft, ich traf; were 
den, Pa fig, robić fig czym , geworden feyn, 
ich werde, du wirft, er wird, ich ward oder 
wurde; die gegenwärtige bedingende Zeit nur: würde, 

2. Gattung, welche der erſten gleicht, aber 
in der zweyten und dritten Perſon den Selbſtlaut 
nicht verwandelt. ' 5 

Beginnen, zaczynać, begonnen haben; ich 
beginne, du beginnſt, er beginnt, ich begann. Ge⸗ 
winnen, wygrać, zyfkaö, rinnen, cieć, ſchwim⸗ 
men, piywać, finnen, myśleć, fpinnen, pragsé. 

3. Gattung, welche der erſten ſonſt gleich koͤmmt, 
nur in der zuſammen geſetzten geſchehenen Zeit den 
Selbſtlaut nicht verwandelt. Freſ⸗ 


Sreffen , reć, gefteſſen habens ich ke, du 
friſſeſt, er frißt, E fraß. Eſſen, jesé (gegeſſen 
haben) , geſchehen, dziać fig , geben, dać, Tefen; 
czytać ,: meſſen, mierzyć 3 feden, widzieć , 
treten, deptaö, vergeffen, zapomnieć, Geben 
hat in der zweyten und dritten Perſon das i ges 
ſchaͤrft (du gibſt, er gibt) in Maß iſt das a ges 
dehnt, und Treten bekoͤmmt tt in Trittſt, Tritt. 

4. Gattung; dieſe koͤmmt mit der zweyten 
überein, nimmt aber in der zuſammen geſetzten ge⸗ 
ſchehenen Zeit u an. 

Binden, Wigzaé, gebunden haben; ich binde, 
du bindeſt, er bindet, ich band. Dringen, nales 
gas, finden, znaleść , gelingen, zdarzyć fie, 
udać fie, ſzezęſcié fig ‚klingen, brzmieć, brze- 
czeć, ringen, palowad fie, mocować fie, ſchlin⸗ 
gen, polykac, iedna rzecz drugą zakla- 
dać, ſchwinden, ulychad , ginge, ſchwingen, 
unofie fie, finfen ; upasé powoli, fingen ‚ fpie- 
wac, føringen „ Skakac,, ftinfen, fmierdzieć , 
trinken, piĉ, winden, windowat , zwingen, przy- 
mufic. 

e, Gattung; fie enthält ſolche Wörter, deren 
jedes etwas Eigenes hat. 

f Bitten, proſié, gebeten 1 ich bitte, du 
bitteſt, er bittet, ich bat. 

Geneſen, oedro wies, geneſen ſeyn; ich ger 
neſe, du geneſeſt, er geneſet, ich genas. 

Liegen, leżeć, gelegen ſeyn; ich liege, du 
liegſt, er liegt, ich lag. 

Kommen, przyisé, gekommen ſeyn; ich kom⸗ 
me, du kommeſt, koͤmmſt, er kommt, koͤmmt, 
ich kam. ; 

Sprachl. 1. Theil. 5 Thun, 


í 
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Thun, czynić, gethan haben »-ich thue, du 
guf — er thut, ich that. 

Sitzen, fiedzieć, geſeſſen ſeyn; ich ſitze, du 
ſitzeſt, er ſitzet, ich faß. 

Stehen, ſtaé, geſtanden ſeyn; ich ſtehe, du 
ſtehſt , er Debt: ich ſtand. ; 

Helfen, Sterben, Verderben, Werfen, weichen 
in Bildung der bedingenden gegenwärtigen Zeit ab, 
und machen: ich hilfe, ſtuͤrbe, verduͤrbe, wuͤrfe. 

Beginnen und gelten machen eben dieſe Zeit 
zwar begönne , gölte, doch beffer begaͤnne / gaͤlte: 
Stehen aber hat fände oder ſtuͤnde. 

II. Klaſſe, welche das gedehnte ie bekoͤmmt⸗ ; 

1. Gattung, welche in der zuſammen geſetzten 
geſchehenen Zeit das ei in ie verwandelt. SE 

Bleiben, zofta& fig, geblieben ſeyn; ich bleibe, 
du bleibſt, er bleibt, ich blieb. í 
i Gedeihen, byé na zdrowie, leihen, poZy- 
czy&, meiden, chronić fig , preifen , wielbić , 
reiben, trzeć, (hriden, rozſtac fie, (einen; 
fwiecie, zdawać Be, ſchreiben , pilaé, ſchreyen, 
krzyczeć, ſchweigen, milczeć, ſpeyen, pluć» 
ſteigen, witepowaé, treiben, pedzic , verzeihen, 
‚przepufeid, weifen, pokazać, X 
r 2. Gattung, welche in der zweyten und drit⸗ 

ten Perſon den Umlaut hat. 7 
Wlaſen, dmuchać, trabi6, geblaſen haben; 
ich blaſe, du blaͤſeſt , er BAH ich blies. 

Braten, piec pieczenię, (brätft, brát, auch 
Brateft , bratet) , fallen, upadac , halten „tre. 
mac, lafen, dopuſcié, laufen, biegać, biezec, 
(läufſt, lauft, auch laufſt lauft) y rot: radzié, 
ſchlafen, [pat. : ; 


3, Gattung; ſie enthält ſolche Wier, deren 
jedes in der Abwandlungsart etwas Eigenes hat. 

Hauen, 'rabac, tige, gehauen haben; ich 
haue, du haueſt, haust; er bauer, haut, ich hieb. 

Heißen, nazywać, geheißen haben; ich heißen 
du heißeſt, er heißt, ich hieß. 

Stoßen, pchać, geſtoßen haben; ich ſtoße, du 
ſtoͤßeſt , er ſtoͤßt, ich ſtieß. 

Rufen, wolac, gerufen haben ; ich rufe du off, 
er ut ich rief. 

Es on auch richtig, 

Schneyen, laieg padà, geſchnien e es 
ſchnie. Es geht beffer richtig. 

III. Klaſſe, welche das gefchärfte i Hat, 

3, Gattung, welche in der zuſammen geſetzten 
aethehenen Zeit das ei in i verwandelt, und folge 
lich auch dieſe Mitlaute verdoppelt, welche deſſen 
fähig find. 

Beißen, kafac, gebiffen haben; ich beiße, du beie 
ßeſt , er beißt, ih biß. 

Befleißen, przykładać fie, bleichen, zble 
Ange , gleichen, row nat fie, gleißen, iaa? fie, 
gleiten; poslizng£ fie, greifen, chwytac, feifen, 
wadzic lie, fwarzyc fie, kneifen, kneipen, IZ 
Pac, SA, gwizdać, teißen, rwac, targac, 
teiten, jezdzic na koniu, ſcheißen, frac, ſchlei⸗ 
chen, wkradae fie, ſchleifen , oſtrz ye, ſchleißen } 
piora drzeć, ſchmeißen, rzucać, fchreiten, po⸗ 
#tepowacy ſpleißen, drzec (iak tyko), Groben? 
rozſmarowaé; anftreichen , pomalować, mit Nue 
then ſtreichen, rozgami bie, ſtreiten, walczyć, 
verbleichen Zzbledniec; ie weichen „ uitge 
powac fie 

GE) 2. 


/ 


103 


2. Sattung; fie enthält ſolche, deren jedes in 
der Abwandlungsart etwas Eigenes hat. E 

Fangen, Tapać, gefangen haben; ich fange, 
du faͤngſt, er fängt, ich fing. 

Gehen, isé, gegangen ſeyn; ich gehe, da 
gehſt, er geht, ich ging. ; | 

Hangen, wiſiec, gehangen haben; ich hange, 
du hangſt, er hangt / ich hing. 

Leiden, cierpieć, gelitten haben; ich leide,, 
du leideſt, er leidet, ich litt. 

Schneiden, kraiac, geht wie leiden. 

IV. Klaſſe, welche o befömmt. 

1. Gattung, welche ihren Selbſtlaut, auch in 
der zuſammen geſetzten geſchehenen Zeit in o vers 
wandelt. 

„Biegen, gige, nachylic, gebogen haben; 
ich biege, du biegſt, er biegt, ich bog. 

Biethen, podawać, ofiarować , fliegen, 
latac, fliehen, uciekac, fließen, cieć, gebie⸗ 
then rozkazac , genießen, używać, gießen, 
lac, kriechen, lazié, czołgać fig, lügen, Kla- 
mad, riechen, wache, pachnae , ſchießen, 
ſtrzelac, ſchließen, zamykać , wnofid, triefen, 
kapac, faczyc fig, triegen , ofzukać, verdrie⸗ 
ßen, omierznze, przykrzyc fie, verlieren, gu- 
bic. Dieſe können in der zweyten und dritten Pers 
fon, auch in der anredenden Art eu bekommen; ich 
luͤge, du leugſt, er leugt, leug; aber ich fliehe, 
du fleuchſt, er fleucht, fleuch. Dieſe Sprechart 
wird itzt meiſtens ſchon vermieden. d 
Fiaolgende gehen eben fo; aber das eu findet 
in denſelben nicht mehr fott ` bewegen, (das Ge⸗ 
mëtt bewegen) maklonic , porufzac, erwägen, 

xoz- 


` rozwazać, frieren, marzngd, gåten; robić (iak 


piwo), glimmen, tlec, heben, podnofic, fúten ; 
obierać , (davon nur ich erfor, ich habe erkoren 


ublich iſt), klieben, tupac, klimmen, pigé fie, 


melken, doic, (du milkſt, er milkt, auch melt 
melkt) , pflegen, zachowac, (als Freundſchaft oder 
Umgang pflegen, oder unterhalten), ſaugen, ſac, 
ſchieben, potoczyć, ſchnieben, lapaé, ſprießen, 
rozwiiac fie, ſtieben, pröſayc, ſchwaͤren, (eis 
tern), igtrzyc fig , ſchwoͤren, (einen Schwur ab⸗ 
legen), przyfiggac, dieſes hat ich ſchwor oder 
ſchwur, wiegen oder wagen, wazyc. 

2. Gattung, welche nebſtbei in der zweyten 
und dritten Perſon das e in i verwandelt. 


Dreſchen, mlócić, gedroſchen haben; ich dres 


ſche, du driſcheſt, er driſcht, ich droſch. 3 
Flechten, plese, fechten, walczyć, fech- 
towac , loͤſchen, (wenn etwas durch fich ſelbſt ver» 


liſcht) „ gasngé, quellen , wytryíkać , nape- 


czniec, ſcheren, ferzydz, (ſchierſt, fiert, auch 
fhert, fhert), fchmelgen ; (zerfließen), topniec , 


ſchwellen, puchnge, 


3. Gattung; fie enthaͤlt ſolche Wörter , deren 

jedes in der Abwandlung etwas Eigenes hat. 

Sieden, warzyd, gotowac, gefotten haben; 
ich ſiede, du ſiedeſt, er ſiedet, ich fott- 

Ziehen, eigguge, gezogen haben ich ziehe, 
du ziehſt, er zieht, ich zog. 

Saufen, pic, geſoffen haben; ich ſaufe, du 
fáuft er fåuft ich fof 

Schliefen, wlisé w co, geſchloffen ſeyn; ich 
ſchliefe, du ſchliefſt, er ſchlieft, ich ſchloff. 
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Erſchallen, rozlegas fig, erſchollen fegn; es 
erſchallt, es erfchöll. SE i 

Bellen, leczekaé, gebollen haben; ich belle, 
du billſt, er billt, ich bet, , 

Hehlen , und verhehlen, ukrywać, zataic, 
gehohlen haben; ich hehle, du hehleſt, er hehlet, 
ich hohl. i 
| Nächen, mfeic fig, gerochen haben; ich rå 
che, du raͤcheſt, er raͤchet ich roch. BE 

Verwirren, pomieſzac, verworren haben; ich 
verwirre, du verwirreſt, er verwirret, ich perma, ` 
Dieſe vier letzten; naͤhmlich: bellen, hehlen, råden 

verwirren, gehen lieber richtig. 
V. Klaſſe, welche u bekommt. . 

1. Gattung, welche außer dem noch in der 
zweyten und dritten Perſon den Umlaut leidet. 

Jahren, iechsé, gefahren ſeyn; ich fahre, 
du faͤhrſt, er fahrt, ich fuhr. ; 

Backen, piec chleb, (bäckſt, baͤckt, oder 
backſt, backt), graben, kopac, laden, nabiias, 

nsladowac, (lädſt, lädt, oder ladet, ladet) , 
einladen, zaprafzać , ſchlagen, bie , tragen, 
Diese, wachſen, rosngé , waſchen, me, 

2. Gattung, Dr enthält ſolche Wörter; wels 
che in der Abwandlung ihre Eigenheiten haben. 
Schaffen , ſtworzyc, geſchaffen haben; ich ſchaffe, 
du ſchaffeſt, er ſchafft; ich ſchuf. ; 

Schinden, tupic, obtupic , gefchunden haben; 
ich ſchinde, du ſchindeſt, er ſchindet, ich ſchund. 

Dingen, targować, wie finden ` 

Mahlen, (Mehl), mlec, auch malen (mit 
Farbe), malowac, gehen richtig, nur die zuſam⸗ 
men geſetzte geſchehene Zeit hat penes gemahlen. 

- ; Fol⸗ 
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Folgende, welche enttbeder bon den vorher gehenden 
abgeleitet, oder mit denſelben gleich,» toͤuend, aber in 
der Bedeutung unterſchieden find, gehen richtig: ab⸗ 
gleichen (gleich machen), porównać, auslöfchen, 
(etwas auslöſchen) , gafic, befleißigen, przykla- 
daé fie, begleiten, 186 Z kim, wyprowadzić 


` kogo, beſcheinen, (einen Schein ausſtellen), kat ` 


to was, befcheren p udzielić , bethen, modlić fie, 
bewegen, (eine Sache bewegen) / porulza& co, bes 
willkommen, witaé, beugen, gigé, (doch wird 
auch davon gebogen gemacht) , bleichen, (auf der 
Bleiche), blichowad, biellé, duͤngen, (den Acker 
düngen) „ nawoz yen, gnoić , erſchrecken „ (in 
Schrecken ſetzen), ſtralzyö, hängen ı (etwas auf⸗ 
haͤngen) , zawiefié, herbergen; beherbergen, ma 
gos pode przyiac , pflegen, (Sorge tragen), 
pielęgnować, (auch in Gewohnheit haben), zwy- 
kna&, quälen, dręczyć, radbrechen, kołem {ae 
mać, rathſchlagen, berathichlagen , naradzic fie, 


‘reifen , woiaZowa6 , iechac, fäugen , pierlig 


karmić, ſchaffen, (zafowae, anſchaffen , [pra- 
wie, verſchaffen, poſtaras fie o co, ſchallen, 
brzmieć, ſchleifen, (ſchleppen), wlec, (eine Fe⸗ 
fung fihleifen) , fortece zgładzić, ſchmelzen, 
(zeufließen machen), topic, umr ingen, otoczyć, 
verderben, (zu Grunde richten) / plus, verſpeyen, 
poopluwaé, weichen, (weich machen) y namo» 
czyć, weißen, bielic, wiegen, (ein Kind wiegen), 


: koiyfac, wilfaheen, dogodzić, zezwolić, 


S. 9. 


9. §. Beſtimmung der Zeitwoͤrter, welche 
in der zuſammen geſetzten geſchehenen 
Zeit Seyn, und auch derjenigen, wel⸗ 
che Haben zur Hilfe bekommen. 


Das Hilfszeitwort ſeyn, bekommen viele Mittels ` 
zeitwoͤrter. > i 
1. Diejenigen, welche eine Veranderung des 
Ortes bezeichneß: begegnen, ſpotkac fie, drin 
gen wtargngé, eilen, fSpielzyc fie, fahren, 
jechaé, fallen, padac, fliegen, latać, fliehen 
uciekać , flattern, lecieć, fließen, cieć, folgen, 
ise za kim, gelangen, oder angelangen, doysc 
gdzie , eingelangen, doysc do kogo, geben, 
186, gleiten, potkac fie , glitſchen, posliznge 
fig, hüpfen, podfkakiwac , herum irren, biakac 
fig , klettern, piac fig, knien, kleczyé flims. - 
men, pigc fie, kommen, przyisc, kriechen, czol- 
; gac fie, tażic, landen, do ladu przybić, lauz 
fen, biegac, marſchieren, mafzyrowac , prallen, 
odbiiac, reifen, woiażować, iechad, ren nen, 
biezec, leciec, tüden, pofunge fie, rollen, 
potoczyć fig, reiten, ieżdzić na koniu, ſchie⸗ 
ßen, (ſchnell laufen oder fliegen), leciec, ſchiffen 
oder ſegeln, żeglować , plynac okretem, ſtol⸗ 
pern oder ſtraucheln, potknge fie, ſchleichen 
wkradac fie , ſcheiden, rozſtaé fie, fchliefen; 
wlise w. co, ſchlüpfen, Wyslizpac fie , freto 
ten, poſtepowac, fihwimmen,, piywac, ſinken, 
upasc powoli , fpringen , fkakac, fleigen, 
witepowac,, ſtuͤtzen, naglo upasc, traben, tru- 
chtować; verfhminden, zniknac, verfinfen p z. 
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pasc fie , wachfen, rosnge, weichen, uftepowac 
fie, wandeln, chodzić, wandern, wedrowac. 

Nur Tanzen, tahcowac, und Hinken, ku- 
leć, bekommen Haben zur Hilfe. 

Liegen , leżeć, Sitzen „ fiedzie , Stehen, 
ftac, werden mit Seyn, auch mit Haben ge 
brauchet. 

2. Diejenigen, welche mehr eine leidende als 
thätige Bedeutung haben: äufgruͤnen, roZieleniec 
‚fie, abs herſtammen , pochodzić , abbrennen, 
2g0rzeé, anbrennen, przypalic ſig, aufbrennen, 
rozpälic De, niederbrennen, fpalic fie do fzezetu, 
au = entglimmen, 'roztlec fie, aufleben, oe, 
auf = erwachen, ocknac fie, przebudzic fe, abs 
ſchwären, iatrzye fie, auffchwellen , puchnac, 
zu s verſchwellen, zapuchnge , auffeinen , roz- 
krzewic fie, auftrennen , (durch fich ſelbſt), pruc 
fie , aus » er s verlöfchen , gasnae , beharren, 
trwac, berſten, rozpuknge fig, bleiben, zoltad 
fie, einkehren, zalechac, ein entſchlafen, za- 
Inge, ein » entſchlummern, zadrzymac, erblaffen, 
oder erbleichen, zbledniec , ergrimmen, rozzio- 
feie fie, erkalten, oziebngc, erkranken , zacho- 
rowac, erroͤthen, zarumienic fig, erfaufen , uto⸗ 
nac; erſcheinen, ziawic fig, ftawic fie, erſchrec⸗ 
fen, lekac fig, erſchallen, rozlegac fie , erſtar⸗ 
ren, zdretwiec, ounen: zaftanowic fie, za- 
dumiec fig, ertrinken Futenge, gedeihen; bye na 
zdrowie, genefen , ozdrowiec, gerathen "uda. 
wać fie, gerinnen, ſtygage, geſchehen, dziać 
fie „ heilen, (durch fih ſelbſt), goic fig, quellen, 
wytryikac, reißen, (durch fich felbſt) „ rwac fig, 
voſten, 'rdzewiec , (mehen, topniec, ſchwellen, 
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puchnge , ſchwinden, lehnze, Gerbe , umierac, 
ſtranden, okretem na miaikie czyli na piytkie 
wpasc, veralten, Zaſtarzec fig, verarmen, zu- 
bozec, verbieichen, zbledniec, verblinden, ośle- 
pnge, verderben, ginge, veidorren, ufychad, ve = 
durften , z pragnienia ginge, verfahren, (mit jes 
mänden) , noftepowac, verfaulen, gnić, verhun⸗ 
gern, zglodu ginge, verkrummen, okrzywiec, 
verlahmen, okulec, verſauern, Kwalnieé, vers 
ſtummen, oniemiec, verweſen, butwiec, verwil⸗ 
dern, zdziczeć , werden, Bag De, ` 

Folgende Ausdrucke: ich bin geartet, udalem . 
fie , — bemuͤhet, ożeniony ieſtem, — geflügelt, mam 
Skrzydia, — gewohnt mam zwyczay, — 
geſinnet oder geſonnen, mam zdanie, — beflis⸗ 
fen, ſtaram fig, — geborgen, ieſtem ucho wa- 
ny, befpieezny, — verſandet, pisſkiem okrye 
ty, zeigen die gegenwärtige, nicht die geſchehene 
Zeit an. ; 

Alle thaͤtige, zurüc, kehrende, auch die meiſten 
Mittelzeitwörter bekommen Haben zur Hilfe. Die 
geſchieht auch, wenn einige aus dem obigen Ders 
zeichniſſe zu thätigen oder zu zuruck kehrenden Zeit 
woͤrtern werden: Ich habe mich müde. gegangen, — 
ſatt gefahren. Die Wunde iſt geheilet; der Arzt hat 
fie geheilet. Rana fie zagoila; lekarz zagoit ig. 

Unter den Mittelzeitwörtern, welche mit Haben 
gebraucht werden, ſind beſonders zu merken: an⸗ 
bangen, ignac do czego, anſchlagen, (gedeihen), 
fluzye na zdrowie, beiſtehen, pomagać , glüden, 
fzczęľcić fie , herruͤhren, pochodzić , kleben, 
lepnac, nachhangen, Jeng, nachjagen, uganiac 
fig, reifen, (reif werden), doſcigac, 1 
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wac, feden, (befindlich ſeyn), znaydowac fie, 
verzagen, rozpaczać, willfahren, dogodzic, 
Viele haben nach Verſchiedenheit der Bedeu⸗ 
tung bald Haben, bald Seyn: Die ganze Stadt iſt 
ausgebrannt. Cate miaſto wygorzalo, Das Feuer 
hat ausgebrannt. Ogien wypalif. Die Feuchtig⸗ 
keit iſt ausgebampft. Wilgoc wyparowala, Die 
Kohlen haben ausgedampft. Wegle wyparowali, 
Der Feind iſt in die Stadt gedrungen. Nieprzy- 
jaciel wtargnai do miaſta. Er hat in mich ges 
drungen. Nalegat na mie, Wir find in die Stadt 
geeilet. Spiefzylismy fie do miata, Wir bus 
ben mit der Sache geeilet. Spefzylısmy fie z 
rzeczą. Ich bin mitgefahren. Jechalem z om, 
ezyli z niemi. Er hat ihm übel mitgefahren. 
Zle poftzpil 2 nim, Wir find fortgefahren. Odre: 
chalısmy, Wir haben zu arbeiten fortgefahren. 
Kontinsowalis ny robotę. Der Vogel it in das 
Feld geflattert: Ptak poleciat w pole. Die Henne 
hat lange geflattert. Kura diugo fie ftrzepotala, 
Das Blut it gefloffen. -Krew ciekla. Die Roͤh⸗ 
te hat gefloſſen. Rura ciekla. Er ift ihm gefol⸗ 
get, (nachgegangen). Szedi za nim. Er hat ihm 
gefolget, (gehorcher). Siochal go. Die Erde if 
gefroren. Ziemia zmarzia. Alles ift gefroren. 
Wfzyftko zmarzio. Wir haben gefroren. Zi“ 
mno nam bylo. Es hat gefroren. Marzio. Es 
iſt mir bekommen. Siuzylo mi na zdrowie. Ich 
habe es bekommen. Doſtatem to. Das Glas ift, 
geplatzt. Szklanka trzafa — pekia, Er iſt 
in das Zimmer geplatzt. Wpadi do, pokoiu, 
Das Holz bat geplatzt. Droa trzaikaly,. Der 
Knecht hat mit der Peitſche geplatzt. Parobek 
bato- 
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batogem trzaſkal. Wit ſind in den Wald gerit⸗ 
ten. Do lafa jechalismy konne, Ich habe ei⸗ 
nen Hengſt geritten. Jechatem na ogierze. Er 
iſt mit dem Kopfe an die Wand geſchlagen.  Ude- 
rzyi głową o ſeiang. Die Flamme iſt in die 
Höhe geſchlagen. Plomien wybuchngl w göre, 
Die Blattern find zuruͤck geſchlagen. Olpe fig na- 
zad ſchowafa, Oer Donner hat in nen Baum 
geſchlagen. Piorun wycigt w drzewo. Die Voͤ⸗ 
gel haben geſchlagen. Ptaki fpiewali, Die Bäus 
me find ausgeſchlagen. Drzewa fie rozwinęły, 
Die Sache ift gut ausgeſchlagen. Rzecz fie do» 
brze udala. Das pferd hat ausgeſchlagen. Kon 
nog uderzył, Das Schiff ift vorbei geſegelt. 
Styrnik plyngl. Das Glas ift geſprungen. Szklan- 
ka trzaffa. Das Blut ift. geſprungen. Krew 
Wytrysngla. Die Fontane hat geſprungen. Woda 
\ wytrysnęła z fontany. Das Schiff ift in die 
See geſtochen. Okret puſcit De w morze. 
Die Nadel hat geſtochen. Szpilka uklufa. Wir 
find zu ihnen geſtoßen. Polgezylismy fig z nie- 
mi, Der Trompeter hat in die Trompete geftoßen. 
Trebacz zatrgbil, Er hat mich geſtoßen. Tra- 
cat mig. Der Wagen ift umgeworfen. Woz wy- 
wrócil fie. Der Fuhrmann hat umgeworfen. Fur- 
man wywröcit. Ich bin weiter geruͤckt. Po- 
ſunglem fie daley. Ich habe den Stuhl weiter 
gerückt. Pofungtem ftolek. Der Stein ift vom 
Berge gerollet. Kamien toczyf Be 2 góry. 
Ich habe den Stein fortgerollet. Potoczylem 
kamieh, Die Ehegatten find geſchieden. Malzon⸗ 
. kowie rozwiedli fie. Er iſt von feinem Freunde 
geſchieden. Rozſtal fie 2 przyiacielem. Er hat 
E die 
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die Guten bon den Boͤſen gefchieden. Odigczyi 
dobrych od złych, Der Reiter iſt mit dem Pfer⸗ 
de geſſuͤrzet. Jezdziee padł 2 koniem. Er hat 
ſich ins Wafer geſtuͤrzet. Skoczył w wode, 
„Ich habe ihn die Treppe hinab geſtuͤrzet. Stra⸗ 
cilem go ze fchodöw. Das Kleid iſt aufgetren⸗ 
net. Suknia fig rozprula. Der Schneider hat 
es zertrennet. Krawiec ia poprul, Du haſt mich 
erſchrecket. Przeftrafzyies mig. Ich bin erſchroe⸗ 
ken. Z laklem fie. Der Faden if geriſſen. Nir- 
ka fie zerwała. Ich habe ihn zerriſſen. Jam 
ig rozerwał. Die Butter ift geſchmolzen. Mafio 
fie roztopilo. Die Koͤchinn hat fie geſchmelzet. 
Kucharka go ftopila. 


10. $. Abwandlung der zuruͤck kehrenden 
und unperſoͤnlichen Zeitwoͤrter. 


Dieſe ſind in der Abwandlungsart von den vor⸗ 
her gehenden nicht unterſchieden. 

Die zuruͤck kehrenden haben eines der perſoͤnli⸗ 
chen Fuͤrwoͤrter meiſtens in der vierten Endung bei 
ſich. Daß die dritte Perſon ein eigenes zuruͤck keh⸗ 
rendes Fuͤrwort hat, iſt am gehoͤrigen Orte geſagt 
worden. In der einfachen Zahl bekoͤmmt die erſte 
Perſon mich, die zweyte dich, die dritte ſich, in 
der vielfachen Zahl die erſte uns, die zweyte euch, 
die dritte wieder fih: ich freue mich, du freueſt 
dich, er freuet ſich, wir freuen uns, ihr freuet 
euch, ſie freuen ſich. 

Es gibt eigentliche und uneigentliche zurück febo 
rende Zeitwoͤrter; eigentliche, welche nie anders koͤn⸗ 
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nen gebraucht werden: fih anſchicken, gotowak ſig 
na co, ſich aufſchwingen, unofi fie, ſich balgeny 
pafowac fie , fih bedanken, dziękować, fic) bee 
geben, udac De gdzie, ſich behelfen, obeylé fie, 
ſich bemächtigen, opanować, fich berúbmen, chel- 
pié fie, fih grämen, martwić fie, ſich ſehnen, 
uteſkiwaé, u. a. m.; uneigentliche, welche nur zu 
zuruͤck kehrenden werden, wenn die Perſon auf fiH 
ſelbſt wirket? Ich kraͤnke meinen Gegner. Martwig 
mego przeciwnika, Ich fränfe mich. Mar- 
twig fie. Einige bekommen auch das Fuͤrwort in 
ber dritten Endung: ich bilde mir ein, imaginnig 
fobie ; du getraueſt dir, ty fie wazylz, mir 
daͤucht, mnie De widzi, 

Wenn zwey Perſonen gegenfeitig auf einander 
wirken; ſo wird aus dem perſoͤnlichen Fuͤrworte Ein⸗ 
ander. Geſetzt, zwey Freunde lieben ſich gegenfeie 
tig; fo ſagt man: Die Freunde lieben einander. - 


11. §. Von den zuſammen geſetzten Zeit: 
woͤrtern. 


Es iſt ſchon geſagt worden, daß einige Vor⸗ 
ſetzungen ihrem Zeitworte in allen Fällen einverleibt 
bleiben, andere abet hinter dasſelbe treten ; jene 
heißen untrennbare, dieſe trennbare Vorſetzungen. 

Untrennbare Vorſetzungen find: be, emp, ent, 
er, ge, hinter, ver, zer: betrachten, rozważać , 
oglądaĉ, empfehlen, zaleci; enterben, 2 dzie- 
dzictwa wyzué, do dziedzictwa nie przypus 
feig, errathen, zgadngé, gebiethen, rozkazae 
hintergehen / pode ys, berzagen p rozpaczać s 
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gerreiben , rożetrzeć, Aus den VPorſetzungen er 
und ver entſtehen die zuſammen geſetzten: aner, 
aufer, auser, ander, miß ver, verab , veran, 
derun: anerbiethen , ofiarować , auferziehen, wi: 
chować, auserwählen, obrać, anvertrauen, po- 
wierzyć > mißverſtehen, zle rozumieć, verabſaͤu⸗ 
men, zaniedbać, veranlaffen, byé przyczyną, 
verunehren, znieważać, 5 

Diefe leiden in der zuſammen gefeßten geſche⸗ 
henen Zeit die Sylbe ge nicht: beredet haben; nicht: 
geberedet haben. i S 

Die mit Miß zuſammen geſetzten Zeitwoͤrter 
ſind von dreyerlei Art. Die thärigen ſetzen die Vor⸗ 
ſylbe ge in der zuſammen geſetzten geſchehenen Zeit, 
auch die Sylbe zu in der unbeſtimmten Art vor 
Miß: mißbilligen, nie aprobowaé, mißbrauchen, 
na zle uzywaé, mißdeuten, źle tłumaczyć 
miß gönn en, nie życzyć, mißfennen, nie zuac fie 
na kim, mißleiten, Zle powodować, mißrechnen, 
milié fie w rachunku, gemißbilliget, gemißbrau⸗ 
chet; zu mißdeuten, zu mißgoͤnnen. i i 

Die Mittelzeitwoͤrter ſchieben aber jene Sylben 
zwiſchen Miß und das Zeitwort: mißarten, żle fie 
udać, mißgehen, bigdzie , mißgluͤcken, nie Izcze- 
ſcié fie, mißgreifen, fiegaige po co, nie to do- 
Bac, co kto chce, mißtönen, fallzywe wy 
dać tony, mißtreten, żle ſtapic, mißgeartet, 
mißgetoͤnt; mißzugluͤcken. Mißfallen, nie pode- 
bać fie, mißlingen, nie fzczefcic fie, mißrathen, 
odradzać, leiden das ge gar nicht: Es hat ihm 
mißfallen. Es iſt mir mißlungen. Ich habe es 
ihm mißrathen. 
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Untrennbar find auch die Vorſetzungen in Ek 
genden, welche zugleich durch ge in der geſchehenen 
Zeit wachſen: afterreden, potwarzac, antworten, 
odpowiadać , argwohnen, W podeyrzeniu mieć, 
brandmalen oder brandmarken, pietnowac , brands 
ſchatzen, okup brać , aby miafta nie palono, 
handhaben, utrzymywać, frohlocken, radować: 
fie, frühftüden, fniadanie, iesc, fuchsſchwaͤnzen, 
podchlebiaé, hohnlachen, fzydzić , kurzweilen, 
rozrywaé fie, liebäugeln, mifosnie, zalotnie 
okiem rzucać, liebkoſen, pieſcié fowamı, mutha 
maßen, mniemac , quadialben, 2 oleykami 
chogzic , plaftry przykładać , niewiedzge, 
czyli fluzz na ranę, radebrechen, kotem: po- 
doe, rathſchlagen, nsradzic fie , rechtfertigen, 
ufprawiedliwic fie, tagewerken, naiemnicza ro- 
bić robote, urtheilen, ladzic, urkunden, lWiad⸗ 
ezyc, wallfahrten, pielgrzymowaé, wehflagen, 
narzekaé, weisſagen, WrOZYC, wetteifern, emulo» 
Waé, wetterleuchten, iyfkac, willfahren, dogodzić; 
gefrohlocket, geurtheilet, gewetterleuchtet. 

Trennbare Vorſetzungen ſind: ab, an, auf, 
aus, bei, dar, ein, fort, fehl, her, hin, los, 
mit, nach, nieder, ob, vor, weg, überein, zu: 
abſchlagen, odmo wic, także. odbić., anbinden, 
przywiązać, auflegen, przykładać , ausfahren, 
wyiechae , beibringen, uwiadomid, nauczać, 
darthun, dowodzić, einreden, wmowic , fortge⸗ 
ben, odeysc, fehlfchlagen , chybic, herführen , 
Pprzywozyc , hinſchicken, polylac gdzie , logs 
kaufen, wykupie, miteſſen, ie$c razem, naho 
ſtellen, zafadzic fie, niedertreten, zdeptad , obs 
walten, znaydowac fie, bye, vorſprechen, przes 
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powiadac, wegnehmen, odebrać, übereinftimmeny 
wgadzac fie , zuhalten, dotrzymać; angebunden 
haben, aufzulegen. 

Außer dieſen muͤſſen auch alle Woͤrtchen, wel⸗ 
che ſich durch die Bedeutung in der Zuſammenſetzung 
von der Bedeutung außer derſelben, fie mögen ver 
ändert werden, oder unverandere bleiben, unterſchei⸗ 
den, als treunbare Vorſetzungen betrachtet werden. 
Daher heißt es: ſich innen befinden, wewnatrz De 
znaydowac, innewerden, doftrzed2 fie; feinen 
Theil nehmen, ezgsc Lwoig brać, theilnehmen, 
byc uczeſtnikiem; gut (recht) machen, dobrze 
robić, gutmachen (vergelten), madgrodzie; wohl 
(recht) thun, dobrze robic, wohlthun (wohlthaͤ⸗ 
tig feyn), dobrze czynić (dobrocz ynnym byc); 
einen Preis geben, madgrode dać, preisgeben, 
podac na los; gleich (ſtracks) kommen, zaraz 
pryisc, gleichkommen (gleichen) wyrównać, 
bloß ſeyn, nagim bye, ſich bloßgeben, wydać 
fie czym; einem heim leuchten, Swiecic komu 
do domu, einen heimleuchten, wygnać kogo, 
Eben fo ſchreibt man: ſtatthaben, oder hoͤchſtens: 
ſtatt haben, mieylcic fie. Statt kann in dieſer 
Bedeutung nicht als ein Hauptwort betrachtet wer⸗ 

den. Acht it dagegen in den Ausdruͤcken: Acht has 
ben, Acht geben, ein echtes Hauprwort; denn man 
ſagt in derſelben Bedeutung: in Acht nehmen, 
firzedz fie, aus der Acht laffen, mimo pufzezac, 
Dieſe Vorſetzungen werden mit ihren Zeitwärs 
u tern in einem Zuſammenhange geſchrieben, welches 
aber nicht mit echten Nebenwörtern geſchehen darf; 
folglich nicht zuruͤckrufen, zuſammenlegen, herabſe⸗ 
hen; herausfodern, vorbeigehen, dabeiſtehen, bes 
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vonlaufen, fonderh getrennt; naͤhmlich: zuruck GU 
zuſammen legen, herab ſehen u. ſ. w. N 
Die aus fremden Sprachen aufgenommenen Reite 
wörter, auch Buchſtabieren, bekommen in der ge 
ſchehenen Zeit die Sylbe ge nicht: marſchieren 
viſitiren, konſekriren, feiſteren; konſekriret, fife 
ret, buchſtabieret haben. i N N 
Am, Wieder, Voll, Hiber, Unter , Durch 
find in gewiſſen Fallen trennbar, in andern üns, 
trennbar. GEN 
Um ift untrennbar, wenn es eine Umzinglung 
anzeigt; ſonſt ik es trennbar: umarmen, umzaͤu⸗ 
nen, umgeben, umzingeln, u. d. gl. ich umarme $ 
aber ich bringe um p ich fehe mich um, ich thue 
mich unn; E 1 95 
Wiber iſt untrennbar, wenn es zuwider heißt. 
Wieder (noch einmaht) als ein Nebenwort if trenn? 
bar. In Wiederholen, Wieberfauen y rumigac, 
bleibt es dem Zeitworte einverleibt; ich widerrufe, 
odwolnie, widerſtrebe, opieram lie, ich komme 
wieder, Wracam fie , ich bringe wieder, odnoſze. 
Wenn Soll etwas aufuͤllen heißt; fo ift es 
ein Nebenwort, folglich trennbar, in andern Be⸗ 
deütungen bleibt es untrennbar: Ich gieße das Glas 
voll. Ich ſchutte den Topf voll. Ich Fülle die 
Taſche voll. Ich vollziehe meine Pflicht., Ich boll 
bringe —, vollende. Si ` 
; Durch iR in dem Falle untrennbar, wenn an⸗ 
gezeiget wird, daß das Verrichten oder Wirken fich 
imm Innern eines Dinges aufhalte, und gleichſam 
darin herumwühle: wird aber ein fehneller Durch⸗ 
gang bezeichnet, oder wird untet dem Zeitworte 
noch ein Ding verſtanden z ſo if es trennbar. Du 
durch⸗ 


durchbohreſt mir das Herz. Przerazafz mi fer- 
de; das ift: du wutheſt langſam, aufhaltend in 
meinem Herzen. Er flach ihn durch. Przebil go, 
das itt ſchnell. Die Würmer durchfreſſen, prze- 
Zeraig, durchgraben) ryig, durchloͤchern , dziura- 
wia, durchnagen , przegryzuig , durchſtechen, 
przekalaig , das Holz und die Früchte. Er durch⸗ 
miſchet das Mehl, Przetrzgla make. Wir durch⸗ 
wuͤhlen die Schriften. Przewrscamy pisma, 
Hier wird ein Fortſetzen des Wirkens im Dm 
nern angezeigt. Wir ſchoſſen durch, Przeftrze- 
lilismy. Sie teiſeten durch, Przeiechali. Die 
Soldaten gingen durch. Zolnieze preſzli. Hier 
wird ein Ding, durch welches ift gewirket worden; 
verſtanden. Er flach feinen Feind durch, Przebil 
nieprzyiaciela, Das Papier ſchlaͤgt durch, Pa- 
pier przebija, Hier wird ein ſchneller Durchgang 
bezeichnet. 2 : 


liber und Unter find. krennbar, wenn noch ein 
Ding in der vierten Endung darunter verſtanden, 
oder wenn ausgedrückt wird; daß über ein Ding 
noch ein anderes daruͤber oher unter eines noch ein 
anderes darunter kommen ſoll. Führe mich über, 
oder trage mich über, Przenieś lub przepro- 
Wacdz mige; das ift: über den Weg, über das 
Wafer, über die Brucke. Nimm einen Mantel über; 
das ift: uͤber das Kleide Er reitet oder fährt die 
Menſchen úber: Die Sonne geht unter. Das 
Schiff geht unters naͤhmlich: jene unter den Ho⸗ 
vient, dieſes unter das Waſſer. Wirf dem Vieh 
Stroh unter, Lege der Henne ein Ey unter. In 
andern Bedeutungen find fie untrennbar: ich uͤber⸗ 

J 2 $ fuͤh⸗ 


‚führe, uber zeuge, uͤberrede; ich unterſtehe mich, unters ` 
weiſe, unterrichte. ; TOBE SE 

Die Abwandſungsart der zuſammen geſetzten 
Zeitwoͤrter mit trennbaren Vorſetzungen geht folgen⸗ 
der Geſtalt: ausreden; auszureden; ich rede ihm 
dieſes aus; ich tedete ihm dieſes aus; ich habe Sa? 
hatte ihm dieſes ausgeredet; ich werde ihm dieſes 
ausreden; ich werde ihm dieſes ausgeredet haben; 
rede ihm dieſes aus; ich weiß, daß du ihm dieſes 
ausredeſt⸗ 3 S 

! 


. de p EK 
Von dem Mittelworte. 


Die Mittelwoͤrter ſind den Beiwoͤrtern ſehr aͤhn⸗ 


lich; denn fie muͤſſen auch mit dem Hauptworte im 


Geſchlechte / in der Zahl und Endung uͤbereinſtimmen, und 
manche find fogar der Vergleichungsſtuffen fähig: 
einnehmend, einnehmender , einnehmendſt, dringend, 
dringender, dringend Der Gebrauch und die Aus⸗ 
fprache muß entſcheiden , wo dieſe Vergleichungs⸗ 
ſtuffen gebildet werden konnen, f ; 

Sie heißen Mittelwoͤrter, weil fie ein Mittels 
ding zwiſchen "Bet: und Zeitwörtern find: aber fie » 
bezeichnen nicht die Beſchaffenheit, ſondern vielmehr, 
daß die Perſon, oder das Ding, mit welchem ſie 
verknüpft ſind, entweder etwas wirke, oder das Wir⸗ 
ken lejde,: der fegnende Vater, die pflegende Mutz 
ter, der verachtete Menſch, der geſtraſte Böſewicht⸗ 
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Es gibt alſo zwweyerlei Mittelwoͤrter, naͤhmlich: 
der thätigen und der leidenden Bedeutung; jene zei⸗ 
gen an, daß das Ding im Wirken wirklich begriffen 
ift, diefe, daß das Ding in das Leiden eines Wir⸗ 
kens iſt geſetzt worden; die einen find der gegenwaͤr⸗ 
tigen, die andern der geſchehenen Zeit. 

Das Mittelwort der gegenwärtigen Zeit wird 
von der gegenwärtigen Zeit der unbeſtimmten Art 
gebildet, da man den Buchſtaben d hinzuſetzet: lo⸗ 
ben, lobend. Das Mittelwort der geſchehenen Zeit 
entſteht von der geſchehenen Zeit der unbeſtimmten 
Art, da man das Hilfszeitwort wegwirft: gelobet 
haben, gelobet; gebacken haben, gebacken 

Manche bilden von dem Mittelworte der gegen⸗ 
wärtigen Zeit das Mittelwort der kuͤnftigen Zeit , da 
fie jenem noch die Sylbe zu hinzuſetzen: belsbend, 
zubelobend; eine zubelobende Handlung. Sie wird 
in der edlern Schreibart vermieden, und die Saͤt⸗ 
ze werden lieber aufgelöſet: eine Handlung, welche 
zu heloben iſt. Hochzuehrend, Hochzuverehrend find 
durch den Gebrauch angenommen worden. 

Es gibt einige Mittelwoͤrter der geſchehenen 
Zeit, welche durch den Gebrauch in dem thaͤtigen Ver⸗ 
ſtande find eingefuͤhret worden: ein verdienter Mann, 
mai zaſfuzony, ein eingebildeter Thor, glupiec 
dumny, ein verſuchter — ausgedienter Soldat, 
zolnierz doſwiadezeny, ktory iuz długo fiu- 
251, ein gereiſter, gewanderter Handwerksburſch, 
‚rzemieslniczek, ktory wędrował. ! 

Manche haben nur die Geſtalt der Mitteſwör⸗ 
ter; fie find aber wahre Beiwörter: beruͤhmt, fia- 
way, betrübt, ſmutny, abgeſchmackt, niegufto- 
wny, gelehrt, uczony , geehrt, powazony; 
vergnügt, welol, verwuͤnſcht verdammt, verteu⸗ 

felt, 
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felt, verhenfert , przeklety, verliebt, zakacha« ` 
ny, vollkommen, dolkonaly , bewandt, (die Sas 
che ift fo bewandt, rzecz fie ma tak); behaftet g 
ler if mit der hinfallenden Sucht behaftet, cierpi 
-` konwulfya), beherzt, odważny „ beſahrt, Dezi 
tagt, podelziy, bemittelt, dobrze fie meigcy, 
bemooſt, mchem obrozniony , benarbt, : blizuy 
maigcy , peiny blizn, beredt, wymowny, bes 
ſchaffen, (die Sache iſt fo befchaffen, rzecz fie 
ma tak), befcheiden , rozeznany, beſchilft, [zus 
"warem zZarosniony, bewandert, biegly , erlogen, 
nie prawda , geſittet, obyczayny „ gewogen 
nzycaliwy N 


W DEE RK 
Von dem Nebenworte. 


Die Nebenwoͤrter beziehen ſich groͤßtentheils auf 
die Zeitwoͤrter; das iſt; fie zeigen an, wie, wann, 
oder wo gewirket wird, oder guf Beiwoͤrter, und 

bezeichnen noch näher die Beſchaffenheit, oder auf 
andere Nebenwoͤrter „ und beſtimmen noch genauer 
ihre Bedeutung. Auf Hauptwoͤrter konnen fie fidh, 
nicht unmittelbar beziehen; Eine wirklich = edle Hand⸗ 
lung wird ſchon hienieden von Menſchen verehrt; 
aber noch mehr droben vom Heiligſten ewig belohnet⸗ 
Sie heißen Nebenwoͤrter, weil fe neben andere Nez 
detheile, um diefe mehr zu erläutern, geſetzt werden. 


Es gibt nach Verſchiedenheit der Bedeutung 
waucherlei Nebenwoͤrter; die vornehmſten find: 
e S AE i la 


1. Rebemdörter des Fragens : wie, iak, wats 
um, Czemu, weßwegen, weßhalben „ dlaczego, 


woy gdzie, wohin, dokąd, gdzież, woher, zkad wo⸗ 


durch, Ktoredy» wieviel, iak wiele, warum denn, 
czemuz tedy, wie lange, iak dawno , feig wann, 
od kiedy, mie bald, iak predko, 
2. Nebenwörter des Ortes, Dieſe unterſchei⸗ 
den fich nach den Fragen: wo, wohin, woher. 
a) Auf die Frage wo paſſen: hier, tu, hier⸗ 


ſelbſt , tuze, da, kam; daſelbſt, tamże, dort, 


tani, dortſelbſt; tamże., oben, droben, na sorze, 
unten, diunten, na dole, innen, drinnen, Wer 
wngtrz, außen , draußen ı zewnatrz , anderswo, 
gdzie indziey, irgends, oder irgendwo, gdziez , 
nirgends, nigdzie\, allerwegen / überall, allenthal⸗ 
hen, wizedzie, vorn, voran, na przedzie , hin- 
ten; na tyle, rechts, na prawey ; links, na 
lewey, weit, fern, daleko, 

Der Zuſat dr ſteht ſtart dar; er wird geſetzt, 
wenn zu dem Nebenworte noch hier paſſen würde; 
nähmlich; er ſteht hier unten; er ſteht drunten. 

b) Auf die Frage wohin: her, tu, hin, tam, 
(fie werden fo wie die trennbaren Vorſetzungen dem 
Zeitworte einverleibt), hieher „ tu, hieher warts, 
tu ku nam, dahin, tam, dahinwärts, tam ku 

- adlegfofei , dorthin, tam; herbei, tu, hervor, 
ze rodka , ber = þinum, herz hinzu, her- hinüber, 
ber 2 hinauf, ber hinab, her + hinunter, ber = hins 
ein, her o hinaus, irgend wohin, dokadkolwiek, 
weg , fort, precz, bisher, dotad. 

Her bedeutet eine Annäherung, hin eine Ent⸗ 
fernung. Wäre die redende Perſon oben, und rie⸗ 


fe ſie jemand zu ſich; ſo ſagete fie : Komm her⸗ 
; aufe 
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auf, Wäre fie unten, und ſchickete fie jemand bon 
ſich; fo foräche fies Geh hinauf. 

c) Auf die Frage woher: von hier, bon da, 
ztad, von dort, von dorten, ztamtad, von daher, 
Stad, bon dorten her, von dannen, von dannen⸗ 
her, ztamtad, von innen, von. drinnen, ze Srod- 
ka, bon außen, bon draußen, 2 dworu. 

8. Nebentboͤrter der Zeit: heuer, tego roku, 
heut, dais, geſtern, wozoray, borgeſtern, one- 
gday, fruͤh, rano, fpät,, pozno, morgen, 
intro, übermorgen, pozaiutro, ſchon, luz, wie 
der, znowu, allzeit, kazdego ezaſu, immer, 
zawfze, nimmer, nie, nimmermehr, nigdy , biga 
weilen, czafem, bis numu, aż do tego czalu, 
bald, wnet, ſtracks, tego momentu, gleich, 
zaraz, ſogleich, natychmiaſt, nächlieng, w tych 
dniach, oft, öfters, czefto, felten, rzadko, 
zuvor, przed tym, dann und wann, kiedy nie 
kiedy , nach und nach, powoli, täglich, codzie- 
nie, tagtäglich, dzien w dzien, ſonſt, przed 
tym, gent, nie dawno, letztlich, wcale nie 
dawno, lange, dawno , längſt, iu dawno, 
laͤngſtens; naydaley, vorlängſt, in? bardzo da- 
wno , fünftig, napotym, alsdann, wtedy, end⸗ 
lich, na koniec, zuletzt, na oſtatku, eben, vele, 
Snie, dereinſt, kiedy , itzt, jetzt, nun, teraz, 
hernach, darnach, nachgehends, potym indeſſen, 
unterdeffen, tym czafem, vorher, vorhin, zuvor, 
ehedem, pred tym, ſtets, zawlae, immerfort, 
nie oan, ` Man unterſcheide Sobald, gay tyl- 
ko, von So bald, iak predko, auch Sogleich, 
natyckmiaſt, bon So gleich, tak równo, So⸗ 
bald er kömmt, wil ich ihn fragen, Gay tylko 
z — przyr 


przyidzie, zapytam fie go. Er koͤmmt fo bald, 
On idzie tak prędko, Ich komme ſogleich, Przyi- 
de natychmiaft, Er ſchreibet fo gleich, als wenn 
er in Linien ſchriebe. Pilie tak rowno, iakby w 
Unyi piſal. 

44. Nebenwoͤrter der Große oder des Umfanges: 
ſehr, bardzo, gar, wcale, gänzlich, ze wfzyft- 
kim, fat, prawie, kaum, ledwie, einzeln, 
po'edynczo / beſonders, Tzezegolnie, zugleich, 
razem. allein, lam, theils, czefcig, ſämmt⸗ 
lich, zebrawfzy, einerſeits, z iedney ſtrony, 
andererſeits, 2 drugiey ſtrony, allerſeits, ze 
wfzech ſtron, theiiweife , czeSciami, ſtückweiſe, 
kawalami, paarweiſe, parami, geſprächweiſe, 
przez rozmowę. ; 

5. Nebenworter der Zahl und Ordnung: ein 
mahl, raz, zweymahl, dwa razy, abermahls, 
powtórnie, niemahle, nigdy, oftmahls, czefto- 
krod, vormahls, dawniey, damahls, wtedy, 
erſtlich, erſtens, naprzód, zweytens, po drugie, 
drittens, po trzecie, BT, 

6. Nebenwoͤrter der Vergleichung, Vergroͤße⸗ 
rung und Verkleinerung: ſofern, ile, gleichfam, 
niby, gleichfalls, wzàiemnie , als, iak, gleich, 
rowno , wie, kak, ebenermaßen, podobnym 
klztaltem, etenfallg, oraz, allmählig , powoli, 
ellgemach, zwolna, nicht minder, nie mniey , 
nur allein, jedinie, noch, tefzeze , ubrigens, 
W reſzcie, beinahe, prawie s ohngefähr, kolo, 
fat, prawie, genau, Scisle, ausführlich‘, do- 
kladnie, vielmehr, owlzem, gemeiniglich, po 
fpolicie, wohl, dobrze; hingegen, przeciwnie; 
naͤhmlich, to ief, durchgängig, Wikrusz, eina 
ander wzalemnie, ` | 7 
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7. Nebenwoͤrter der Bejahung und Verneinung⸗ 
ja, tak ieft, jawohl, inzci tak, fürwahr, Za pra: 
wde, wirklich, rzeczywilcie, freylich, inzei, als 
lerdings, ze wfzech miar, unumgängfich, nieo chy⸗ 
bnie, durchaus, koniecznie , nein, nicht, nie, nichts 
nic, gar nicht, wcale nie, ganz und gar niche, 
ze wlayſtkim nie, durchaus nicht, koniecznie 
nie, keineswegs; Zadaym ſpoſobem, vielleicht, 
podobno. . 

8. Nebenwoͤrter der Beſchaffenheit. Zu ſol⸗ 
chen werden alle Beiwoͤrter, wenn fie nicht die Be⸗ 
ſchaffenheit eines Dinges anzeigen, ſondern die Eis 
genſchaften des Nebenwortes annehmen : ein ſchreck⸗ 
fich » graufamer Tyrann, ftralznie okrutny Tys 
ran, ein glüclich - gefihäftiger Juͤngling, [zeze- 
fno + ſprawny miodzieniec , ein wahrhaft⸗ auf⸗ 
richtige: Freund, prawdziwo =- fzezery przyia- 
ciel, Wir arbeiten fleißig. Hieher gehören auch die 
Mittelwöͤrter, wenn fie ſich in gleichen Fallen bez 
finden: Er redet ſchlafend. Mowi fpiacy. Er ves 
det gaͤhnend. Mowi zie waigcy. Wir find ermuͤdet 
gekommen. Przylalismy zmordowani, Ich ha: 
be ihn mit allem verſehen wegaefchistt. We wlzyfeko 
opatrzonego odeſfalem go. : 

Die Nebenwörter Finnen auch, wie die Bei⸗ 
(wörter durch Vergleichungsſtuffen geſteigert werden. 
Auf des dritten Stufe bekommen fie entweder Am 
oder Aufs: ſchoͤn, ſchoͤner, am ſchoͤnſten, aufs 
ſchöͤnſte; doch ſagt man: hoͤflichſt, güͤtigſt, demuͤ⸗ 
thigſt, unterthaͤnigſt, gehorſamſt, ergebenft, naͤchſt, 
At, Watt, 


o 
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D Haupek ſt ü ck. 


Vom Vorworte. 


Vorwoͤrter ſtehen niemahls in einer Rede allein; 
fie find immer mie einem Neun „oder Füͤrworte vers 
bunden; und beſtimmen, in welcher Endung das⸗ 
ſelbe geſetzt werden (oft, 

Mit der zweyten Endung werden verbunden: 
anſtatt oder nur fott: außerhalb, innerhalb, ober⸗ 
halb, unterhalb, dießſeits jenſeits; kraft, vermö⸗ 
ge, laut, mittelſt oder vermittelſt, unweit, während, nebſt 
dieſen auch noch folgende: halben oder halber, (das immer 
dem Hauptworte nachgefeßt), um willen, (welches ges 
theilt), ungeachtet und wegen, (welche vor » und nachge⸗ 
ſetzt werden). Halber ſoll nur gebraucht werden, wenn 
ſein Hauptwort kein Geſchlechtswort hat: anſtatt 


oder ſtatt des Dankes, zamisſt wdzięcznoſei, 


außerhalb des Landes, za granica, nie w kraiu, 
außerhalb der Stadt, za miaſtem, nie w mies 
scie, innerhalb der Stadt, iefzeze w mieyscie, 
oberhalb des Waldes, po wyzey lafu, unterhalb 
des Berges, pa nizey gory p dießſeits des Flußes, 
z tey trony rzeki , jenſeits des Gartens; 2 tam 
tey ſtrony ogrodu, kraft der Vollmacht; mocz 
upowaznienia, vermöge des Amtes, moca Ur 
rzędu , mitzelſt oder vermittelſt des Beiſtandes, za 
pomocą , unweit des Dorfes, nie daleko whi, 
während des Unterrichtes, pod czas hauki, der 
Freundſchaft halben, dla przyiazni, des Laſters 
halben, dla wyftepku , Alters halber, dla fta- 
roſci, Scheins halber, dla pozoru, um des Him⸗ 
mels willen, dla nieba, um Gottes willen, dia 
Bo: 
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Boga, deines Verſprechens ungeachtet, oder us 
geachtet deines Verſprechens, mimo twego (przy- 
rzeczenia , des Bruders wegen, oder wegen des 
Bruders, dla brata. 

Die dritte Endung fodern: aus, außer, bei, 
binnen, (ſtatt deffen braucht man lieber innerhalb) 
mit, nach, naͤchſt, nebſt, ſammt, (Rebſt und Sammt 
heißen ſo biel, als Zugleich mit; jenes wird mei⸗ 
ſtens geſetzt, wenn von etwas Einzelnen , dieſes a 
wenn von einer Vielheit geredet wird), feit (es wird 


` bloß vor Nahmen der Zeit gebraucht) von, zu, auch 


noch gegenuͤber, (das ſich am liebſten ſogleich hinten 
an fein Hauptwort anſchließt) „ entgegen, zuwider, 
(welche nicht bloß dem Hauptworte nachgeſetzt, ſon⸗ 
dern auch an das Zeitwort geheftet werden, und 
immer die Stelle der trennbaren Vorſetzungen ein⸗ 
nehmen): aus dem Haufe, 2 domu; außer einem 
Gulden nichts haben, procz złotego nic nie mies; 
bei dem Brüder, u brata; binnen einem Jahre, 
w przeciggu roku jednego; mit ihm, 2 nim; 
nach einer Stunde, za godzine; nächſt der Kirche 
wohnen, podle kościoła mielzka6; nebſt feiner 
Schweſter, und ſammt feinen Kindern zu Gaſte ges 
hen, razem z fioftra y z ſwoiemi dzieẽmi w 
goſcing poyść; feit einem Monathe, od miefigea ; 
von dir, od ciebie; zu feinem Gluͤcke, na [woie 
fzczefeie; zu der Schweſter, do fioftry; dem 
Rathhauſe gegenuͤber ein Haus bauen, naprzeci- 
wko ratufza dom budować, Dem Bater gehen die 
Kinder entgegen. Dzieci id} naprzeciwko oyca; 
dem Vater find die Kinder entgegen gegangen, dzie- 
ci pofzli naprzeciwko oyca, Meinem Freunde 


handelt du immer zuwider. Poltepuielz fobie zaz 
wize 
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wize przeciw przyiatielowi moiemu ; meiz 
hem Freunde haft du immer zuwider gehandelt, 
poftapites fobie zawfze przeciw przyiacie- 
lowi moiemn, K 
Zufolge hat die „mente Endung, wenn es vor 
dem Hauptworte ſteht; aber es bekoͤmmt die dritte, 
wenn es nach demſelben folgt: zufolge deines Be⸗ 
fehles, deinem Befehle zufolge, podlug rozkazu 
twoiego, dla pełnienia rozkazu twoiego, 
Langs nimmt am liebſten die dritte Endung zu 
ſich: längs dem Walle Linden ſetzen, powzdiuz wa- 
Ju lipy (adzic; längs dem Sluge gehen, powzdiuz 
rzeki isc; doch leidet es auch die pweyte : Laͤngs 
des Weges find Weiden geſetzet⸗ Powzdiuz- drogi 
fa wierzby fadzone, i f À 
Die vierte Endung fodern: durch, Coiefes fann 
por z auch.nachgefeget werden, wenn eine Zeitdauer, 
‚oder auch ein in die Länge ſich erſtreckender Raum 
angezeiget wird; es kann auch in dieſem Falle Hin⸗ 
durch gebrauchet werden), fúr; gegen les bezeich⸗ 
net entweder die Richtung der Zuneigung oder der 
Bewegung gegen ein Ding) ohne, um, wider (es 
druͤckt einen Widerſtand, und eine Abneigung aus): 
durch das Fenſter ſehen, przez okno fie patrzyć; 
durch den ganzen Tag, przez caly dzien; den 
ganzen Mongth durch, przez cały miefige ; das 
ganze Jahr hindurch, przez caly rok; den gan⸗ 
zen Garten durch, przez caly ogrod; den ganzen 
Wald hindurch; przez caly las; für die Waaren be⸗ 
zahlen, za to war placiéz; gegen die Menſchen Mitleid 
fühlen, ku ludziom politowanie czuć -gegen den 
Wald fahren, ku lafowiiechac; ohne dich, bez cie- 
bie; wider ihn ſtimmen, przeciwko niemu wor 
i Ta- 
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towac; wider den Strom Ronie „ przeciwko - 


Wodzie piywag, 
Die dritte oder bierte Endung e nach 
Verſchiedenheit der Bedeutung? an, auf, hinter / 


in, neben, über, unter, vor, zwiſchen. Die dritte 
Endung Debt bei ihnen; wenn ſich das Ding im 
Stande der Ruhe befindet, oder wenn man fragen 


kann, wo? Die vierte Endung wird. gefeßt, wenn 
das Bing beweget, oder an einen Ort gebracht 
wird, oder wenn das Zeitwort in demſelben Satze 
eine Bewegung anzeiget; das iſt: wenn man fragen 
kann, wohin? Das Bild hanget an der Wand. Er 
hängt das Bild an die Wand. Das Bild ift an 
die Wand angehaͤngt. In dem letzten Satze ſcheint 
das Bild im Stande der Ruhe zu ſeyn; aber om 
a zeigt eine Bewegung an, daher ſteht a in 
der Bierten A 


ix 9 au pt d 
Von dem Vindeworte. 


4 . ai ën 
Die Bindewoͤrter verbinden entweder mehr Woͤr⸗ 


ter, oder mehr Saͤtze; das ift: fie zeigen an, in 


was für einem Verhaͤlrniſſe einige Wörter gegen ein⸗ 
ander ſtehen, oder was für Beziehungen die Saͤtze 
auf einander haben. 

Nach den hauptſaͤchlichſten Verhaͤltniſſen werden 
fie eingetheilt. 

1. In verknuͤpferde: und, y; auch, także; 
fo wohl, tak, — als auch, wie auch, jako też; 
nicht allein, oder nicht nur, nie tylko, — fons 

dern 


( 


EE 


„„ 


dern auch, lecz takze; nicht weniger, nie mniey; 


wie, jak; — fo, tak; theils bseleig, 


theils, ezefeia; ; gleichfalls , ebenfalls , deßglei⸗ 
chen, ingleichen , podobnież, rownym fpofo- 
bem; ferner weiter, daley; über das, oder uͤber 
dieß / procz tego ; u, d. gl. 

2. In ausſchließende: entweder, albo; — 
oder, albo; weder, ani, — noch, ani. 

3. In abzweckende: daß, damit, auf daß, 
um, aby, ażeby» 

4. In bedingende: wenn, wofern, dafern, 
jezeli; falls, oder im Falle, daymy ze, pr2y- 
padkiem; wo nicht, jezeli nie — ‘fo, to. 

5. In entgegen ſetzende: wenn gleich, wenn 
ſchon, wenn auch, obgleich, obſchon); obwohl, 
wiewohl, chociaż, — fo; to; doch, dennoch, 
jedoch, Precie iednak ,- nichts deſto weniger, po- 
mimo wizyfikiego ; ungeachtet, chociaż; zwar, 
poniekad , w prawdzie, 

6. In verurſachende, oder fliegende: denn, 
bowiem ` weil ponieważ ; alfo, Wiee; da, 
gdy; daher, darum, deßwegen, deßhalben, dla- 
tego; folglich, mithin, zatym , deſto mehr, tym 
bardziey; nun, wtedy; demnach, ponieważ, 

7. In zuwider laufende: aber, ale; allein, 
lecz; fondern, lecz; dagegen, hingegen, im Ge⸗ 
gentheile, Wibrigen Falls, przeciwnie; vielmehr, 
owfzem; außer, chyba; ſonſt, inaczey; nur, 


ino, tylko, 


8. In erlauternde: als „ gdy ; naͤhmlich, 
to jet: zumahl da, nayfzezegolniey. 2 
9. In vergleichende: wie, gleichwie iako — 
fo , tak; gleich als, iakby, je, im, — deflo, tym. 
10, 


10. In ſolche, welche eine Zeitfolge beela 
nen: indem, gdy ; während daß, indem daß, 
w przeciągu gdy, ehe, ehe noch, nim iefzcze } 
ſobald als, gdy tylko; feit, ia tylko, faun, 
ledwie co. i 


XI. Haupt ſt u ck. 
Von dem Empfindungsworte. 


Empfindungswoͤrter find welche die jedesmah⸗ 
lige Empfindung als bloße Empfindung ausdruͤcken, 
ohne ſie durch paſſende Woͤrter deutlich zu machen, 
Durch einige drucken wir die Empfindung aus, die 
wir in uns haben; als: o, weh, bopo; durch anz 
dere ahmen wir den Schall äußerer, Gegenſtände 
nach; als: plumps, knacks, krach, puff, u. d. gh 
Sie find von berſchiedener Art. S 
1. Aufmunternde: auf, wohl an, fott, ger 
troſt, nur friſch. SE 
23. Jauchſende: hei, heiſa, juch, juchhei, 
3. Klagende: ach, och, o, leider Gottes, 
weh, au, au weh. ; 
l 4, Betheuernde: wahrhaftig, wahrlich. 
5. Verabſcheuende: weg, pfui, fis 
6. Verwünſchende: weh, o weh. À 
7. Wuͤnſchende: Gluͤck zu, wohl, Heil, 
8, Verwundernde; ei, oho. 
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Gutt Theil 
Sprachlehre 


Ausführlichere Nachtraͤge zu der Wortſor⸗ 
ſchung oder Wortänderung nebſt der 
Wortfuͤgung⸗ 


I. Hauptſtück 
Erklärung der Wortfuͤgung 


, a einem Satze, das iſt, in einer Rede, darin 

mehr Woͤrter ſo zuſammen gefüger find, daß jeder⸗ 
mann berſtehen kann, was der Redende ausdruͤcken 
will, befinden ſich die einzelnen Woͤrter in mannig⸗ 
faltigen Beziehungen anf einander, oder. in mannig⸗ 
faltigen Verhälrniſſen gegen einander. Die haupt? 
ſäͤchlichſten Verhoͤltniſſe hangen von dem Zeitworte 
ab; durch dasſelbe werden nicht bloß die Haupt⸗ 
fälle der Beziehungen; naͤhmlich: in was fúr Ene 
dungen die meiſten Woͤrter geſetzt werden muͤſſen, 
beſtimmet, ſondern auf der Beſchaffenheit des Wir⸗ 


tens beruht auch meiſtens der Gebrauch der Vorwor⸗ 
J. Theil, : y ter 


a + 


ter mit ihren Endungen. Hauptwoͤrter, Beimsrter; 

und Mittel woͤrter haben auch Beziehungen auf eine 

ander, wodurch ihre Endungen beſtimmet werden. 
Von den Nedetheilen, welche mit andern im Bero 


haͤltniſſe ſtehen, oder welche einen Bezug auf andere 


haben, ſagt man, fie regieren Endungen. Dieſe 
Beziehungen ſind nicht immer ganz in der Natur 
der Sache gegruͤndet; fie beruhen oft auf dem bins 
keln Gefuͤhle, in welchem ſie eine Voͤlkerſchaft ge⸗ 


nommen hat; daher entſteht es, daß eben dieſelben 


Woͤrter in berſchiedenen Sprachen verſchieden geff: 
get werden, oder verſchiedene Endungen regieren, 
Darum wird es eben nothwendig, daß man fih 
nicht an allgemeinen Regeln begnügen kann, fonz 
dern mit der Fuͤgung ſehr vieler Woͤrter aus den 
meiſten Redetheilen insbeſondere fich bekannt machen 
muß. 


I. Hauptſtück. 


Beſtimmtere Eintheilung des Nenntportes ` 
Geſchlecht der Hauptwoͤtter, Gebrauch 
des Geſchlechtswortes. 


1. 8. Beſtimmtere Elntheilung des Nenn: 
wortes. 


Es gibt viele Weſen, welche wirklich Beftehen , 
und insbeſondere eine unzählige Menge ſolche 
Dinge, welche in die Sinne wirken: Gott, Geiſt, 
Engel, Seele, Menſch, Baum, Haus, Luft, Feu⸗ 
er. Sie heißen wirklich beſtehende Dinge 3 


Es gibt wieder Vieſes, das nicht mit den Sinn 
nen berührt werden kann, welches fih auch wire 
gends als ein wirklich beſtehendes Ding befindet p 
das man ſich nur in Gedanken als etwas elbſtſtaͤn⸗ 
diges vorſtellen muß: Demuth, Stolz, Entſchlos⸗ 
ſenheit, Nachricht, Traurigkeit. Sie heißen vor⸗ 
geſtellte Dinge ; ö 


Sowohl die wirklich beſtehenden, als die borges 
ſtellten Dinge haben ihre Rahmen‘, und dieſe ſind 
Hauptwoͤrter. f \ 

Es gibt wieder viele Benennangen, welche 
nicht die Sache ſelbſt, ſondern ihre Beſchaffenbeit 
anzeigen, deren Bedeutung man ſich auch in Ge⸗ 
danken nicht als etwas Selbſiſtaͤndiges vorſtellen 
kann, zu welcher man ſich vielmehr immer ein Ding 
hinzu denken muß, welchem die Beſchaffenheit zu⸗ 
kommt: groß, teich, maͤchtig , alt, jung. Dieſe 
heißen Beiwörter ` 


Die Beſchaffenheit oder auch das Wirken wird 
entweder bon einzelnen Ganzen, oder auch von allen 
Dingen im ganzen Umfange abgezogen und als 
ſelbſiſtaͤndig gedacht; auf diefe Art koͤnnen Beiwoͤr⸗ 
ter auch Zeitwoͤrter zu Hauptwörtern werden:: Das 
Grune erfriſchet die Augen. Das Sanfte dieſer Fran 
nimmt jedermann ein. Das Lefen bildet. Das 
Streben eines Juͤnglings iſt der Maßſtab feines 
künftigen Gluͤckes. l 
\ Die Bedeutung anderer Nedetheile wird auch 

als ſelbſtſtaͤndig gedacht; folglich werden fie auch 

als Hauptwoͤrter betrachtet? Das eigene Ich ift jes 

Bermann das Wichtigſte. Das Kind lernt das A BE, 
d A 2 ins, 


4 
Dinge, welche bon derſelben Met find , und eben 
darum denſelben Nahmen haben, machen eine Dap 
tung aus. Jedes Ding, welches für fich allein be⸗ 
trachtet, ein Ganzes iſt, heißt ein Einzelnes. 
Baum iſt eine Gattung; denn alle Dinge „ wel⸗ 
che von dieſer Art find; führen auch dieſen Nahmen, 
Jeder Baum ift fát fich ein Ganzes, und ſo betrachs 
tet, ein Einzelnes. i 
Begreift der Nahmen nur ein Einzelnes in ſichz 
ſo ſteht er in der einfachen Zahl: werden aber unter 
einem Nahmen mehr Einzelne verſtanden; fo befindet 
er Go in der vielfachen Zahl: das Haus, die Häur 
ſer - 3 
Nahen, welche alle Einzelne der ganzen Gate 
kung gemeinſchaftlich haben, find gemeine Nahmen. 


Den Nahmen Fluß haben alle Einzelne dieſer Ark 


gemeinſchaftlich. 

Nahmen, welche nur Einzelnen, um fie von 
andern ihrer Art näher zu unterſcheiden, beigelegt 
werden, find eigene Nahmen. N 

Donau heißt nut ein Fluß um ihn mäher zu 
bezeichnen. N i 
Unter einem Nahmen werden oft mehr Einzelne 


in unbeſtimmter Zahl, welche aber dennoch in einem 


gewiſſen Bezirke begränzt find‘, zuſammen gezogen, 
und mit einander als ein Einzelnes betrachten; dieſe 
heißen Sammelnahmen. Sagt man: das Gebirg, 
Gewäaſſer, Geſträuch; fo werden mehr einzelne Bere 
ge, Waͤſſer, Straͤucher, welche doch auf eine Art 
begraͤnzt ſind, darunter begriffen. 

Die Sammelnahmen, ungeachtet ſie ſchon durch 
fich ſelbſt eine gewiſſe Vielheit anzeigen / find den⸗ 
noch der vielfachen Zahl fähig; weil oft webr folde 

1 Somme 


3 


Sammlungen, welche als Einzelne angeſehen werden, 
in Betracht kommen. Das Gebirg iſt eine Kette 
von Bergen, das Geſtraͤuch ein Zuſammenhang meh⸗ 
rer Sträucher „ nun gibt es aber mehr ſolche 
Sammlungen, und daher entſtehen auch mehr Gis 
birge, Geſträuche, Geſchwiſter. 

Wird ein Wirkem als ſelbſtſtaͤndig betrachtet; nahme 
lih: wenn entweder die nadte unbeſtimmte Art zum 
Hauptworte wird, oder wenn es mit der Nachſylbe ung 
gebildet wird; ſo entſteht ein Wirkensnahmen: das 
Bethen, Faſten, die Entfernung, Milderung. Zeigt 
ein ſolcher Wirkensnahmen an, daß das Wirken eine 
langere Fortdauer hat, oder daß es in der Forte 
ſetzung wiederholt wird; ſo entſtehen Wiederholungs⸗ 
nahmen, welche immer die Vorſylbe ge bekommen 


das Gepolter, hurkot, Geklingel, dzwonienie, 
Geblöck, beczenie, Geraſſel, ſaczek, Gewinſel z 


ifzezenie, . 
Es gibt zwey Hauptklaſſen der wirklich beſte⸗ 


5 henden Dinge; 


1. Solche, deren Gattung Einzelne bat. 
Bild, Buch, Uhr ſind Gattungen der Dinge, wel⸗ 


che Einzelne haben⸗ 


2. Solche, deren Gattung keine Einzelne, ſon⸗ 
dern nur abgeſonderte Mengen hat, und deren ge⸗ 
ringſte Menge den Nahmen der Gattung behält. 
Wafer, Leinwand, Getreid haben keine Einzelnen, 
ſondern bloß abgeſonderte Mengen, und der geringe 
ften Menge bleibt der Gattungsnahmen. Hieher 
gehören beſonders die Getreidarten, Metalle, Mines 
ralien, Gemuͤſe, Gewürze, Zeuge, alles Fluͤſſege und 
die Stoffe. 
N Solche 


I 


d 


Solche Nahmen, deren Gatkung nicht Eimeine 
hat, können auch nicht vielfach gebraucht werden 3 
Beute, zdobycz, Raub, tup, Ruß, ladza, 
Schlamm, mul, Unflath, plugaftwo, Unrath, 
graty, Speichel, slina, Athem, oddech, Shim: 
mel, plesi, Moſt, mlode iefzeze nie wyrobie- 
ne wino, Soft, rdza, Talg, toy, Thon, glina s 
Speck, Donna, Honig, miod przasny, Kien, 
i {molak, Schmalz, fmalec , Fett, tiuſtoses, Staub, 
kurz; Fleiſch, miefo, Blut, krew, Gift, iad, 
Gold, zloto , Silber, Srebro , Elfenbein, fonio- 
wa kosc, Mark, fzpık, Mehl, maka, Butter, 
maflo, Stroh, floma, Wachs, wolk, Milch, 
mleko, Aſche, popiok, Erbe, ziemia, Schnee, 
fznieg, Tand, igrafzka, Putz, ſtröy, Weizen, 
fzenica, Haber, owies , Kreide, kreda, Schwe⸗ 
fel, farka, pfeffer, pieprz, Kaffee, kawa, Tafı 
fet, kitayka, Sammet, Akfamyt. 


Der Sprachgebrauch hat es dennoch eingefuͤhrt 
gewiſſe Dinge, wenn man mehr Arten derſelben bes 
trachtet, in die vielfache Zahl zu ſetzen; daher fagt 
man: Weine, Biere, Leinwande, Hölzer, Gelder. 
Unter dieſen befinden ſich einige, welche ſowohl Ein⸗ 
zelne, als abgeſonderte Mengen, oder Theile haben, 
deren Gattung, Einzelne und Theile immer denſel⸗ 
ben Nahmen behalten. Brod, Kaͤs, Braten, 
Schwamm, Wurſt ſind Dinge von dieſer Art; das 
ift: Brod ift eine Gattung der Dinge, ein Brod ift 
ein Einzelnes, ein Stuͤck davon heißt auch Brod. 


Es gibt auch ſolche, deren beſondere Arten als 
Einzelne betrachtet werden. Feuer, Wind P Regen, 
i hagel o 


Le d 
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Hagel, Gewitter, Luft, Waller haben in der That 
keine Einzelne; aber die ganze Fortdauer eines ge⸗ 
wiſſen Feuers Regens, Hagels, Windes, Gewit⸗ 
terg eben fo eine gewiſſe Art der Luft oder des 
Waſſers werden als Einzelne betrachtet. 
Die vorgeſtellten Dinge werden auch in zwey 
Hauptklaſſen eingetheilet: 7 
1. In folche, welche ihre befondern Arten, 
oder Zweige haben: Tugend, Rafter, Bosheit, Eis 
genheit, ſzezegolnosé, oder auch , welche Hands 
lungen, Verrichtungen, Ereigniſſe bezeichnen, deren 
jede als ein fuͤr ſich beſtehendes Einzelnes angeſehen 
wird: Begebenheit, Nachricht, That Lehre. Dieſe 
können auch vielfach geſetzt werden. Manche dieſer 
Art ſind dennoch bloß in der einfachen Zahl ge⸗ 
bräuchlich: Rath, Dank, Willen, Bund, Przy- 
mier ze, Mord , zaboyſtwo, u. a. m. 


2. In ſolche, welche bloße Eigenſchaften an⸗ 
zeigen, oder welche eigentlich Arten der erſten finds 
fie haben alſo keine Zweige mehr, ſondern bloß Gra⸗ 
de, und ſind deßwegen der vielfachen Zahl unfähig: 
Demuth, Hoffart , Entſchloſſenheit udeterminowä- 
nie ſig, Unmuth, niechęć, Geſräßigkeit , obz arſtw o. 


Defters bezeichnet man eine vollbrachte Hand⸗ 
lung mit dem Nahmen eines paſſenden vorgeſtellten 
Dinges aus der zweyten Klaſſe, und in dieſem Falle 
will man Einzelne, die es nicht hat, gleichſam ano 

nehmen: Der Held hat eine bewundernswuͤrdige Ent⸗ 
ſchloſſenheit bewieſen. Das iſt ein kriechender 
Stolz. 

8 d 5 
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a. §. Geſchlecht der Hauptwöͤrter ! 


Männlich. find 

I. Alle Nahmen, welche wirklich einen Mann 
bezeichnen, der Namen Gottes, die Nahmen der 
heidniſchen Goͤtter, aller Geiſter, und der Thiere, 
welche bloß das männliche Geſchlecht anzeigen : 
Mann, Vater, Sohn, Freund — König, Bäder, 
Gott, Neptun, Kobold, Teufel, Alp, Geiſt, Engel, 
Stier, Hengſt, Hund, Hohn, Ausgenommen (ind: 
die Mannsperſon, das Mannsbild. 

21. Die Nahmen der Winde, Jahrszeiten, Mos 
nathe und Tage: Oſt, Sid, Weſt, Nord; Som⸗ 
mer, Fruͤhling, Jaͤnner, May, Sonntag, Sonn⸗ 
abend. Ausgenommen fi nd: das Jaht die Mitte 

woche. 


Weiblich find ` 

I. Alle Nahmen, welche wirklich ein Weib an⸗ 
zeigen, folglich auch die Nahmen der heidniſchen 
Goͤttinnen, Frau, Mutter „ Tochter, Braut, nie⸗ 
Wiaſta zaręczona, Magd, Gräfinn , Schneiberiun, 
Frauensperſou, Pallas, Minerva. Ausgenommen 
ſind: das Weib, Frauenzimmer, und im veraͤchtli⸗ 
en Verſtande das Menſch, Weibsbild, Weiboſtuͤck, 


2, Alle auf e: die Ehe, Größe, Liebe Blus 
me, See, (das Meer.) Ausgenommen find : der 
Kaffee, Klee, koniczyna, Schnee, See, (Lande 
fee) Thee, das Knie. 

Diejenigen, welche gewiſſen Wörtern das e an⸗ 
haͤngen, und andern das n wegnehmen, wodurch 
an auch dieſe den Ausgang e 1 1005 

` fi 
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ſich im Geſchlechte darnach richten, als wenn fie 
diefe Veränderung nicht gemacht hatten. Der Käfe, } 
das Ende, find mit Kaͤs und End, der Glaube, 
Nahme , Wille, mit Glauben, Nahmen, Wil⸗ 
„len desſelben Geſchlechts. : 

3. Alle abgeleiteten mit den Nachſylben ey, heit, keit, 
Schaft , ung: Schmeicheley podchlebftwo, Dieberey, 
kradzież’, Gelaſſenheit, _powolnose,, Vielheit, 
wielesé, Gefälligkeit, grzeczność, Gelehrigke t, 
ehec uczenia fie, Gemeinſchaft, wfpolecznosc, 
Birgfhaft , zargezenie, Uibung, ewiezenie, 
Duldung, cierpienie czyli tolerancya; hingegen 
der Brey, lemifzka, Papagey, papuga, das Ey, 
iaio, : SE ; | 


Ungewiß ſind 


1. Die Benennungen, welche beiden Ge⸗ 
ſchlechtern gemeinſchaftlich zukommen, wenn ſowohl 
das männliche als weibliche Geſchlecht eigene Be⸗ 
nennungen hat: der Stier, byk, die Kuh, krowa, 
das Rind, to fowo oznacza.i melka i nie wie- 
scig płeć, das Kalb, cielę, der Heugſt, Ogier y 
die Stutte, klacz, das Pferd, das Roß, kon, te dwa 
owa oznaczaig także mefką i niewiescig płeć, 
das Füllen , Zrzebie, der Eber, kiernos, die Sau, 
gwinia, das Schwein, wieprz, das Ferkel, pro- 
fie , aber der Menſch, człowiek, 

2. Die eigenen Nahmen der Länder, Stäpte, 
Dörfer und Ortſchaften: Galizien, Bohlen, Oeſter⸗ 
reich, Prag, Linz, Schönau, Brigidau, Falken⸗ 
fein, Ausgenommen find: die Lauſſtz, Pfalz, Schweiz, 
Eifel) Mark, Moldau, Wetterau, Sachſenburg, 
und die Ländernahmen auf ey: die Turkey, Lombar⸗ 

bega 
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den, ferner der Haag, Hundsruͤck, Rheingau, ia 
nigsſtein. 


ben: das Gold Meffing, Kupfer, Bley, das große A. 
Ausgenommen find: der Stahl, Zink, Tomback. 


4. Alle Verkleinerungen, welche durch die Nach⸗ 
ſylben chen oder lein gebildet werden: das Soͤhn⸗ 
chen, Toͤchterchen, Bübchen , Madchen, Büchlein , 
Fräulein. 

5. Alle abgeleiteten Wörter mit der Rachſylbe 


thum: das Fuͤrſtenthum, Nieſtwo, Prieſterthum, 


Kapfanſtwo, Bisthum, biſkupſtwo, Eigenthum, 
Wlasnosé, Alterthum, ſtarozytnosé, Ausgenom⸗ 
men find: der Thum, kanonya, Reichthum, bo- 
gawo, Irrthum, bad, Beweisthum, Seele 
Wachsthum, wzroft, 

6. Die meiſten abgeleiteten mit der Rachſlbe 
niß: das Aergerniß, 2gorſzenie, Bedingniß , wa- 
runek, Bebuͤrfniß, potrzeba, Befugniß, upo- 
waz nienie, Begraͤbniß, pogrzeb, Behaͤltniß, 


ſchowanie, Befenntnig, wyznanie, Bildniß, 


wizerunek, Bindniß , przymierze Einverſtand⸗ 
niß, porozumienie fig, Erforderniß, potrzeba, 
Geheimnig , taiemnica , Gedoͤchtniß, pamieć, 
Gefaͤngniß, wiezienie, Geftänduig, wyznanie ` 
Gleichniß, podobienftwo , Hinderniß, przelzko- 
da, Miß verſtaͤndniß „ nieporozumienie fie, Berz 
hältniß, proporcya, Verhaͤngniß , les, Verloͤb⸗ 
niß, zargezyny, Vermäachtniß, zapis., Verſaͤum⸗ 
niß, opoänienie , Verzeichniß / wypis, Verſtaͤnd⸗ 
niß , porozumienie fie, Zeugniß, Swiade ct wo. 


Weiblich find: die Bedraͤngniß, uciſk, Fele. ` 
zda- 


"e é 


3. Die Rahmen der Metalle und der Buch ſta⸗ 


zdarzenie fie, Bekuͤmmerniß, frafowanie fig, 
Beſorgniß / obawianie fie, Betruͤrniß, fmutek , 
Bewandtniß, iakość, Empfängnig , poczgcie, 
Ereigniß , zdarzenie fig, Erkenntniß, poznanie ` 
Erlaubniġ, pozwolenie, Erſparniß, olzezedzo- 
ne rzeezy/, Fahrniß, ruehomosei, Faͤulaiß, 
2gnilosé, Finſterniß, ciemność, Kenntniß, por 
znanie, Kuͤmmerniß, frafowanie fie, Verdamm⸗ 
nit, potepierie, Wildniß, puſtynia, der Site 
mp, pokoft, $ \ 2 

7. Die von Zeitwoͤrtern abſtammenden Haupt⸗ 
wörter, mit der Nachſylbe ſel: das Kehrſel, {mies 
cie, Schabſel, Ikrobiny, Niberbleibfel, pozokta+ 
1056 Raͤthſel, agadka, i 

8. Die mit der Nachſylbe fal: das Irrſal , 
fan biedu, Scheufal, ſtan okropności Schick⸗ 
fal, los, Drangſal, Ban ucifku, aber die Druͤb⸗ 
fol, ſtan ſmutku. 


9. Alle Sammel und Wiederholungsnahmen mit 
der Vorſylbe ge, welche manchmahl noch eine andes 
re Vorſylbe bekommen: das Gebälf , zbior wfzyft- 
kich balkow, Gemühl, przewracanie, Gemur⸗ 
mel, mruczenie , Geſpraͤch, rozmowa , Geſuch, 
prozba , Gezäͤnk, klutnia, Gebluͤt, krew, Unges 
mach, niedoleznosé, Ungeheuer, beſtya ſtrazna, 
Ungeziefer, roba&wo, Eingeweid, wnetrznosch 
Andere mit der Vorſylbe ge, welche nicht Sammel⸗ 
oder Wiederholungsnahmen find, gehören bald zum 
männlichen , bald zum weiblichen Geſchlechte. Männ⸗ 
lich find: der Gebrauch, używanie, Gedanken, 
mysl, Gehalt, penfya, Gehorſam, pofiufzehi- 
kwo, Cielaß, fchowanie, Genuß, VE Ge⸗ 

\ ku ( 
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tuh, zapach, wach, Geſchmack, inak, Geſtank, 
fmrod, Geſchmuck, ſtroy, Gewinn oder Gewinnſt, 
A2yſk, Geſang , [piewanie, | e. | 
Weiblich ſind: die Gebärde, uklad ciala czy- 
Ii geſta, Gebuͤhr, nalezytoss, Geburt, naro- 
dzenie, Geduld, cierpliwość, Gefahr, niehe= 
fpieczenftwo , Gemeine oder Gemeinde, gromada , 
Genüge , lytosé, Gerade, rzeczy rucheme, Ge⸗ 
ſchichte, dzieie, Geſchwulſt, puchlizna, Geſtalt, 
poſtas; Gewalt, moc. g 
10. Alle Redetheile, welche als Hauptwoͤrter 
gebraucht werden, ohne es zu ſeyn; folglich auch die 
nackte unbeſtimmte Art, wenn fie als Wirkensnah⸗ 
men gebraucht wird: das Effen; iedzenie, Weſen, 
ieſteſtwo, Leben, życie, Gewiſſen, [umienie , 
Wohlgefallen, upodobanie , Verbrechen, wykro⸗ 
czenie przeciwko oyczyznie, Vergnügen, ukon⸗ 
tentowanie, Vermögen, maigtek, das Aber, 
das Mein und Dein, das Ach; doch der Schrecken, 
ſtrach, der Gefallen, przyfluga, . 
11. Zuſammengeſetzte Hauptwoͤrter, die zum 
letzten Theile ein Beiwort haben, welches eine Far⸗ 
be anzeigt: bas Bergblau, Berlinerblau, Bley⸗ 
weiß, Eyerweiß, Wintergrün. 4 


Alle übrigen Rahmen, welche gar kein Geſchlecht 
bezeichnen, ſind uͤberhaupt des maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlechts: ber Alaun, halun, Balg, fkörka z fiere 
ciz, Baſt, tyko, Damm, grobla, Duft, wy wos 
nienie, Dunft, para, Floh, pehla, Flachs, len, 
Gurt, pas, Hecht, Tzezupak, Honig, miod prza- 
sny, Huf, Kopito zwierzecie, Iltiß, tehurz, 

Kaͤfich, klatka, Kiel, pioro Ae ` 


Köder, poneta, Krebs, rak, Kuͤrbiß dynia, 
arm, wrzaik , Leiſten, kopito fzewikie, Lohn, 
nadgroda, Marder Kuna (zwierzę), Markt, ry- 
nek, Meißel, diuto, Meth, miod do pisia, Pfau, 
paw, Pfirſich, brofkwinia , Pfühl, podufzka 
dluga na dwie ofohy , Pfuhl, kaluza, Nuaft p 
kutas, Rahm, fmietana, Rahmen, rama, Staar, 
bielmo „ Storch, bocian, Sperling, Wrobel, 
Schmelz, paciorki drobne: ze ſzkla, Schmuß, 
bród, Schutt, rum, Speck, llonina, Speer, 
wiocznia, Striegel, firygulec , Talg, Joy, Un: 
geſtuͤm, zawierucha, Verhaft, arefzt, Zeiſig, 
czyżyk. 97 i 


i Won dieſer allgemeinen Regel ſind ausgenom⸗ 
mer D b 
1. auf ur die Donau, dunay (rzeka), Moldau 
moldawa (rzeka), Scheu, wftyd 2 obawianiem 
Ge, aber der Abfchen, obrzydliwesé, die Boy, baia, 
das Heu, fiano, Tau (ein Seil) lina okretowa, 
der Thau (die Ausduͤnſtung) rota. 

2, auf b: das Lab (von Milch) podpufzezka, 
Laub, liscie , Lob, chwala, Erb, dziedzictwo, 
Sieb, fito, aber der Erb, dziedzic. 

3. auf d: die Gegend, okolica, Jugend, migs 
deif. Tugend, cnota, Jagd, polowanie, Huld, 
Infkawose, Schuld, wina , das Schwad / pokos , 
Wild, zwierzyna, Hemd, kofzula, End, ko- 
` niec, Dutzend, tuzya, Elend, nedza, Brod, 
chleb, Kleinod, kleynot, Bund (als Stroh) 
wigzka, aber der Bund (ein Buͤndniß) prrzmie- 
rze, das Pfund, kunt. i ; 
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4 auf f; das Haff (nähmlich das friſche⸗ kuri⸗ 
fhe Haff) hawa, Schilf, Lauwar, Schiff, okret, 
\ 5. auf g: die Burg, zamek obrony, das 
Aug, okos Ding, rzecz, Zeug (allerhand So 
chen) wlzelakie rzeczy, der Zeug (zu Kleidern) ma⸗ 
terya, auch der Zeug (der Zeugniß gibt) wiaddek. 
} 6. auf h und ch: die Schmach, obelga, Milch, 
mleko, das Reh, farna, Stroh, ſtoma, Blech, 
blacha, Pech, Imota, Laich (von Fiſchen und Fröͤ⸗ 
ſchen, ikra, Reich, paßſtwo, Vieh, bydto, Joch, 
iarzmo, Fleiſch, mie ſo. ! 

7. auf fs das Mark, fzpik, Pack (liederliches 
Geſind) mottóch, der Pack (ein Packet) paka, 
das Werk, dzielo, Schock, kopa, Gluͤck, Izcze- 
Scie, Stuͤck, kawah \ 

8. auf l: die Dual, dręczenje, Wahl, obie⸗ 
ranie, Zahl, liczba, Mangel (Wäſche zu mans 
geln) wagiel, der Mangel (Abgang) niedoftatek,, 
die Mofel, mozel (rzeka), Weichſel (eine Frucht auch 
ein Fluß) wyſta i wisnia, das Linial, linia, das 

Mahl (als das erſte Mahl) raz, auch das Mittag⸗ 
Abend» Gaſtmahl, bankiet, das Maal (als Denk⸗ 
Merk⸗Muttermaal) znak, Bordel, dom nierza- 
dny, Kameel, wielbiad, Mehl, mgka, Fell, fkos 
ra, Oehl, oley, Spiel, gra, Ziel, cel, Beil, 
topor , Heil, zbawienie , Seil, lina, Erbtheil, 
dziedzictwo, das Drittel, trzecia cze56, Vier⸗ 
tel czwarta część u. d. g 

9. auf n: das Garn, przędza, Lehen, tens 
no, Bein, kosé, Hermelin, gronoſtay, Kinn, 
podbrodek. 7 

10. auf r: die Butter, maflo, Dauer, trwa⸗ 
nie, Feper, swigto, Oder, odra (rzeka) „ Tyber, 

f tyber 


. »tyber (rzeka), Weſer, Wezer (rzeka) Ziffer cyfra; 
Kiefer (ein Baum) fosna, der Kiefer (Kinnbacken) 
fzczeka,, die Lorbeer, bobek, Begier , cheiwosé, 
Flur, całe pole, Fuhr fura, Ruhr, dylenterya, 
Schnur p Tenor, Spur, Slad, Uhr, zegar, Wille 
für, wolność w czynienin, ꝓflugſchar, focha, 
das Haar, Wios, Jahr, rok, Paar, para, Bauz 
er (Käfich) klatka, Bier, piwo, Klavier, klawis 
kort, Revier, knieia, Schmeer, fadio,, Verhör, 
inkwizycya , Zugehör, ingredyiencye, 


Ir. auf s und ër die Maas (ein Fluß) moe 
za (rzeka), Platteiß (ein Fiſch) pfaſzezka, das 
Maß, miara, Wachs, wolk, Eis, 16d, Geheis, 
koperta, Geleis, koleg wozowa, Paradies, ray, 
Rieß, ryza, Loos, los, Moos, mech, Schloß 
Zamek. 5 í 

12. auf t und th: die Acht (Verbannung) 
klatew, Fracht, kadunek na wozie, Pracht, ka= 
zulogsé, Schlacht, bitwa, Tracht, moda, Wacht, 
fra, Saft, ciezar, Maſt (von mäſten) karmia , 
aber der Maſt (Maſtbaum) mafzt , die Art, [po- 
Tob, Fahrt, podroà na Wodzie , Gegenwart, przy= 
tomnosé, Heimath, pomielzkanie, Saat, Bea "i 
Pet morowe powietrze , Welt, Swiat , Gewalt, 
mec, Arbeit, praca , Zeit, czas, Friſt, przes 
cigg czafu , tft, chytrosé, Zwiſt, [War, Gicht, 
podagra, Pflicht , obowigzek , Predigt, kazas 
nie, Mitgift, poſag, Schrift, pismo , Trift, 
paftwifko, Koſt , trawa, Poft, poczta, Vers 
nunft, rozum , Furcht, boiazn, Flucht, ucieczka s 
Sucht, przylgnienie do czego, Zucht, karnoSt, 
Brut, pied, Glut, Zar, Wuth, wscieklosc, 

i das 


das Ranft? prꝛylepka od chleba, Bett, fožkoy ` 
Ser, Huftose, Wiidprett , zwierzyna, Elent, 
106, Feſt, Swigto, Grumnier, otawa, Kummer y 
‚chomät, Häft, hafıka, Recht prawo, Kehricht, 
imiecſe, Gift, trucizna, Unſchlitt, toy, Obſt, 
owoce, Boot, todz, Loth, lót, Schrot, ért, 
Verborh, zakaz, Blut, krew, Pult, pulpits 
Werft, mieyfce, na ktorym fig okrety buduia, 


13. auf z und tz: die Milz, Sledziona - 
Wurz, korzen, Nieſewurz, ciemierzyca, Stab 
mur: bose drzewko, das Harz, żywica, Malz, 
ſtöd, Salz, fól, Schmalz, lmalec, Her) ſerce, 
Netz, lies, Antlitz, obliree. 

za, Endlich jene Wörter, welche den Abäͤnde⸗ 
kungsmuſtern find beigefuͤget worden. 

Die zuſammen geſetzten Woͤrter bleiben bei dem 

Geſchlechte des letzten Wortes der Zuſammenſetzung: 

der Kirchenrath, das Rathhaus. S 
Ausgenommen find; die Neunauge, minog, ` 

die Nachricht, wiadomose, (der Bericht, uwiado- 

mienie - der Unterricht, nauka.) die Heurath, zaslu- 
bienie, die Zierrath,; ozdoba , die Antwort, ode 
powiedź, das Bothen » Gefindes Fuhr Wochens 

Drucker Tage. Macherlohn, aber der Arbeits> Gras 

den » Dienftlohn , und welche noch mit Lohn zuſam⸗ 
men geſetzt find. Diejenigen, welche mit Muth zuſam⸗ 

men geſetzet find: die Anz De: Groß» Reins Lango 

Sanft Schwer = Wehmuth ; hingegen der Edel⸗Gleich⸗ 
Hoch⸗Wankel⸗Zweifel = Un» Helden» Hiber» Löwen: _ 

murhe 5 SC 


; Woͤr⸗ 


Wötter aus fremden Sprachen behalten ihr mm 
ſprüͤngliches Geschlecht: der Kanal, das Sakrament; 
die Periode, die Synode. Ausgenommen find: dee 


Part, der Gegenpart, das Labyrinth, der Punkt, den 


Katheder, das Echo, der Altar, das Almofen „ bet 
Sphinx, der Tempel, die Kanzel, das Fieber , das 
Pulver, der Körper, das Fenſter, der Makel, der 
Pakt, das Chor. N 


Ungewiß find die franzöſiſchen Rahmen auf et, ent, 
die lateiniſchen auf at, iv, die welſchen auf os das 
Billet, Kabinet, Regiment, Rektorat, Perſpektiv ; 

Porto, auch das Kruzifix, aber doch der Magiſtrat / 
Senat, Traktat. : i 


Andere Wörter werden nach Verſchiedenheit der 
Bedeutung in berſchiedenem Geſchlechte gebraucht, 
Aüßer diefen , welche ſchon in den vorher gehenden 
Regeln vorgekommen find, hat man noch folgende zu 
merken: die Armuth (Mittelloſigkeit) uboftwo , das 
Armuth (die ganze Sammlung der Armen) wle y le 
ubodzy, der Buckel (Hocker) garb , die Buckel (oon 
Haaren) lok, der Erb, dziedzic , das Erb (Erb⸗ 
gut) dziedzictwo, die Gift (Mitgift) pofag, das 
Gift, trucizna, der Sproß (Zweig) latorosl , 
die Sproffe (einer Leiter) (zezebel , der Theil, cześć 
das Theil (Erbtheil) cześć dziedzictwa, der Geis 
gel (Buͤrg) zargezaigcy , die Geißel (eine Peitſche) 
bicz, der Heid, poganin, die Heide (ein Wald) 
por, der Hut; kspeluſz, die Hut (Behutſamkeit) 
eftroänos6 , die Mark grzywna, das Mark (im 
Beine) [zpik, der Mohr (ſchwarze) murzyn, das 
Mohr (Zeug) mora, der Reiß Gum Effen) yz) 
das Reis Cein Zweig) gatazka) der Reiter, ies 

Sprachl. 2 Theil. e B dziec, 


18 105 ; 2 


dziec , das Reuter (zum Reinigen des Getreides) 
miynek na czyſzezenie zboża der Thor, blas 
zen, das Thor, brama, der Ratz (Haſelmaus) my le 
leśna, die Rage (Hausratze) feczur. 

Manche Woͤrter werden mit Beibehaltung ihres 
eigenthuͤmlichen Geſchlechtes von Perſonen beiderlei 
Geſchlechts gebraucht: der Liebling, faworyt Zwil⸗ 
ling, blizniets, Findling, podrzutek, Sonder⸗ 
ling, fzezegulnis. Von den meiſten männlichen 
Benennungen werden die weiblichen durch Hinzuſet⸗ 
zung der Nachſylbe inn gebildet: die Göttinn „ Priez 
ſterinn, Gattinn, Koͤniginn, Buͤrgerinn ) aber von 
Prinz wird Prinzeſſinn, 

` DH 


3. §. Gebrauch des Geschlechts wortes, 


Die deutſchen Hauptwoͤrter haben nicht ſo viel 
Viegungsſylben, die hinreichend find alle Verhaͤltniſſe, 
in welchen ſie ſich befinden, zu bezeichnen. Dieſen 
Mangel erſetzet man durch das Geſchlechtswort; das 
her ift die Nothwendigkeit entſtanden, jedem Dante 

worte das peſſende Geſchlechtswort beizuſetzen. 

; Haben Bei⸗ oder Mittelwoͤrter auf andere Rez 
detheile Bezug; fo ſtehen dieſe zwiſchen dem Geſchlechts⸗ 
worte und dem Bei⸗ oder Mittelworte: ein von feta 

nen Unterthanen geliebter Fuͤrſt; ein feinem Vater 
ähnlicher Sohn; ein fúr das Laſter geſtrafter Boͤſe⸗ 

wicht; der wegen der Tugend verfolgte Chrift. ; 

Wenn man wirklich beftehende Dinge zum Ges 

genſtande der Rede hat; fo kann man unter der Be⸗ 

nennung entweder die ganze Gattung, oder nur ein 

Einzelnes, oder auch nur eine Menge, die noch kein 

Einzelnes ausmacht, begreifen. Spricht nan von 

; dis 


einem oder auch von mehr Einzelnen; fo werden dies 
ſe entweder aus der ganzen Gattung heraus gehoben, 
und beſtimmt angegeben, oder es werden bloß Einzels 
ne aus einer Gattung benennet, ohne ſie zu bezeich⸗ 
nen. S die Rede bloß von Mengen; fo koͤnnen 
auch dieſe beſtimmt, oder unbeſtimmt ſeyn. 

Die vorgeſtellten Dinge find bieten wirklich bez 
ſtehenden , welche Einzelne und zugleich abgeſonderte 
Mengen haben, ganz aͤhnlich; denn ſie haben Ar⸗ 
ten oder Zweige, und dieſe werden als Einzelne bes 
trachtet, fie haben auch Grade, und dieſe koͤnnen als 
abgeſonderte Mengen angeſehen werden. Daraus 
laßt ſich erklären, wann das beſtimmte, oder unbes 
ſtimmte Geſchlechtswort gebraucht werden ſoll, und 
wann gar keines ſtatt finden kann, 


Wirklich beſtehende Dinge der erſten Kaffe , 
nähmlich ſolche, deren Gattung Einzelne hat, werden 
mit dem beſtimmten Geſchlechtsworte geſetzt. ; 

1. Wenn man unter dem Nahmen eines Ein⸗ 
zelnen die ganze Gattung begreift: Der Menſch iſt 
ſterblich. Der Löw uͤbertrifft alle an Stärke, "Kann 
wohl die Mutter ihres Kindes vergeſſen. S 
In diefem Falle kann der Nahmen in die viels 
1 Zahl geſetzt werden: Die Menſchen ſind ſterb⸗ 
lich. 


Man pflegt auch das unbeſtimmte Geſchlechts⸗ 
wort zu brauchen: Ein Menſch iſt ſterblich. Kann 
wohl eine Mutter ihres Kindes vergeſſen. In die⸗ 
fem Falle hat man nur ein Einzelnes zum Augen⸗ 
merke, und will gleichſam ausdruͤcken, daß die Aus⸗ 
ſage von demſelben der ganzen Gattung pafe. 

3 i 
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2. Wenn man ein Einzelnes oder auch mehr Cins 
zelne aus der Gattung heraus hebet, und ſie ſo be⸗ 
ſtimmt angibt, daß der Zuhoͤrer genau verſteht, 
von welchem Einzelnen die Rede iſt: Die Schweſter 
meines Freundes iſt nach Prag gereiſet. Das Kleid, 
welches ich mir juͤngſt machen ließ, Geht ſehr ſchöͤn. 
Oer Augarten iſt zu Wien der allgemeine Unter⸗ 
haltungsork, 

Wirklich beſtehende Dinge der zweyten Klaſſe 
naͤhmlich ſolche, deren Gattung keine Einzelne, ſon⸗ 
dern nur abgeſonderte Mengen hat, bekommen das 
beſtimmte Geſchlechtswort⸗ i 

I. Wenn man unter der Benennung die gans 
ze Gattung umfaßt: Das Gold locket des Menſchen 
Herz. Der Wein ſtärkt die Kräfte. Die Milch if 
die erſte balſamiſche Nahrung des Kindes. ) 

2. Wenn man aus der Gattung eine Menge 
heraus hebt, und fie fo bezeichnet, daß der Zuhoͤrer 
uͤberzeuget wird, welche Menge man zum Gegen⸗ 
flande hat: Das Obſt aus meinem Garten hat einen 
guten Geſchmack. Von dem Mehle in jenen Säce 
ken wird man Brod backen, Reiche mir das Was⸗ 
fer, welches auf dem Tiſche ſteht. 

Vorgeſtellte Dinge bekommen das beſtimmte 
Geſchlechtswot. f 

1. Wenn man unter dem Ausdrucke ein torge 
ſtelltes Ding im ganzen Umfange anzeigt: Die Tus 
gend fuͤhret den Menſchen näher zur Gottheit. Der 
Stolz ift eine Luͤge des Herzens. Dem Laſter folget 
die Strafe auf der Spur nach. 

2. Wenn man eine beſondere Art derſelben, eine 


gewiſſe Handlung, oder Verrichtung, welche als Ein⸗ 


zelne betrachtet werden, heraus bebet, und folglich fo 
res 


kedet, daß der Zuhörer genan berſteht, von welcher 
Art, Handlung oder Verrichtung die Rede iſt: Die 
Redlichkeit, welche du in allen Handlungen beweiſeſt, 
hat dir mein vollkommenes Zutrauen erworben. Seo 
dermann haffet den uͤbertriebenen Ehrgeiz dieſes Man⸗ 
nes. Durch die Freundlichkeit, welche er bei jeder 
Gelegenheit aͤußert, hat er uns ganz eingenommen. 


Wenn man zwar von einem Einzelnen der wirk⸗ 
lich beſtehenden Dinge, oder von einer Art der Dog 
geſtellten, oder von einer Verrichtung; Handlung‘, 
welche fuͤr Einzelne gelten, redet; aber dieſes Ein⸗ 
zelne aus der Gattung nicht heraus hebt, ſondern 
vielmehr den Zuhörer in Ungewißheit läßt / von wels 
chem eigentlich die Rede ift; fo wird das unbeſtimm⸗ 
te Geſchlechtswort geſetzet. ! 

Es bezeichnet alſo ein fie ſich beſtehendes Gane 
zes; aber es beſtimmet keines; ſondern es wird viels 
m ehr dem Zuhörer überlaffen , das erſte beßte für den 
Gegenſtand der Rede zu halten: Wir wollen ein Haus 
kaufen. Schneid mir eine Feder. Es war eine Zeit, 
da du anders dachteſt. Mein Nachbar hat nicht ein 
Brod im Hauſe. Eine Tugend, die Eigennutz zur 
Abſicht hat, verliert ihr Weſen. Dieß war ein Hel⸗ 
deumuth, der alle in Staunen ſetzte. 

Redet man nur von einer Menge der wirklich 
beſtehenden Dinge, welche noch kein Ganzes aus⸗ 
macht, oder redet man von vorgeſtellten Dingen im 
eingeſchraͤnkten Verſtande; das iſt: wenn man das⸗ 
ſelbe nicht im ganzen Umfange betrachtet, ſondern 
gleichſam nur eine Menge davon anzeigen will, oh⸗ 
ne doch dieſelde aus der Gattung heraus zu heben, 
oder fie zu beſtimmen; fo findet gar kein Geſchlechts⸗ 

wort. 
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15 ſtatt. Denn das Beſtimmte kann in bieten 
Falle nicht geſetzt werden, weil das Ding nicht be⸗ 
ſtimmet wird, das Unbeſtimmte kann auch nicht pafen, 
weil dieſes immer ein einzelnes Ganzes bezeichnet: 
Ich habe Leinwand zu Hemden und Tuch zu einem Klei⸗ 
de gekauft. Wer an der Gerechtigkeit ſeiner Sache 
zweifelt, beſticht oft den Richter mit Golde. Sie 
haben Brod, Kaͤs, Wurt, Braten gegeſſen., Krank- 
heit hat mich in Duͤrftigkeit verſetzt. Reichthum kann 
die Wünfche des Herzens nicht befriedigen. Schan⸗ 
de und Elend begleiten feine Schritte, ? i 
Bei vorgeſtellten Dingen hangt es oft vom Nes 

denden ab, entweder das beſtimmte Geſchlechtswort 
oder keines zu ſetzen. Im erſten Falle aber nimmt 
er das Ding im ganzen Umfange, im zweyten hin⸗ 
gegen im eingeſchraͤnkten Verſtande: Die Klugheit iſt 
ſeine Leiterinn. Klugheit ift feine Leiterinn. Das 
erſte bezeichnet die Klugbeit im ganzen Umfange, das 
vente eine hinreichende Menge derſelben. S 


Anmerkungen. 


Die Ausſage mit Geyn, und die vierte Endung 
mit Haben ſcheinen Anfängern immer etwas Beſtimm⸗ 
tes anzuzeigen, und dieſer Umſtand fuͤhret fie auf 
einen irrigen Gebrauch des Geſchlechtswortes. Sie 
ſprechen; Mein Freund iſt der redliche Mann, ſtatt 
ein redlicher Mann. Er hat das gute Mittel, Gott 
ein gutes Mittel. Für dieſe fen folgende Erörterung. 

Paſſet die Ausſage mit Seyn nicht bloß der ei⸗ 
nen Perſon, oder dem einen Dinge, ſondern auch 
mehrern; fo, muß man das unbeſtimmte Gefchlechtes 
wort brauchen s will man fie hingegen nul dem eis 

nen 


gen mit Ausſchließung der uͤbrigen beilegen; ſo muß 
das beſtimmte geſetzt werden: Joſeph At ein fleißi⸗ 
ger Schüler. Anton iſt der fleißige Schüler, wel⸗ 
chem oͤffentlicher Beifall gegeben wurde. 

Die vierte Endung des Zeitwortes haben bekoͤmmt 
in dem Falle das beſtimmte Geſchlechtswort, wenn 
der Redende ſich ſo ausdruͤcken will, dağ- der Zuhoͤrer 
nicht bloß verſtehe / von welchem Einzelnen die Rede 
ift, ſondern, daß er auch in Anſehung desſelben nicht 
gleichgiltig bleibe. Iſt es hingegen dem Redenden 
gleichgiltig , ob der Zuhörer dieſes oder jenes Einzel⸗ 
ne in Betracht ziehe, oder will er fih äußern , daß 
auch andere eben dieſes Ding gemeinſchaftlich mit 
ihm haben; ſo wird das unbeſtimmte geſetzet: Peter 
hat die Feder welche du geſchnitten haſt. Peter hat 
eine Feder. Ich habe ein gutes Gedaͤchtniß. 


4, 6. Von Auslaſſung des Geschlechts: 
wortes. i d 


Das beſtimmte Geſchlechtswort findet nicht ſtatt. 
1. Vor dem Rahmen Gott: Gott lenfet als gú: 
tiger Bater unfere Loofe, Gottes weife Fuͤrſicht kann 
uns in allem Geſchicke beruhigen. ; 

- Es wird wieder geſetzt: 3) Wenn dem Nahmen 
Gott ein Beiwort vorgeht. In dieſem Falle kann 
auch das Beiwort mit feinen Geſchlechtsworte hin⸗ 
ter Gott treten, und ſelbſt als ein Hauptwort be⸗ 
trachtet werden: Der allmächtige Gott, oder Gott 
der Allmaͤchtige it Herr der ganzen Schöpfung. b) 
Wenn der Nahmen Gott ein anderes Hauptwort in 
der zweyten Endung, mit welchem er verknuͤpft (fe 
hinter fo hat: Der Gott unſerer Båter if auch une 
CC ; ; : f 
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‚fer Gott. Der Gott der Güte. e) Wenn er einen 
heidniſchen Gott anzeiget: Der Gott Neptun behere 
ſchet das Meer. Der Gott Mars fache deinen Muth 
an. d) Redet man ſo, als wenn ein Untevfchied zwi⸗ 
ſchen Gott und Gott wäre, oder will man fo viel, 
als ein folcher Gott ausdrucken; fo braucht man das 
unbeſtimmteGeſchlechtswort: Das höͤchſte Weſen iſt nicht 
ein Gott, welcher nach Menfchenart Nache foderts 
Wir haben nicht einen Gott, welcher Schwachhei⸗ 
ten unterliegt. | 

2. Vor den eigenen Nahmen der Perſonen, 
Weltgegenden, Welttheilen, Länder, Städte und 
Dörfer: Plato if ein ſtrenger Sittenlehrer. Gellerts 
Arbeiten bleiben immer eine Ehre für die Deutſchen. 
Rußland liegt uns gegen Oſten⸗ Bohlen war eins den 
größten Länder Euroßens⸗ DE 


Sie hekommen das Geſchlechtswort. 

a) Wenn fie ein Beiwort haben: Das unbe 
voͤlkerte Norwegen liegt in dem kalten Norden. Das 
volkrejche Wien At. feit Jahrhunderten die Kaiſerſtadt 
in dem blühenden Deutſchlande. Dem weifen Neoton: 
haben wir viele Entdeckungen zu verdanken. Die Bei⸗ 
wörter, welche mit den Rahmen regierender Perfonen 
verknuͤpft werden, und welche eigentlich die Stelle 
der Zunahmen vertreten, werden nebſt dem Geſchlechts⸗ 
worte nachgeſetzt: Alexander der Große; An ton der 
Fromme. 

b) Die eigenen Rahmen der Länder des weib⸗ 
lichen Geſchlechts, auch einiger Staͤdte und Provin⸗ 
zen des maͤnnlichen Geſchlechts: In der Moldau 
eroberte Prinz Koburg die Feſtung Choezym; in der 
Walachey beſtegte er hundert Tauſend dei rs 
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nner, und das gerettete Galizien jauchzte dem 
Helden Dank zu. ; , 

e) Die eigenem Nahmen der Perfonen in der 
zweyten, dritten und vierten Endung, wenn fie die 
deutſche Biegung nicht annehmen: Dem Zyrus hat⸗ 
ten die Juden die Herſtellung ihres Staates zu 
verdanken. Wir vertrauen auf die Redlichkeit des 
Sardinski. 

d) Wenn fie zu gemeinen Nahmen werden; das 
ift: wenn man jemand mit dem Rahmen eines ans 
dern bene net, weil er mit demſelben gleiche Eigen⸗ 
ſchaften beſſtzet. Wollte man fh in dieſem Falle ſo 
ausdrücken daß auch mehrern dieſer Nahmen zu kom⸗ 
men koͤnne; fo müßte man das unbeſtimmte, hinge⸗ 
gen, daß derſeſbe nur einem einzigen paſſe, das be⸗ 
ſtimmte Geſchlechtswort brauchen: Loudon war der 
Eugen im letzten Tuͤrkenkriege. Er ift ein Zizero 
dieſer Zeit. . 

e) Im vertraulichen Geſpraͤche: Das hat der 
Martin gethan. Dem Proll bin ich einen Thaler 
ſchuldig. i 

Die aus der heiligen Schrift genommenen Nah⸗ 
men, welche man mit Ehrerbiethung ſpricht, behal⸗ 
ten gemeiniglich die fremde Biegung: Der Tod Je⸗ 
ën Chrifti hat uns Heil gebracht. Die Empfaͤngniß 
Mariä; Mathei Evangelium. i 

3. Vor den Wuͤrdenahmen allgemein bekannter 
Perſonen in der erſten Endung, wenn ſogleich der 
eigens Nahmen darnach folget: Kaiſer Franz, Gemahl 
der unvergeßlichen Thereſia, Vater des ſtarkmuͤthigenz 
weit umfaſſenden Jofeph. ö 

4. Vor einem Hauptworte, dem ein anderes 
in der Ipeyten Endung, welches mit dieſem vere 

knuͤpft 
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knuͤpft iſt, vorher geht; Det Menſchen Leben ift kurze 
Des Fuͤrſten Befehl hat der Unterthanen Wohlfahrt 
DI? Zwecke. Steht aber das andere Hauptwort vor 
dieſem in der zweyten Endung; ſo bleibt ihm das 
Geſchlechtswort: Der Wandel des Mannes iſt er⸗ 
baulich. 

F. In einer Anrede: 1 verlag mich in 
der Noth nicht. 

6. In der affektvollen Ehe Schande und 
Elend — oder Tod — was ſoll ich waͤhlen? ; 

7. Vor den Fuͤrwoͤrtern; jene au genommene, 
welche ſchon das Geſchlechtswort bei ſich fuͤhren. Un⸗ 
ſer 1 0 verſchaffet uns Nutzen und Vergnuͤgen. 

Vor den Titeln der Buͤchertheile, wenn ſie 

1 SE vollſtändigen Satz ausmachen: Deutſche 
2 Sprachlehre. Zweytes Bomi, Dritrer Theil. 


Das unbestimmte Geſchlechtswort wird ausge⸗ 
laſſen. 

1) Bor der Ausſage mit den Zeitwoͤrtern wera 
den und heißen, wenn fe ein Standesnahmen ift 
Er: wird Sekretaͤr. Du kannſt Soldat werden. 
Ich heiße Mann, und handle männlich. Hat die 
Ausſage ein Beiwork, oder iſt fie ein Eigenſchafts⸗ 
nahmen; ſo muß das Geſchlechtswort geſetzt wer⸗ 
den; Dieſer Juͤngling wird ein tapferer Soldat wer⸗ 
den. Er iſt ein geſchickter Uhrmacher geworden. 
Mein Sohn wird ſchon ein Mann, 

2) Wenn die Ausſage mit Seyn ein ſolcher 
Wurde oder Standesnahmen eines Mannes iſt, 
welcher nicht mehr in Zweige getheilet wird; fo wird 
15 Geſchlechtswort lieber ausgelaſſen als geſetzt: 

Er iſt Grof „Rath, BEN Ranzelift f 
er / 


27 
ber Bäcker. Doch ſagt man: Ich bin ein Edel⸗ 
mann. S 2 

Dieſe Ausſage bekommt aber das Geſchlechtswort. 
a) Wenn der Wuͤrde⸗ oder Standesnahmen ein 
Beiwort hat: Ce ift ein reicher Graf. i 
b) Wenn er in Arten oder Zweige getheilt wird: 
Er ift ein Gelehrter, ein Handwerker, ein Profeſſioniſt, 
ein Kuͤnſtler. ; Ben 
c) Wenn er rh auf Frauensperſonen bezieht; 


Sie ift eine Fuͤrſtinn „eine Graͤfinn, eine Schuſterinn⸗ 


d) Wenn der Gegenſtand der Rede ein Für⸗ 
wort im ungewiſſen Geſchlechte ift: Das war ein Sol⸗ 
dat, ein Hauptmann. 

e) Wenn die Ausfage eine Voͤlkerſchaft oder 
auch eine bloße Eigenſchafe anzeiget! Er ift ein Eng⸗ 
länder, ein Mann, ein Juͤngling. Dieſe Eigenſchakts⸗ 
nahmen verlieren das beſtimmte und das unbeftimmte 
Geſchlechtswort, wenn fie mit bedeutendem Nächdrue⸗ 


ke geſprochen werden: Ich bin Herr; du biſt Sklav, 


Sie it Mutter; fie tennet ihre Pflichten. Sagt 
man: Ich bin der Herr; du bit ein Elon, Sie 
iſt eine Mutter u. ſ. w.; ſo bleibt der bedeutende 
Nachdruck weg. : 
350 Vor der Ausſage mit dem Zeitworte nen⸗ 
nen, ſie mag in der erſten oder vierten Endung fies 
hen; Du nenneſt mich Freund; ich werde Freund ge⸗ 
nannt. ; ; 
4) Vor den Geundzahlen, den theilenden und unbes 
ſtimmten Zahlwoͤrtern: Wir warten ſchon fuͤnf Stunden 
auf dich. Der Kaufmann hat ſechſerlei Waaren. 
Manche Waare iſt von großem Werthe, Haben ges 
wife Dinge ihre feſtgeſetzte Zahl, oder ift die Rede 
von beſtilamten abgezählten Dingen; fo wird das bes 
1 ; ſtimmte 
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ſtimmte Geſchlechtswort geſetzt: Die zehn Gebothe Gote 
tes verbinden jedermann. Jeſus ſelbſt lehrte uns die acht 
Seligkejten. Er dn die zehn Dukaten wieder vers 
ſpielt, welche er neulich gewann. Mit den etlichen 
Gulden, die man erwirbt, kann man kaum das 
Nothdürftigſte beſtreiten. 

5) Nach dem Vorworte ohne: Das Leben gg 
redlichen Freund ift aͤußerſt beſchwerlich. ; 

6) Por den Hauptwoͤrtern Tiſch, Tafel, (Mahl⸗ 
zeit) Stuhl (Stuhlgang) , auch vor Uhr, wenn es 
die Stunde bedeutet: Um 12 Uhr ſaßen wir bei Tis 
fhe, Der Fuͤrſt gibt große Tafel. Der Kranke 
hat dreymal Stuhl gehabt. 

7) Vor Hof mit den Vorwoͤrtern bei und nach: 
Er lebt bei Hofe. Ich gehe nach Hofe. 


Folgen mehr Hauptwoͤrter in einer Endung 
nach einander, die desſelben Geſchlechtes ſind; ſo be⸗ 
koͤmmt nur das erſte ſein Geſchlechtswort: Die Weis⸗ 
heit, Güte und Gerechtigkeit erheben ihn über feine 
Wuͤrde. Sind fie verſchiedenes Geſchlechtes; fo bea 
koͤmmt jedes ſein Geſchlechtswort: Er hat den Gare `. 
ten und das Haus verkauft. j 


In beiden Faͤllen kann das Geſchlechtswort in 
der erſten und bierten Endung, auch nach Vorwoͤr⸗ 
tern, welche die dritte oder vierte Endung regieren, 
ganz wegbleiben: Du ſollſt Vater und Mutter ehren. 
Er hat mit Theke und Tinteſaß nach mir geworfen. 


III. Haupt: 


III. Hauptſtuͤck. 
Fügung der Haupt: Bei und Fürwoͤrter. 


1. F. Fügung der Hauptwoͤrter. 


Mehr Hauptwoͤrter welche fih auf einen Ges 
genftand beziehen, muͤſſen in derſelben Endung ftes 
hen: Dein Bruder, mein Freund, dieſer biedere 
Mann, iſt nun meine einzige Hoffnung. | 
Ifſt das eine die Erklärung des andern Haupt⸗ 
wortes; ſo ſtehen fie auch in derſelben Endung, aber 
nicht nothwendig in derſelben Zahl; doch pflegt man 

eines durch ein anderes gleichen Geſchlechts zu erklaͤ⸗ 
ten: Der Schlaf, der Muͤden Freund, der Ungluͤck⸗ 
lichen Troſt, hat meinen erſchlaffren Kraͤften neue 
Schnellkraft gegeben. Deine Thorheiten, diefe Quel⸗ 
le deines Ungluͤcks, haben dich noch nicht vorſichti⸗ 
ger gemacht. Das Urtheil der Vernunft, dieſer 
ſtets beſtochenen Rathgeberinn, ift ſehr betrüglich⸗ 

Wenn ſich mehr Dinge in demſelben Verhaͤlt⸗ 
niſſe befinden; das ift; wenn ein Zeitwort auf mehr 
Dinge denſelben Bezug hat; ſo ſtehen ſie auch 
in derſelben Endung: Ruhm und Unſterblichkeit era 
warten dich. Weder Pflanzen, noch Baͤume blühen» 

Folgen mehr Dauptwörter nach einander, wels 
che mit Und verknüpft werden follen; ſo bekommen 
nur die zwey letzten das Bindewort: Jünglinge, 
Männer und Greife find. bereit das Vaterland zu 
vertheidigen. \ 

Wenn zwey Hauptwörten , deren jedes ein eige⸗ 
nes Ding bezeichnet, mit einander verknuͤpfet find 3 
fo wird eines, welches den Beſitzer des andern anzei⸗ 
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30 ; 
get, in die zwehte Endung geſetzet: Der Vefehl des 
Koͤniges iſt uns heilig. Meiſtens find Kinder eines 
Vaters fehe unterſchieden. Das Haus unſers Nache 
bars ift baufaͤllig. ; 

Wenn zwiſchen der wirkenden Urſache eines Din⸗ 
ges, und dem Beſitzer desſelben durch die zweyte En⸗ 
dung Mißdeutung entſteht; fo muß jene mit Von 
geſetzt werden: Die Gemälde des Fuͤrſten von dieſem 
Kuͤnſtler find Meiſterſtuͤcke. > 

Die eigenen Nahinen der Länder „ Bezirke, Sue 
ter und Orte werden auch mit dem Nahmen des Bes 
ſitzers in die dritte Endung mit Von geſetzt: Die 
Kaiſerinn von Rußland, der Koͤnig von Pohlen, der 
Kurfuͤrſt von Sachen, der Eigenthuͤmer von Roſen⸗ 
berg, der Buͤrgermeiſter von Lemberg, In ber bës 
hern Schreibart wird in dieſem Fulle auch die zweyte En⸗ 
dung gebraucht, welche alsdann voran ſteht: Oeſter⸗ 
reichs Beherrſcher. Man ſagt auch: Det Herr, 

die Frau, der Sohn, die Tochter, das Kind vom 
Haufe SE SS 

In Anſehung der Nahmen, welche ein Maß oder 
Gewicht anzeigen, iſt zu beobachten. 

1. Wenn das Ding, welches gemeſſen werden 
ſoll /unbeſtimmt / iſt; ſo wird fein Nahmen mit dem 
Nahmen des Maßes, falls dieſer in der erſten oder 
vierten Endung ſtehen fol, mit einem Beiworte, 
auch ohne dasſelbe in dieſelbe Endung geſetzt: Ein 
Glas guter Wein gibt Staͤrke. Wir haben ein Glas 
guten Wein getrunken, Ein Pfund feiner Zucker 
koſtet einen Gulden. Ich habe ein Pfund feinen Zue⸗ 

ker gekaufet. Mit einem Beiworte kann in dieſem 
Falle auch die peyte Endung Gott n 
S H 


hat eine Reihe gute — guter Kirſchbaͤume geſetzet, 
Es gibt eine Menge artige — artiger Kinder. 

2, Steht der Nahmen des Maßes in der zwey⸗ 
ten oder dritten Endung; ſo muß der Rahmen des 


5 Dinges welches gemeſſen wird, wenn es kein Bei⸗ 


wort hat, in die vierte Endung, wenn es aber ein 
Beiwort hat, in die zweyte geſetzet werden: Der Baͤuer 
iſt mit einem Fuder Heu — mit einem Fuder fria 


ſchen Heues in die Stadt gekommen: An einem 


1 


Glaſe Bier — an einem Glaſe ſtarken Bieres hat 
er ſich betrunken. : ; 
3. Iſt das Dingy davon ein Theil gemeſſen were 


den Zoll: beſtimmt; fo wird es in die dritte Endung 
mit Von geſetzet: Gib mir eine Schale von deinem 


Kaffee. Er hat mir eine Klafter von ſeinem Holze 
gebracht. Verkaufe mir einen Scheffel von dem Wei⸗ 
zen. In dieſem Falle wird in der hoͤhern Schreib⸗ 
art gern die zweyte Endung gebraucht: Ein Gericht 
der ſeltenſten Fiſche; eine Schüffel dieſer Milch; ein 
Sack jenes Mehles. i 

Es gibt viele Rahmen, welche ein befiimmtes 
Maß, und viele, welche ein unbeſtimmtes anzeigen. 

Die meiſten Nahmen der erſten Art ſind in der 
vielfachen Zahl nicht gebräuchlich. Dieß geſchieht 
wahrſcheinlich darum, um fie zu unterſcheiden / wenn 
fie bloß ein Maß, und weyn fie wirkliche Dinge 
bezeichnen: Der Landmann hat zehn Acker Feld; ſei⸗ 
ne Meder find gut. Wir haben drey. Faß Vier eins 
gelegt; die ⸗Faͤſſer find neu. Er kaufte ſieben Stab 
Taffet, und drey hölgerne Staͤbe. Der Garten iſt hun⸗ 
dert Fuß lang; ich habe ihn mit meinen Fuͤßen ge⸗ 
meſſen. Er iſt fünfzig Schritt breit. Du machſt 
kleine Scritte. Das Buch if zwey Mb fach, 
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Hier find. drey Alphabete geſchrieben. Ich ſchenkte 
ihm drey Buch Papier, und lieh ihm drey Bücher, 
Die Stube iſt acht Schuh lang. Dort ſtehen deine 
Schuhe. Der Kaufmann hat ſechs Laſt Getreid ge⸗ 
kauft. Meine Laſten find unerträglich, Hier ſind 
drey Stein Flachs. Dort liegen Steine. Hundert 
Mann find gefallen; zwey Männer haben es mir ers 
zahlt. Mein Bruder hat ſechs Stuͤck Vieh. Das 
find Meiſterſtuͤcke, Hiernach richten fich auch noch fol⸗ 
gende: drey Ahm Wein; zehn Pfund ſchwer; auf 
vier Mahl drey Loth Silber; fünf Gran Gold; 
zwey Klafter Holz; acht Schock Eher; fuͤnf Zoll hoch; 
fieben Rieß Papier; grey Bund Stroh; zwey Dr: 


hoft Wein. Man ſagt aber: ſechs Jahr und ſechs 


Jahre; zwey Monath — Monathe; brey Blatt, odet 
Blätter aus dem Buche, 5 
Die weiblichen auf e; als: Ehle, Tonne, Rus 
the, Unze, Hufe un f w. auch noch Glas, Sack 
und Kopf ſtatt Mann werden in die vielfache Zahl 
geſetzt: drey Ehlen Tuch; zwey Tonnen Bier; ſech⸗ 
zig Ruthen lang, drey Unzen ſchwer; fünf Hufen 
Feld; zwey Glaͤſer Wafers acht Gåde- Mehl; hun⸗ 
dert Kopfe Mark, ’ 
Wenn ein Vorwort vorher geht, welches die 
dritte Endung fodert z fo ſtehen die Zeitmaße unum⸗ 
gänglich in der vielfachen Zahl, die Nahmen des 
Maßes aber vertragen beide Zahlen; nur leiden fie 


den Umlaut nicht: Vor zwey Jahren, Monathen z 


eine Laͤnge von zehn Schritt — Schritten; ein Ge⸗ 
wicht von fünf Pfund, — Pfunden; ein Feld von huns 
dert Fuß — Fußen; ein Garten von drey Adern, Mann 
iſt auch mit Vorwoͤrtern in der vielfachen Zahl nicht 
zebraͤuchlich. Ein Regiment von tauſend us 

; ie 
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Die übrigen Nahmen, beſonders diefe, welche 
kein beſtimmtes Maß anzeigen, ſind in der vielfa⸗ 
chen Zahl gebräuchlich: Viele Summen Geld; mehr 
Mengen Voͤgel;; zwey Toͤpfe Waſſer; fuͤuf Schober 
Heu; drey Schnüpfchen Taback. Solchen Rahmen, 
welche kein beſtimmtes Maß anzeigen, wird das 
Woͤrtchen voll nachgeſeßet. Dieſes bleibt in dem 
Falle, da es ein Maß bezeichnet, unveraͤndert. 

Es wird auch noch durch andere Wörtchen, 
beſonders durch Nebenwörter, deutlicher beſtimmet 5 
nähmlich: durch ganz, faſt, beinah halb, zur 
Hälfte, zum Theile. r : À 

In dieſem Falle paſſet es auch ſolchen Nahmen, 
welche ein beſtimmtes Maß anzeigen: eine Hand 
voll Geld; ein Keſfel voll Erbſen; beide Taſchen 
voll Nuͤſſez ein Herz voll Freundſchaft; ein Buſen 

voll ungeſchminkter Biedernheit; ein Zuber ganz voll 
Fiſche; ein Teller faſt voll Gruͤtze; ein Sack beinah 
voll Mehl; eine Stube halb voll Sachen; eine Scheu⸗ 
ne zur Hälfte voll Getreid; ein Kaſten zum Theile 
voll Kleider. Vor vorgeftellten Dingen wird auch 
Woller geſagt: Ein Herz voller Bitterkeit; ein Kopf 
voller Schwindeleyen. b 

Zeigt Voll die Befchaffenheit eines Dinges an; 
fo muß es gleich andern Beiwörtern mit dem Haupt⸗ 
worte uͤͤbereinſtimmen: Man hat einen vollen Koffer 
hergebracht. Er hat einen vollen Beutel in den Ka⸗ 
fen geworfen. ) 

Paar bezeichnet entweder zwey oder auch etliche 
Stuͤcke; im erſten Falle heißt es pohlniſch pars, 
im zweyten kilka. Ein ganzes Kleid wird auch 
ein Paat Kleider genannt. In beiden Fällen kann 
nach Bewandtniß der Rede das beſtimmte oder bas 
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unbeſtimmte Geſchlechtswort ftatt finden. Das Work 

Paar bleibt immer unvekaͤndert. Bezeichnet es bloß 

zwey Stucke; fo ſteht das Geſchlechtswort im un⸗ 
gewiſſen Geſchlechte der einfachen Zahl, der Nahmen 

des Dinges aber, wenn Paar in der erſten, zweyten 

oder vierten Endung fh: befindet, in gleicher Ena 

dung: wenn aber dieſes in der dritten Endung ſtehtz 

ſo koͤmmt jener unumgänglich in die zweyte: Hier 

liegt ein Paar neue Strümpfe. Wie hoch iſt der 

Preis eines Paar neuer Struͤmpfe? Er hat mich 

mit einem Paar neuer Strümpfe beſchenkt. Du haft; 
ein Paar neue Strümpfe gekauft. Das Paar neue 

Schuhe; des Paar neuer Schuhe; dem Paar neuer 

Schuhe das Phar neue Schuhe. 

Bezeichnet es mehr Stucke; fo bleibt das una 
beſtimmte Geſchlechtswort unverandert, das beſtimm⸗ 
te wird in die paſſende Endung der vielfachen Zahl, 
auch der Nahmen des Dinges in die gehörige Endung 
der vielfachen Zahl geſetzt. Iſt in dieſem Falle Paar 
die erſte Endung; ſo koͤmmt auch das Zeitwort in 
die vielfache Zahl. Dort liegt ein Paar friſche Eyer. 
Tam leży para ſwierzych iaiec. Dort liegen 
ein Paar friſche Eyer. Tam leży kilka fwierzych 
jalec. Sie zanken wegen ein Paar friſcher Eher. 
Er hat fie mit ein Paar friſchen Eyern hewirthet, 
Sie haben ein Paar friſche Eyer gegeſſen. Die Paar 
guten Leute konnen es nicht allein thun. Der Inhalt 
der Paar angenehmen Zeilen hat mich aufgerichtet, 
Du haſt mich mit den Paar angenehmen Zeilen er⸗ 
freuet. Ich habe die Paar alten Kleider verkaufet. 
Dieſe Art zu reden iſt nur im vertraulichen Ge⸗ 
fpräche erlaubet; ſonſt bedient man ſich anderer pass 

fender Ausdrucke. f 
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Werden Theile eines Ganzen bezeichnet; fo wird 
dieſes, wenn jene noch daran befindlich find, in die 
zweyte Endung, find fie aber ſchon davon getrennet, 
oder follen fie es werden, in die dritte mit Jon ges 
feket: Die eine Seite des Bratens ift roh. Er hat 
die eine Seite vom Braten abgeſchnitten. Die Wand 
des Hauſes; die Granzen Galiziens; die Wolle vom 
Schafe; ein Rad vom Wagen. i 
) Sind mehr Einzelne zuſammen gefeßet y welche 
mit einander ein anderes Ganzes ausmachen; ſo wird 
dieſes, wenn ein Einzelnes aus der Mitte heraus ges: 

hoben werden ſoll, in die dritte Endung mit Aus 
geſetzt: Eine Kachel aus dem Ofen; eine Scheibe 
aus dem Fenſter; ein Soldat aus dem Gliede; ein 
Knab aus der Reihe. 

In die dritte Endung mit Von werden noch GC 
ner geſetzet. 

1. Die Nahmen des Stoffes, woraus etwas be⸗ 
Bebé oder verfertiget ift: ein Tiſch von Holz; ein 
Löffel von Silber; ein Geſchirr von Thon z ein 
Kranz von Blumen. In dieſem Falle kann auch ein 
Beiwort, als Ausſage vom Gegenſtande nicht ſtatt 
haben; es muß immer das Hauptwort ſelbſt geſetzet 
werden: Das iſt ein goldener Ring; aber nicht, der 
Ring ift golden, ſondern von Gold. Das Kleid ift 
von Sammet; der Kaften von Holz, 

2. Die Nahmen, welche die Herkunft oder den 
Stand anzeigen: ein Mann von hohem Adel; ein 
Juͤngling von gutem Geſchlechte; ein Menſeh von 
niederm Manges ein Deutſcher von Geburt; eine 
Dame von vornehmer Geburt. 

Haben diefe Nahmen ein zueignendes Fuͤrwork; 
fo en fie in die zweyte Endung geſetzet: Er if 

C 2 ſei⸗ 


feiner Herkunft ein Edelmann, feines Ranges ein 
Rath. Sie it ihrer Herkunft eine Gtäfinn, und (e 
rer Geburt eine Deutſche. Ich bin meines Standes 
ein Bürger „und meines Gewerbes ein Tiſchler. 

3. Nahmen, welche eine beſtimmte Groͤße, ein 
beſtimmtes Maß oder Gewicht, einen Werth, Une 
werth, oder auch ein Alter bezeichnen: ein Stuͤck Lein⸗ 
wand von- fünfzig Ehlen; ein Faß von hundert Maß; 
ein Stein von zehn Pfunden; eine Sache von grot 
ßer Wichtigkeit; ein Mann von Gelehrſamkeit, von 
Verdienſten, von Jahren; eine Blume von beſonde⸗ 
rer Schoͤnheit; eine Speiſe von gutem Geſchmacke; 
ein Juͤngling von ſchlechten Sitten; ein Kind von 
drey Jahren. ` 
i 4. Die Rahmen des Inhalts eines Werkes: ein 
Gedicht von dem Tode; Abhandlung von der Sprach⸗ 
lehre. . i 
5. Sollte ein Hauptwort in der zweyten Endung 
ſtehen; haͤtte es aber keine Biegungsſylben, dadurch 
fein Verhaͤltniß recht kennbar gemacht wuͤrde; Stroͤ⸗ 
me von Begeiſterung; ein ünermeßliches Feld von 
Gegenſtaͤnden; eine Sammlung von Steinen; eine 
Kette von Bergen. f 

Wäre das Hauptwort mit einem andern Worte 
verknuͤpfet, dadurch fein Verhaͤltniß kennbar würde; 
fo muͤßte es in die zweyte Endung gelegt werden,: 
Ströme ſanfter Begeiſterung; ein unermeßliches Feld 
wunderbarer Gegenſtaͤnde; eine Sammlung koſtbarer 
Steine; die Kette jener Berge; Afrika's Theile, die 
Theile von Afrika; Amerifa’s- Provinzen; die Pros 
vinzen von Amerika, 8 i 

Will man den Inhalt der Meinung, Neigung, 
oder des Willens anzeigen; ſo ſteht auch Geer 
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Fällen die zweyte Endung. Meines Wiſſens (ile 
mi wiadomo ) verhält ſich die Sache fo. Meines 

Ekachtens (iak rozumiem): — meines Ermeſſens 

(ile miarkuig) — meines Duͤnkens (jak mnie fig 

zdale) halt du unrecht. Eben ſo ſagt man: Ich 

bin meines Theils (co 2 moiey ſtrony) — mei⸗ 

nes Ortes Cile mig fig tycze) zufrieden. Die 

Sache verhalt fhe ſolcher ober folgender Geſtalt ; 

Rzecz fie ma tym albo nsftepuiacym. ſpoſo- 

‘bem. Einiger oder gewiſſer Maßen halt du recht. 

Poriekad twoia prawda. Eine Schrift folgens 

den Inhalts, Pismo naftepuigcey trzesci. Geh 

gerades Weges. 1d proſta drogą, Sie thaten 

es ſtehenden Fußes. Zrobili to natyehmiaſt. Ich 

glaube meines Theils (ca z moiey ſtrony) guten 
Theile (po wieklzey cześci ) meines Wiſſens (ile 

mi wiadomo) meines Beduͤnkens (ak mnis fig, 
rzecz zdaie.) fo. Sie gingen unberrichteter Sie» 
che (nie nie wikurawfzy.) fott, Es ift aller 

Orte (na każdym mieyscu ) jo gebräuchlich. S 
Die Nahmen der Zeit richten ſich nach drey 
Fragen; naͤhmlich: wann / wie oft, wie langes 


Auf die Frage wann, werden die Nahmen der 
Wochentage auch der Theile des Tages in die zwey⸗ 
te Endung, doch jene ohne Geſchlechtswort⸗, diefe 
mit demſelben geſetzet. Auch die letzten braucht man 
ſchon hin und wieder ohne Geſchlechtswort: Sonn⸗ 
tags des Morgens; Montags des Vormittags; 
Dienstags des Mittags; Donnerstags des Nachmit⸗ 
tags; Freytags des Abends; Sonnabends Morgens 
iſt es geſchehen. Die uͤbrigen Rahmen der Zeit 

- Kommen in die vierte Endung: Es iſt dieſen Monath 
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geſchehen. Die Woche wird er kommen. Das Jahr 
bin ich geſund geweſen. . art 

Mit einem Beisoder Fuͤrworte müſſen auch 
die Nahmen der Wochentage und der Theile des Ta⸗ 
ges in die dritte Endung geſetzt werden: den erſten 
Sonntag nach Oſtern; den künftigen Dinstag; den 
geſtrigen Morgen; den heutigen Nachmittag; \diefen 
Abend. Es kann auch die dritte Endung mit An 
Datt finden: am Donnerstage; am heutigen Nach⸗ 
mittage⸗ ; 
Die andern Rahmen der Zeit vertragen auch die 
dritte Endung mit In: In dieſem Jahre if alles 
wohl gerathen. A 

Will man ausdrucken: fo- lange der Tag oder 
die Nacht dauert; fo fagt man: des Tages, des 
Nachts, ſtatt deſſen auch: am Tage, in der Nacht: 
will man hingegen den Tag und die Nacht als Ein⸗ 
zelne betrachten; fo (tehen fie in der bierten Endung: 
des Tages — am Tage ( w. dzien) muß man ar 
beiten, des Nachts — in der Nacht (w nocy} 
ruhen. Den Tag (caly dzień ) habe ich gearbei⸗ 
tet, und die Nacht (cala noc) geruhet. Man 
ſagt auch: eines Tages (pewnego dnia); nächz 
fter Tage (za kilka dni ); diefer Tage (w tych 
dniach ) wird es geſchehen. 

Das Hauptwort Zeit ſteht in der dritten En⸗ 
dung mit Zu, wenn man eine bergangene Zeit, aber 
mit In, wenn man eine gegenwaͤrtige oder zukünf⸗ 
tige bezeichnen will: Zu jener Zeit war es ſo gebraͤuch⸗ 
lich. In der kuͤnftigen Zeit wirſt es befer einſehen 
lernen. Man fagt auch: bei Zeiten, zawezaſu; mit 
der Zeit, [wego ezafi Kick 
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Werden ganze oder halbe Stunden beſtimmet, 
welchem ſich auch Mitternacht beigeſellet; ſo wird 
Um gebraucht; aber die Viertel Stunden ſtehen in 
der vierten Endung: Um ein Uhr fing ich an zu 
ſchreiben, um halb zwey war ich fertig drey Vier⸗ 
tel auf zwey ſchickte ich den Brief ab, um Mitter⸗ 
nacht ſoll der Both zuͤruͤck kommen. 
} Die Feyertage ſtehen mit An: An Pfingſten 
wird er verreiſen. Die Nahmen der Monathe be⸗ 
kommen In: Im Maͤrz ſchlagen die Bäume aus. 
Winn ein einzelner Tag des Monaths (das Da⸗ 
tum) angezeiget wird; ſo ſetzt man den Magmen. degs 
felben in die vierte Endung ohne Geſchlechtswort . 
er ſollte aber ſo, wie in andern Sprachen, welche 
auch ſchon von einigen Schriftſtellern nachgeahmet 
werden, in die pwente Endung kommen; denn der 
Gebrauch der vierten Endung erregt in manchen 
Sätzen Zweydeutigkeit. Sagt man : Ich habe mich 
ſchon den vierten May zu Lemberg aufgehalten; fo 
it es unverſtaͤndlich , ob es den vierten Monath 
May oder den vierten des Monaths May anzeigen 
Auf die Frage wie oft, werden die Nahmen der 
Zeit des männlichen oder des ungewiffen Geſchlechts 
in die zweyte Endung, und des weiblichen in die 
vierte geſetzt. Haben jene ein Bei + oder Fuͤrwort; 
fo kowmen fie auch in die vierte Endung. Bei al⸗ 
len kann auch dien dritte Endung mit In ſtatt finden. 
Die zweyte Endung der Nahmen der Wochen⸗ 
tage ſchließt auch hier das “Sefchlechiswort aus: 
des Tages fuͤnfmahl; aber Sonntags zweymahl'; 
des Monaths vielmahl; des Jahres keinmahl z die 
` í h Woe 
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Woche, die Stunde breymahl; im Monathe in 
der Woche manchmahl. ; 
Auf die Frage wie lange, werden alle Nahmen 
der Zeit in die vierte Endung geſetzt. Zeigt man ei⸗ 
ne Fortdauer durch einen Zeitraum an z ſo wird das 
Vorwort durch, dem Hauptworte entweder vor oder 
nachgeſetzet; doch ſteht in dieſem Falle lieber Hin⸗ 
durch hinter dem Hauptwokte: Er will ſich hier ein 
Jahr aufhalten, Er war einen Monath, durch ei⸗ 
nen Monath, einen Monath durch, den ganzen Mo⸗ 
‘nah hindurch krank. EE N 
Die eigenen Rahmen der Länder, Staͤdte, Zär 
fer, Ortſchaften und das Wort Haus, wenn es Hei⸗ 
math bedeutet, richten ſich nach den Fragen; wo, wo⸗ 
hin, woher, wodurch. - RE - 
Auf die Frage wo, ſtehen die Nahmen der Laͤn⸗ 
der in der dritten Endung mit In, die Nahmen der 
Seädte, Dörfer, Ortſchaften, auch Haus mit Zu: 
Er warde zu Brunn geboren, hält. ſich nun in Gas 
ligien auf, und ſol zu Joſephsdorf wohnen. Unſer 
Herr iE zu Hauſe. ' ; 
5 Auf die Frage wohin, werden ſowohl die Länder, 
als die Städte, Dörfer „Ortſchaften und Haus mid 
dem Vorworte nach gebrauchet aber diefe Lander, 
welche das Geſchlechtswort leiden, kommen in die 
oterte Endung mit In: Sie haben nach Wien des 
ſchriehen. Er ut nach Pohlen gereiſet. Wir wollen 
nach Haufe gehen. Er will ſich in die Schweiz bes 
geben. e ; 
Auf die Frage woher, ſtehen die Laͤnder mit 
Aus, die Städte, Ooͤrfer, Ortſchaften und Haus 
mit Von: Er koͤmmt aus Preußen von Königsberg, 
Man hat es mir von Hauſe geſchickt. 5 
u 


„Anf die Frage wodurch, werden die Nahmen der 
Laͤnder „Städte, Doͤrfer und Ortſchaften mit Durch 
geſetzt: will man hingegen anzeigen, daß man fich 
in Städten, Dörfern und Ortſchaften nicht aufhal⸗ 
te, fondern fie gleichſam nur der Nothwendigkeit mwez 
gen beruͤhre; fo braucht man Uiber: Die Soldaten 
marſchiren durch Schleſien und Maͤhren nach Oeſter⸗ 
reich. Er ift durch Venedig nach Rom gereiſet. Man 
geht úber Lublin, Warſchau und Kulm nach Zon, 
zig. 


Iſt die Rede von einer Ortſchaft, und zugleich 
von dem Lande, darin dieſelbe befindlich iſt; ſo muß 
der Rahmen des letzten, wenn er hinter dem erſten 
ſteht, in die dritte Endung geſetzt werden; ſteht 
aber dieſer vor jenem; ſo richtet er ſich nach den vor⸗ 
her gehenden Regeln: Er koͤmmt von Prag in Poß⸗ 


len, und reiſet durch Prag in Böhmen nach Min: 
chen in Baiern. Dieſe Nachricht koͤmmt aus Schle⸗ 
Den von Breßlau. 

Haben die Nahmen der Länder, Städte, Doͤr⸗ 
fer, und Ortſchaften ein Beiwort; ſo kommen ſie auf 
die Frage wo, in die dritte Endung mit In, auf die 
Frage wohin, in die vierte mit In, auf die Frage 
woher, in die dritte mit Aus: Er lebet in dem volk⸗ 
reichen Wien. Wir reifen in das reiche Holland 
Er koͤmmt aus dem zerruͤtteten Paris. ; 

Von Fuͤgung der gemeinen Oerter wird bei 
den Vorwoͤrtern gehandelt. Das Wort Haus, 
wenn es ein wirkliches Haus bedeutet, wird wie an⸗ 
dere gemeine Herter betrachtet: Er iſt von Hauſe ges 
kommen. Man hat ihn aus dem Hauſe geworfen. 
Wik find in dieſem Haufe zu Haufe, Er trat nur 
in dieſes Haus ein, und ging ſogleich nach Haufes 
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Rahmen.) welche eine Së bezeichnen, o 
ſtehen in der bierten Endung: Lemberg iſt hundert 
Meilen von Wien entlegen. Der Garten ifti nur zehn 
Schritt hinter dem Haufe, 

Nahmen, welche ein Werkzeug anzeigen, Want 
etwas verrichtet wird, kommen mit dem Vorworte 
mit, in die dritte Endung: Man ſchreibt mit der Fez 
der. Piorem piſze ſig. Man ſchmiedet mit bern 
Hammer. Miotem kuie fie. 

Rahmen, welche die Art beſtimmen, babuit 
etwas bewirket wird, werden in die vierte Endung 
mit Durch geſetzt. Durch Fleiß kann man die Hin⸗ 
derniſſe uͤberſteigen. Pilnoscig moZemy trudnosei 
zwyciężyć. Durch Ungehorſam verſcherzet man 
die Zuneigung der Vorgeſetzten. Przez niepoffu- 

enſt wo traciemy przy: :hilnog& przełożonych, 

Will man anzeigen, daß mehrern Einzelnen, 
oder mehrern Sammlungen von Einzelnen in gleicher 
Zahl derſelbe Werth zukommen, oder daß fie fi 
ganz gleich gegen einander verhalten; ſo ſteht der 
Werth, oder das Beſtimmungswort der Gleichheit in 
der dritten Endung mit Zu: Fünf Gaͤnſe zu zwan⸗ 

zig Kreuzet; drey Schnürlein Pereln zu dreyßig 
Stück. Der Knab hat vier Klaſſen lu e einem Jahre 
beſuchet. | 


2. §. Fuͤgung der Beiwoͤrter. 


Das Beiwort ſteht allemahl bor ſeinem Haupt⸗ 
worte: der! fühle Abend ; die ſchoͤne Blume; das 
heitere Wetter. 

Wenn Beiwoͤrter eigenen Nahmen als Zunah⸗ 


men beigefuͤget werden; ſo treten ſie hinter e . 
Je 
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Alexander der Große; Wenzel der Faule. Die hö⸗ 
here Schreibart ſetzt auch hier das Beiwort voran; 
der weiſe Joſeph. 

Befinden ſſch in Berfchiedenen Gliedern eines 
Satzes mehr Beiwoͤrter, welche fiH auf ein Haupt: 
work beziehen; fo muß dieſes, wenn jene durch ans 
dere dazwiſchen geſetzte Woͤrter merklich von einander 
entfernt find, nach dem erſten ausbruͤcklich ſtehen: 
Die gegenwärtige Zeit macht mir Kummer; aber für 
die zukunftige bin ich noch mehr beſorgt. 

Werden die Beſwörter bloß durch ausſchließen⸗ 
de Bindewoͤrter getrennet; fo kann das Hauptwort 
entweder hinter das erſte oder das zweyte geſetzt mere 
den; doch tritt es ſieber hinter das letzte. Die haͤus⸗ 
lichen Plagen ſowohl als die auswaͤrtigen — die 
haͤuslichen ſowohl als die . Plagen beugen 
mich nieder. 

An der einfachen Zahl laſſen f fich zwey berſchie⸗ 
dene Dinge, wenn fie auch desſelben Geſchlechtes 
find, durch ein Beiwort nicht beſtimmen, aber wohl 
in der vielfachen Zahl. Man kann nicht ſagen: Der 
tugendhafte Bürger und Bauer, ſondern ber tugend⸗ 
hafte Buͤrger und der tugendhafte Bauer ſind Stuͤt⸗ 
zen des Vaterlandes. Hier duften wohlriechende 
Pflanzen und Kräuter, 

Wenn ein Ding durch ein anderes erklaͤret wird; 
fo muß das Beiwort, welches ſich auf das letzte bez 
zieht, auch mit demſelben uͤbereinſtimmen: der 
Menſch, das edelſte unter allen Gefchöpfen ; die Berz 
nunft, das koſtbarſte Geſchenk der Natur. Die 
Donau iſt der erſte unter den Strömen Deutfchlande, 

Nur nach Perſonen-Nahmen, wenn De wirk⸗ 
lich Perſonen bezeichnen; ſteht es im Geſchlechte der 
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Perſon, wenn das erklärende Hauptwort in einer Wez 
ziehungsendung, nicht aber mit dem Beiworte in 
derſelben Endung fih befinbet: Marat, der verwor⸗ 
fenſte aller Ungeheuer; Marat, das ſcheußlichſte 
Ungeheuer. St 

Bei⸗ und Mittelwörter, welche auf andere Dinə 
ge Bezug haben, ünd daher gewiſſe Endungen ve: 
gieren, nehmen dieſe vor ſich, oder ſchließen ſie zwi⸗ 
ſchen fich und ibr Beſtimmungswort ein: ein der 
Ewigkeit wuͤrdiges Werk; dein des Lebens muͤder 
Geiſt ?; - i ; 

Wohnhaft und Gebuͤrtig find unabänderlich: Der 
Mann if aus Schweden gebürtig, zu Krakau wohn⸗ 
haft. Ten człowiek ef rodem ze Szwecyi, 
mielzka "we Krakowie, Er, ift ein geborner 
Schwed. On set rodowity Szwed, 

„Die von Städten oder Ortſchaften abgeleiteten 
Beſchaffenheitswoͤrter werden entweder als bloße Vor⸗ 
ſetzungen, und als Zuſammenſetzungen mit ihrem 
Hauptworte, oder auch als Beiwoͤrter betrachtet; 
fie find aber ſtets unabaͤnderlich: der Lemberger⸗ 
Thurm, oder der Lemberger Thurm. 

Sind Bei⸗ oder Mittelwörter die Ausſage von 

einer Perſon oder von einer Sache, oder ſtehen ſie 
nach den Vorwörtern fuͤr oder auf, ohne Hauptwort; 
‘fo werden ſſe nicht wie in andern Sprachen als Beis 
woͤrter, ſondern als Nebenwörter betrachtet: Ich bin 
unſchuldig. Jeſtem nie winny. Er halt mich für 
ſchuldig. Ma mig za winnego. Du ſagſt es mir 
auf gut deutſch. Ich bin ein unſchuldiger Jüng⸗ 
ling. Ihr haltet mich fuͤr einen verraͤtheriſchen 
Menſchen. | 


Wenn 
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Wenn fich Bei⸗ oder Mittelwoͤrter auf Zeitwöt⸗ 


ter beziehen; ſo ſind fie wahre Nebenwoͤrter/ ungeachtet 


ſie in andern Sprachen in manchen Faͤllen mit dem 
Hauptworte uͤbereinſtimmen: Er machet ſich groß. 


Chelpi fie, Wir lachen uns krank. Smieiemy 


fie do rozpuku, Ich laufe mich muͤd. Biegam 
do zmordowania fie. Er ift krank verreiſet. Chos 
ry Wyiechal. Ich habe den Brief unverſiegelt 
empfangen. Lift niezapieczetowany odebraiem, 
Du liegſt entkräftet. Lezylz omdlaiy. Wir le⸗ 
ben vergnügt. Zyiemy kontenci, 

Die Heiwoͤrter werden zu Haupkwoͤrtern oder 


bertreten ihre Stelle. 


1. Wenn darunter ein Hauptwort verſtanden 
wird oder auch, wenn fie eine Perſon bezeichnen. 
In dieſem Falle bleibt ihnen das Geſchlecht des Haupt⸗ 
wortes: der Weiſe, die Schone. Hieher muſſen 
auch einige gerechnet werden, welche in andern Spra⸗ 


chen Hauptwoͤrter ſind: der Deutſche, Niemiec; 


Welſche, Wioch, Bediente, Sinzacy , Befreund⸗ 
te, Krewny, Verwandte, Pawinowaty, Ober⸗ 
fie, Puikownik, 

Sie werden nach dem Muſter der Beiwoͤrter 
ſowohl mit dem beſtimmten, als unbeſtimmten Ge⸗ 
ſchletsworte abgeändert + ein Deutſcher, Bedienter, 
Dberfter. ' 

2. Wenn die an Dingen befindliche Beſchaffen⸗ 
heit abgezogen, und als ſelbſtſtaͤndig betrachtet wird. 
In dieſem Falle ſind fie des ungewiſſen Geſchlechts, 
und werden, wenn ſie kein anderes Beſtimmungs⸗ 
wort haben, mit dem heſtimmten Geſchlechtsworte ge 
ſetzet: Die geſunde Vernunft unterſcheidet das Gute 
vonodem Boͤſen. Jenes Gruͤne locket mich an 
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l: 
Sein Edles hat mich hingeriſſen. Manchmahl fina 
det auch das unbeſtimmte Geſchlechtswort ſtatt; 
nähmlich: wenn man ſich von dieſen abgezogenen 
Beſchaffenheiten, die man fich als ſaͤchlich vorſtel⸗ 
let, mehr Einzelne denket: ein unfoͤrmliches Rundes; 
ein Ganzes; ein Einzelnes. ; í 

Die ſächlich gewordenen Beiwoͤrter frehen oft 
mit den Wörtern ` viel, wenig, mehr, nichts, alles, 
manches: viel Edles; wenig Ruͤhmliches; nichts Un⸗ 
beſonnenes; alles Vortreffliche; manches Schöne 

Erhebt man die Beſchaffenheit eines Dinges zue 
Eigenſchaft desſelben; ſo wird ein echtes Hauptwort 
daraus: der redliche Mann, die Redlichkeit des 
Mannes; der ehrliche Freund, die Ehrlichkeit des 
Freundes; das ſchwarze Tuch, die Schwarze des 
Tuches. 

Stehen ſolche Eigenſchaftsnahmen als Ausſage 
von einem Gegenſtande ſtatt der Beiwörter; fo fns 
nen fe durch Nebenwörter, befonderg durch Ganz, 
Halb, näher beſtzmmet werden: eine ganz ruhige, 
ganz zufriedene Schaͤferinn — eine Schaͤferinn, ganz 
Ruhe, ganz Zufriedenheit; der ganz entſchloſſene 
Held — der Held, ganz Entſchloſſenheit. Der 
Juͤngling iſt halb kalt, halb warm — halb Kaͤlte, 
halb Warme, 

Vor Orts und Laͤndernahmen ſteht Ganz ohne 
Geſchlechtswort unverändert: Wir baben ganz Frank, 
reich geſehen. Er iſt in ganz Pohlen bekannt. In 
der zweyten und dritten Endung leidet auch Ganz 
nebſt den Biegungsſylben das Geſchlechtswort. Ich 
kenne alle Theile des ganzen Preußens. In dem gan⸗ 
zen Oeſterreiche it Sklaverey unbekannt,. 


Die Beſchaffenheit kann auf ein anderes Ding 
Bezug haben; daher koͤnnen Beiwoͤrter auch Endun⸗ 
gen regieren. ; i 

Die zweyte Endung fodern Beiwoͤrter, welche 
Uiberfluß oder Mangel, Schuld oder Unſchuld, Fås 
higkeit oder Unfähigkeit, Sättigung oder Uiberdruß 
anzeigen: der Hilfe beduͤrftig oder benoͤthigt, potrze- 
bny pomocy ; deſſen oder dazu befugt, upawa- 
äniony do tego; des Fehlers bewußt, wiadomy 
bledu; des Freundes eingedenk, pamiętny o przy- 
iacielu; des Laſters fåhig s {pofobny do wyftep- 
ku ; der Belehrung empfänglich, zdolny do nauk; 
der That oder über die That froh / kontent z u- 

- ezynku; des Gluͤckes gewiß, pewny ſzczęescia; 
vieler Dinge kuͤndig, wiadomość maiacy o wielu 
rzeczach ; des Diebſtahls verdächtig, podeyrzany o 
ziodzieyſtwo; der Güter verlustig, pozbawiony 
döbr ; des Vorrathes entblößt oder leer, ogolocony 2 
prowiantu Ich bin des Betruges gewahr, po- 
ſtrzeglem De na ofzukasftwie. Er iſt der Sor⸗ 
gen los. Pozbyt fie trofkow. Du but meines 
Herzens mächtig. Moie ferce maſz w twoiey 
mocy. Er iſt des Lebens uͤberdruͤſſig. Sprzy⸗ 
krzylo mu fig życie. Wir find des Wohlthuns 
mid (uͤberdruͤſſig.) Sprzykrzylo nam fie do- 
brze czynienie. Er iſt von der Arbeit muͤd (er⸗ 
muͤdet.) Znuzony pracą. Ich bin des Gehens 
fatt (uͤberdruͤſſig.) Sprzykrzylo mi De chodze- 
nie, Ich bin vom Brode fatt (erfättiget) Nafy- 
cony jeſtem chlebem. Wir find deſſen quitt, 
Zkwitowalismy Be z tego. Er iſt des Verbre⸗ 
chens ſchuldig oder unfchuldig. Winien lub nie- 
winien ief wykroczenia. Ich bin dir Dank 
N ſchul⸗ 
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ſchuldig. Winieniem tobie wdzięczność, Er iſt 
ſchuld daran. On winien temu. Ou bit des 
Gluͤckes theilhaft. Uczeftnikiem jeffes Tzezescia, ` 
Er iit des Schutzes würdig oder werth. Godzien 
czyli wart ieft wfparcie, Es, ift einen Gulden 
wert). Warte złoty, Ich bin der Mihe übers 
hoben. Zaſtgpiono mie w tym zatrudnieniu.. 

Die Grundzahlen, auch noch folgende: mancher, 
keiner, jemand, niemand, viel, wenig, einige, etli⸗ 
che, werden entweder mit der zwehten ober- mit der 
dritten Endung mit Von oder Aus verbunden; wenn 
fie ſich nur auf einige Einzelne aus einer gewiſſen 
Sammlung beziehen. Hat in dieſem Falle das Haupt⸗ 
wort ein zueignendes Fürwort; ſo verdient die zwey⸗ 
te Endung den Vorzug; ſie wird in der hoͤhern 
Schreibart voran geſetzet: bier aus, oder von der 
Bürgerſchaft; einige unſerer Bürger, unſerer Bira 
ger einige; keines aus, oder von deinen Kindern, 
oder deiner Kinder, oder deiner Kinder keines Steht 
ſtatt des Hauptwortes ein perſoͤnliches Fuͤrwott in 
der zweyten Endung; ſo muß es unumgänglich vor⸗ 
an geſetzt werden: unſer wenige, wenige aus, oder 
von, uns. j 

Jeder richtet ſich auch nach dieſem Muſter, 
-toenn es ſtatt Alle gebrauchet wird, wo es ſodann 
in das Geſchlecht ſeines Hauptwortes einfach, dieſes 
aber vielfach geſetzet wird: jede meiner Bemuͤhungenz 
jeder deiner Freunde, oder von, oder aus deinen 
Freunden. 

Jeder, Mancher, Keiner, Jemand, Niemand 
laffen fih mit perſöͤnlichen Fuͤrwoͤrtern in der zwey⸗ 
ten Endung nicht verbinden: jeder aus ihnen; mans 
cher bon uns: keiner aus euch; aber nicht, ihrer jeder. 

Ge⸗ 


Genug it unabänderlich 5 es ſteht zwar auch 
vor feinem Hauptworte, doch lieber hinter demſelben. 
Bezieht es fih auf beſtimmte Dinge; fo fodert es die 
zweyte Endung, doch lieber die dritte mit Von: bea 
zeichnet es aber unbeſtimmte Dinge; fo richten ſich 
dieſe in der Endung nach dem Zeirworte: Er hat des 
Geldes, befer von dem Gelde i welches er 
geerbet hat, genug verzehret. Er hat Geld genug 
verzehret. Es iſt mit Mehle genug beſtreuet, Der 
Krieger iſt mit Muthe genug bewaffnet. 

Die dritte Endung regieren: ähnlich, podobny 
angenehm, przyiemny, bekannt, wiadomy , he 
quem, wygodny, bang, teiknyy beſchwerlich, 
przykry, deutlich, wyrazay, dunkel, ciemny, 
dienlich, zuatny, dienſtbar, podańtwem obo- 
wiazany , erſprießlich, ku poZytkowifluzacy , et» 

wuͤnſcht, pożądany , gefährlich, niebefpieczay s 
gehorſam, poflufzny , gemäß, przyzwoity, ges 
neigt, przywigzany , gewogen, życzliwy, ge. 
treu, wierny, gleich, rowny; gut, dobry; hetl 
fam, zbawienny, leicht, ‚Tatwy, lieb, mily, 
nachtheilig, Tzkodliwy, nahe, blifki, nöthig, go: 
trzebny, nuͤtzlich, po yteczny, ſchaͤblich, [zko+ 
dliwy, ſchuldig, winien , ſchwer, trudny, oere 
wandt, powinowaty, werth (ſchätzbar) Lzaco- 
way: €r it dem Bater Ähnlich, Jeſt do, Oyca 
podobny. Ou Mit mir dienſtbar. Jeſtes mi po- 
danftwem obowiazany. Das if uns erſprießlich. 
To nam ku pozytkowiielt fluzgce. Die Rach: 
richt war allen erwuͤnſcht. La wiadomość była 
Wwleyſtkim pożądana, Der Vater iſt mir gut 
Oyciec na mie ieft dobry. 


Sprachl. 2 Theil. D 


Dienlich kann nebſtbei die dritte Endung mit Zu 
haben, wenn die Abſicht der Dienlichkeit angezeiget 
wird: Es iſt mir zu vielen Abſichten dienlich. 

Beiwoͤrter, welche ein Maß, Gewicht, Alter, 
einen Werth oder Preis bezeichnen, auch Reich un) 
Schuldig verlangen, die vierte Endung: drey Ehlen 

lang, trzy łokci diugi; fünf Fuß hoch, pięc 
ſtöp wyfoki.; dien Klafter breit, trzy las nie 
fzeroki ; fünf Pfund ſchwer, piec funtow wa- 
Żacy; zwanzig Jahre alt, dwadzieścia lat inaig- 
cy s acht Gulden werth, ośm złotych Wartuig- 
cy. Der Mann ift viel tauſend Gulden reich und 
keinen Groſchen ſchuldig. Ten człowiek ma wie- 
le tyfigcy , a grofza nikomu nie winien. 

Beiwoͤrter , welche den Beſitz oder Mangel, 
oder auch den Sitz der Beſchaffenheit an einem Din⸗ 
ge anzeigen, fodern, daß der Gegenſtand des Beſſtzes 
oder Mangels, oder auch woran die Beſchaffenheit 
befindlich ift, in die dritte Endung mit An geſetzet 
werde: reich an Tugend, bogaty w cnoty; om 
an Freuden, ubogi co do uciech; (malo uciech 
maigcy); ſchwach am Geiſte, viomny w duchu 

‚ (ftabego ducha); frank am Leibe, chor y na cie- 
le; ſtark an Kräften, mocny na Disch, 

Wird nur einem Theile eines Gegenſtandes die 
Beſchaffenheit beigeleget; fo wird dieſer Theil, wenn 
ſich das Beiwort auf den ganzen Gegenſtand bezieht, 
in die dritte Endung mit Von geſetzt: Der Mann iſt 
klein von Perſon. Ten człowiek mały 2 ofoby. 
Der Vogel it fhón von Federn und leicht von 
Schenkeln. Ten ptak piora ma ladne, a nözki 
lekkie, Sie ift reizend von Geſtalt, ſchwarz von 

Ha⸗ 


Haaren, blau von Augen. Powabna jet pofta- 

cią [woig, ma Wioſy czarne, oczy niebiefkie, 

Das Beiwort auf der .jiwenten Stuffe fodert 
immer das Bindewort als, nach ſich: Er ift fleißiger 
als du. ; 

Das Beiwort auf der dritten Stuffe regieret 
die dritte Endung mit Unter, Von, oder Aus; iſt 
aber die zweyte Endung durch Biegungsſolben ganz 
kennbar bezeichnet; ſo findet dieſe, beſonders in der 
hoͤhern Schreibart Dot: der reichſte unſerer Buͤr⸗ 
ger, unter den Bürgern, von — aus den Bürgern, 

Da in der lateiniſchen oder pohlniſchen Spra⸗ 
che von Hauptwoͤrtern Beſwoͤrter gebildet werden; 
entſtehen in der deutſchen meiſtens zuſammen geſetzte 
Hauptwörter: Nindfleiſch, Sommerkleid, Stadtuht, 
Weiberſinn. 5 | 

Zufammen geſetzte Hauptwoͤrter entſtehen in dem 
Falle, wenn nur eine Perſon oder nut ein Ding fo 
in Betracht kommt, daß es bloß von einem andern 
darf beſtimmet werden: kommen bingegen beide als 
beſondere Perſonen oder als beſondere Dinge in Bes ` 
tracht; ſo muß auch eines jeden Nahmen insbeſonde⸗ 
ke gebrauchet werden: Er genießt noch die Jugend⸗ 

freuden. Die Freuden dieſes Juͤnglings dürften in 
Leid verwandelt werden. í 

Die deutſche Sprache leidet nicht in einem Sats 
ze eine doppelte Verneinung: Wir haben nichts. 
Niemamy nic. 

Wenn ein Zeitwort eine Verneinung in Dä 
schließt; ſo darf ſolche im folgenden Satze nicht wie⸗ 
derholet werben: Er laͤugnete, daß er es gethan has 

de. Zapieral fig, Ze tego nie zrobił, 

N í 
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Nach Hindern und Hüten ſteht die Verneinung 
im folgenden Satze, wenn er mit dem borher gehen» 
den durch Daß verknuͤpfet iſt: Man hinderte mich, 
daß ich nicht ſchreiben konnte. Huͤte dich, daß du 
nicht falleſt. Sie bleibt wieder weg, wenn durch 
Wegwerfung des Bindeworts daß, der folgende Satz 
in die unbeſtiinmte Art koͤmmt: Huͤte dich zu fallen. 

Sollte die Verneinung nichts, mit einem andern. 
verneinenden Nebenworte zuſammen ſtoßen; ſo wird 
fie in Etwaß verwandelt: Er ſagt nie etwas; aber 
nicht, er ſagt niemals nichts. On nigdy nic nie 
mowi, Se 

Bezieht ſich Nicht auf ein Hauptwort mit dem 
unbeſtimmten Geſchlechtsworte, oder auf eines ohne 
Geſchlechtswort; ſo kann es in Kein verwandelt wer⸗ 
den: Das hat nicht ein Menſch — kein Menſch 
geſehen. 

Wird ein Gegenſtand bejahet, der andere ver⸗ 
neinet; ſo muß nothwendig Nicht ſtehen: Er gab 
mir nicht einen Apfel, ſondern eine Hirm 

Nicht ſteht immer vor dem Worte, welches ver⸗ 
neinet wird. Wird aber das Zeitwort verneinet, 
und ſteht dieſes am Anfange des Satzes; ſo tritt 
Nicht gewohnlich bis an das Ende desſelben: Ich 
kenne dieſen Menſchen nicht. Ich kenne nicht dies 
ſen Menſchen, ſondern einen andern. Ich habe die⸗ 
ſen Menſchen nicht gekannt. 


3. §. Fügung der Fuͤrwoͤrter. 


Iſt das Fuͤrwort der dritten Perſon der Gegen⸗ 
ſtand des Sakes, und das Hauptwort, worauf es 


ſich bezieht, eine e ſo muß es ſich nagh des⸗ 
den 
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53 
en Zahl und Geſchlechte richten; in andern Fällen 
wird immer Es geſetzet. Er if ein wuͤrdiger Mann, 
ſie eine würdige Frau. On ieſt godnym mezem, 
ona godną panig, Cs iſt ein ſchoͤner Garten. 
Jet piekny ogrod. Es iſt ein treuer Hund. Jet 
: wierny pies. 5 i 

Wird eins der anzeigenden Fuͤrwoͤrter gebraucht; 
ſo ſtimmt es auch mit dem Hauptworte übevain , 
wenn man gleichſam auf einen voraus beſtimmten 
Gegenſtand jeiget 5 fonft findet nur das ungewiſſe 


Geſchlecht fatt: Dieſer iſt mein Wohlthaͤter. Ten 
jeſt moy Dobrodziey. Das iſt ein brauchbarer 
Juͤngling. Io ieſt użyteczny młodzieniec. Je⸗ 
nes iſt ein herrlicher Baum. To :ieft okazale 
drzewo, Dieß ift eine prächtige Stadt. To ieft 
okazale miafto, i š 

Iſt das Hauptwort, welches angezeiget wird, 


der vielfachen Zahl; ſo muß auch das Zeitwort Diele 
fach geſetzet werden: Das ſind dumme Leute. Te. 
fa glupi ludzie. \ 

Will man in einem beſtimmten Satze das Zeit⸗ 
wort am Anfange ſetzen z ſo muß das Woͤrtehen es 
voraus geſchickt werden: Die Leute erzählen, ſeltene 
Dinge, — es erzaͤhlen die Leute feltene Dinge. Es 

fliegen die Vogel. Es ſterben die Menſchen. g 
Vornehmlich geſchieht dieſes in Wuͤnſchen, da 
das Bindewort wenn, weder offenbar noch verdeckt 
gebrauchet wird: Es lebe der König. Niechay 
Krol Z yie. < 

Das Woͤrtchen es, wird auch geſetzet, wenn 
das Fuͤrwort der dritten. Perſon in was immer fuͤr 
einem Geſchlechte ohne Nückſicht auf die Zahl die 
Ausſage des Satzes ift: Ich bin es; du biſt es; 

» er 
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er iſt es, u. ſ. w. Ja ieftem ten, ty ieftes ten, 
on ieft ten“ Dieſe Männer find. es, denen wir ale 
les zu verdanken haben. Ci mgZowie fa temi, 
ktorym wf2yftko winismy, 

Tritt ein anderes Fuͤrwort; nämlich: dieſer, je⸗ 
ner u. d. g. an feine Stelle; fo richtet es ſich nach 
ſeinem Hauptworte: Der Vater iſt es; der Vater 
ift. derjenige, welcher das Hausweſen leitet. Die 
Mutter iſt es; die Mutter iſt jene, welche u. ſ. w. 

Man koͤmmt nur in der erſten Endung vor, 
Solang die Perſon, welche darunter verſtanden wird, 
wirkend bleibt; das beißt: die erſte Endung im 
Satze iſt, wird in den uͤbrigen Endungen das zu⸗ 
ruͤck kehrende Fuͤrwort gebraucht; wird aber eine 
andere Perſon zur wirkenden; ſo muß es in das 
perſoͤnliche Fuͤrwort, welches der Perſon paſſet, 
die darunter verſtanden wird, verwandelt werden; 
das iff: verſteht der Redende unter Man ſich allein; 
fo tritt das Fuͤrwort der erſten Perſon der einfachen 
Zahl, verſteht fie aber nebſt fich andere, eben dieſes 
Fuͤrwort in der vielfachen Zahl an feine Stelle. Bes 
zieht es ſich auf meht unbeſtimmte Perſonen; ſo 
muß es in das Fürwort der dritten Perſon der viel⸗ 
fachen Zahl verwandelt werden. Eben fo verhält es 
fich in Anſehung des Gebrauches der zueignenden 
Fuͤrwoͤrter: Man (das if: ich nebſt andern) thut 
das Seinige, und doch weiß man (naͤhmlich: andere 
unbeſtimmte Perſonen) uns keinen Dank; muß man 
ihnen alſo nicht Gleiches mit Gleichem vergelten ? 
My robiemy fwoie, a przecie nam tego nie 
zawdzięczaią; czyli nie powinismy im wet 
za wet oddawać? Man (nähmlich ih) hat feis 
ne pflicht gend erfüllet, ja oft feiner e 
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geſſen, und doch lohnt man es mir mit Undank. 
Dopeimam wier nie obowiązki moie , nawet 
czefto o famym {obie zapominam, a przecie 
mi niewdzigcznoscig fig wyplacaia. 

Wenn die perfönlichen Fuͤrwoͤrter mit einem 
Hauptworte ſo zuſammen kommen daß die Perſon 
im Beſitze des Dinges ift; fo follen fie in die zwey⸗ 
te Endung geſetzet werden; diefe lauten in der zwey⸗ 
ten Endung: meiner deiner, ſeiner, ihrer / feiner, uns 
fer, euer, ihrer. Diek geſchieht uun freylich wohl, 
aber doch bleiben ſie nicht wie Hauptwörter under? 
‚ändert, fondern nehmen die Eigenſchaft der Bei⸗ 

wörter an, und werden ſo, wie diefe mit dem Haupk⸗ 
worte, mit welchem fie verknuͤpfet find, im Geſchlechte 
in der Zahl und Endung zuſammen gepaflet; daher entſte⸗ 
hen die zueignenden Fuͤrwörter. ! 

Aus ihrer Ableitung fließt auch nothwendig ihr 
Gebrauch; das iſt: fie müffen ſich nach der Perfon 
richten, auf welche fie- fih beziehen: In der ein⸗ 
fachen Zahl fodert die erſte Perſon Mein, die pwente 
Dein, die dritte des maͤnnlichen oder ungewiſſen Ge⸗ 
ſchlechts Sein, und des weiblichen Ihr, in der vielfa⸗ 
chen Zahl die erſte Unſer, die poente Euer, die drit⸗ 
te ohne Unterſchied des Geſchlechts Ihr. Eben dieſes 
gilt von den ſelbſtſtaͤndigen Fuͤrwoͤrtern. 

Die beifländigen Fuͤrwoͤrter werden auch mit 
dem beſtimmten Geſchlechtsworte als felbftftändig ge⸗ 
brauchet. Die Meinen wollen ſich mit den Deinen ver⸗ 
binden. Dieſe Sprechart iſt dennoch bloß den Dich⸗ 
tern zu uͤberlaſſen. 

Sie werden gleich den Beiwoͤrtern als Neben⸗ 
wörter geſetzet, wenn fie zur Ausſage des Satzes 
8 wer⸗ 

ch 29 
a 


56 


werden. Der Gewinnſt iſt mein. Die Erbſchaft 29 
nun dein. 

Hier muß auch feſtgeſetzet werden, in welchem 
Falle das zueignende Fürwort der dritten Perſon z 
naͤhmlich: fein oder ihr, und in welchem die zwey⸗ 

te Endung des anzeigenden; beſonders: deſſen, de⸗ 
ken, oder desſelben, derſelben, gebrauchet werden 
ſoll. , 

Das zueignende hat immer ffatt wenn der drit⸗ 
ten Perſon der Beſſtz eines Dinges zukommt. op 
aber das Hauptwort ein Wirkensnahmen; fo. ift zu 
erwägen, ob die dritte Perſon das Wirken ſelbſt her⸗ 
vor bringe, oder in den Beſſtz eines von einer ans 
dern Perſon hervor gebrachten iſt geſetzt worden; im 
erſten Falle muß das zuefgnende Fuͤrwort, im zwey⸗ 
ten das anzeigende gebraucht werden : Der Fuͤrſt 
hat feinen Miniſter von Hofe verwieſen⸗ durch des⸗ 
ſen Entfernung haben alle Gefchäfte einen andern 
Gang bekommen. Monarcha oddalit Miniſtra 
od dworu ſwego; przez oddalenie iego wfzy- 
Ge Interefa inaczey fie obröcili, Der Mir 
nifer hat um die Eutlaſſung angeſucht; durch ſeine 
Entfernung tom Staatsruder haben alle Geſchaͤfte ei⸗ 
nen andern Gang bekommen. Miniſter profit o 
uwolnienie od fluz by; przez {woie oddalenie 
fig od rządu wlayftkie Interefa inaczey fie 
obröcili, 

Wenn das wirkende Ding mit dem Dinge, wel, 
chem der Belih zukoͤmmt, das zueignende Fuͤrwort gleich 
hat; ſo muß das anzeigende, ſind aber ihre zueignenden 
Fürwoͤrter unterſchieden „das zueignende geſeßt wer⸗ 
den: Der Bruder iſt zum Nachbar gegangen; er 
will fein Haus verkaufen, Das würde heißen: ſein 
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‚eigenes; daher muß man fagen: er will defen Haus 
verkaufen. Die Schweſter iſt zur Nachbarin gegan⸗ 
gen; fie will ihr Kleid kaufen; das wäre: ihr eige⸗ 
nes; folglich: ſie will deren Kleid kaufen. Die Schwe⸗ 
efter it mit ihrem Manne zum Bruder gegangen; 
ſie will ſeine Frau troͤſten z er will deffen Frau troͤſten. 

Iſt aber die beſſtzende Perſon durch das vor⸗ 
aus geſchickte Geſpraͤch, oder auf was immer fuͤr 
eine Art genau bekannt; ſo darf auch in dieſem Fal⸗ 
le das zueignende Fuͤrwort gebraucht werden: Unſer 

Nachbar ift jähling krank geworden; mein Bruder 
dë dahin gegangen, feine Frau zu ttoͤſten. 

Derſelbe wird manchmahl ffatt des Fürwortes der X 
dritten Perſon geſetzt, um die Härte der Ausſpra⸗ 
che, welche durch deſſen Zuſammenſtoßung entſtuͤnde, 
zu vermeiden: Aeltern machen ihre Kinder ungluͤck⸗ 
lich, wenn De dieſelben verzarteln; fott ` wenn fie - 
fie verzaͤrteln. 

Das beziehende Fuͤrwort und ſein Hauptwort 
befinden ſich in zwey verſchiedenen Saͤtzen; daraus 
folget daß ſich jenes nach dieſem zwar im Geſchlech⸗ 
te und in der Zahl richten muß, aber in der En⸗ 
dung nicht übereinkommen darf. Denn diefe hangt 
immer von dem Bezuge ab, welchen das Zeitwort 
auf das Nennwort hat; nun kann aber das eine 
Zeitwort einen ganz andern Bezug auf das Haupt⸗ 
wort), und das andere wieder einen ganz andern 
Bezug auf das Fuͤrwort haben. 

Dieſe zwey Saͤtze werden fat immer in einan⸗ 
der geſchlungen, da ſich das beziehende Fuͤrwort ſo⸗ 
gleich an feinen Gegenſtand heftet: Männer, welche dir 
deine Fehler aufdecken, ſind deine Freunde. Der 
heutige SE welchen ich fo ſehnlich erwartet habe, 
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deſſen Andenken mir nie verloͤſchen wird, hat meine 
Seele mit Wonne geſabet. i 

Kommen zwey Säße zuſammen, deren einer 
ein Fúrmort der erſten oder zweyten Perſon, der 
einfachen oder vielfachen Zahl, der andere aber datz 
beziehende Fuͤrwort zur erſten Endung hat; ſo wird 
ſehr ſchoͤn der hintere zum vordern Satze gemacht, 
und das perſoͤnliche Fuͤrwort dem beziehenden ſo⸗ 
gleich beigeſellet, dagegen aber im folgenden Satze 
weggelaffen. 

Wollte man bei der gemeinen Mrt zu reden bleis 
ben; fo müßte man nach dem beziehenden Fuͤrworte 
das perſoͤnliche wiederholen. Defen Urſache beruht 
darauf, weil in dieſem Falle das beziehende Fuͤrwort 
entweder die erſte oder zweyte Perſon vorſtellen, folg; 
lich auch das Zeitwort in gleicher Perſon fodern wuͤr⸗ 
de; fo Hänge dieſes ohne Wiederholung des perſoͤn⸗ 
lichen Fuͤkwortes mißtoͤnend: Ich werde mit Undank 
belohnet, der alles fár dich gethan hat (ift unrich⸗ 
tig) der alles gethan habe (mißtoͤnend); folglich: de 
ich alles fuͤr dich gethau habe. Der ich alles für dich 
gethan habe, werde mit Undank belohnet. Wir wol⸗ 
len alle Verborgenheiten der Natur erſchoͤpfen, die 
wir uns ſelbſt nicht kennen. Die wir uns ſelbſt 
nicht kennen, wollen alle Verborgenheiten der Natur 
erſchoͤpfen. Du, Gott, haft alles weislich geord⸗ 
net, welcher du von Ewigkeit biſt. Gott, der du 
von Ewigkeit biſt, haſt alles weislich geordnet, 

Bezieht ſich Welcher auf einen Ort, und fo 
es in der dritten Endung mit In oder Auf ſtehen; 
ſo kann es in Wo verwandelt werden: Das iſt die 
Stadt, in welcher oder wo er iſt geboren worden. 
Hier ift die Wieſe, auf welcher oder two unſere Heerde 
weidet, Dir 


N Wird unter Das kein Hauptwort berſtanden, 
wird es vielmehr ſelbſt zu etwas Selbſtſtaͤndigem, 
und bezieht ſich in dieſem Falle Welcher darauf; ſo 

wird das letzte in Was verwandelt. Bezieht es ſich 
auf ſaͤchlich gewordene Beiwoͤrter; fo kann Welches, 
oder Was geſetzet werden: Das, was ich ſage, iſt 
Wahrheit. Das Edle, welches oder was ich an ihm 
entdecke, übertrifft meine Erwartung. 

Sind zwey Satze mit den Fuͤrwoͤrtern: derjeni⸗ 
ge und welcher, verknuͤpft, und verkehret man als⸗ 
dann dieſelben; ſo tritt an die Stelle des letzten 
Wer, und an die Stelle des erſten Der, oder dieſes 
wird, wenn beide in der erſten Endung ſtehen, ganz 
verſchwiegen: Derjenige zieht meine Hochachtung 
auf ſich, welcher gewiſſe Vollkommenheiten an fih 
blicken läßt; wer gewiſſe Vollkommenheiten an Dh 
blicken laßt, zieht meine Hochachtung auf fih. 

Bezieht ſich aber das beziehende Wer auf eine 
beſtimmte Perſon ; fo muß es wieder in Welcher, 
oder Der verwandelt werden: Welchem du deine Un⸗ 
terſtuͤtzung zugeſagt, welchen du heut dem Grao 
fen empfohlen haft, und deffen du eben erwaͤhnteſt, 
der ift geſtern verreiſet. 


IV. Hauptſtuͤck. 
Fuͤgung der Zeitwoͤrter. 
1. 8. Verbindung des Zeitwortes mit der 


erſten Endung. 


Das Zeitwort muß mit der ersten Endung nicht 
allein in Zahl und Perſon uͤbereinſtimmen , ſondern 
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diefe muß auch immer ausdruͤcklich geſetzt werden; 
weßhalben die Furwoͤrter der erſten und Agenten Perſon 
nicht weggelaſſen werden duͤrfen. Auch die dritte 
Perſon verlangt das Fuͤrwort ausdruͤcklich, wenn 
nicht der Nahmen derſelben ausdrücklich genannt 
wird: Ich bethe; du hoffeſt; der Sünder buͤſſet; 
er büffet. A ee 
Daß man nach der Hoͤflichkeitsregel das Zeitz 
wort in die vielfache Zahl feber, wenn man auch nur 
mit einer Perſon ſpricht, ift ſchon oben geſagt wor⸗ 
den. E: 
Die anredende Art laͤßt in der zweyten Perfon 
der eins und vielfachen Zahl das Fuͤrwort weg: 
Schreib. Seyd aufmerkſam. SC E 

Des Nachdruckes wegen) oder wenn mehr Pers 
ſonen zu unterſcheiden ſind, muß es wieder ſtehen: 
Nimm du es, wenn er es nicht haben will. 

Bei unperſoͤnlichen Zeitwoͤrtern, welche Bezug 
auf Verfonen haben, wird das unbeftimmte Es aus⸗ 
gelaffen, wenn die Perſon vor dem Zeitworte ſteht: 

Es friert mich. Es geluͤſtet uns. Es granet meis 
nem Bruder davor. Mich friert. Uns geluͤſtet. 
Meinem Bruder granet davor. 

Wenn ſie fragend gebraucht werden; ſo kann 
das Woͤrtchen es, geſetzt oder ausgelaſſen werden: 
Hungert dich? hungert es dich? i 
7 Die Zeitwörter ` ſeyn, werden, bleiben, heißen, 
ſcheinen, auch genannt, geheißen geſcholten, ges 
ſchimpft, getaufet werden, fodern zwey Nahmen, 
welche nur eine Perſon oder ein Ding bezeichnen, in 
der erſten Endung. Der eine Rahmen iſt der Ge⸗ 
genſtand der Rede, der andere die Ausſage von 
demſelhen: Gott iſt das Urweſen. Der Juͤngling 
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wird Soldat. Er bleibt immer ein Kind. Ich hei⸗ 
ße Freund und handle freundſchaftlich. Er ſcheint 
mir ein redlicher Mann. Dieſer Heerfuͤhrer wird Held 
genannt. Er if ein Pfuſcher geheißen, ein Des 
truͤger geſcholten / und ein Schurk geſchimpfet worden. 
Das Kind wird Franz getaufet. 

Die Ausſage mit Werden ſteht in der -erften 
Endung, wenn fie einen wirklichen Stand anzeiget: 
bezeichnet ſie hingegen nur eine Eigenſchaft , beſon⸗ 
ders, wenn diefe herab wuͤrdigend iſt; fo wird fie 
in die dritte Endung mit Zu geſetzet: Er wird Sol⸗ 
dat, Bäder ; Handwerker: aber er wird zum Narren, 
zum Gecken, zum Laffen. Er iſt ein ehrlicher Mann, 
oder zum ehrlichen Manne geworden, ; 

Bezieht ſich ein Zeitwort auf zwey, oder mehr 
Gegenſtaͤnde der dritten Perſon in der erſten Enz 
dung der einfachen Zahl; ſo ſteht es vielfach: Die 
Nofe, Nelke und Hyazinte find‘ doch die ſchoͤnſten 
Blumen. r 

Die Rechenkunſt macht hier eine Ausnahme; 
da fie die einfache Zahl brauchet; Eins und zwey 
iſt drey. Dreymal vier iſt zwoͤlf. 2 

Bezieht fich das Zeitwort auf mehr Gegenſtaͤn⸗ 
de, die verſchiedener Perſon ‚find 5 fo wird es auch 
vielfach geſetzet, und muß mit der vorzuͤglichern Per⸗ 
ſon uͤbereinſtimmen. Die erſte Perſon hat den Vor⸗ 
zug vor der zweyten, und dieſe vor der dritten: 
Ich und du wiſſen es nicht. Du und er wiſſet 
es nicht. - 

Zuweilen feket man das paſſende Fuͤrwort ån- 
der vielfachen Zahl ſchicklicher voran. Wir, ich und 
dein Bruder, haben dich lange geſuchet. 
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Steht das Zeitwort voran; fo pflegt es fich 
auch nach dem nächften Gegenſtande zu richten: 
Das muß er und ſein Bruder wiſſen. Das mußt du 
und er wiſſen. 

Sind mehr Gegenſtaͤnde durch ausſchließende 
Bindewoͤrter verknuͤpft; fo richtet ſich das Zeitwore 

nach dem naͤchſten. Denn in dieſem Falle wirket 
eigentlich nur ein Gegenſtand, und darum kann auch 
das Zeitwort nur auf den einen Bezug haben, unter 
dem andern wird es gleichſam nur verſtanden: Ich oder 
du mußt nachgeben; das iſt: entweder ich muß, 
oder du mußt nachgeben; aber nicht beide muͤſſen 


nachgeben. Wirſt du, oder er dahin gehen? Du 


oder er wird dahin gehen. 


2. F. Verbindung des Zeitwortes mit der 
zweyten Endung. 


Bloß die zweyte Endung berlangen folgende zu⸗ 
ré kehrende Zeitwoͤrter: ſich des Armen annehmen, 
nige fie za ubogimy, des Mittels bedienen, srod⸗ 
ku używać, des Nechtes begeben, prawa uſtg 


DÉI 


PIC, des Landes bemächtigen oder bemeiſtern, kray 


opanować, des Verguuͤgens entbrechen, uigc, for ` 


bie ukontentewanie, des Vermoͤgens entaͤußern, 
pozbydz Ge maigtku, des Kummers entfehlagen , 
wybić fobie fraſunek, des Vorfalles entſinnen, 
przypadek fobie przypomnieć, des Schutzes ges 
troͤſten, w wfparciu jego mieć nadzieig, des 
Fleißes rühmen, ohelpis lig 2 pilnosci, des Ras 
ſters ſchaͤmen, wyftepku fie witydzie, des Bes 
truges verſehen, olzukanſtwo przewidzieć 5 bes 
Beiſtandes weigern, pomocy odmowié. 
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Nebſt der vierten Endung der Perfon haben fol⸗ 
gende auch die zwetzte: jemand des Betruges, oder 
wegen des Betruges anklägen , ofkarzy& kogo o 
oſzukaüſtwo; den Ohnmaͤchtigen der Güter beraya 
ben, bezſilnego dobr pozbawić; den Menſchen des 
Diebſtahls, oder wegen des Diebſtahls beſchuldigen, 
człowieka o zlodzieyſtwo obwiniać; den Bes 
amten des Dienſtes entlaſſen, oder entſetzen, urzę- 
dnika z urzędu złożyć; jemand der Sorgen entz 
ledigen, kogo od trofkow uwolnié; den Muͤden 
der Arbeit uͤberheben / znuzonego od pracy uwol- 
nié; den Niebrigen feines Schutzes würdigen, viż- 
ſzemu fwoig, obrong udzielić; ihn der Bitte ger 
währen; befer !? ihm die Bitte gewähren, przychy- 
lié fig do proZby ego. 

Die zweyte, oder vierte Endung fobern: des 
Feindes oder den Feind nicht achten, niedbaé o 
nieprzyiaciela; beg Rechtes — das Recht Dë 
anmaßen, prawo {obie przywiaſzczyé; der Hil⸗ 
fe — die Hilfe beduͤrfen, oder noͤthig haben, po- 
mocy. potrzebowa&, des Geldes — das Geld 
entbehren, oder entuͤbrigen, bez pienigdzy fie 
obeysé; des Freundes — den Freund erwähnen , 
o przyiacielu wfpomnieć; der — die Geſund⸗ 
heit genießen, zdrowia używać y deſſen — es 
gewohnen, przywiknge do czego; des — den 
Kranken pflegen, chorego doglgdaé; des revela = 
den Frevel fich unterſtehen, unterfangen, unterwin⸗ 
den, do zuchwalftwa osmielié fie. 

Die zweyte oder dritte Endung mit Von neh 
men an: des Fleiſches — vom Fleiſche ſich enthal⸗ 
ten, od miefa fig wſtrzymaé, der Sorgen — 
von den Sorgen fich entladen, entlaflen , ee 
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od troſkow fie uwolnié; der Fliegen — von den 
Fliegen fich erwehren, ubronie fig od much; eie 
nes Sohnes geneſen ſeyn, fyna porodzić ; aber 
bon der Krankheit geneſen, ozdrowiec; der Wahr; 
heit — von der Wahrheit uͤberfuͤhren, uͤberweiſen, 
uͤberzeugen, o prawdzie przekonać; 

Die zweyte oder vierte Endung mit Uiber bar 
hen des Unglüclichen oder uͤber den Unglucklichen 
fich erbarmen, zlitowae ſię na 
des Beſſegten — tiber den Beſiegten ſpotten ‚ drwig 
ze 2wycigzonege; der Abſicht — über die Ugs 
ſicht ſich aͤußern, 2 zamiaru tiymaczye fie‘; begik 
fen — darüber fid wundern, temu fie dziwowaß, 

Lachen (mit Verachtung) hat die zweyte En⸗ 
dung, aber ohne Nebenbegriff der Verachtung die 
vierte mit liber: Ich lache der Nachſtellungen mei⸗ 
ner Feinde. Smielg fie (z pogardą) 2 zafadzek 
moich nieprzyiaciol. Ich lache ihrer Thorheiten. 
Smieig Be (z pogardą) 2 ich glupftwa, Ich 
lache über die guten Einfälle. Smieig fie (bez 
pogardy ) z dobrych myśli, 

Schonen (Nuͤckſſcht nehmen oder Achtung ha⸗ 
ben) verlangt die zweyte Endung, aber Shonen 
(in Acht nehmen) die vierte: Schone dieſes Mans 
nes. Szanuy (powazay) tego męza. Schone 
deine Kleider. Szanuy tweie fuknie (miey ba- 
oznosé na nie.) 

Warten (pflegen) will die zweyte oder vierte 
Endung, Warten (harren) die vierte mit Auf: Wir 
haben ſeiner, als unſers Kindes — wir haben ihn, 
als unſer Kind gewartet. Polegnowalismy go 
iako dziecię własne, Wir warten auf deinen 
Bruder. Czekamy na twego brata, 
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Sich freuen (mit Freuden genießen) hat die 
zweyte Endung, Sich freuen ahne zu genießen die viera 
te mit Uiber: Er freuet ſich feiner Jugend, Uz voa 
ſ[Woley młodości. Die Kinder freuen ſich des 
Wohlſtandes ihres Vaters, aber, fie freuen fih über 
die Gefundheit desselben. Dzieci korzyſtaig z po- 
myslnosci Oyca , i cieſzg fie 2 zdrowia iego, 
Wir freuen uns unſers Gluͤckes, aber uͤber das 
Gluͤck unſers Freundes. Używamy ſwego lzcze- 
cia; lecz ciefzemy fig 2 [zczescia przyiaciela 
nalzezp. 

Gedenken (eingedenk ſeyn) und Vergeſſen Cun⸗ 
eingedenk ſeyn) fodern die zweyte Endung z das ers 
ſte kann auch die vierte mit An haben, aber Geden⸗ 
ken (im Gedächtniſſe behalten) und Vergeſſen (aus 
dem Gedaͤchtniſſe verlieren) verlangen die vierte: 
Du gedenkeſt (weit) meine Ermahnungen; aber du 
gedenkeſt ihrer nicht (ſtrebſt nicht, fie zu erfüllen.) 
Pamietalz (wieſz) moe napomnienia; lecz o 
nich nie pamietalz (nie przykladaſz fig do ich 
pelnienia, Du haft meine Lehren nicht vergeſſen 
(ſie ſind dir nicht entfallen,) und doch vergiſſeſt 
ihrer fo oft (handelſt dawider.) Moich nauk nie 
zapomniales (nie wyſzly ci z pamieci,).a prze- 
cie,tak czefto o nich zapominafz (ſprawuieſz 
fie przeciwko nim.) Gedenke meiner — an mich. 
Pamiętay o mig. Vergiß der guten Lehren nicht. 
Nie zapomniey o dobrych naukach, Ich, ge⸗ 
denke alles, was ich gehöret habe. Pamigtam 
wizyfiko, com Aiyfzal. Du haft meine Aufträge 
vergeſſen. Zapommnialefz, moie zlecenia 

Man Gar ſich der Sünde fürchten, bad Bes 
grzechu} foa bekoͤmmt es die dritte Endung mit 


Sbrachl. 2 Theil. E Vor, 


Vor, und wenn es nicht zuruͤck kehrend iſt, die vier⸗ 
te: Ich fürchte mich vor dem Tode nicht: Ich fuͤrch⸗ 
te den Tod nicht. Nieboie fie Smierci. , 

Sich eines Beſſern bedenken oder beſinnen, les 
piey fig namyslié; ſonſt fodern fie die vierte En: 
dung mit Auf: Wir koͤnnen uns auf die Umflände . 
‚nicht bedenken oder beſinnen. Nie mozemy fobie 
okoliczności przypomnieć, ! 

Eines Beſſern belehren, o czym lepfzym ` 
przekonać, fonft immer mit Von: Belehre mich 
von allen Angelegeuheiten. Informuyze mie o wizy; 
ftkich interefach. . g 9 

Erinnern hat die zweyte oder vierte Endung mit 
An: Erinnere dich deines Freundes, oder an deinen 
Freund. Przypomniey fobie przyiaciela. ; 

Verweiſen verlangt die zweyte oder dritte En⸗ 
dung mit Aus: Jemand des Landes, oder aus dem 
Lande verweiſen. Kogo z kraiu fkazać. ; 

Sterben hat die zweyte Endung mit Hunger 
und Tod, ſonſt fodert es die dritte mit An, wenn 
eine wirkliche Krankheit, aber mit Vor, wenn nur 
eine Urſache zur Krankheit angezeiget wird: Du wirft 
nicht Hungers ſterben. Nie umrzefz 2 glodu. 
Er iſt nicht des natuͤrlichen, ſondern eines gewaltſa⸗ 
men und ſchmaͤlichen Todes geſtorben. Nie natu⸗ 
xalna, lecz gwaltowng i haniebna smiercig 
umarli. Er ift am Fieber, Schlagfluſſe, vor Kraͤn⸗ 
kung, vor Zorn geſtöorben. Na febre, na para- 
liz, z umartwienia, 2 gniewu umarl. 

Verſichern (Gewißheit geben) hat die vierte En⸗ 
dung der Perſon, und die zweyte der Sache, aber 
Verſichern (ficher ſtellen) bekoͤmmt die vierte Endung 
der Sache und die dritte der Perſon: Ich SECH 
- i di 


dich feiner Redlichkeit. Upewniam cię o iego 
rzetelnosci. Ich verfichere dir deine Foderung auf 
meinem Bants, ` Zabefpieczam ci Good preten- 
{yz na moim domie, 

Wahrnehmen (beforgen) hat die zweyte Endung, 
aber Wahrnehmen (erblicken) die vierte: Ich habe meis 
nes Amtes wahrgenommen. Pilnowatem moiego 
urzadu. Ich habe manche Fehler an ihm wahrge⸗ 
nommen. Poſtrzeglem niektore wady w nim. 

Für: Es verlohnet fich der Mühe nicht, ſagt 
man lieber: Es lohnet , oder belohnet die Muͤhe nicht. 
Nie ftoi za fatige, Es jammert mich des Elena 
den; befer: der Elende jammert mich. Zal ming- 
dznego, \ i 

Zu geſchweigen hat die zweyte Endung, aber 
Schweigen die dritte mit Von: Deiner Fehler zu geſchwei⸗ 
gen. Milczae o twoich wadach. Ich ſchweige 
von deinen Fehlern. Milcze o twoich wadach. 

Senn , wenn es Haben heißt, Topert die zwey⸗ 
te Endung: Ich bin der Meinung. Jeftem tego 
zdania, Et if Willens. Ma wole.. Wir find 
"gutes, Muthes. Jeſtesmy welolego ſerca. Man 
ſagt auch: Ich bin des Todes. Umieram. Es ift 
ſo Herkommens. Jeſt taki zwyczay. Wir find 
eines Geſchlechtes; eines Sinnes. Jeftesmy jedne- 
go urodzenia, jedney myśli. Das ift meines 
Amtes nicht. To nie należy do urzedu mego. 

: Leben fatt Haben mit Hoffnung, Vertrauen, 
Zuberſſcht, hat auch die zweyte Endung: Ich lebe 
der Hoffnung, mam nadzieig, des gewiffen Bers 
trauens — der Zuverſicht, zaufanie, Man ſagt 
auch: jemandes — , meiner, — deiner —, feiner 
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Gnade leben, 2 ezyiey — z moiey — z two: 
iey — 2 iego:lafkı żyć, ' 


3.8. Verbindung der Zeitwörter mit der 
dritten Endung. 3 


Bezieht ſich ein Wirken gerade auf ein Ding, 
hat aber dieſes Beziehen eine perſon, oder einen 
andern Gegenſtand, welcher als eine Perſon gedacht 
wird, ſo zur Abſicht, daß es derſelben zu Theile 
wird, oder iſt das Wirken auf eine Perſon ſo ge⸗ 
richtet, daß es zwar derſelben zukommt, aber doch 
nicht unmittelbar auf ſie wirket; ſo ſteht dieſe in der 
dritten Endung. Hieraus erhellet, daß ſowohl thaͤ⸗ 
tige Zeitwörter nebſt der vierten, als auch Mittel⸗ 
geitwörter. die dritte Endung regieren koͤnnen: Die 


Mukter gibt dem Kinde Brod. Matka dziecięcia ~ 


daie chleba. Der Sohn gleichet dem Vater. Syn 
wyrowna Ugen, 

Es werden hier einige, beſonders folhe Zeita 
woͤrter hergeſetzet, welche in andern Sprachen anders 


gefuͤget werden: feinen Worten einen falſchen Sinn 


andichten, iego flowa zle tiumaczyé; mir pocht — 
ſchlaͤgt das Herz, ferce we mnie biie fié ; dem Kinde 
die Zunge loͤſen, dziecieciu iezyk podrzynaé; 
ihm gehen die Haare aus, liza mu wioſy; der 
Kopf thut mir weh, glowa mie boli; das Herz blu⸗ 
tet ihm , ſerce go boli; einem etwas abgewoͤhnen, 
‘odzwyczaić kogo od czego; einem etwas einre⸗ 
den, Wmowié w- kogo co; einem die Schuld ab⸗ 
fodern, upominać fie u kogo o dog: einem etwas 
abzwingen, wymuſié na kim co; einem etwas ab⸗ 
ſtreiten, zapieraé komu co; einem etwas anhaben, 
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mieg do kogo, pretenſys; dem Spiele anhangen , 
ignac do gry; der Welt entſagen, zrzec fie 
Swista; dem Ungluͤcke entgehen, uysé nielzczg- 
scia; dem Feinde aufpaſſen, — auflauern, zala- 
dzić fie na nieprzyiaciela dem Herrn den Dienſt 
auffündigen, panu fluzbg wypowiedzieć; den 
Wuͤnſchen entſprechen, zyczeniom odpowiadać; 
einem etwas berichten, kogo o'czym uwiadomié; 
einem helfen, komu dopomagaé; einem etwas ge⸗ 
ſtatten , komu na co zezwolić; dem Vater klagen, 
fkarzy& fig przed Oycem; einem etwas verwei⸗ 
gern Komu co bronić; einem anliegen» domagać 
fie u kogo czego; dem Bruder angehören, do bra- 
ta należeć; dem Better begegnen, Z powinow- a- 
tym (kuzynem) fpotkać De: einem beifallen, zga- 
dzać fie 2 kim; dem Feinde fluchen, przeklinać 
nieprzyjaciela, dem Lehrer folgen, fücha& Nau- 
czyciela; ihm nachfolgen, 15€ za nim; dem Herrn 
froͤhnen, Panu robić niewolnicza Dn be: einem 
an die Hand gehen, byé komu do. reki; dem 
Obern gehorchen, przeloZonego ſtuchaé; dem 
Kinde liebkoſen , dziecie pieścić flowami; dem 
Verdienten lohnen, zaffuzonemu nadgradzat ; ei⸗ 
ner Wiſſenſchaft obliegen, przykładać fie do ia; 
iey nauki; fid einer Sache unterziehen, podizé 
fie iakowey rzeczy, einem Dinge feuern oder 
wehren, zapobiedz iakowey rzeczy ; einem trot⸗ 
zen, oprzeć fig komu; dem Freunde winken ; fki- 
nac na przyiaciela, einem wohlwollen, ZyczyC 
komu dobrze. Es ſteht mir bevor. To ezeka 
na mie, Mir ift alles wohl gerathen. Wizyfiko 
mi Be dobrze udało. Das if mir zu hoch. To 
ief nad poiecie moie, Das wird mir WE 
d 0 
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To faie mi fie ciężarem, Wie wird mir? Co 
mi fie dzieie? ; 

Man ſagt: Mir daͤucht, aber mich dunfet. 
Zdaie mi ſie. Ich koſte den Wein. Koſztuię 
wino, Es koſtet mir drey Gulden. Kofztuie mie | 
trzy złote, Es hat mir nicht angehen (gelingen) | 
wollen. Niechciafo mi fie udać, Es geht mich | 
an (betrifft mich.) To nalezy do mnie. Mir 
ſchmerzet der Kopf. Glowa mig boli. Das ſchmer⸗ | 
get mich. To mig boli, Laß mir die Sache. Zo- 
Raw mi te rzecz. Laß mich gehen. Pusé mie, 
Der Hund hat mich gebiſſen. Pies mie ukaſil. Er 
hat mir in die Hand gebiffen. Ukafit mie w rg- 
ke. Mich friert. Zimno mi. Mir frieren die 
Süße. Zimno mi w nogi. 


‚Die unperfönlichen Zeitwoͤrter; es ahner, prze- 
czuwam, eg ekelt, brzydzg fig, es beliebet, po- 
deba fig , es gebriht, zbywa ; es gejiemet, przy⸗ 
Bo, es granet, Rrach bierze, es träumet, fni fie, 
es ſchwindelt, kreci fie, verlangen auch die dritte 
Endung. 


Zeitwoͤrter, welche mit Zu, Nach, Vor, zuſam⸗ 
men geſetzet ſind, regieren die dritte Endung; einem 
zutrinken, pié do kogo, zu reden, namawie ko- 

© , zuweiſen, naraic komu; einem nachlaufen, 
Benz za kim, nachſprechen, mowić za kim, 
nachtragen, nofté za kim, einem vorfahren, mi- 
iać kogo wozem, borſchwatzen, nabgiaé komn > 
vorlügen , kiamać przed kim. 
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4. &. Verbindung der Zeitwöoͤrter mit det 
vierten Endung. Ks „ 
Zeitwoͤrter „welche ein ſolches Wirken, das ſich 
gerade auf eine Perſon, oder auf ein Ding bezieht, 
anzeigen; das ift: alle thaͤtige Zeitwörter , fodern die 
vierte Endung In der vierten Endung ſteht alſo 
die Perſon, oder das Ding, welches das Wirken 
empfaͤngt, oder leidet; Ich liebe meinen Naͤchſten. 
Wir bauen ein Haus. i K 
Die zurück Fehrenden Zeitwoͤrter berlangen auch 
meiſtens das perſöͤnliche Fuͤrwort in der vierten En⸗ ; 
dung: ich erinnere mich, przypominam ‘fobie; 
du unterftesft dich, osmielafz fie ; et ſchoͤmet d: 
weydzifie 0 | 5 e 
Viele unperſoͤnlichen Zeitwöͤrter haben die Pers 


fon in der vierten Endung: Es hungert, T durſtet . 


fieret mich. Es gereuet den Sünder, Zal grze- 


nikowi, Es verdrießt meinen Dër: :Gniewa to 


mego pana, Es wundert ung alle. Dziwno to 
nam wfizyfkım, ` ER EN 

Andere unperfönliche Zeitwörtet leiden auch die 
pierte Endung der Sache: Es regnet große Tropfen. 
Deſzez pada wielkiemi kroplami. Es ſchneyet 
Flocken. Sznieg kawalami pads. Es hagelt 
Steine. Grad iako kamienie pada. í 


Manche Mittelzeitwörter bekommen eine thätige, r 


Bedeutung, wenn fie unmittelbar auf einen andern 
Gegenſtand wirken: Ich habe mir einen Buckel ge 
lacht. Smialem fig do rozpuku. Er iſt die Arbeit 
gewohnt. Przywikl do pracy. Wir leben ruhige 
Tage, Prowadziemy fpokoyne zycie. Er ſchwir⸗ 
At Blut. Poci fie krwis. Ich weine helle Thraͤ⸗ 


i nen. 


Kéi 

nen. Placze rzewnemi łzami. Den Heren bebies 
uen, ‚przyflugiwat fie Panu: das Brod verdie⸗ 
nen, na chleb zarobié; die Strafe verfehufder, 
na karg zawinié; einen hindern, przeſzka- 
dzać komu; die Reiſe antreten, W droge je- 
chaé; den Freund anreden, mowić do przyia- 
ciela; das Spiel berreden ı zrzec De gry den 
Garten anſchauen oder anſehen, ogrod ogladać.) 

Folgende Zeitwoͤrter Haben in der deutſchen Spra⸗ 
che die vierte Endung; die meiſten derſelben regieren 
in der pohlniſchen die Werkzeugsendung: die That 
verabſcheuen, brzydzid, fie czynoseig; das Land 
regieren, rządzić kraiem; den Juͤngling leiten, 
miodzieficem powodować; die Pferde lenken, 
kierować kein; die Suͤnden bereuen, Za lo was 
za grzechy; das Volk beherrſchen, panowas 
nad narodem, : 8 

Mit Zeitwoͤrtern, welche eine Bewegung enei- 
gen, nimmt man die Vorwoͤrter: von, auf, gegen, 
dem Nahmen des Ortes weg, und ſetzet jenen ſtatt 
des erſten her- hinab, Got des zweyten her- hinauf, 
ſtatk des dritten her- hinon zu; dieſe fodern ſodann 
auch die vierte Endung: Er iſt vom Berge gefah⸗ 
den; — den Berg hinab gefahren. Du biſt auf die 
Treppe gegangen; — die Treppe hinauf gegangen. 
Er eilet gegen den Berg; — er eilet den Berg hin⸗ 
an. Man ſagt auch: die Stube, — die Treppe, — 
den Berg, — die Stadt, — die Gaffe auf „ und 
abfahren, — auf⸗ und ablaufen, eben ſo in der 


Stube, — in dem Garten, — auf. dem Walle auf 


und abgeben; eder auf- und abſpatzieren. Przeys£ 
De po wale, w ogrodzie de, 


Ber 


Bedeutet Weg eine beſtimmte Straße {o wird 
48 mit den Zeitwörtern: reifen, fahren, reiten, ges. 
hen, laufen, fomen p in die vierte Endung „zeigt es 
boß einen Ort an, in die dritte mit In geſetzet: 
Er fümmt, den geraden Weg (proſta drogą) von 
arſchau, und reiſet wieder den geraden Weg nach 
Krakau. Ich bin im Wege, nicht im Fußſteige ges 


gangen. Er lag mitten im Wege. Geh deiner Wez 


gez heißt: Geh dahin, wohin es dir gebuͤhrt. Ich 
komme gerades Weges; heißt: Ich komme, pone mich 
irgendwo aufgehalten zu haben. E 
Spielen verlangt auch die vierte Endung. Wir 
haben Karten und Wuͤrfeln geſpielet. Gralismy w 
‚ kartki W koſtki. Man ſagt; Kegel ſchieben; 
die Floͤte, — Trompete, — das Waldhorn blaſenz y 
Schach, — Dam ziehen; das Klavier ſchlagen. 
Wkregli, na flecie, na trabie, na waltor- 
nie W Izachy, W Vaya na klawikorcie 
grać. 12180 
Nennen, Heißen, Schelten ` Schimpfen, Saufen, 
fodern zwey Nahmen derſelben Perſon in der vier⸗ 
ten Endung: Ich nenne — heiße dich meinen Buſen⸗ 
freund. Er ſchilt, — ſchimpfet ihn einen Böſe⸗ 
wicht. Man wird ihn Karl taufen. 
} Heißen (befehlen) hat in dem Falle, wenn die 
Sache in der vierten Endung dabei ſteht, die Perſan 
in der dritten Endung; dagegen ſteht diefe in der 
vierten Endung, wenn fie ſich auf ein Zeiwort in 
der unbeſtimmten Art bezieht: Wer hat dir das ge⸗ 
heißen? Der Heer hat mir dieſe Arbeit. geheißen. 
Man hieß ihn kommen. Kazano mu, przyisé. 
Fraget man nach Sachen, um zu erforſchen, 
99 der SE: e Met dadon habe; fo muğ 


fa 


ſowohl die Perſon als die Sache in der vierten En⸗ 
dung ſtehen: fragt man hingegen, um von eiuem Ge⸗ 
genſtande Nachricht einzuholen; ſo koͤmmt derſelbe 
in die dritte Endung mit Nach: Man fragte ihn 
ſehr viel. Spitano fie jego bardzo wiele, Er 
fragte mich nur drey Wörter. Spital mig De 
tylko trzy flowa, Ich frage nach deinem Bru⸗ 
der, und nach feiner Geſundheit. Pytam figo twe- 
go brata io zdrowie jego. 

Befragen feket die Sache in die bierte Endung 
mit Uiber: Man befragte mich über alles, was ich 
geredet hatte. Wypitano mie De o wleyſtko, 
com był mowil, 

Lehren verlangt die Sache und die Perſon in 
der vierten Endung: Herr, lehre mich deine Wege: 
Panie, naucz mie drog twoich, 

Zeitwörter, welche ein Maß, Gewicht, Alter, 
Werth, oder Preis anzeigen, fodern die vierte En⸗ 
dung: Das Faß mißt vierzig Maß. Beczka trzy- 


ma w fobie czterydziesci miar. Es wiegt drey⸗ 


ßig Pfünd. Es koſtet zwanzig Gulden. 


Kaufen, Verkaufen Verſchachern, ſetzen den j 


Werth in die vierte Endung mit Fuͤr: Ich habe das 
Buch Dër drey Gulden gekaufet. Er hat mir. feine 
Uhr fuͤr ſechs Dukaten verkaufet. Er hat den 
Rock für ſieben Gulden verſchachert. 

i Zahlen, Bezahlen, Biethen, Geben, Antragen, 
verlangen den Werth in der vierten Endung, und 
den Gegenſtand des Werthes mit Fuͤr: Ich zahlte, 
oder bezahlte fuͤnf Gulden für das Buch. Mein 
Nachbar both, oder trug mir ſechs dafuͤr an, end⸗ 
lich gab er mir ſieben dafür, 
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8. F. Verbindung einiger Zeitiyörter mit 
Vorwoͤrtern. e 9 1 5 


Die dritte Endung mit Vor haben: ekeln, 
grauen, ſich hüten, behüten , bewahren, ſchuͤtzen, 
beſchuͤtzen, fihirmen , beſchirmen: Mir ekelt vor der 
Speiſe. Obrzydliwos& mię bierze z tey po- 
trawy. Es grauet ihm vor Geſpenſtern. Boi fie 
ſtrachow. Huͤte dich vor böfer Geſellſchaft. Strzeż 
fie zlego towarzyſtwa. Herr, behúte — bes 
wahre mich vor dieſem Uibel, ſchuͤtze, — beſchuͤtze 
mich vor den Nachſtellungen meiner Feinde; ſchir⸗ 
me, — beſchirme mich vor ihrer Rache! Panie, 
uchoway mig od tego nieſzczgscia, ftrzeż mię 
od zafadzek moich nieprzylaciol, Zaflaniay 

mię od ich zemſty! ; 


Die dritte Endung mit Nach fodern; Dürfen , 


greifen „ih umſehen, trachten, ſtreben, verlangen, 


ſich ſehnen: nach Blut duͤrſten, pragnase krwi; 
nach der Feder greifen, Bega po pioro; ſich nach 
dem Freunde umſehen, oglądać fie za pr2yia- 
‚ celem; nach Ehren trachten, pragngé honorus 
nach Beifall Breben , pragngé pochwaly z nach 
Gelde verlangen, pragnas pieniedzy; ſich nach 
dem Geliebten ſehnen, ute ſKkiwas za ulubionym, 
Die dritte Endung mit Zu regieren: machen 
erwaͤhlen, erkuͤren, davon doch bloß Erkoren ges 
bräuchlich it: jemand zu feinem. Vertrauten mas 
chen robić kogo ſwoim zaufanym > ihn zum 
Freunde wahlen, obrać go przyiacielem. Er 
iſt zum Erretter erkoren worden. Obrano go Wye 
bawiclelem-⸗ ; : 5 


EN S Eben 
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Eben diefe Endung mit An berlangen: zwei⸗ 
feln, po betrinken, fich berauſchen, ſich raͤchen, 
mangeln, fehlen, gebrechen: an der Wahrheit zwei⸗ 
feln, watpic o prawdzie ſich am Weine betritg 
ken, beſaufen, beraufihen, upić De winem, pod- 
chmielié ſobie; ſich an dem Feinde rächen , msgié 
fie na nieprzyiacielu, Es mangelt, fehlt, ge⸗ 
bricht wir an Mitteln. Zbywa mi na srodkach. 

Die vierte Endung mit Auf haben: fich berlas⸗ 
ſen und vertrauen: Ich verlaſſe mich auf Gott, und 
vertraue auf feine Fuͤrſſcht. Spul⸗ozam fie na 
Boga, i ufam w Jego opatrznosci, 


6. §. Von dem Zeitworte in der leidenden 
Gattung. aii 


Die thaͤtigen Zeitwoͤrter allein find der leidenden 
Gattung fähig; nähmlich: wenn das Ding, welches 
das Wirken leidet oder empfaͤngt; das if: die vierte 
Endung, in die erſte, die Perſon aber, welche das 
Wirken hervor bringt; das ift: die erſte Endung, 
in die dritte mit Von, das thaͤtige Zeitwort aber 
in das leidende verwandelt wird: Gott hat Himmel 
und Erde erſchaffen; Himmel und Erde ſind von 
Gott erſchaffen worden. 

Iſt die erſte Endung bloß das Mittel, dadurch 
etwas bewirket wird; fo koͤmmt fie nicht in die dritte 
Endung mit Von, ſondern in die vierte mit Durch, 
Dieß geſchieht meiſtens, wenn ein lebloſes Ding in 
der erſten Endung ſteht; aber es kann auch geſche⸗ 

hen, wenn Perſonen als Mittel des Wirkens ber 
trachtet werden: Seine Worte haben mich belehret; 


durch 


i 7 
dutch feine Worte bin ich belehret worden. Dieſe 
Männer haben mich ins Ungluͤck geſtuͤrzet; durch 

dieſe Männer bin ich ins Ungluͤck geſtuͤrzet worden. 
Dieſes trifft auch ein, wenn das thaͤtige Zeitwort ſchon 
ein Ding in der dritten Endung mit Von regieret: 
Er hat mich von allen Umſtänden belehret; durch ihn, 
bin ich von allen Umſtänden belehret worden. 

Wenn Fragen zwey Nahmen in der vierten En⸗ 
dung hat; ſo wird der Rahmen der Perſon in die 
erſte verwandelt, der Nahmen der Sache bleibt in 
der vierten: Mán hat mich dieſen Satz gefraget; ich 
bin dieſen Satz gefraget worden. 

e Lehren macht die Sache zur erſten Endung, und 
die Perſon zur dritten: Er lehret mich die Tugend; 
von ihm wird mir die Tugend gelehret. 


9. 8. Gebrauch der Arten. 


In der deutſchen Sprache wird der Gebrauch 
ber Arten nicht ſo, wie es in andern geſchieht, von 
Bindewoͤrtern beſtimmet; nein: derſelbe hangt biels 
mehr von dem Verhöͤltniſſe der Gewißheit des Vor⸗ 
trages ab. Die deutſche Sprache hat hierin aus⸗ 
zeichnende Vorzüge; denn aus dem Gebrauche der 
Arten kann man ſogleich den Grad der Gewiß he 
in welchem ſich der Schreibende ausdruͤcken 
ganz genau ſchließen. WERE 
Sind gleich mehr Sätze durch Bindewoͤrter ver⸗ 
knüpft; fo muß dennoch die anzeigende Art gebraucht 
werden „ wenn allet Zweifel des Erfolgs ausgeſchlos⸗ 
ſen iſt: Ich glaube, daß ein Gott ife Ihr wiſſet, 
daß ich euer Freund bin. e 


Redet 
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Redet man im Vorderſatze beſtimmt; ko kann rar 
das Zeitwort im Nachſatze nach dem Verhaͤltniſſe der Ges 
wißheit oder des Zweifels entweder in der anzeigenden 
oder vermuthenden, aber nicht in der bedingenden 
Art ſtehen: Ich gebe ihm bieſe Lehren, daß er fih 
darnach richte, (nicht richtete). Daie mu te nauki, 
aby fie poding nich ſprawowal. Man erzaͤhlet, 
er wäite (nicht müßte) durch ſchwere Arbeit das 

Brod verdienen. 
; Manchmahl hangt es nicht fo viel von dem 
Vorderſatze als von den Empfindungen des Redenden 
ab; im Falle der volligen Aiberzeugung braucht er 
die anzeigende Art, im Falle der Vermuthung die 
vermuthende: Ich erwarte, daß mich mein Freund 
thaͤtig unterſtuͤtzen wird; das ifti ich bin feiner Un⸗ 
terſtuͤßzung gewiß — daß er mich unterflüßen wer⸗ 
de; das iſt: ich hoffe feine Unterſtuͤtzung. S 

Zeigt der Vorderſatz etwas Gemiffes an, iſt des⸗ 
ſen ungeachtet im Nachſatze der Erfolg wandelbar; 
ſo kann entweder die anzeigende oder die bermuthen⸗ 
de Art geſetzt werden: Ich weiß, daß ſich meine 
Betruͤbniß zur Freude erheben kann — fënns, 

Aeußert man im Vorderſatze bloß einen Ente 
ſchluß oder einen Wunſch, aber noch nicht eine voͤl⸗ 
lige Stimmung fúr denſelben; fo greift im Vorder⸗ 
und Nachſaße die bedingende Art ein: Ich daͤchte, du 
wäreft dankbarer; das iſt: ich ſollte oder wollte benz 
ken. Es waͤre ihm zu rathen, daß er nachgaͤbe; 
es ift ihm zu rathen, daß er nachgebe. Es ift alſo 
unrichtig: Ich dachte, ihr Vormund ſollte am beß⸗ 
ten wiſſen, wie hoch fich ihr Vermögen beliefe; es 
muß heißen: Ich dachte, ihr Vormund folle am begs 
ten wiſſen, wie hoch fich ihr Vermoͤgen SCH 

. $ 


Es iſt auch richtig: Ich dachte, ihr Vormund ſoll⸗ 
te am heiten wiſſen , u. ſ. w. 

Wöͤͤnſcht man einen Erfolg; ſo kann man ihn 
mit Zutrauen oder mit banger Beſorgniß erwarten: ; 
fürchtet man denſelben; fo kann die Beſorgniß hoͤchſt 
wahrſcheinlich , oder bloß entfernt. ſeyn. In beiden 
Fällen bezeichnet man den erſten Umſtand durch die 
vermuthende, den zweyten durch die bedingende Art. 


Sagt man: Man muß den Urfachen nachſpuͤren, 


welche dieſen Juͤngling ins Verderben ſtuͤrzen, das _ 
mit man ſie zu heben und ihn zu retten vermoͤge; fo 
ſetzet man gegruͤndetes Zutrauen in den guten Erfolg: 
drückt man ſich hingegen aus: daß man ihn zu ret⸗ 
ten vermochte; fo aͤußert man bloß eine mit banger 
\ Beſorgniß verknüpfte Hoffnung. Ich fuͤrchte, mein 
Sohn werde ziegellos werden, wenn ich ihm zu viel 
Freyheit laſſe: ich fuͤrchte er wuͤrde ziegellos wer⸗ 
den, wenn ich ihm zu viel Freyheit ließe. Der er⸗ 
ſte Satz macht den Erfolg ſehr wahrſcheinlich, der 
zweyte entfernet ihn mehr i 
Führer man feine eigenen oder auch die Wor⸗ 
te eines andern erzaͤhlungsweiſe au, und läßt man 
dabei die Wahrheit unentfchieben 5 ſo findet die ver⸗ 
muthende Art ſtatt; hierbei laßt man gern das 
Bindewort daß aus: Man erzählte mir, der Fuͤrſt 
‚fen hergekommen es gefalle ihm ſehr wohl, und er 
werde ſich hier einen ganzen Monath aufhalten. ; 
Wendet man ſich mit einem Wunſche gleichfant 
anredend an die Perſon; naͤhmlich: wenn man wes 
der offenbar noch berdeckt das Bindewort wenn, brau⸗ 
gënt ; fo koͤmmt das Zeitwork in die vermuthende Art; 
ſonſt ſteht es in Wuͤnſchen immer in det bedingen⸗ 
den; Der Himmel gebe das Gedeihen! Gott verzei⸗ 
, he 
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he dir dieſe Sünden! Es lebe der Kaiſer! Moͤchten 
doch die Tage ſeines Lebens ſanft — recht ſanft 
dahin fließen; 


8, §. Verbindung eines Zeitwortes mit ej- 
nem andern. a 


Es iſt ſchon im erſten Theile dieſer Sprachleh⸗ 
re geſagt worden;, daß einige Zeitwoͤrter; naͤhmlich: 
wollen, mögen , koͤnnen, dürfen, muͤſſen, follen , las. 
ſen, durch ſich noch kein Wirken, ſondern bloß ſeine 
Bewandtniß anzeigen; daß fie eben darum nie allein 
in einem Satze ſtehen koͤnnen, ſondern nothwendig 
mit einem andern Zeitworte, auf deſſen Wirken ſie 
Bezug haben, verbunden ‚feyn müſſen; daß aus dem 
Grunde, weil in einem ſolchen Satze noch nicht an⸗ 
gezeiget wird, daß die Perſon wirke, ſondern nur, 
in welchem Verhaͤlkniſſe desſelben fie ſich befinde, auch 
das wahre Wirkenswort bloß benannt; das iſt: in 
die unbeſtimmte Art geſetzt, das Bewandtnißzeitwort 
hingegen mit der perſon zuſammen gepaſſet werden 
muͤſſe. i , 

Hieraus läßt fich der Gebrauch des Zeitwortes 
in der unbeſtimmten Art erklaren. Wenn angezeiget 
wird, daß die Perſon das Wirken noch nicht her⸗ 
vorbringt, ſondern fich bloß in einem Verhaͤltniſſe 
gegen dasſelbe befindet; ſo werden zu einem ſolchen 
Satze zwey Zeitwoͤrter erfodert. Das eine bezeichnet 
das Verhaͤltniß, das andere das Wirken ſelbſt, jez 
nes muß mit der Perſon uͤbereinſtimmen, dieſes in 
die unbeſtimmte Art geſetzet werden. 
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Die bornehmſten Verhaͤltniſſe zeigen die eben 
genannten ſieben Zeitwörter an. Da aber dieſelben 
noch von ſehr mannigfaltiger Bewandtniß ſeyn koͤn⸗ 
nen; ſo werden oͤfters andere Zeitwörter entweder 
allein oder auch mit andern Redetheilen verbunden 
gebrauchet, um die Beſchaffenheit der Verhaͤltniſſe 
deutlicher zu eroͤrtern: Ich will dir helfen; ich bin 
Willens, — entſchloſſen, — geneigt, — habe den Entz 
ſchluß gefaßt, dir zu helfen. 

In der deutſchen Sprache wird die unbeſtimmte 
Art ohne Vorſetzung, auch mit der Vorſetzung zu, 
ausgedruͤckt: loben, zu loben gelobet haben, gelos 
bet zu haben. E pa i 

Außer den oben genannten ſſeben Zeitwörtern 
leiden die unbeſtimmte Art ohne Vorſetzung zu, nur 
noch folgende: finden (das Wirken zu bezeichnen, 
in welchem man eine Perſon antrifft) „heißen (bes 
fehlen), helfen, hören, lehren, lernen, ſehen, fuͤh⸗ d 
len: Ich finde ihn ſchlafen, zaftaie go ſpigcego, — 
heiße ihn kommen, — helfe ihm arbeiten, — höre 
den Vogel fingen , ſtylee ptaka lpiwaigcego, —= 
lehre ihn ſchreiben, — lerne leſen, — fehe ihn lau⸗ 
fen, widze 80 bieżącego, — fuͤhle das Herz 
ſich bewegen, Butze lerce pukaigce. Mit Sins 
den, Hören; Sehen, Fühlen, „dürfte das Mittel⸗ 
wort in dieſem Falle Zweydeutigkeit verurſachens 
Wir fanden ihn ſpatzieren gehend, — hoͤrten ihn 
kommend, — faher ihn weggehend. 

Da das Mittelwort als ein Nebenwort ſich 
hier auf das Zeitwort bezieht; fo bezeichnet es auch 
das Wirken der Perſon in der erſten Endung. 

Einige haben nur in gewiſſen Fällen, da fie 
meiſtens als Eigenheiten der deutſchen Sprache bare 

Sprachl. 2 Theil. 5 „ fona 


8% 


kommen, die unbeſtimmte Art ohne Zu: Bleiben mit 
Hangen, Kleben, Knien, Liegen, Leben, Sitzen, 
Stehen, Stecken. Ich bin an einem Nagel hangen 
geblieben, Zaczepifem fie o cwiok. Das Bild 
bleibt an der Wand kleben; Obraz przylepiony 
trzyma fie przy scianie. Bleib noch knien, 
poklećz , liegen, polez , — ſitzen , pofied2,. — - 
ftehen, poſtoy. Wir find mit dem Wagen feden 
geblieben, Zagrzezlismy wozem, Der Nagel 

bleibt ſtecken, Cwiok trzyma fie. Er bleibt noch 
1 Pozyie iefzcze. 


Nennen mit verſchiedenen Zeitwörtern : Das 
nenne ich ſchlafen, to iet fpanie , — gehen, —- 
laufen, — trinken, — lügen u. d. gl. 


Thun, wenn es durch Nichts und Als mit eis 
nem andern Zeitworte verknuͤpfet iſt: Er thut nichts, 
als ſpielen, Nic nie robi, tylko. gra, 
muͤßig gehen, tylko pröznuie, u. d. g. ` 


Man fagt: ſpatzieren fahren oder reiten; bet⸗ 
teln, — ſchlafen, — ſpatzieren —, oole ges 
hen, lwiete mieyſca odwidziec; ſich ſchlafen 
legen ; jemand lachen, — weinen p gehen, — 
laufen machen, przyprowadzić kogo do ſmiechu, 
— placzu y. b. d. 


Iſt ein Wirken der Gegenftand des Satzes, 
und ſteht alsdann das Zeitwort, wodurch es bezeich⸗ 
net wird, am Anfange desſelben; ſo wird auch die 
unbeſtimmte Art ohne Zu gebraucht: ſteht es aber 
am Ende; ſo bekoͤmmt es die Vorſetzung zu. Bez 
ruͤhmt werden ift eine Kunſt ; es if eine Kunſt, 
beruͤhmt zu werden,. 

Wenn 


Wenn Ga Gut auf ein Zeitwort bezieht; fo 
wird dieſes auch in die unbeſtimmte Art ohne Zu 
geſetzet: Hier iſt gut wohnen. Du haſt gut reden. 

Hiernach richten fich auch zuweilen Uibel, Bös, 
Schlecht, Schlimm: Es iſt ſchlecht gehen, — übel: 
wohnen, — ſchlimm fahren; doch befer mit Zu: 
ſchlecht zu gehen, übel zu wohnen, ſchlimm zu 
fahren. ; 

Haben die Vewandtniß⸗Zeitwoͤrter, auch noch 
folgende: heißen, helfen, hoͤren, lehren, lernen, 
ſehen, ein anderes Zeitwort in der unbeſtimmten Art 
bei ſich; ſo werden ſie in den zuſammen geſetzten 
geſchehenen Zeiten in die unbeſtimmte Art geſetzt; 
doch Lehren und Lernen koͤnnen eben ſo in der ge⸗ 
ſchehenen Zeit, als in der unbeſtimmten Art gebrau⸗ 
chet werden. Lehren leidet auch, wenn es vor dem 
andern Zeitworte ſteht, die Vorſetzung zu: Haben 
ſie hingegen kein anderes Zeitwort in der unbeſtimm⸗ 
ten Art ausdrücklich bei ſich; ſo muͤſſen ſie noth⸗ 
wendig in der zuſammen geſetzten geſchehenen Zeit 
gebraucht werden: Wir haben ſchreiben wollen, — 
efen mögen, — kommen koͤnnen, — reden dürfen, — 
folgen muͤſſen, — gehorchen follen, —axbeiten laſſen,— 
ihn gehen heißen, — ihm tragen helfen, — ihn 
reden Bären, — kommen fehen , — ſchreiben lehren, 
oder gelehrt, — rechnen lernen, oder gelernet. Ich 
lehre dich den Obern gehorſamen oder zu gehorſa⸗ 
men. Dagegen muß man fagen Ich habe es gen 
wollt, — gewußt, — gehört, — geſehen, — gelernet. 
Nach den übrigen Zeltwoͤrtern, auch wenn 
Haupt - oder Beiwoͤrter auf das Zeitwort Bezug 
haben, ſteht immer die unbeſtimmte Art mit Zu: 
Ich fange an zu ſchreiben, — Höre auf zu arbeiten, — 
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begehre ihn zu ſprechen, — bemuͤhe mich Sir zu 
gefallen, — denke es zu unternehmen, — (heine es 
zu wünfchen , — verlange es zu ſehen, — verfpreche 
es zu halten, — wuͤnſche dich zu ſprechen, — 
hoffe gluͤcklich zu werden, — pflege es zu ſagen, — habe 
Luſt die Zeichenkunſt zu lernen, —bin bereit dir zu 
helfen. i E 

Sind zwey Säge durch das Bindewort daß 
verknuͤpft; ſo koͤnnen fie oft durch Hinwegwerfung 
desſelben in einen zuſammen ſchmelzen. 

Dağ, ift entweder ein bloß verknuͤpfendes, oder 
auch ein abzweckendes Bindewort; in dieſem letzten 
Falle hat es mit Damit gleiche Bedeutung, 

DI es ein verknuͤpfendes Bindewort; fo wird es 


nebſt der erſten Endung ganz ausgelaſſen: if es 


aber ein abzweckendes; fo wird es in Um permane 
delt. In beiden Fällen kömmt das Zeitwort, wenn 
es in der gegenwärtigen oder kuͤnftigen Zeit fteht 
in die gegenwärtige Zeit der unbeſtimmten Art, wen 
es fich aber in der geſchehenen Zeit befindet, in die 
geſchehene Zeit der unbeſtimmten Art: Er verſichert, 
daß er dein Freund ſey; Upewnia, ze jeſt twos 
im przyiscielem, — dein Freund zu ſeyn, 
być twoim przyiacielem. Ich verſpreche, daß 
ich es dir geben werde Przyrzekam, Ze ci to dam 
Des dir zu geben, Ci to dać. Er gibt mir dieſe Warnun⸗ 
gen, daß er mich vorſichtiger mache; Daie mnie te na» 
pomnienia, aby mig oſtroz nieyſzym uczynił; 
um mich vorſichtiger zu machen, dla uczynienia 
mie oſtroz nieyſzym. ' 

Nach Zeitwoͤrtern, die eine Bewegung anzei⸗ 
gen, kann auch in dem Falle, wenn das abzwee⸗ 
kende Bindewort weggelaſſen wird, Um verſchwie⸗ 

j gen 


gen werden; doch muß es unumgänglich ſtehen, wenn 
man die Ahſicht deutlich machen will: Ich komme 
her, dich zu beſuchen, — um dich zu beſuchen. 
Die Magd geht in den Garten, die Beete zu be⸗ 
gießen, — um die Beete zu begießen. Er ſegelt 
nach England, dieſes freye Volk kennen zu lernen, == 
um dieſes freye Volk kennen zu lernen. e 

Diefes Zuſammenziehen findet nur ſtatt; wenn 
beide Saͤtze dieſelbe erſte Endung haben: Wir hofs 
fen p daß wir euern Minfchen entiprochen bar 
ben, — euern Wuͤnſchen entſprochen zu haben. 
Wir hoffen, daß ihr unſern Wuͤnſchen entſprochen 
habet. Ich mache dir dieſe Vorſtellungen, daß ich 
dich uͤberzeuge, — um dich zu überzeugen, Ich 
mache dir diefe Vorſtellungen, daß du ihn zu uͤber⸗ 
zeugen wiſſeſt. : i 

Doch nach den Zeitwörtern; bitten, ermahnen, 
befehlen, gebiethen, auftragen, verordnen, unterſa⸗ 
gen, wehren, und nach andern, die mit denſelben eine aͤhn⸗ 
liche Bedeutung haben, findet dieſe Zuſammenſchmelzung 
ſtatt, wenn auch der folgende Satz eine unterſchie⸗ 
dene erſte Endung hat: Er bittet mich, daß ich 
dieſes thue, — dieſes zu thun. Ich ermahne dich, 
daß du fleißiger ſeyſt, — fleißiger zu ſeyn. Die 
Aeltern befehlen den Kindern, daß fie ſich gut auf 
fuͤhren, — ſich gut aufzuführen, Der Konig gebie thet 
den Unterthanen, daß fie den Geſetzen gehorſamen, — 
den Geſetzen zu gehorſamen. Der Vater wehret ſei⸗ 
nem Sohne, daß er nicht boͤſe Geſellſchaften beſu⸗ 
che, — boͤſe Geſellſchaften zu befuchen. i 

Mit 'Zeitwörtern, welche ein Gebiethen oder 
Verbiethen anzeigen, muß auch die Perſon, welche 
das Wirken im zweyten Satze hervorbringet, in die 

drit⸗ 


86 


dritte Endung geſetzet werden! Der Herr verordnet 
daß alle Diehſtbothen ihre Arbeiten ordentlich ver⸗ 
richten; er verordnet allen Dienſtbothen, die 
Arbeit ordentlich zu verrichten. 

Zeitwörter, welche ein Bewußtſeyn anzeigen, 
leiden nicht gern die gegenwaͤrtige Zeit der unbe⸗ 
ſtimmten Art, werden aber gut mit der gefchehenen 
geſetzet: se) weiß, — bin mir bewußt, — über⸗ 
fuͤhrt, — uͤberzeugt, daß ich dein Freund bin, — 
daß ich dein Freund geweſen bin, — dein Freund. 

geweſen zu ſeyn. 

In den meiſten Fällen, beſonders nach Zeit⸗ 
woͤrtern, deren Erfolg zweifelhaft iſt, wird das 
Bindewort daß ausgelaſſen, der folgende Satz aber 
dennoch beſtimmt geſetzet: Ich ermahne dich, du wol⸗ 
leſt vorſichtig handeln. Er raͤth uns, wir ſollen 
uns mit einander verſoͤhnen. 

Wenn zwey Säge mit Und nebſt einer Vernei⸗ 
nung verknuͤpfet find; fo wird ſtgtt derſelben Ohne 
geſetzet. Haben dann beide Satze dieſelbe erſte En⸗ 
dung; fo kann dieſer Satz unbeſtimmt gegeben wer⸗ 
den, im Gegenfalle muß nach Ohne noch Daß fol⸗ 
gen, ünd das Zeitwort in die bedingenden Zeiten 
geſetzt werden: Wir jagen,, und ſchießen doch 
nichts, — ohne etwas zu ſchließen. Poluiemy, a 
nic nie biiemy, — nie nie biige. Er thut viel 
Gutes, und if nicht eigennuͤtzig, — ohne eigene 
nuͤtzig zu Inn. Czyni wiele dobrego, a nie 
ieft interefowany, — nie bedgc interefowanym, 
Ich bin zurück gekommen, und habe nichts ausge⸗ 
rich let, — ohne etwas ausgerichtet zu haben. Po- 
Wrocitem, a nicem nie wfkural, — nic nie 
wikurawfzy, Ich ſchickte einen Bothen in ſeinem 

Nah⸗ 


der ſtets ſchmollet, it außerſt abgeſ 


Nahmen / und er hat nichts davon gewußt, —— 
ohne dam er etwas davon gewußt hätte, Pofa- 
Jem imienem jego pollanca , a on o tym 
nic nie wiedzial: Wir haben ihm viel Gutes ets 
wieſen, und er hat nie darum gebeten, — ohne 
daß er je darum gebeten hätte, Swiadczylismy 
jemu wiele ‚debrego, 3 on nigdy o to nie 
profit, „ . 
9. 8. Zuſammenziehung der Saͤtze durch 
Bei und Mittelwoͤrter. 


Das beziehende Fuͤrwort kann / wenn es in der 
erſten Endung ſteht “, weggeworfen, ſein Zeitwort 
in ein Mittelwort verwandelt und mit dem Haupt? 
worte, darauf ſich zenes bezieht im Geſchlechte in der Zahl 


und Endung zuſammen gepaſſet werden. Befindet 


ſich das Zeitwort des Fuͤrwortes in der gegenwaͤrti⸗ 
gen Zeit; ſo wird es in das thaͤtige Mittelwort 
verwandelt. In andern Zeiten iſt dieſe Zuſammen⸗ 
ziehung nicht möglich; nur gewiſſe Mittelzeitwörter 
beſonders ſolche, deren geſchehene Zeit den Nebenbe⸗ 
griff der Gegenwart einſchließt, können in ein thaͤtiges 
Mittelwork der geſchehenen Zeit verwandelt werden⸗ 
Steht ſodann das Hauptwort in der erſten Endung; 
(ò kann dieſes Mittelwort der geſchehenen Zeit ent⸗ 
weder als Beiwort mit demſelben zuſammen gepaſſet / 
oder als Nebenwort gebraucht. werden; in andern 
Endungen iſt nur das erſte möglich : Ein Menſch, 

ſchmackt; ein 
ſtets ſchmollender Menſch iſt aͤußerſt abgeſchmackt. 


Ich ſehe den Kindern, welche vor Jugendfreude her⸗ 
; um 
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um huͤpfen, mit Vergnuͤgen zu; ich ſehe den bor 
Jugendfreude herum hüpfenden Kindern mit, Dergutz⸗ 
gen zu. Ein Juͤngling, der wohl geaptet iſt, fins 
det leicht Aufnahme; ein wohl gearteter Juͤngling 


findet leicht Aufnahme; wohl geartet, findet ein Juͤng⸗ 


ling leicht Aufnahme. Kannſt du einem Loͤwen, der 
ergrimmet iſt, den Raub entreißen? kannſt du ei⸗ 
nem ergrimmten Loͤwen u. ſ. w. aber nicht: tannfé 
du einem Löwen ergrimmt den Raut” entreißen? Bes 
findet fih aber das Zeitwort des Fuͤrwortes in der 
geſchehenen Zeit der leidenden Gattung; fo wird es 
in das leidende Mittelwort verwandelt. Wäre der 
Satz thätig, und befaͤnde ſich das beziehende Fuͤr⸗ 
wort in der vierten Endung; fo mußte er zum lei⸗ 
denden gemacht, und ſodann rf uach dieſer Regel 
verwandelt werden: Das Buch, welches ich gelefen 
habe, iſt lehrreich; das Buch, welches von mir ift 
gelefen worden, o, fe w.; das von mir geleſene 
Buch iſt lehrreich. e 

Zeitwörter, welche ein fortdauerndes Wirken, 
oder fortdauernde Gefühle anzeigen; als: lieben, 
ehren, baffen, berachten u. d. gl. kommen in das 
leidende Mittelwort, wenn fie in der gegenwaͤrtigen 
Zeit ſtehen: Heil einem Fürſten, der von ſeinen 
Unterthanen geliebet wird; Heil einem bon feinen 
Unterthanen geliebten Fürſten. 

Stehen diefe Zeit wörter in der geſchehenen Zeit, 
ſo kann wohl auch das Mittelwort gebraucht mern 
den; doch muß das Vergangene durch eine Um: 
ſchreibung bezeichnet werden: Dieſer Mann, wel⸗ 
cher von mit geliebet wurde „ berfolget mich; dieſer 
von mir einſt, oder ſonſt geliebte Mann verfolget 
mich. A 

S Die 


Die Mittelwoͤrter geben nicht immer fo ber 

Beulen Sprache, wie es in andern geſchieht, 
Kürze und Schönheit , fie machen fie vielmehr uner⸗ 
träglich hart oder ſchleppend. Hieran ift die Wort⸗ 
folge ſchuld, an welche ſie zu ſtreng gebunden iſt; 
denn dieſe fodert, daß alle Wörter, auf welche das 
Mittelwort einen Bezug hat, zwiſchen dieſes und, 
fein Beſtimmungswort geſetzet werden. Thärige Beite 
wörter, beſonders ſolche, die mehr Endungen regies 
ren, lafen ſich nie ohne Härte in das thaͤtige Mit⸗ 
telwort verwandeln, an leidenden läßt es ſich leich⸗ 
ter thun; doch bleibt man lieber bei der Aufloͤſung, 
wenn der Satz merklich lang iſt. Mittelzeitwoͤrter wer⸗ 
den ganz flͤͤßig in Mittelwoͤrter verwandelt; da fie 
` nut auf wenig andere Wörter Bezug haben fünnen. 
Es ift alfo hart und fehleppend ; ein Ro der Armen 
mit Thaͤtigkeit annehmender Mann; ein durch eine 
geraume Zeit don vielen Unmenſchen unſchuldig ver⸗ 
folgter Mann; aber ganz fluͤßig: der donnernde 
Himmel; der drohende Feind; das fließende Waſſer; 
ein kluͤgelnder Thor; der tobende Tyrann. 

Sind zwey oder mehr Zeitwörter, welche eine 
und dieſelbe Perſon zur eften Endung haben, mit 
Und verknuͤpft z fo kann tiefes. verworfen, die vore 
her gehenden Zeitwoͤrter aber in Mittelwoͤrter gleis 
cher Gattung verwandelt, und als beſtimmende Nes 
benwoͤrter des letzten Zeitwortes betrachtet werden. 
Dieſer Verwandlung find ale Zeiten fähig; denn 
durch das letzte Zeitwort wild zugleich die Zeit der 
erſten bezeichnet; Er ſchlaͤft und redet; ſchlafend 
redet er. Sie kaͤmpften und ſtarben; kaͤmpfend ſtar⸗ 
ben fie. Er hatte lange geflehet, und Beſſerung 
verſprochen, ehe ich ihm vegieh ; lange flehend hate 
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te er Beſſerung berſprocken, u. f. o. Sie werden 
ringen und ſſegen; ringend werden fie fege. Es 
ift aber nothwendig, daß beide Verrichtungen in ei⸗ 
nem und demſelben Zeitraume unternommen werden; 
denn ſonſt entſteht ein falſcher Sinn, Daher ſagt 
man recht: Singend und pfeifend ging er davon; 
aber falſch: Singend pfiff er. Eſſend tranken wir. 


Kommend wird er dir eine gute Nachricht brin⸗ 


gen. 
Diefe Zuſammenziehung kann auch noch durch 


Weglaſſung des Zeitwortes ſeyn geſchehen; wenn es 


entweder ein Beiwort, oder ein Mittelwort, oder 
ein erklaͤrendes Hauptwort zur Ausſage hat. Es 
wird aber immer gefodert, daß die Satze eine und 
dieſelbe Perſon zur erſten Endung haben, und fich 
auch in einer und derſelben Zeit befinden. 
Dieß geſchieht durch Weglaſſung. i 5 
I. Des beziehenden Fuͤrwortes: Damon, der 
ſchon des Lebens muͤde iſt, murret ſich zu Tode; 
Damon , des Lebens müde, murret fich zu Tode. 
Oer Held, welcher ganz Entſchloſſenheit ift, kaͤm⸗ 
pfet für das Vaterland; der Held, ganz Entſchlos⸗ 
e kaͤmpfet für das Vaterland. 

„Des Bindewortes und: Er arbeitet, und 
iſt a. genuͤgſam arbeitet er. Manchmahl 
wird zwiſchen diefe mit ind verknuͤpften Satze, noch 
ein anderer gefchoben ; dann muß das neu gebildete 
Nebenwort zu feinem Zeiworte geſellet werden: Wir 
arbeiteten, weil es Pflicht iffy thaͤtig zu ſeyn, 
und waren froh; froh erbeiteten wir, weil es Pflicht 
iſt, thaͤtig zu ſeyn. 

3. Der Bindewoͤrler weil oder da: Weil du 
unempfindlich biſt, Det du die 1 der Un⸗ 
s a 
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glücklichen mit Gleichgiltigkeit fließen; unempfindlich 
ſiehſt du die Thränen u. fe w. Nach dieſem Falle 
richtet fich auch das thaͤtige Mittelwort der Mittel⸗ 
zeitwoͤrter, eben fo das leidende mit Hinwegwerfung 
des Hilfszeitwortes werden; aber das thaͤtige Zeit⸗ 
wort laßt fih ohne gar zu große Harte nicht fo 
umſtalten: Da er úber diefe Nachricht erſtaunte , 
gerieth er außer ſich; erſtaunend uͤber dieſe Nach⸗ 
richt, u. ſ. w. Weil ich von allen geliebt wurde, 
ſtrebte ich ihrer Anhänglichfeit würdig zu ſeyn; ger 
liebt von allen, ſtrebte ich u. fe w. Da wir dieſe 
ſchaudernden Begebenheiten hoͤrten; zerfloßen wir 
ganz vor Gefuͤhlen. ER S 
44᷑. Des perſoͤnlichen Fuͤrwortes: Chloe ift die 
Bewunderung der Stadt; fie if reich an Tugend, 
einnehmend durch ihre Reize; Chloe, reich an Tu⸗ 
gend, einnehmend durch ihre Reize 18 die Ber 
wunderung der Stadt. 


V. Hauptſt u ck. 


Einige Nachtraͤge zu den unabaͤnderli⸗ 
i chen Redetheilen. a 


1. F. Nachtraͤge zu den Nebenwoͤrtern. 


Die mit Her und Hin zuſammen geſetzten Mea 
benwoͤrter werden immer in der deutſchen Sprache 
gebraucht, wenn das Hauptwort, welches den Ort 
bezeichnen ſoll, den im Geſpraͤche Begriffenen als 
bekannt voraus geſetzet wird; fie ſtehen eigentlich 
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Datt der ampeigenden Fuͤrwöͤrter mit dem ablegen 
Vorworte. Wollte man ſagen: Fahre auf den Berg, 
oder geh in den Garten; wäre aber voraus bes 
kannt, wovon die Rede iſt; ſo ſollte es heißen: 
Fahre auf denſelben, oder geh in denſelben; man 
ſpraͤche aber ſodann: Fahre hinauf, oder geh hinein. 

Bedeutet Ja eine Beſahung z. fo kann es für 
fich allein einen Satz ausmachen: folgt aber dieſer 
ſogleich nach; ſo ſteht es am Anfange, und wird 
durch einen Beiſtrich davon getrennet: Biſt du zu⸗ 
frieden? Ja. — Ja,, ich bin zufrieden. 

Wird durch Ja die Erfüllung eines Auftrages 
oder eines Bedingniſſes beſtaͤtiget; fo muß es hinter 
das Zeitwort, und wenn nach demſelben ein perſoͤn⸗ 
liches Fuͤrwort folget, bis hinter dieſes geſchoben 
werden: Ermahne doch deinen Bruder, Ich ermah⸗ 
ne ja meinen Bruder. Wfzak napominam mego 
brata. Ich ermahne ihn ja. Wizak So napos 
minam, 


2. §. Nachtraͤge zu den Vor woͤrtern. 
7 Befindet ſich ein Ding auf der obern Hläche ei⸗ 


nes andern ; fo fagt man Auf: der Hut auf dem 


Kopfe, kapelufz na glowiez auf der Wieſe mås 
hen, na tace kosić; auf bas Feld fahren, na 
pole iechac. , 

Befindet es ſich dicht an der Seitenflaͤche; fo 
ſagt man An: an dem Kreuze hangen, na krzyżu 
wifieé ; das Rad am Wagen, kotou woza; ben 


Degen an die Seite nehmen, fzpadę do boku . 


wziąść. a 
Wird 


„Wird eins von einem andern umzingelt; fo 
ſteht In: in dem Walde Holz fällen, w lefie drze- 
wa bcinaĉ; in dem Garten ſeyn, W ogrodzie; 
bye; in die Kirche gehen, do koſciola poysö; 
in die Taſche greifen, dO kiefieni fiegac. | 

Befindet ſich ein Ding an der Seite eines an⸗ 
dern, ohne fih anzulehnen; fo ſagt man Neben: 
fi neben das Fenſter ſetzen, koło okna ufigs&; 
neben der Thuͤr fiehen y Koto 'drzwi ftać, 

Geſchieht die Entfernung bloß von der Oher⸗ 
fläche; ſo wird Von gebraucht; geſchieht ſie aber 
aus dem Innern oder aus einer Umzinglung; ſo ſe⸗ 
“get man Aus: vom Tiſche fallen, ze ſtolu paść; 
dom Felde kommen, 2 pola przyis& ; aus der 
Schublade nehmen, Ze (zuflady wziąść; aus 
dem Garten kommen, 2 ogrodu przyisé. Schlaͤft 
jemand auf dem Bette; fo ſagt man: Steh vom 
Bette auf. Schläft er im Bette; ſo heißt es: Steh 
aus dem Bette auf 

Geht ein Ding uͤber die obere Flaͤche eines an⸗ 
dern; ſo ſetzet man Uiber: geht aber ein Ding durch 
den Umfang eines andern; ſo wird Durch gebraucht: 
guͤber dem Tiſche hangen, nad ſtolem wife; über 
das Dach werfen, przez dach rzuca&; über den 
Graben ſpringen, przez row, ſKakaé; durch den 
Fluß waten; przez rzekę brnąć; durch das Fen⸗ 
fter ſehen, przez okno fie patrzyć. Manch⸗ 
mahl fegt, Uiber ſtatt des Ausdruckes nicht länger 
oder nicht mehr. Wollte man ſagen: Ich werde 
nicht länger als acht Tage warten, und nicht mehr 
als einen Thaler bezahlen; fo, kann, gefeht werden: 
Ich werde nicht über acht Tage warten, und nicht 
über einen Thaler bezahlen. 


Unter 
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Unter zeigt an, daß ein Ding entweder bon 
einem andern gedeckt, oder bon mehr alt zwey Din⸗ 
gen umringt wird: unter dem Hauſe bergraben feyn, 
pod domem być zakopanyın ; unter den Liſch wer⸗ 
fen, pod fol rzuczać; fich unter guten Freunden 
befinden, miedzy dobremi przyiaciolamı znay- 
dować fie; unter den Wölfen ſeyn, miedzy wil- 
kami być, i 

Zwiſchen zeigt an, daß nur zwey Dinge ein 
anderes umgeben: ein Geſpraͤch zwiſchen zwey Freun⸗ 
den, rozmowa miedzy dwoma brzyiaciofami; 
etwas zwiſchen den Fingern halten, co między pals 


~ eami trzymać ; zwiſchen die Zähne nehmen, mie- 


dzy zęby wziasc; die Finger zwiſchen die Thuͤr 
feden, palce miedzy drzwi włożyć, 
Befindet fich ein Ding an der vordern Seite; 


ſo ſagt man Vor: iſt es hingegen an der hintern 


Seite; ſo heißt es Hinter. Vor findet auch Datt, 
wenn eine wirkende Urſache angezeiget wird: vor 
der Thuͤr liegen, przed drzwiami leżeć; bor 
dem Richter ſtehen, przed fedzig Bac, bor das 
Gericht gehen, przed ſad isé; vor Zorn krank wera 
den, Z gniewu zachorować; bor Verdruß, vor 
Kraͤnkung, vor Zorn ſterben, 2 umartwienia, 2 
frafowania fie, 2 guiewu umierać ; hinter dem 
Haufe arbeiten, za domem robić, hinter den Raz 

ſten legen, za fkrynie położyć, 
Befindet fich ein Ding unter ober hinter einem 
andern, und fol es dann hervor gezogen werden; fo 
wird nach dem Hauptworte Hervor geſetzt. Diefe 
Vorwoͤrter regieren in dieſem Falle immer die dritte 
Endung: Zieh die Pantoffeln unter dem Bette hervor. 
Veiggniey pantofle 2 pod fo ka. per das 
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Brei hinter dem Ofen hervor. Wymiy deſzezkę 
2 za pisés. x 5 ; 
a Zeigt man an, daß ein Ding genau im Mits 
telpunkte eines andern ſteht; fo ſagt man : in der 
Mitte: will man hingegen nicht den Mittelpunkt 
ſelbſt bezeichnen, ſondern bloß anzeigen, daß ſich 
ein Ding im Umfange eines andern befindet; ſo 
ſpricht man: mitten in oder mitten auf: Der Altan 
ſtehr in der Mitte des Gartens. Altana ftoi na 
ſamym srodku ogrodu. Sie haben ſich mitten 
im Walde verirret. WIröd lafu zabiadzili. Sie 
haben mitten auf dem Felde umgeworfen. Wlröd 
pola wywrocili, Es it mitten auf dem Platze 
geſchehen.  Wfród rynku to fie ſtalo. 
Soll man ausdrücken: von hier anzufangen; 
fo wird Von dem Hauptworte vor, und An dems 
ſelben nachgeſetzt: Von dem Dorfe an find längs 
dem Wege Linden geſetzt. Od WII zaczawlzy 
fa wzdłuż drogi lipy fadzone. Ich habe ihn 
von Kindheit an aufgezogen. Od dziecinſtwa 
zaczawl2y wychowałem go. Doch ſagt man: 
von Jugend auf, od miodosci; von Alters her, 
od dawnosci. i 
Bedeutet Nach fo viel als Laut; fo ſteht es 

zwar auch vor, doch lieber hinter ſeinem Haupt⸗ 
worte. Eben dieſes gilt von Gemäß: Meiner Mei⸗ 
nung nach haſt du recht. Podiug mego zdania 
twola iet prawda, Seinem Crmefen nach, oder 
nach ſeinem Ermeſſen hat dein Bruder recht. Pos 
dlug. jego rozmiarkowania twego brata jeft 
prawda. Der Mann lebt feinem Stande gemäß. 
Ten człowiek fofownie Zyie do ftanu [wego, 
Das 28 unſern Wuͤnſchen gemäße To do nafzych 
życzeń ieft ftofowne, i Zeigt 


Zeigt man ah, daß ein Ding boy einem an⸗ 
dern ganz umzingelt wird; ſo wird sem Um noch 
Rings vorgeſetzt. Statt deſſen kann dem Haupt⸗ 
worke Herum nachgeſetzt werden: Der Nachbar üb, 
ret rings um feinen Garten einen Zaun. Safiad 
dokola ogrodu daie plot. Wir find um die Stadt 
herum gefahren. Dokola miafta iechalismy,. 

Man ſagt: zweifelsohne, oder ohne Zweifel, 
bez watpienia; jenes wird ſodann zum Nebenworte. 

Fur (za) ift von Vor (przed) in der Bedeutung 
unterſchieden; nur Vormund, opiekun, und Fuͤrtuch, 
fartuch (beſſer Schuͤrze), da jenes Juͤrmund, und 
dieſes Vortuch heißen ſollte, werden ſchon geduldet. 
Man ſagt aber: die Sürficht Gottes, opatrznosé 
bofka, die Fürſorge des Vaters, troſkliwose 
oyca , die Vorſicht eines klugen Mannes, oſtros⸗ 
nose roſtropnego meza, der Vorhang, firas 
nek u. d. gl. j 

Haben die Vorwoͤrter: wegen , halben, um 
willen, ein perſoͤnliches Fuͤrwort bei ſich; fo koͤn⸗ 
nen fie zu einer Zuſammenſetzung werden wobei die 
Fuͤrwörter ihrer in t verwandeln: meinethalben, dla 
mię, deinetwegen, dla ciebie, um ſeinetwillen , 
dla niego. Folget Selbſt darnach; ſo wird die 
Zuſammenziehung wieder aufgeloͤſet: um meiner ſelbſt 
willen. Auch im erſten Falle verdient die Auflöfung 
den Vorzug: unfer wegen, dla nas, eurer halben 
dla was, um ihrer willen, dla nich, 

An, In, Von, Zu, auch Unter, doch dieſes 
letzte bloß in der vertraulichen Sprechart, werden 
gern mit Dem und Einem, Zu mit dem weiblichen 
Der, und An, Auf, Durch, Fir, In, endlich 
auch Vor und liher, doch diefe beiden nur in der 
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bertraulichen Sprechart, mit Das zuſammen gezos 
gen; das iſt: fr werfen das Geſchlechtswort weg, 
und nehmen feinen letzten Buchſtaben noch zu fi, 
oder vertauſchen ihren mit demſelben; am Baume 
ſtehen; im Garten ſeyn z vom Freunde reden z zum 
Vetter gehen; unterm freyen Himmel ſtehen; zur 
Hochzeit gehen; ans Ufer kommen; aufs Feld laus 
fen; durchs Fenſter ſohen fürs Tuch bezahlen; ins 
Elend berweiſen; vors Haus gehen; übers Dach 

werfen. $ a = 

Mit den Vorwoͤrtern: an, auf, aus, bei, 
durch, gegen, fuͤr, in, mit, nach, neben, uͤbery 
um p unter, von, vor, wider, zwiſchen, zu, muß 
das Fuͤrwort der dritten Perſon, auch das anzeigen 
de Fuͤrwort der, wenn ſich weder dieſes noch jenes 
auf Perſonen bezieht, in Da verwandelt werden; 
dieſes nimmt mit Nach, und mit denjenigen, die 
von einem Selbſtlaute anfangen, noch er zu fir 
Hänge das Bild an die Wand. Es hangt ſchon 
daran. Jus wifi na niey, Was haft du davon? 
Co maſz z tego? Eben fo ſagt man: daran p 
darauf, daraus, dabei, dadurch, dagegen, dafür, 
darin, (wenn es die dritte Endung fodert) darein, 
(wenn es die vierte verlangt) damit, darnach, bag 
neben, daruͤber, darum, darunter, davon, davor, 
dawider, dazwiſchen, dazu⸗ 

Mit dem Fuͤrworte derſelbe, können diefe Vor⸗ 
woͤrter wieder aufgelöfet werden Verkaufe mir das 
Buch; ich gebe dir einen Gulden dafuͤr, — für 
dasſelbe. 

Das beziehende Welcher kann, und das fra⸗ 
gende Was muß in Wo oder Wor verwandelt wer» 
den: woran, worauf, woraus, wobei, wodurch / 

Sprachl. 2 Theil, G wos 


wofuͤr, worin womit, wonach, woriber, warum 
ſtatt worum, worunter, wovon, wovor, wozu, 
Die Vorwoͤrter: gegen, neben, wider zwiſchen, 
laffen fih mit Wo nicht verknuͤpfen. 

Auf dieſelbe Art wird Dieſer gern in Hier vers 
wandelt, wenn es ſich auf eine Sache, und insbe⸗ 
ſondere, wenn es ſich auf etwas Unbeſtimmtes be⸗ 
zieht: hieran, hierauf, hieraus, hiebei, hiedurch, 
hierin, hiemit, hiernach, hierüber, hierunter, hie⸗ 
von, hierum, hiezu, wohl auch hierzu. Die Vor⸗ 
wörter: gegen, für, neben, vor, wider; zwiſchen, 
nehmen Hier nicht zu fich. 


3. N. Nachtraͤge zu den Dindewoͤrtern. 


Werden zwey Gegenſtaͤnde verneinet; ſo ſetzet 
man vor dem einen Weder, vor dem andern Noch, 
wobei auch das unbeſtimmte Geſchlechtswort ausge⸗ 
ſchloſſen wird. Kommen drey: Verneinungen zuſam⸗ 
men; ſo wird Noch zweymahl wiederholt: waͤren 
aber ihrer vier; ſo kommen ſſe abwechſelnd vor: Er 
iſt ein Wais; denn er hat weder Vater, noch Mut⸗ 
ter. Jeſt ſierota; bowiem niema ani Oyca, 
ani Matki. Der Schuͤler hat weder Buch, noch 
Tinte, noch Papier mitgebracht. Uczeń ani 
Kack, ani atramentu, ani papieru 2 ſobg 
nie przyniofl. Den Boͤſewicht ſchrecket nichts, 
weder das Gegenwaͤrtige, noch das Zukuͤnftige, 
weder der Tod, noch die Hölle, Tego zbrodnia- 
rza nic nie zaſtraſza, ani przytomnosé, ani 
przyfzłość, ani ſmieré, ani piekło, 

Schließt ein Gegenſtand einen andern, oder 
auch mehr andere aus; fo. wird vor dem erſten Ent⸗ 
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weder, dot den ubrigen Oder geſetzt: Entweder ery 
oder du mußt nachgeben. Albo on, albo ty mue 
filz fie uſtapié. Entweder der Bruder, oder die 
Schweſter, oder ein guter Freund, oder auch einer 
det Hausgenoſſen wird herkommen. Albo brat, 
albo fioftra , alba przyiaciel dobry, albo ie- 
den z domowych tn przyidzie, 


Die Bindewoͤrter: wenn gleich und wenn auch, 
werden gern getheilet, und nehmen die erſte En⸗ 
dung in die Mitte: iſt dieſe noch dazu ein perſoͤn⸗ 
liches Fuͤrwort; ſo wird es faſt zu einer unum⸗ 
gänglichen Norhwendigfeit: Wenn du auch meine 
Abſichten errietheſt; fo wuͤrdeſt du diefe dennoch nicht 
vereiteln. Choébys zgadł moie zamysiy, pres 
ciebys nie mogi przefzkodzi& ich ufkutecznie- i 
niu. Befände fich in demſelben Satze noch ein an⸗ 
deres, oder auch noch mehr perſoͤnliche Fuͤrwoͤrter ; 
ſo muͤßten ſie ſich ſogleich an die erſte Endung an⸗ 
ſchließen: Wenn er es mir auch riethe; ſo thaͤte ich 
es doch nicht. Choéby mnie to radzit; przecie 
bym tego nie zrobił, So wird gern ausgelas⸗ 
ſen, wenn es Alsdann heißt: Nachdem er den Brief 
geleſen hatte; brach er in heiße Thraͤnen augs 
Gdy był lift przeczytał, rzewnie zaczął 
płakać, - 


Die Bindewörter > wenn, dafern, wofern y 
falls, im Falle, koͤnnen ganz ausgelaſſen werden: 
Wenn er dich fragt; fragt er dich; fo antworte 
ihm. Jeżeli cię fie zapyta ; to mu odpo- 
wiadays 
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4. §. Nachtraͤge zu den Empfindungswoͤrtern. 


Die Empfindungswoͤrter zeigen die jedesmahlige 
Empfindung durch ſich allein bloß dunkel an; will 
man dieſe deutlicher machen; ſo muß man jenen 
entweder einige Wörter, oder ganze Saͤtze beifuͤgen: 
O, mich Elenden! Ach, ich bin verloren! Stehen fie 
mit einzelnen Wörtern; fo beſtimmen fie auch die 
Endung derſelben. Eigentlich regieren fie keine op, 
wiſſe Endung; dieſe hangt vielmehr von dem Vere 
hältniffe ab, in welchem man fih die perſon oder 
Sache dabei denket: Ach, ich armer Mann! — 
ich armer Mann muß viel leiden. O, mich Un⸗ 
Zluͤcklichen! — mich kann niemand retten. O, des 
armen Kindes! — des armen Kindes erbarmet 
euch; — nehmt euch an. Meiſtens ſtehen fie mit 
der erſten Endung; aber die Empfindungswörter è 
weh, wohl, Heil, Gluͤck zu, haben die dritte: 
Weh dir! Biada tobie! Wohl mir! Dobre mi! 
Heil uns! Diogo nam! Gluͤck zu allen Anweſen⸗ 
den! Pofzczesc Boże wſæyſtkim obecnym! 


VI. Hauptſtück. 


Von der Wortfolge, oder von der Stel⸗ 
lung der Wörter in einer Rede. 


1. & Stellung einzelner Wörter. 


Von der Stellung gewiſſer einzelner Woͤrter if 
gelegenheitlich das Nothwendige geſagt worden; hier 
hat man noch uͤberhaupt anzufuͤhren, daß die Woͤr⸗ 
ter, von was für einer Gattung fie immer ſeyn 
mögen, ihre Beſtimmungswoͤrter vor fih nehmen. 

Das 
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Has Hauptwort läßt alle feine Beſtimmungs⸗ 
‚ wörter in folgender Ordnung voran gehen; te das 
Geſchlechtswort oder ein anzeigendes Fuͤrwort, 2. 
das zueignende Fuͤrwort; 3. das Zahlwort; 4. das 
Beiwort ; 5. das Mittelwort. Hat eines dieſer letzten 
noch ein Nebenwort; ſo muß es nothwendig, als 
deſſen Beſtimmungswort bor demfelben ſtehen: Dieſe 
feine zwey neuen prächtig gebauten Haͤuſer find ein 
Raub der Flamme geworden. : 


Beſtimmungswoͤrter heißen, welche den Neben⸗ 
begriff eines andern Wortes anzeigen, und mit dems 
ſelben eigentlich nur einen Gegenſtand bezeichnen 
es konnen alfo Hauptwoͤrter wieder durch andere 
mit Vorwoͤrtern auch ohne ſolche beſtimmet werden. 
Iſt das Beſtimmungswort in der zweyten Endung, 
fo kann es vor, auch hinter dem andern Haupt⸗ 
worte ſtehen: befindet es ſich aber in einer andern 
Endung mit einem Vorworte; ſo muß es unumgaͤng⸗ 
lich hinter ſeinen Gegenſtand treten: Frankreichs 
Koͤnig, oder der Koͤnig von Frankreich ſtarb den 
Martertod. Die unbeſtimmte Art nimmt auch ihre 
Beſſimmungswoͤrter vor ſich: wird fie aber zum 
Hauptworte; ſo treten jene hinter dieſe: Er hat 
Luſt zu lernen; er hat zum Lernen Luſt. 


Solche Wörter muͤſſen in jeder Stellung im⸗ 
mer beiſammen bleiben: Man brachte mir drey Ta⸗ 
ge vor Oſtern dieſe traurige Nachricht; drey Tage 
vor Oſtern brachte man u. ſ. w. Einer meiner 
Freunde zu Hamburg ſchreibet mir; nicht, einer 
meiner Freunde ſchreibet mir zu Hamburg. 
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2. §. Stellung des Zeitwortes. 


Das Zeitwort hat drey Stellungen; entweber 
es ſteht ſogleich nach der erſten Endung, oder am 
Ende, oder am Anfange. . 


I. Stellung, da das Zeitwort nach der 
erſten Endung folgt. 


In einem einfachen, Satze folgen die Woͤrter in 
dieſer Ordnung nach einander, I. die erſte Endung; 
2. das Zeitwort; 3. die Endungen des Zeitwortes; 
4. die Vorwoͤrter mit ihren Endungen; 5. die un⸗ 
beſtimmte Art: Er gab mir den Rath zu ſchweigen⸗ 

Er gab mir den Rath mit großer Uiberlegung. Die 
Endung der Perſon ſteht immer bor der Endung der 
Sache, folglich die dritte gewoͤhnlich vor der vier⸗ 
ten. Hat aber die vierte Endung ein zueignendes 
Fuͤrwort, das auf die erſte Endung zuruͤck fuͤhret; 
ſo tritt dieſe vor jene. Sind beide Endungen des 
Zeitwortes perfoͤnliche Fürwoͤrter, oder ift nur die 
vierte eines, die dritte nicht, ſo wird die vierte 
Endung vor der dritten geſetzt: Der Vater verfchrieb, 
den Kindern das Haus; er verſchrieb fein Haus den 
Kindern; er verſchrieb es ihnen; er verſchrieb es 
den Rindern. 

Hat ein ſolcher Satz ein Hilfszeitwort; ſo kommt 
es an die zweyte Stelle; das Hauptzeitwort wird 
ganz an das Ende geſchoben: Ich habe dir ein, 
Buch geſchenkt. 

Bezieht fih die unbeflimmte Art auf mehr 
Woͤrter; ſo wird ſſe lieber als ein beſonderer Satz 
durch einen Beiſtrich getrennet. Ich habe ihn zu 
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bewegen gehoffet. Ich habe gehoffet, ihn zu dieſer 
löblichen Handlung durch meine Beredſamkeit zu be⸗ 
wegen. a 


Sind in einem Satze mehr Vorwoͤrter mit (De 
ren Hauptwoͤrtern; ſo ſteht dasjenige zuletzt , wel⸗ 
ches am ſtäͤrkſten beſtimmt: Du zaͤhleſt ihn ohne 
Urſache unter deine Feinde. 


Umftände der Zeit und des Ortes, ſie moͤgen 
Haupt oder Rebenwoͤrter ſeyn, kommen vor die 
Endungen des Zeitwortes : und unter dieſen ſteht die 
Zeit vor dem Orte: Der Wind zerbrach vor drey 
Taten in unſerm Garten einen Baum. Wird die 
Endung des Zeitwortes fehr genau beſtimmt, ſo 
ſteht fie, lieber vor der Zeit und dem Orte? Der 
Wind zerbrach dieſen Baum vor drey Tagen in un⸗ 
ſerm Garten. Will man einem Worte einen beſon⸗ 
dern Nachdruck geben oder die Aufmerkſamkeit des 
Zuhörers darauf ziehen; ſo ſetzet man es an die 
erſte Stelle; aber dann muß die erſte Endung une 
mittelbar nach dem Zeitworte folgen. Es koͤnn en 
alſo alle Theile des Satzes am Anfange ſtehen; nur 
müffen die Beſtimmungswoͤrter nicht von ihrem Ge⸗ 
genſtande getrennet werden: Er verſprach mir die 
Beſſerung aufrichtig; mir verſprach er die Beſſerung 
aufrichtig; die Beſſerung verſprach er mir aufrich⸗ 
tig; aufrichtig verſprach er mir die Beſſerung. 


Iſt eine Endung des Zeitwortes ein Fuͤrwort, 
die erſte Endung aber nicht; ſo ſteht jene vor dieſer i 
Aufrichtig verſprach mir dein Bruder Beſſerung⸗ 


II. 
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II. Stellung, da das Zeitwort am Enbe ftoht: 


Das Zeitwort ſteht am Ende ` , 

1. Nach folgenden Bindewoͤrtern, welche im⸗ 
mer den Satz anfangen: als, auf daß, bevor, 
bis, da, dafern, damit, daß, ehe, im Falle daß, 
falls, gleichwie, je, indem, indeſſen, nachdem, 
ob, obgleich, obſchon, obwohl, feit, ſeitdem, ſo⸗ 
bald, ungeachtet wenn, wiewohl, wofern; wo 
nicht: Ich ſehe, daß der Schoͤpfer die ganze Na⸗ 
tur noch. täglich mit Spuren der Weisheit bezeichnet. 

2. Nach Wie, So, Je, welche fogleich ihr 
Nebenwort bei Go haben: Wie gern ich dir helfe g 
das weißt du ſelbſt. So lieb es mir immer iſt, 
u. f. w. Je eher er hieher koͤmmt; deſto u. ſ. w. 

3. Nach den beziehenden und fragenden Fuͤr⸗ 
torten auch nach allen Fragewoͤrtern, wenn nicht 
wirklich gefraget wird; als: welcher, der, wer, 
was, warum, wie, wo, woher, u. ſ. w. Ein Juͤng⸗ 
ling, welcher ſich zu bervollfommenen ſuchet, schreitet 
auf dem Wege zum Gläcke fort. 

Hat in dieſem Falle das Hauptzeitwort noch 
ein Hilfszeitwort; fo ſteht dieſes am Ende: ſind 
uber zwey Hilfszeitwoͤrter, oder auch ein Bewandt⸗ 
nißzeitwort; fo nehmen fie das Hauptzeitwort in 
die Mitte. Das beſtimmte Hilfszeitwort ſteht ſo⸗ 
dann vor demſelben: Weil du meine Warnungen fre⸗ 
ventlich verworfen haſt; ſo will ich dich deinem 
Looſe gleichgiltig uͤberlaſſen. Weil du meine Ermah⸗ 
nungen nicht haſt annehmen wollen; ſo u. ſ. w. 

Wäre die Endung des Zeitwortes ein perſoͤnli⸗ 
ches Fuͤrwort, die erſte Endung aber nicht; ſo ſtuͤn⸗ 
de jene vor dieſer: Befände ſich aber ee 

ng 
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noch das unbeſtimmte Es: fo muͤßte dieſes vor das 
andere Fuͤrwort geſetzet werden: Wenn mir der Mann 
die Sache nicht aufgedecket Hätte; wenn es mir der 
Mann nicht aufgedecket haͤtte; wenn er es mir nicht 
aufgedecket hätte; fo u. f. w. 

Folgende Bindewoͤrter machen keine Veränderung 
in der erſten Wortfolge: allein, entweder, oder e 
und, nähmlich, weder, noch, denn, aber, ſon⸗ 
dern: Ich foderte ihn aufs allein er gab mir kein Gehör. 

Dieſes gilt auch von Vielmehr und Zwar, eben 
fo von Hingegen und Hergegen, wenn fie ein Haupt? 
oder Fuͤrwort bei ſich haben, welches einem andern 
entgegen geſetzet iſt: Er arbeitet nicht; vielmehr er 
hindert noch die andern. Zwar er verlanget viel; 
aber er verdienet es. Jener behauptet es; hingegen 
dieſer widerleget es. ; 

Aber „ Vielmehr und Zwar ſtehen zwar am 
Anfange des Satzes; doch treten fie, welches in Ans 
ſehung des Zwar faſt immer zu beobachten iſt, lie⸗ 
ber hinter das Zeitwort, und wenn auf dieſes ein 
perfönliches Fuͤrwort folget £ bis hinter dasſelbe 
Wir fragten ihn, er gab uns aber keine Antwort. 
Er liebet dich nicht; er haſſet dich vielmehr. Du magſt es 
zwar wiſſen, du vermagſt dich aber nicht auszudruͤcken. 

Hingegen und Hergegen koͤnnen auch hinter das 
Hauptwort treten, das ſie dem vorher gehenden ent⸗ 
gegen ſetzen: Die Schweſter williget ein; der Brya 
der hingegen ift dawider. 

Auch ſtatt Ebenfalls ſteht zwar auch bor dem 
Zeitworte ,„ doch am liebſten hinter demſelben, und 
ſtatt Und = Auch fodert es ſogleich das Zeitwort 
nach Dä: Alle Hausgenoſſen find einverſtanden; 
auch der Herr felon iſt damit zufrieden. Er ifl 

; ein 


ein Feind der Moden, und haffet auch allen Ui⸗ 
berfluß ; auch haffer er allen miberfluß. 


Doch, Dennoch“, Jedoch ſtehen hinter einigen 
Wörtern, wenn der Satz mit einem andern Bins 
deworte anfaͤngt, ſonſt fodern fie ſogleich das Zeit⸗ 
wort nach ſich: Er laͤchelt zwar; aber du darfſt ihm 
dennoch nicht trauen, er lächelt zwar z doch darfſt 
du ihm nicht trauen. 


III. Stellung; da das Zeitwort am Anfange 
des Satzes vor der erſten N ſteht. 


Dieß geſchieht, 


1. In einer wirklichen Frage: Biſt du geſund? 
Bloß die Fragewörter muͤſſen vor dem Zeitworte 
ſtehen: Warum thuſt du das? 


2. In einer Anrede: Liebe die Tugend. Nen⸗ 
net man denjenigen, welchen man anredet; ſo ſteht 
ſein Rahmen entweder am Anfange, oder nach eini⸗ 
gen Wörtern, oder auch am Ende: O Gott, Ver⸗ 
laß uns nicht in der Noth! verlaß uns nicht, o 
Gott, in unſerer Noth; verlag uns nicht in der 
Noth! o Gott! j 


3. Sn der zulaſſenden Art, wenn man gleich⸗ 
fam anredend ſpricht: Lebe er, wie er wolle; er 
wird fiH ſelbſt die Früchte ſammeln. 


3. In Ausrufungen und Verwunderungen, wenn 
fie in Fragen eingekleidet find, und von den Fra⸗ 
ger 
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gewoͤrtern: wie, wasfür, welch ein, anfangen: Wie 
gluͤcklich lebeſt du! Wag für. Lehren gibt er ung! 
Welch ein Ungeheuer ift der Menſch! ; 


5% Wenn die Bindewoͤrter: wenn, wofern, dae 
fern ausgelaſſen werden, eben fo in Wuͤnſchen, wenn 
diefe Binbewoͤrter darunter verſtanden werden: Floͤße 
hier ein Strom; fo gewaͤnne die Stadt ſehr viel, 
Hätte ich doch ſeine Lehren befolget! 


6. Nach den Bindewoͤrtern ſo und da, oder 
auch, wenn ſie verſchwiegen werden: Wo er ift; da 
will ich auch ſeyn; wo er ift; will ich auch ſeyn⸗ 


7. Wenn der Satz mit den Wörtern: erſtlich, era 
ſtens, zum erſten, zweytens, drittens u. ſ. w. alfo, defto, 
alsdann, daher, darum, deßwegen, deßhalben, dage⸗ 
gen, oder auch mit einem Nebenworte anfängt: Er 
ift verſchwenderiſch; daher entſteht ſeine Armuth⸗ 


8. Fuͤhret man ſeine oder eines andern Worte 
an; ſo ſteht der Satz, wodurch man dieſes ankuͤndi⸗ 
get, entweder am Anfange, oder er wird in den 
folgenden eingeſchloſſen, oder in einer kurzen Rede 
auch an das Ende geſetzt: im erſten Falle ſteht die 
erte Endung vor dem Zeitworte in den zwey letz⸗ 
ten tritt dieſes vor jene: Chriſtus lehrte: Liebet 
eure Feinde; Liebet eure Feinde: lehrte Chriſtus⸗ 
Die Trauben ſind ja ſauer, ſprach der Fuchs; ich 
mag ſie nicht. 


Anmerkung. Die trennbaren Vorſylben ſchmel⸗ 


zen mit den Zeitwörtern nur alsdann zulammenz 
wenn 
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wenn diefe am Ende des Satzes ſtehen. Befinden 
fih aber die Hauptzeitwoͤrter am Anfange des Sata 
zes? ſo werden die Vorſylben ganz ans Ende ge⸗ 
ſchoben. Mit den Nebenwoͤrtern „die fich auf das 
Zeitwort beziehen, verhält es ſich eben ſo; doch koͤn⸗ 
nen ſie auch vor ein Hauptwort treten, darauf das 

Zeitwort den ſtaͤrkſten Bezug hat: Wir gehen heut 
nach Mittage aus. Ihr wiſſet, daß wir heut nach 
Mittage ausgehen, Gott ſegnet das aufrichtige Streben 
daͤterlich; er ſegnet vaͤterlich das aufrichtige Streben. 


s 


Dritter Theil 
der Sprachlehre. 
Von der Rechtſchreibung (Orthographie). 


Die Rechtſchreibung lehret, jede Sylbe mit fols 
chen Buchſtaben ausdruͤcken, welche ihr denjenigen 
Ton geben, der ihr nach der reinſten Mundart ger 
buͤhrt, die hauptſaͤchlichſten Wörter vor andern ſo 
kennbar bezeichnen, daß fie ſogleich die Aufmerkſam⸗ 
keit des Leſers auf ſich ziehen, und ihm dadurch den 
Gedanken recht deutlich darſtellen, die Woͤrter in 
Sylben aufloͤſen, damit fie bei der Theikung nicht 
zerſtuͤmmelt werden, und endlich die Unterſcheidungs⸗ 
zeichen, wodurch die Glieder einer ganzen Rede be⸗ 
zeichnet werden, richtig anwenden, 

Wer alſo richtig ſchreiben will, muß zuvor 
richtig reden können z er muß nicht allein die Mer 
geln der Sprachlehre ausführlich, verſtehen, ſondern 
auch nach der reinen Mundart zu reden wiſſen 3 
denn dieſe unterſcheidet bie ähnlichen Töne durch Er⸗ 
hoͤhen und Vertiefen, durch Dehnen und Schärfen. 
durch ſanfte und harte Drüde ſehr genau. 

„Nach der gegebenen Erklarung zerfällt die Abe 
handlung der Rechtſchreibung in drey Tech 


110 


I. Abtheilung. Mit was für Buchſtaben man 
jede Sylbe ſchreiben ſoll, daß fie denjenigen Ton 
bekomme, welcher ihr nach der reinſten Mundart 
gebührt, und wie die hauptſaͤchlichſten Woͤrter mit 
großen Buchſtaben bezeichnet werden, um fogleich 
die Aufmerkſamkeit des Leſers auf dieſelben hinzu⸗ 
ziehen. 

Es gibt mancherlei Buchſtaben ; naͤhmlich: 
I. große und kleine, 2. ähnlich = tönende, 3. eins 
fache und doppelte; daher kommen in der erſten Ab⸗ 
theilung drey Abſchnitte vor. 


L § Gebrauch der großen und -feinen 
Buchſtaben. 


Große Anfangsbuchſtaben werden geſetzt. 

k. Am Anfange einer ganzen Rede, am Anz 
fange eines jeden Satzes, welcher nach einem Schluß 
punkte folgt, eben fo nach einem Frag und Auge 
rufungszeichen, wenn fie einen Gedanken beſchließen, 
auch nach einem Doppelpunkte, wenn man die Wor⸗ 
te eines andern fo, wie er fie geredet oder geſchrie⸗ 
ben hat, anfuͤhret, oder wenn man Regeln ſolche 
Beiſpieie, die ganze Satze ausmachen, beifüͤget: 
Ach, Freund, reißen Sie mich aus einer der ſchmerz⸗ 
lichſten Verlegenheiten! Haben Sie nicht ſchon ge⸗ 
hoͤrt, daß mir neulich einige Papiere entfallen find ? 
Es war ein Wechſel von tauſend Gulden darunter, 
welcher dem Herrn — gehöre Dieſer Mann 
fodert das Geinige nicht nur mit Umgeſtuͤm; er 
greift zugleich meine Ehre auf das empfindlichſte an; 
denn er ſchreibt: Sie koͤnnten wohl auch den ch: 

e 


td mit Einberſtaͤndniß des Schuldners unterſchla⸗ 
gen haben. ; 

2, Am Anfange eines jeden Verſes: 

Ein Menſch, der Gott verläßt, erniedrigt ſein 
Geſchicke , ; 

Wer von der Tugend weicht, der weicht von ſei⸗ 
nem Gluͤcke. LG 

3. Bor den eigenen Rahmen und allen Haupt⸗ 
woͤrtern, auch vor allen andern Wörtern, welche 
als Hauptwoͤrter gebraucht werden: Aufrichtige ha⸗ 
ben viel Offenes an ſich; Reden, wie ſie denken, 

iſt ihnen ganz eigen; das Verdrehen oder Beliſti⸗ 
gen kennet ihr Herz nicht; ihr Ja, ihr Nein gilt 
für bare Münze Manchmahl gelingt es dem Schlauen, 
da er in Worten und Gebaͤrden den Redlichen heu⸗ 
chelt, diefe edeln Menſchen zu hintergehen: allein 
dieſe fuͤhlen auch im mißlichen Geſchicke Ruhe; da 
jene das Weh martert, wenn fie gleich geſteget 
haben. 

Anmerkungen. a) Es iſt ſchon in den vorher 
gehenden Theilen der Sprachlehre erlaͤutert worden, 
in welchen Fallen andere Redetheile zu Hauptwoͤr⸗ 
tegn werden: hier muß man doch noch anmerken, 
daß alle Woͤrtergattungen; wenn fie im Satze ſtatt 
der erten oder vierten Endung , oder auch nach 
einem Vorworte ſtehen, zugleich die Natur der Haupk⸗ 
wörter bekommen. Im Drucke pflegt man ſolche 
Woͤrter durch andere Lettern zu unterſcheiden, und 
in der Schrift zu unterſtreichen; allein alles dieſes 
ift nicht noͤthig, wenn man ihnen große Anfangs⸗ 
buchſtaben gibt. Geſetzt, man ſchreibt: Am lieb⸗ 
ſten ſteht auch ſtatt ebenfalls hinter dem Zeitworte $ 
fo iſt es ſchwer den Sinn zu errathen; aber er 

wird 
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wird ganz einleuchtend, wenn man diejenigen Mrs 
ter, welche den Gegenſtand dieſes Satzes ausmachen, 
mit großen Buchſtaben bezeichnet: Am (liebſten ſteht 
Auch fort Ebenfalls hinter dem Zeltworte. Wird 
durch ein anderes Hauptwort erklärt, was fie find; 
fo bekommen fie nur kleine Buchflaben. Man muß 
Wenn und Wann in der Bedeutung unterfcheiben $ 
man muß die Bindewörter wenn und wann u, f w. 

b) Steht in einem Gliede einer Periode ein 
Beiwort, darunter ein Hauptwort berſtanden wird 
befindet ſich aber das Hauptwort in einem andern 
Bitche eben derſelben Periode ausdrücklich; fo darf 
jenes nur mit einem kleinen Buch ſtaben geſchrieben 
werden: Wohlgeſſttete Juͤnglinge finden uberall Auf⸗ 
nahme; hingegen liederliche werden von jedermann 
verabſcheuet. 

4. Die von Perſonen⸗Nahmen abgeleiteten Bete 
wörter, auch die von Staͤdten und Ort ſchaften abs 
geleiteten unabaͤnderlichen Woͤrter, wenn man ſie 
nicht als Bei⸗ ſondern als Beſtimmungswoͤrter bes 


trachtet: Pilleriſche Buchhandlung, Prager s Unis 


verfität. 

5. Vor den perſoͤnlichen, anzeigenden, und zu⸗ 
eignenden Fürwoͤrtern, welche entweder die Perſon 
ſelbſt bedeuten, an die man ſchreibt, oder fih auf 
eine andere Perſon beziehen, mit welcher jene in 
naher Verbindung Bet ` Bitten Sie Ihren Herrn 
Vater um Erlaubniß mit mir ſpatzieren zu fahren; 
Er wird fie Ihnen gewiß geben. In allen übri⸗ 
gen Fällen werden kleine Buchſtaben geſchrieben; 
folglich bekommen auch die Fuͤrwörter kleine Buch⸗ 
ſtaben, ſie moͤgen mit dem Hauptworte, oder ohne 
dasſelbe ſtehen, nur die ſelbſtſtaͤndigen e 

ge 


Haben große Anfangsbuchſtaben: Daß jedermann 
nicht nur fuͤr ſich, ſondern auch fuͤr die Seinigen 
Sorge zu tragen ſchuldig iſt, bezweifelt niemand. 
Zuſammen geſetzte Woͤrter, die nur aus zwey 
echt⸗deutſchen Woͤrtern beſtehen, werden in einem 
Zuſammenhange geſchrieben. Hiernach richten ſich 
auch einige dreyfach zuſammen geſeßte, wenn fie 
ſehr gangbar, kurz und leicht zu uͤberſehen ſind 
Stadtuhr, Schulhaus, Kreishauptmann, Haupt⸗ 
zahlamt. Die Ableitungsſylben kommen hier nicht 
in Betracht; ſie werden mit dem Worte, dem ſie 
einverfeibet find, nur als ein einziges Wort ange⸗ 
ſehen: Oberverwalter, bewundernswerth. 
. Es gibt aber einige Faͤlle, wo zuſammen gez 
ſetzte Woͤrter der beſſern Derftändlichfeit wegen ges 
trennet, und durch das Vindezeichen zuſammen ges 
zogen werden. „ 
1. Wenn ein deutſches Wort mit einem fren⸗ 
den zuſammen geſetzet wird: Gubernial⸗Rath, Pri⸗ 
vat⸗ Unterricht, Raths⸗Kollegium⸗ ; SN GER 
2. Wenn zwey fremde Woͤrter zufammen ger 
ſetzet werden: Juſtiz⸗ Kollegium Proviant⸗Kom⸗ 
miſſaͤr. e SE 
7030 Wenn ein eigener Nahmen mit einem Beis ` 
worte- zuſammen geſetzet wird: Groß⸗Pohlen, De 
ber⸗Oeſterreic h. Me 2 
4. In mehrfach zuſammen geſetzten deutſchen 
Wörtern , die als ein einziges ſchwer zu uͤberſehen 
ſind. Die zwey letzten ſchmelzen dann in eines zu⸗ 
fammen; die erken werden durch das Bindezeichen 
getrennet: Ober⸗Rechnungsrath, Dorf Schullehrer. 
Bezeichnen aber die vorher gehenden Beſtimmungs⸗ 
woͤrter mit einander ein Ding; fo bleiben fie bei⸗ 
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fammen s dagegen wird das Grundwort getrennet: 
RathhausAufſeher. Kommen zwey Wörter zuſam⸗ 


men, deren jedes durch einige Ableitunigsſylben zu 


ſehr gewachſen iſt; ſo werden fie auch lieber der 
leichtern liberſicht "wegen getheilet! Höflichkeits⸗ 
Bezeugungen⸗ 

5. Wenn ziwey Wuͤrdenahmen einer und detſel⸗ 
ben Perſon, oder auch zwey eigene Nahmen eines 
Und desſelben Landes zuſammen geſetzet find: Fuͤrſt, 
Biſchof, Pfalz⸗ Baiern. 

6 Wenn kleine Satze als ein Wort betrachtet 
werden! das Vergiß = Mein» Nicht, das „Nichte 
Wollen, ein Merfga Toͤlpel⸗ f 


7. Die von Städten und Ortſchaften abgeſei⸗ : 


teten VBeſchaffenheitswoͤrter, wenn man fle mit gro⸗ 
Ben, Anfangsbuchſtaben ſchreibt, und fie als Be 
ſtimmungswoͤrter nicht als Beiwoͤrter betrachtet: der 
Linzer Magiſtrat, das Biſchofſteiner⸗Nathhaus, 
der Schoͤnwalder⸗ Schulz. ' | 


8. Nebenwoͤrter, die ich auf Beizoder Mit⸗ 


telwöͤrter beziehen, um "e näher zu beſtimmen, réie 
tragen auch das Bindezeichen: „„ 
ähnlich » tönend. 

9 Wenn durch die Zllfammenziehung Miß ver⸗ 
ſtaͤndlichkeit zu „ it: Bergerle, Erdrücken, 
NeſteyErblaſſer; Berga Zeie, erde gen, Hefe 
Ey, Erb ⸗ Laſſer. 

/ 10. Wenn drey einfache Mitlaute, ober auch 
zwey zuſammen geſetzte derſeſben Art zuſammen tref⸗ 
fen: Bett⸗ Tuch, Brenn Neſſel, Stamm» Mutter, 
Zomm Macher, ich: Schoppe, Mill: Stange. 

I, Wenn mehr Woͤrter nach einander folgen, 


deren jedes ein und dasſelbe Grundwort, oder eine 


und 
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und dieſelbe Nachſolbe hat: Sonn⸗ und Feherkag , 
Stadt und Landſchulen , Drey vier- und mehrfach. 
2.8. Gebrauch der ähnlich toͤnenden Duch: 

ſtaben. ; 10 


; Der Gebrauch der ähnlich: tönenden Buchſta⸗ 
ben hangt theils don der Ausſprache „theils von der 
Ableitung, theils auch von dem allgemeinen Schrei⸗ 
begebrauche ab; daraus entſtehen folgende Haupt⸗ 
regeln. 


1. Man ſchreibe jedes Wort fo, wie es nach 
der reinſten Mundart ausgeſprochen wird. Mit was 
für Buchſtaben die Töne ausgedrückt werden, iſt 
in dem erſten Theile gleich Anfangs geſagt worden. 
Fremde Woͤrter, aus was fúr einer Sprache, 
ſie immer mögen genommen werden, ſchreibt man 
in dem Falle nach deutscher Art, wenn ſich ihr Ton 
durch deutſche Buchflaben ; ganz echt bezeichnen läßt: ` 
folte aber diefes zu einer falſchen Ausſprache Ans 
laß geben; fo muß man lieber bei der Schreibart, 
auch bei den Buchſtaben der fremden Sprache bleis 
ben: Militär, Sekretär, attakieren, Zizero; aber 
nicht Schurnal⸗ deloſchiren; ſondern Journal, de- 
logiren. Dieſes iſt auch in Anfehung der pohl⸗ 
niſchen Nahmen zu beobachten; Sczssny, Czudec; 
Zolkiew,, nicht Tſchasn g, Tſchudez Schulkef. 
2. Den abgeleiteten Wörtern muß man die Buch? 
ſtaben des Stammwortes laffen; das iſt: nicht nur 
die Selbſtlaute a, o, u, ſondern auch die doppel⸗ 
ten Mitlaute werden in den abgeleiteten Wörtern 
beibehalten: alter mächtig hoͤflich / Roͤthe / Muͤt⸗ 
ter, güsig, Sammlung, Hoffnung, eathſam. 
„ 
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In einigen Wörtern iſt das e gebräuchlich ; 
ungeachtet fie nach der Abſtammung á haben ſollten? 
behende, raz no, Feſſel, Hecke, krzak geſty, 
Henne, Mehl, netzen, pomoczyé, prellen, odbiiac, 
Rettig / rzodkiew , Schelle, dzwonelk, fchmeden, 

verwegen, zuchwaly , Vetter. 

Hat das Wurzelwort aa oder oo; fo hebt der 
Umlaut die Verdopplung auf: das Pärchen, Där: 
chen, Schoͤßchen, pola u fükni, von Paar, Haar, 
Shook. : 

Veraͤndert das abgeleitete Wort den Ton; das 
it: hat das Wurzelwort einen. gefchärften Laut, 
bekoͤmmt aber das abgeleitete einen gedehnten, und 
eben fo im Gegenſatze; fo muß man fih nach der 

Ausſprache nicht nach der Ableitung richten: fallen, 
fiel, kommen, kam, treten, tritt. Daher ſchreibt 
man auch: Schmid, Bret, aber Schmiede, Bret, 
ter. Denn die Schrift muß den Ton einer jeden 
Sylbe mit allgemein angenommenen Merkmaalen be⸗ 
zeichnen und dem Leſer zum Leitfaden dienen, ob er 
fie dehnen oder ſchaͤrfen ſolle. Wollte man ſſch alſo 

immer ſtreng an die Ableitung binden; ſo kaͤme oft 
die Schrift mit der Ausſprache in Widerſpruch, und 
wuͤrde ihrer Abſicht nicht entſprechen. 

Man nehme ſich in Acht, daß man nicht un⸗ 
richtig ableite; daher: edel, lelachetny, Edelmann; 
Adel, adelig, lzlachecki; ſchließen, ſchließlich, 
entſchließen; Schluß, ſchluͤſſig; fließen, fließend, 
piynzey; Fluß, flüßig, plynny; ſchießen, 
Schuß, Schuͤſſe. GE i S ' 

3. Viele Wörter haben eine eigene Schreibatt; 
weil es die beßten Schriftſteller angenommen haben, 
daß fie ſo geſchrieben werden ſollen, Das 

Meiſte 


L 
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Meiſte hiebon koͤmmt in den folgenden beſondern Neo 


geln vor. 


? Beſondere Regeln in Anſehung der ähnlich: 
toͤnenden Duchſtaben. , 


Der Laut e wird auch durch ä und ö ausge“ 
drückt. Ae hat feine Abſtammung von 3 $ von o 
weil es aber viel Wörter gibt, deren Abſtammung 
entweder unbekannt, oder doch ſchwer zu finden iſt; 
fo wird ein Verzeichniß ſolcher Woͤrter hergeſetzt. 


Ae 
Aehre, klos, aͤchzen, igezyé, ähnlich , po- 


dobny, Aegipten, Egipt, Aelſter, froka, Ael⸗ 
tern, rodzice, Mente, kaczka, Aermel, rgkaw, 
Aeſpe (ein Baum), ofika (drzewo), Aeſtrich, po- ` 
ladzka, allmählig, zwolna, anſuͤßig „ ofiadiy , 
Anſaͤßigkeit, olada, ausſpahen, dochodzić , wy- 
` fzpiegować, Aeſche (ein Baum), iafion, Aën 
(junge Vögel åben, ptafzki wykarmic) (Der Kur 
pferſtecher ätzet, Miedziofztycharz wyryſowany 
obraz na miedzi koperwaſem napufzcza.) bå. 
hen, naparzac, Bär, niedzwied2, bewähren, 
' twierdzić, blaͤhen, nadymac, Brämfe oder Braͤ⸗ 
me, bak (robak), es daͤmmert, zmierzcha Tex 
Daͤnemark, Danya, drängen, cisnaé fie, einhäl 
lig iednomyslnie, erwägen, rozważać, Faͤcher, 
-wachlarz , fähig, zdolny, gh oder jaͤh, nagly, 
ſpadziſty, gähnen , ziewac, gären, robić (iak 
piwo, robi), gebären / porodzié, Gefährt, 
towarzyfz , gewähren , czynić , Geraͤth, fprzety 
CON SE H 3 Gräte, 


1 


Graͤte, 0SC, Graͤnze, granica, Häheyv, kawka, 
Håller, pie nigdz mniey iak fzelag czyniacy, 
bämiſch, leydzge, Häckſel, (Haͤckerling), Sieczka, 
Haring, sledz, Jaͤnner, Styezen, jäten, pleć, 
Kaͤfer chrzasé, Käfich, klatka, ds, ſer, Krä⸗ 
he, Wrona, fräien, pias, Krampe cassé przy 
kapeluſzu, Lägel, barylka, ploſka, Lärchenhaum, 
modrzew, mähen, koflé, Maͤher, kolarz, Mäh⸗ 
ne, Srey wa, Mäkler, Machlarz, Faktor; 
Maͤhre, lekapa, Mähren, Mora wia, Märchen, 
baieczka, nähmlich, to ieſt, nähen, ſeye, ohne 
gefahr, przypadkiem, prägen „ wizerunek 
wybiigé, Naͤthſel, zagadka , Säbel, Szabla, 
Säge, pita, Saͤmiſch, zamyſz, (fkórka), Schi 
mel, ſtokeczek, ſchaͤkern, gꝛié fe, fehmälen, 
taia , ſchwären keitern), iatrzyc fie, ſchwäm⸗ 
men, plawie, Stämpel, ftepel, Stängel, lzy⸗ 
pulka, korzonek, ſtämmen, podeprzyc fie, 
Straͤhpne, motek, taͤndeln, bawis fie po dzies 
einnemu, Thraͤne, 128, trag, gausny , währen, 
trwać, waͤrts (eine Nachfnlbe) vorwärts, wprzod, 
ER: W tyt, zäh, kykowaty, Zähre, 
d 285 


Oe 


Befoͤrdern, promo wowaé, Mä. niesmialy, ` 
blöden, beczyć, boͤgeln (beffer plätten), prafowad, 
Boͤrſe (Handlungsboͤrſe, berfa kupiecka, Gelb: 
börfe, kieska), bös, zły, droͤhnen, trzasc fie, 
empoͤren, powftad, Flöte, Fleta, froͤhnen, pod⸗ 
dannym być, Getös, hurkot, Gekrös, krufzki, 
Gewölh, fklep, gönnen, życzyć komu to, co 

e j ma, 


ma, hoͤckricht, garbaty, Hölle, pieklo , hoͤren, „ 


Deise, Kloͤppel, ferce ze dzwonka, Köcher» 
faydak; kolczan, Köder, iadlo, pongta, König + 
Krol, koͤnnen, módz „umieć, Korper, cialo 
Kröte, ropucha, Löffel, Iyzka , loͤſchen, gaſié, 
löthen, lutować, Löw lew, Möhre, marchew, 
mögen, pożądać „Moͤnch, Mnich; Mörtel, 
mozdzierz, öd, puſty, Oehr, dziurka u igly, 


Oehl, oley, Pöbel, pospölftwo, pöckeln, mieſo 


folic y pakować, Poͤckelfleiſch, pekenfleyſz, Pol⸗ 
ler, mozdzierz na male baby, plötzlich / naglo, 
toͤcheln, chrypaẽ lub fkrzypie® W garle, 
Röhre, rura, (hên, piekny, fchöpfen, czerpać, 


Scho pfer, ftworca, ſchnoͤd, marny, Schoppe, 


ławnik 5 ſchwören ‚przyfiegac, Dären: przelzka- 
dzaö s Err: iefiotr , verſoͤhnen, poiednaé 


fie 


a 


5 > 2 5 | : Ne 
Den Laut i bezeichnet man noch mit te, u, 


und ... ; . 
Wird das i gefchäuft, und ſtehen mehr Mite 
laute darnach; ſo ſchreibt man i: wird es aber ge⸗ 
dehnt und folgt nur ein Mitlaut darnach; ſo ſchreibt 
man ie: bitte, biethe; Mitte, Miethe , Lippe, 
Liebe. Ser ; 28 SERA 
Das i wird noch ferner geſchrieben 
a. In den Nachſylben: heilig, ſchaͤdlich, Bä: 
richt, Fuͤrſtinn, Gedächtniß. d 
b. In einſylbigen Woͤrtern, welche auf einen 
Mitlaut ausgehen, und nicht koͤnnen verlaͤngert wet? 
den; ich, in, hin, bin, bis, mit, mir, dir, wir, 
Gehen fie auf einen Selbſtlaut aus; ſo bekommen 
fie ie; nie, die, fie „wie, hie. Man ſagt itzt! 
hier. Oh SE / 
; D A Ge In 


` 


€. In Wörtern, die aus der lateiniſchen Spra- 


che genommen find : rain, Bibel, Biber, Viblio⸗ 
thek, Hermelin, Kamin, Rosmarin, Konſtantin, 
Aprikoſe, folgende haben dennoch je: Anies, Fiebel, 
Fieber (die Krankheit) Fiber (des Korpers) Fiedel; 
Miene (Gefichtszüge) Mine (in dem Jeſtungsbaue). 


Die Nachſylbe iren, wird in lateiniſchen Wör⸗ 


tern mit i, in franzoͤſiſchen mit je ausgedruͤckt: fons 
firmiren, repetiren, inſtruiren, abſtrahiren; friſteren, 
rekroutieren; eben ſo balbieren, regieren, ſpatzieren, 
buchſtabieren. Das letzte ift ganz deutſch. 

Die fremden Woͤrter, welche in der Verlaͤnge⸗ 
rung ien haben, bekommen zam Ende ie: Sympho⸗ 
nie, Symphonien. : 

Griech und Prieſſer haben das gedehnte ie. 
Man ſchreibt; wider (zuwider) wieder (ẽnoch 
einmahl). / 
Dias y Geht nur in griechiſchen Wörkern: Zym⸗ 
bel, Zypreſſe, Gyps, Marturer, Myrrhe, Nym: 
phe, Satyr, Syſtem, Sylbe Tyrann. 5 

Ui hat die Ableitung bon u: mütterlich, ge⸗ 
bluͤmt. ; 

Mit ú werden auch folgende Woͤrter ge⸗ 
ſchrieben: der Abtruaͤnnige, Odlaczepienieé, an⸗ 
ſchüren, znieczyé, blühen „kwietngé, Bruͤcke, 
moft, bruͤhen, parzyé, bruͤllen, ryczeć; 
Buͤchſe, pufzka , Buͤffel, bawół, Bügel,, 
kablak; Bühne r Widowifko , Buͤndniß, przy» 
mierze, Bürde , brzemie „Buͤrge, Zare- 
ezaigcy, Buͤrſte, {zczotka , Druͤſe, gruzot, 
duͤnken, zdawać fie „dünn, eigki, biitfen, fmiee, 
duͤrftig, potrzebny , duͤrr, ſuchy, fruͤh, rano, 
führen, voir, fühlen, eng, füllen, nadziać , 

i dag 
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das Fuͤlen, zrzebie , fünf, pigé, für, za „Fuͤrſt, 
Xiaze, gebühren, nalezy6 fie, Geluͤbd, Slub , 
Gemis, larzyna, Geruͤſt, rurztowanie, Gerücht, 
pogloska, Geſchuͤtz, ſtrzelba, Geſchwür; Wrzód, 
Gerümmel, tumult , Gluͤck, fzczefcie, grün, 
zielony, Gruͤtze, kaſza, Huͤbel, gula, bübfch , 
ladny, Hüfte, biodro , Hügel, pagórek , hüten, 
obflaniae, Huͤlſe, kafka, huͤpfen, podskakiwaß, 
Hürde, EE w kofzaraeh owczych, Huͤtte, 
chata, Krücke, kula dla, kulawych , Ofenkruͤe⸗ 
fe, kociuba, Kuͤbel, fkopiec, Küche, kuchnia, | 
fühl, chtodny, Kümmel, kmin, Kuͤraß, pan- 
cerz, Küͤͤrbis, dynia, Kuͤrſchner, kuſznierz; 
Kuͤſte, kray plaſki przy morzu, Sëffer, kos 
ſcielny, kuͤtzeln, lechtaé, Lücke, zoſtawione 
mieyfce prozne, lügen, klamaé, Muͤcke, ko- 
mar, müd, zmordowany, Mühe, trudnosc, 
Mühle, miyn, Münze, Mienica.y Moneta, 
mürb, kruchy , Muͤtze, czapka, nüchtern, trze- 
żwy , także na czczo, Perücke, peruka, pflüc- 
fen, rwać, (Aepfel pfluͤcken, iabika rwać ) 
Pfruͤnde, prebenda , Pfuͤhl, podufzka na dwie 
ofoby, Pfuͤtze, kaluza, plündern, rabowac, 
Pluͤſch, ez, prüfen, dochodzić, Pruͤgel, ko- 
Kur, Ruͤbe, rzepa, Ruͤcken, grzbiet, rühren, 
rulzaé, Ruͤſſel (als beim Elephanten), : traba 
(iako u fonia), ruͤſten (alg zum Kriege), goto- 
Was fie (iak na'woyne), tütteln, przetrzasé, 
Scharmützel, potyczka miedzy konnemi, ſchluͤpf⸗ 
rig, sliſkei, ſchluͤrfen, ler pa, Schluͤſſel 5 klucz, 
Schuͤſſel, polmifet > ſchuͤtteln, trząść, (iak 
drzewo) ſchuͤttern, trząść (iak woz lub febra 
trzefie) der Schuͤtze, firzelec ‚die Schutze, czo- 
55 lenko 


lenko tkackie , (hn, parno, ſchwuͤrig, ig- 
trzny, ſpuͤlen, plukać, Stück, kawal, Stime 


per, Mizerak, Grüße, podpora, Sid, polu⸗ 


dnie, Sünde, grzech, ſuͤß, flodki, Thür, drzwi, 
trüb, metny, Trüffel, tartufole, tüchtig, zdatny, 
Tuͤcke „ upor , tuͤnchen, tynkować , Tuͤrk, Tur- 
‚ezyn, Uibel, zle, uͤber, przez,  ungeflim , 
zawieruchny, üppig, rofkosny, Willkuͤr, wol- 
nose w czynieniu , wuͤhlen, przewraca, Wür⸗ 


de, godnosé, Würfel, koftka, würgen, dufis, ` 


würzen, korzeniem przyprawić, wüſt, puſty, 
Zuͤgen, Konanie. 

Der Laut ei wird auf mancherlei Art geſchrie⸗ 
benz ei ey / ai, ay, aͤu, eu. Allgemein ſetzet man ei: 
leiden, meinen. 3 ; 

Aeu hat feine Abſtammung von au: Bäume, 
drzewa , räuchern, kadzié y wedzié, betäuben, 
zagluſzyé, daͤuchten, zdawać fie, Graͤuel, ſaka⸗ 
radnose, Knaͤuel, klabek, laͤugnen, zapierać 
fie, Raͤude (eine Krankheit der Schafe), parchi 
owcze, raͤuſpern, charchad, Säule, ſtup, ſchnäu⸗ 
zen, [markas, ſtraͤuben, opierag De, täuſchen, 
omamisé. , 7 i 

In den deutfchen Wörtern ſchreibt man yy 
wein nach Doppellauten ein anderer Selbſtlaut -fols 
get, oder durch die Verlängerung folgen kann. 
Dieß geſchieht meiſtens nach dem Doppellaute ei.: 
Neng, Eyer, ſchreyen, ſeyn ſtatt ſeyen, frey, frey⸗ 
lich, Kinderey, dreya Unrichtig ift alfo: bey, Eet 
de, manchetley, huy, pfuy, ſondern bei, Seide, 
mancherlei, hui, pfui; denn in dieſen Faͤllen kann 
nach dem Doppellaute kein anderer Selbſtlaut folgen. 

Das gi und ay findet nur in einigen Fine 

att; 
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ſtatt: Baiern, Bawarya, Frais (eine Krankheit), 
konwulfya, Haide (ein großer Wald), bör, Hain 
(ein Wäldchen ) laſek, Kaiſer, Celarz, Krain (ein 
Land) Karyntia, Lai, Laik, Laib, (Form des 
Brodes) bochenek, Laich (von Fiſchen), ikra, 
Main Lein Fluß), Men, Mainz (eine Stadt) , 
Moguncya, Maig (tuͤrkiſcher Waizen), kukuru- 
dza, Rain (die Gränze zwiſchen zwey Adern), 
miedza, Sate (auf einem Inſtru mente), Brong 
(na Inſtrumencie), Waid (ein Kraut,, das eine blaue 
Farbe giebt), finidto, Waiſe (älternlos), fierota,, 
May, Mai, Bay (ein Meerbuſen), Odnoga 
morſka. Dagegen ſchreibt man; der Leib, cialo, 
die Seite (an einem Dinge) , ſtrons (przy iakowey 
rzeczy), die Weide (ein Baum), wierzba, die 
Weide (fur das Vieh), paſza, die Weiſe (Art), 
Ipofob , beizen; macerowaé, Getreid, zboże, 
die Leiche, trup, der Weizen, pfzenica, 
Die Wörter, welchen der Schreibegebrauch op 
gegeben hat; werden hieher geſetzt: Abenteuer (eine 
außerordentliche Erfcheinung), poczwara, eudowi- 
fko, ausreuten (als das Unkraut), Wykorzenié, 
beuchen (in der Lauge beizend, zoli, beugen ‚na- 
chylié, Beule, guz od uderzenis, Beute, zdo⸗ 
bycz, Beutel, woreczek, deuten, wróżyć s 
deutſch, niemiecki, deutlich Wyrszny, das 
Epheu, blufzez (ziele), euer, walz, euch, wam, 
Erle (ein Bogel), wa, Euter (bon der Kuh) 
wymie, feucht , wilgotny, Seuer, ogien , Freund, 
przyiaciel, freuen, ciefzyć fie, Heu, fiano , 
heuer tego roku, heucheln , fwigtobliwosC zmy- 
slié, beulen (wie der Wolf), WYE, heute, dzifiay, 
Heufchrede , fzaraheza; Heutathen , zenic ſig , y 
poysc 
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poysé za mai, Keule, patka, keuſch, ezyliy ,' 
Kreuz, bar, Kreuzer, Kraycar , leuchten, 
ſwiecié, | Leute, ludzie, Leumund (der gute Ruf), 
dobre mienie, Meuterey, zaboyftwo zdradliwe, 
neu, nowy; neun, dziewięć, Preußen, Pruſy, 
Reue, fkrucha , Neußen‘, Rus, Reuter (zum Rei⸗ 
nigen des Getreides), miynek na czylcenie zboża, 
ſcheu, lekliwy, ſcheuen, obawiać fie , ſcheußlich, 
fzkzaradny, Scheune, ftodota, ſcheuern, fzu- 
rowac , ſchleunig, fpielzny, Schleuſe, fzinza , 
Schleuder, proca, Seuche, zaraza, Seufzer, 
weftchnienie, Spreu, plewy, ſteuern, podatki 
das, ſtreuen, ſypaé, Teufel, czart, theuer, 
drogi, treu, wierny , Ungeheuer, poczwara, 
beſtya ſtrasna, berleumden, obmawisc, ver⸗ 
ſcheuchen, rozploſzyé, der Zeuge, lwiadek, der 
Zeug, mater ya, das Zeug, rożne graty, zeu⸗ 
gen, [wiadezy£, 

Zum richtigen Gebrauche der aͤhnlich⸗toͤnenden 
Mitlaute gehöret die echte und reine Ausſprache; 
wer dieſe hat wird nicht ſo bald einen mit dem an⸗ 
dern berwechfeln. Ob man am Ende der Wörter ei 
nen weichen oder harten Mitlaut ſchreiben ‚falle, 
zeigt die Verlängerung der Wörter, 

Hier werden nur einige Anmerkungen in Anſe⸗ 
hung der ahnlich toͤnenden Mitlaute hergeſetzt. 

E wird in der deutſchen Sprache außer ch, 
Där und ck gar nicht gebraucht, auch in fremden 
Woͤrtern ſchreibt man k, wenn es deſſen Laut hat: 
Kalender, Kanzel, Kato, Katharina, Artikel nicht 
Calender. 

Klingt es wie z; ſo wird auch dieſer Buchſab 
geſchrieben, das auch in Anſehung des ti, wenn es 

; wie 
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wie zi ausgeſprochen wird zu beobachten ift: Sa 
duzaͤer, Zilinder, Zeder „ Afzion y Inſtrukzion. 

Ç und pf unterſcheiden ſich im Tone; dieſes 
wird wirklich härter als jenes ausgeſprochen: Pfund, 
Pferd, propfen, zapfen , Feder, finden. 

Ph ſchreibt man in gewiſſen fremden Wörtern: 
Pharao“, Phariſäer / Philofoph , Philiſter , Jofeph 
Geograph. 

V koͤmmt nur in folgenden deutſchen Wörtern 
vor: Frevel, zuchwalosé, Sklav, niewolnik, 
Vater, Veilchen, flalek, Vetter, veit, (ehrenveſter 
Herr, Lelachetny Panie), Vieh, viel, vier „Vo⸗ 
gel, Volk, voll, von, vor; und in der Vorſylbe 
ver. In fremden Wörtern, da es wie w klingt, 
wird es oͤfter gebraucht: Larve, Proviant, Pulver, 
Vaſal, Vers, Vesper, Viole, Violin, Bliek y 
. złote runo, bifiten, Viſſte, und in der Nachſylbe 
iv: Perſpektiv; Archiv. 75 5 

Dias einzige Wort Stadt hat dt, ſonſt darf 
es nur geſchrieben werden, wenn die Sylbe det zu⸗ 
fammen gezogen if: tobt (ein Beiwort) der Tod, 
beredt, geſandt / verwandt, entwandt , Bewandtniß, 
befreumdt , geſcheidt / ſtatt beredet , geſendet u. ſ. w. 

X ſteht: in Art, ſiekiera, Eidexe, infzezurka; 
Hexe; Czarownica, Kur, los w krufciach; die 
andern Wörter find. fremd: Orhoft, Taxe, fix, Fir⸗ 
ſtern, laxiren, Exempel, erreso 

Gs und ks finden in abgeleiteten Woͤrtern ſtatt, 
je nachdem ihre Stammwoͤrter g oder k haben: 
flugs von fliegen, belugfen , oſzwabié, ablugſen, 
w ylzwabiẽ na kim, von Beluͤgen, Abluͤgen z 
gackſen, grzegoczeé, gluckſen, kwoczeć, muck⸗ 
fen, mrukna? , ſchluckſen, fzczkać, ſtracks , naz 

tychmiaft 
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tychmiaft, bon Hacken, Gluden, Goden, Sinz, 
Schlucken. Meiſtens ſchreibt man che: Achte, os; 
Achſel barki; Buchsbaum, buklzpan, Büchſe, 
puſzka, Oachs, abik, burſuk, Deichfel, Av el, 
drechſeln, po tokarfku toczyć, Flachs, len; 
Flaͤchſe, fucha żyła, Fuchs, lis, Lachs, tolos, 
Luchs, byftrowid2, Ochs, wol, Sachſen, Sa 
Konya, ſechs, ſeesé, Wachs, wolk, wachſen, 
roſngé, Wechſel, przemiana, Weichſel, wiſta y 
wWis nig. i 


3. § Gebrauch der einfachen und Dop: 
pelten Buchſtaben. 4 ii 


Wird der vorher gehende Selbſtlaut gedehnt oder 
lang, der folgende Mitlaut abet gelind ausgeſpro⸗ j 
chen; ſo ſchreibt man einen einfachen Mitlaut: hat ` 
hingegen der Selbſtlaut einen gefchärften oder kurzen, 

der Mitlaut aber einen harten Laut; ſo wird dieſer 
verdoppelt? wider, Widder, laben, Lappen; eben, 
Ebbe; Ruͤbe, Ribbe; Hofe, hoffe; fahl, falle, 


Anmerkungen. 


K und z werden nicht mit fich ſelbſt verdoppelt; 
jenes nimmt e dieſes t zu fich: Schnecke, trotzen. 

Man ſchreibt: Haken, Ekel Laken, Mäfler: 
nicht Hacken, Eckel, Maͤckler. Die Selbſtlaute muͤß⸗ 
ten Fury klingen, wenn man doppelte Mitlaute ſchrie⸗ 
be; dieß wuͤrde aber der reinen Ausſprache wider⸗ 
ſtreben. 


f Mid 
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Wirb ck und b am Ende der Zeile gerheilt ſo 
kann man wohl auch diefe Buchſtaben doppelt ſchrei⸗ 
ben: Schnek; ke, trog? zen. $ , 1 

Da die Doppellaute immer einen doppelten 
gaut haben; fo kann ein doppelter Mitlaut darnach 
nicht ſtatt finden: greifen, ſaufen, heißen, beizen; 

nicht greiffen ſauffen,, heiſſen, beißen. 

i Nach einem Mitlaute kann quch kein doppelter 
Mitlaut folgen; man ſchreibt alfo unrichtig: Hertz, 
fayd, . 3 ; 5 j 
Das f wird auf dreyerlei Art; naͤhmlich 
durch das lange f, durch das ſcharfe ß, durch das 
kurze s, und endlich auch durch die Verdoppelung; 
das iſt: durch fy ausgedrückt. 8 

Im Anfange der Wörter wird immer das lange f 
geſchrieben: ſagen / figen, ſuchen. 385 

In der Mitte kommen alle Arten des vor. 

1. Wenn der vorher gehende Selbſtlaut lang, 

das (gelind ausgeſprochen wird; ſo ſchreibt man fs., 
es findet auch in fh, und fp fott: blafen, Mur 
fen. d ö Sch 


2. Wenn der Selbſtlaut lang, das. f (hart 
klingt; fo ſchreibt mad ß: Blöße, Muße. 
3. Wenn der Selbſtlaut einen kurzen, das f ets 
nen ſcharfen Laut hat; fo ſchreibt man ff: erblaſſen, 
muͤſſen j 9 0 ee, 
4. Vor einem Mitlaute, auch in zuſammen 
geſetzten Woͤrtern, wenn das einfache Wort s gehabt 
hat, ſchreibt man s: Dresden, Israel, Häuschen 


Anmerkungen. 


Wird nach on £ der Etat weggelafen 
und folgt dann ein Mitlaut varnach; fo wird es in ß 
i Hai ger“ 


verwandelt: frißt, Lt, Son es am Ende der 
Zeile getheilt werden; fo drückt man das erſte durch 8 
aus: mes elen, las e fen. S Sg 

Laßt man zwiſchen f und t einen Selbſtlaut aus; 
ſo bezeichnet man bieſes mit; reift, left, aber bed» 
ſer; teiſet, leſe. 

Wenn f oder auch f in der Zuſammenſetzung mit 
ſich ſelbſt zuſammen koͤmmt; ſo wird jenes durch 8 
ausgedruͤckt, dieſes getheilt geſchrieben: das ſelbe, 

desſelben, Ausſatz, auffahren, aufführen, 
Am Ende der Wörter finden nur das kurze s 
und das ſcharfe ß ſtatt. ` 

Das furze 8 wird geſchrieben, wenn das Wort 
nicht verlaͤngert werden kann, oder wenn in der Ver⸗ 
laͤngerung f folget: bis, Haus, Hauſes. 

Das ſcharfe ß ſetzet man, wenn in ber Verläns 
gerung entweder ff oder ß folget: Haß, Biß, beig. 

Daß, ein Bindewort, Dieß ſtatt Dieſes, Weß⸗ 
wegen, Deßhalben ſtatt Weſſentwegen, Deſſenthalben 
bekommen auch ß. i 3 

Einſylbige Wörter, die keiner Verlängerung fås 
hig ſind, bekommen einfache Mitlaute, fie mögen eis 
nen langen oder kurzen Selbſtlaut haben, nur Dann, 
Denn, Wann, Wenn haben doppelte Mitlaute: 
nur, wir, mit, hat, in. 

Weiß man nicht, ob man am Ende der Woͤr⸗ 
ter einen einfachen oder doppelten Mitlaut ſchreiben 
foll; fo darf man fie nur verlängern, und man wird 
es aus der Aussprache ſchließen: Blatt, Blätter, 
Rad, Rades. 

Es iſt ſowohl bei der Abhandlung von der Aus⸗ 
ſprache, als durch die eben itzt gegebenen Regeln 
gezeigt worden, daß ein einfacher Mitlaut N 

Di 
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ber gehenden Selbſtlaut dehne, ein doppelter aber 
denſelben (hätte ; aus dieſer Urſache koͤnnte man aller 
andern Verlaͤngerungen entbehren: da es aber durd ` 
gängig angenommen iſt, in gewiſſen Woͤrtern die 
Selbſtlaute mit ſich ſelbſt zu verdoppeln, in andern 
das h zu brauchen, und ſowohl dieſes als jenes als 
Oehnungszeichen zu betrachten; fo muß man auch 
die Fälle, in welchen das eine oder das andere ges 
draͤuchlich ift, kennen lernen. 

Das aa haben: Aachen leine Stadt), Aar (ein 
Raubvogel), Aal, wegorz, Aaron, Aas, ſcler w, 
Baal, Haag (eine Stadt), Haar ‚wios, Maal (ein 
Zeichen), Maas (ein Fluß) Paar, pars, Raab 
(sine Stadt) » Saal, lala, (Saale ein Fluß) Schaar, 
rzeíza , Schaale (Vagſchaale), fzalka, Staar 
(die Augenkrankheit) bielmo , Staat, paAftwo , 
Waare, towar; aber der Rab, kruk , der Star, 

: Szpak, 
Dag ee bekommen: Beere, Tagoda, Ber, 
‚grzeda, Fee, Czarno-Xigzniezka , Heer, woy- 
fko, Heerde, trzoda , Klee, koniczyna leer, 
próżno, Meer, morze, ſcheel anſehen, krzywo 
fie patryć ,.Scheere ; nożyczki , Schmeer , Tadlo, 
See, iezioro, Seele, dufza, Schnee fznieg - 
Speer, wiocznia, Spree (ein Fluß), Theer, 
mai , beiheeren , [puſtoſzyé, auch die fremden: 
Allee, ulica w ogrodzie, Kaffee Kawa, Rappee, 
Rapa, Thee, herbata, aber die Lorber, laur, 
der Herd, ogniſko, (Heren , ſtrzydz. i 
Mit oo werden geſchrieben: Boot, jodz , Loos, 
los, Moos, mech, Schooß, tono. ; 5 
Ein merklich gedehnter Selbſtlaut wird noch 
durch h bezeichnet, wenn er vor einem der fluͤßigen 
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Buchſtaben: I, m, n, r, ſteht: fahl, plowy, Ehle, 


Oehl; zahm, Nahmen; Lohn, gewohnen; Ohr, 


Aehre. ; a j 
Dagi wird mit e nicht mit h gedehnt; nur die 
Wörtchen: ihm, ihn, ihr, bekommen h, weil ie am 
Anfange zu einer falſchen Ausſprache; nähmlich: Je, 
verleiten koͤnnte. 165 1 
Das alfo das e nach i den Ton ſchon verlaͤn⸗ 
gert; fo wird das h darnach auch uͤberfluͤßig; denn 
dieſes wuͤrde heißen, das Verlängerte noch einmahl 
verlaͤng ern: empfielt, ftielt , verliert „ obgleich man 
empfehlen, ſtehlen ſchreibt; 2 
Steht (h oder ſp vor dem gedehnten Selbſt⸗ 
laute; fo bekömmt er nicht h: Schwan, Schwur, 
ſchonen, (hålen, Span, Spule, Spur, fpúren, 
Folgende Wörter bekommen auch nicht das : 
Altan, altana, Altar, oltarz, Barbar, Barba- 


rzyniec, bar (eine Nachſylbe), bares Geld, 


gotowe pieniądze , Bram, garnirowanie, Bär, 
niedzwied2, Bräme, bak, bequem, wygodny, 


Blume, kwiat , Damhirſch, daniel, dar (eine Vor⸗ 
ſolbe), Dom, kanonya, er, on, empor, 


wgöre, Elend, nedza, Erde, ziemia; Safan) 
bażant, Faſele, falol, es fror, marzio, Flor, 
krepa, Flur, cafe pole, für, za, gar, wcale, 
Gram, frafunek, Gran, gran, Galere, galera, 
garen, robié (iak piwo robi), grün , Zielony,. 
Hamen, fak do łowienia ryb, her, tu, Herd, 
ognifko, Herold,, poffaniec xigzgey, oglafza- 
igcy wolę Pena fwego, Honig miód przasny, 
holen, poysé po co, Hure, kurwa, haͤmiſch, 
fzydzac., hören, ſtyſzee, Juwele, Juwel, kam, 
przy ſzedi, flar; klarowny, Kram, kram, fra 


nich 


f 


1 
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nich, żuraw, Kanone, harmata, Krone, koros 
na, Koͤnig, Król, türen, obrać, Krume, krum- 
ka, Marſchall, Marſzalek, Monath, miefiać , 
Mond, Miefige na niebie, Mofaſt, trzefawa, 
Natur, natura, nur, tylko, Plan, plan, Pferd, 
kon; Piſtole, piftolet, pur, Zem tylko, Qual, 
udreczenie , quer, poprzeć, Roman, Romans, 
die Nachſylben: fal, fom, Samen, naſienie, 
Spital, [zpital, felig, zbawiony, Strom, rzeka; 
Saͤmiſch, Lam yſz, Eër, iefiotr, fären: , prze- 
fzkadzac, Ton (der Laut), ton, ay Borfylbe) z 
ungeflüm,. burzliwy, war, był, wer, ktos 
werden Ba fie Willkür, wolnosé w czynieniu, / 
zwar, poniekąd, i 
Th wird geſetzt, wenn es vor einem gedehnten 
Selbſtlaute ſteht, nach welchem einer der flüßigen 
Mitlaute :1, m, n, r, folget, oder wenn einer dieſer 
Mitlaute vor dem Selbſtlaute ſteht, und wenn t 
darnach folget: Thal, Thum, Thon (Erde) Thor; 
Loth, Mauth, Noth, Rath. ` 
Hier werden noch einige Wörter hergeſetzet, 
welche das th bekommen: Armuth, uböſtwo, Athem, 
oddech , bethen, modlié fie,, Blüthe, kwiat na 
drzewie , biethen, podaé, Both, poflaniec,. 
Fluth, potop, gerathen „ udać fie, Gemuͤth, 
-umysi, Gebeth, modlitwa, Geboth, rozkaz, 
Gebieth, powiat „ Heurath, zaslubienie , Hei⸗ 
math, pomieſzkanie, Koth, Moto, Katheder, 
kate dra, Karthaune, gatunek ſtrzelby, miethen, 
naigé, Monath, miefigc, Muth, odwaga, 
Path, Oyciec chrzefny, Ruthe, rózga roth, 
czerwony, Thau (Dünfte), rofa, thauen, rofig, 
Tyran, trou. (tluſtosé na fmarewgnie fkór), 
5% Shräne, 
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‚Ihröue , tza, That, uczynek , Chee ; herbata; 
Thee, maż, Thurm, wieża, Thie, zwierze, 
Thür, drewi, Unflath, plugaftwo, Unterthan; 
poddany, vertheidigen o bronić, Wermuth, pie: 
fun, Werth, (zacunek, Wirth, gofpodarz, Wuth, 
wifcieklos€ , Zither, gitara, Man fehreibt : Draht, 
drut, Fahrt, iazda , Naht, Izwa, von Drehen, 
Fahren, Nähen. l 
Rh koͤmmt nur in fremden Wörtern vor: Rhein, 
Rhetor , Rhodus. Fehde hat auch be 
Folgt in der Ausſprache ein Gelbſtlaut nach 
dem andern; ſo wird entweder der letzte von dem 
erſten hart abgebrochen, oder fie ſchmelzen beide ſaufe 


in einander; das letzte wird auch durch h bezeichnet. 


Geht ein Wort auf einen Gelbfilaut aus, und bes 
koͤmmt es in der Verlaͤngerung noch einen Selbſtlaut, 
welcher mit dem vorher gehenden in einander ſchmilztz 


= fo hat es auch b: bauen, rauhes, Leyer, leihen, 


Abtehen, weihen, gedeihen, ſich ſcheuen, (fuͤrch⸗ 
ten), verſcheuchen (lurchtſam machen), Kuh, roh, 
Reh, Loh, kora garbarſka misiko Rluczona, 

In dieſem Falle findet bauch nach ie Got, 
weil es da nicht zur Verlängerung ſondern zur ſanf⸗ 
ten Ineinander e Schmelzung dient: fliehen, flieht; 
Debt, $ 5 ELE 


II. Abtheilung. Wie man die Wörter in 


Sylben aufloͤſet, damit fie bei der Thei 
lung nicht zerſtummelt werden. 


Wenn man ein mehrfulbiges Wort am Ende der 
Zeile nicht ſchließen kann; ſo muß man eine oder 
auch mehr Sylben in die folgende Zeile an 5 das 
` ZS 3 SC g 


* 
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Bel muß man willen, wie die Wörter in Sylben 
aufgelöfet werden. 

Vorlaͤufig wird noch angemerkt, daß es une 
trennbare, auch trennbare zuſammen geſetzte Mite 
laute gibt. Untrennbar Bnp, von welchen Wörter ` 
oder auch Sylben koͤnnen angefangen werden: pf, 
R, (hl, u. d. g. Trennbar find, mit welchen man 
nicht Woͤrter oder Sylben anfangen kann: nf, lf, 
ng / rt. Hieher gehoͤren auch alle doppelten Mits 
laute: ff, U, mm. li 


Theilungsregeln in einfachen Wörter 


Wenn ein Mitlaut zwiſchen zwey Selbſtlauten 
ſteht; fo nimmt man ihn zum folgenden Selbſtlaute: 
la ⸗ ben, ho s len, re den. 
| Wenn zwey oder mehr Mitlaute zwiſchen zwey 
Selbſtlauten ſtehen; ſo muß man ſehen, ob fie trenn⸗ 
bar oder untrennbar find. Sind fie trennbar; fo 
nimmt man nur einen, nähmlich den letzten, zu dem 
folgenden Selbſtlaute: Erb ⸗ſe, hal ten. Sind fie 
untrennbar; ſo bleiben ſie beiſammen, und werden 
dem folgenden Selbſtlaute einverleibt: za⸗ pfen Ra⸗ 
ſpel, Las fer, Stoßen trennbare mit untrennbaren 
zuſammen; fo werden jene von dieſen ` getteppet 
Men» ſchen, ſchim⸗ pfen, Strüm pfe. 


Theilungsregeln in zuſammen geſetzten und 
verlaͤngerten Woͤrtern. 


Wie ein Wort zuſammen geſetzet iſt ; fo wird 
46 au getheitet: Sand uhr, Stod » knopf. 


Die Vorſylben machen fiir fich allein eine Ent 
be aus; nur die einzige Selbe emp giebt das p dem 
folgenden Selbſtlaute: be ehren, abs ackern, ers 
innern, em ⸗poͤren, empfangen, empfinden. 

Die Nachſylben, welche mit einem Mitlaute 
anfangen, nehmen keinen andern Mitlaut zu fich: 
kindlich, lang: fam. i ' 
Die Nachſylben, welche mit einem Selbſtlaute 
‚anfangen, nehmen den vorher gehenden Mitlaut zu 
fa: kin zdiſch, Ad, lig. 

Die Buchſtaben r und t, welche des Wohl⸗ 
klanges wegen zwiſchen zwey Wörter eingeſchoben 
werden, kommen zu der vorher gehenden Sylbe? 
dar auf, war um, wor = in „ meinet” halben, uns . 
fert = wegen, 
Wird ein Selbſtlaut zwiſchen zwey Mitlauten 
weggelaſfen; fo. wird auch das Wort da getheilet, 
wo der Selbſtlaut fehler: Eifer, eif⸗ rig, übel, 
uͤb⸗ler. A = 


III. Abtheilung. Wie man die Unterſchei⸗ 
dungs zeichen, wodurch einzelne Wörter , 
doch vorzuͤglichſt die Glieder einer gan⸗ 
zen Rede bezeichnet werden ‚richtig an: 
wenden fol. 


Um die Unterſcheidungszeichen richtig anwenden, 
zu kfoͤnnen, muß man vorläufig wenigſtens das 
Hauptſaͤchlichſte von Sägen und Perioden berühren, 

Eine Rede, welche einen Begriff vollſtäͤndig 
darfiellet, heißt ein Satz: Kinder müffen ihren Wels 
tern gehorſamen. f 


Hat 


Hat eine Rede mehr Glieder, die fo zuſam⸗ 
men hangen, daß ſie alle mit einander erſt einen voll⸗ 
ſtaͤndigen Begriff darſtellen; fo nennet man ſie eine 
Periode.“ 1 

Eine Periode beſteht wieder aus zwey Haupt⸗ 

theilen: aus dem Vorderſatze und dem Nachfatze. Sie 
hat immer mehr Glieder, aber mehr als vier kann 
fie nicht haben. Kommen mehr Säge zuſammen; ſo 
ſind es entweder bloße Einſchiebſel, oder Wiedetho⸗ 
lungen eines Gliedes: Obgleich uns die Natur durch 
alle ihre Manigfaltigkeiten mit verdoppelter Stimme 
zurufet, daß wir ihre Eizeugniſſe, welche fie uns 
roh liefert, durch unſer Mitwirken unendlich ver⸗ 
edeln koͤnnen; daß der Schöpfer in dieſer Abſicht 
paſſende Faͤhigkeiten in uns geleget het; daß 
nur ihre Anwendung uns zu beglüdfeligen vermag? 
ſo gibt es doch viele, welche dieſen Ruf weder zu 
verſtehen, noch zu befolgen geſchickt find ; indem fie, 
auf denſelben aufmerkſam zu ſeyn, nie ſind gewoͤhnt 
worden. Ee 

Zu einem nollftändigen Begriffe gehoͤren auch 
Urſachen oder Beweiſe; folglich machen dieſe mit 
der Behauptung nur einen Satz oder eine Periode 
aus. Wenn aber die Behauptung ſchon aus meh⸗ 
rern Gliedern zuſammen geſetzet iſt, und wenn die 
Beweiſe wieder einige Glieder ausmachen ſo bildet 
man ſowohl fuͤr dieſe als fuͤr jene eigene Perioden: 
Wenn ſich der Juͤngling den Wiſſenſchaften weihet; 
ſo wandelt er auf dem Pfade zum Gluͤcke; denn dieſe 

ſind eine Zierde für den Reichen, und ein Schatz fuͤr 
den Armen. Wenn wir in die Erfahrung blicken; 
ſo lehret fie uns überzeugend , daß ein ſolcher Juͤng⸗ 
ling, welcher fich den Wiſſenſchaften weihet , auf dem 
Pfa⸗ 
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Pfade zum Glide wandelt. Alle Zeiten und alle 
Stände betätigen‘ es, daß fie die echte Zierde für 
den Reichen, und der ficherfle Schatz für. den Are 
men ſind. 2 ; 4 ` y 


Es gibt verfchiedene Unterſcheidungszeichen: 


1. Solche, die bloß bei Wörtern borkommen; 

dieſe ſind: das Bindezeichen (3) welches man auch 
Tbeilungszeichen nennet, das Wegwerfungszeichen oder 
Apoſtroph (), und die Trennungspunkte (..), 
Zu dieſen gefellen fih auch die Tonzeichen — , u, 
Das erſte bezeichnet eine lange oder betonte Sylbe, 
das zweyte eine kurze oder unbetonte : 


2. Solche, welche die Perioden und ihre Glie⸗ 
der nicht nur von einander abſondern, ſondern auch 


4 


zum Theile ihren Inhalt bezeichnen; dieſe ſind: der 


Schlußpunkt, Punctum (I/ der Doppelpunkt, Colon 
% der Strichpunkt, Semicolon (30% der Bei⸗ 
ſtrich, Comma . ; 
D 


3. Solche, welche bie Satze noch kennbarer 
bon einander unterſcheiden; dieſe find: das Frag⸗ 
zeichen (2), das Ausrufungszeichen (1), der Ges 
Ddankenſteich oder die Pauſe (—), oder (=), 
oder (. .), oder ( „) das Einſchlußzeichen L. J 
oder (), bag Anführungszeichen („, das An⸗ 
merkungszeichen, (Koder f), welches auch mit Buch⸗ 
ſtaben oder Ziffern ausgedruͤcket wird, das Ab⸗ 
ſchnittszeichen (S), ; US 
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2 8. Uuterſcheldungszeichen, welche bloß 
bei Wörtern vorkommen. 


Das Bindezeichen bindet zwey oder mehr gus 
fammen geſetzte Wörter‘: zuſammen. Man braucht 
es auch, um ein am Ende der Zeile abgebrochenes 
Wort zu bezeichnen, und dann heißt es Theilungs⸗ 
zeichen. 

Das Wegwerfungszeichen oder der. Apoſtroph 
wird gefehet, wo man ein e entweder am Ende der 
Wörter, oder auch zwiſchen zwey Mitlauten will⸗ 
kuͤrlich weggelaſſen hat: Ich hab' es ihm gerathen, 
Sag's ihm. Lieb und Haß kaͤmpfen in feiner 
Seele. 

Die Trennungspunkte zeigen an, daß zwey nez 
ben einander ſtehende Selbſtlaute in fremden Woͤrtern 


getheilt folen ausgeſprochen werden Michael 1 
Hemelaus, Poet 


2.8. Unterſcheidungszeſchen / 1 9955 die He: 
rioden und ihre Glieder nicht nur von 
einander abſondern, ſondern auch zum 
Theile ihren Inhalt bezeichnen. 


Der Schlußpunkt wird am Ende eines Satzes 
oder einer Periode; das ift: einer ſolchen Rede, ger 
feget , welche einen vollſtändigen Begriff barſtellet? 
Wir kamen in die Stadt. Unſer Freund hatte 
kaum die Nachricht davon erhalten, als er ſogleich 
zu uns eilte. Wonne erfüllte AC Herzen, da wir 
einander umarmen ` 


Der Doppelpunkt wird geſetzt; 

I. Zwiſchen dem Vorder s und Nachſatze el⸗ 
ner Periode, wenn entweder der Vorderſatz allein, 
oder auch wenn ſowoßl der Vorder als der Nach⸗ 


ſatz mehr Glieder haben, die mit dem Strichpunkte 


bezeichnet ſind. Die erſte oben angefuͤhrte Periode 
dienet zum Beiſpiele, 

2. Wenn man die Worte eines andern fd, wie 
er ſie geſprochen oder geſchrieben hat, oder auch 
ſonſt einen andern merkwürdigen Spruch anfuͤhret, 
und wenn defen Ankuͤndigung ausdruͤcklich voran 
` gebet: Chriſtus ſagt; Liebet eure Feinde. Das 
Sprichwort iſt wahr: Jung gewohnt, alt gethan. 

3. Wenn man voraus geſchickten Regeln Bei⸗ 
ſpiele beifuͤgt. Macht alsdann das Beiſpiel einen volle 
ſtaͤndigen Satz; fo bekommt es einen großen Anfangs⸗ 
buchſtaben, ſonſt nur einen kleinen: Sich freuen mit 
dem Nebenbegriffe des Genußes hat die zweyte En⸗ 
dung: ſich der Jugend freuen. Ohne jenen Neben⸗ 


begriff fodert es die vierte Endung mit Uiber; Er 


frenet ſich über feine Kinder. 

4. Wenn man das, wovon die Rede geweſen 
ift; ſodann gleichſam aufßaͤhlet: Der Knab empfängt 
alles von mir, was er noͤthig hat: Verpflegung, 
Kleidung, Wohnung, u. ſ. w. Werden mehr Samme 
lungen der Dinge aufgezaͤhlet; ſo werden die Samm⸗ 
lungen durch den Strichpunkt, die Einzelnen durch 
den Beiſtrich von einander abgeſondert: Der Mann 
hat ſeine gute auch ſeine ſchlimme Seite; ſeine auf⸗ 
fallendſten Eigenſchaften And: Ernſt, Thaͤtigkeit, 
Genauigkeit; Kargheit, Stolz, Mißtrauen. 

Der Strichpunkt ſteht: 

1. Zwiſchen dem Vorder und Nachſatze einer 
L jeden 
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jeben Periode, beſonders wenn dieſer mit So anfängt, 
und wenn nicht ſchon die Theile dieſes Zeichen ha⸗ 
ben: Sollten wir nach Mittage heiteres Wetter be⸗ 
kommen; ſo beſuche ich dich ganz gewiß. Sind f 
auch die Glieder des Nachfages mit dem Strich! 
punkte bezeichnet fo bekömmt doch die Hälfte der 
Periode eben dieſes Zeichen. Ein Beiſpiel gibt die 
zweyte oben angeführte Periode. $ 
2. Bor einem Satze, welcher den vorher gez 
henden entweder erläutert oder beweiſet. Dieſes ge⸗ 
ſchieht beſonders, wenn der Satz mit einem der Bin⸗ 
dewoͤrter: denn, indem, alſo, folglich, daher, dege 
wegen, deßhalben u. d. gl. angefangen wird; manch⸗ 
mal hat aber derſelbe gar kein Bindewort: Ich bets 
laſſe mich auf ſeine Treue; er hat mich noch nie 
hintergangen. Dein Gluck ſteht in feinen Händen; 
folglich mußt du ihn zu gewinnen ſuchen. | 
Kor einem Satze, welcher dem vorher gehen⸗ 

den etwas entgegen. fekejo In dieſem Falle fängt 
er meiſtens mit einem der Bindewörter: aber, allein, 
doch, dennoch, dagegen, hingegen, vielmehr u. D, 
gl. an; aber es kann, auch hier das Bindewort ganz 
fehlen. Die Menſchen find die edelſten unter den Be⸗ 
wohnern der Erde 5 aber die wenigſten kennen ihre 
Würde. | 

4. Wenn ein Glied einer Periode mehrmahl 
nach einander vorkoͤmmt. Die erſte oben beigefuͤgte 
periode gibt auch davon ein Beiſpiel. ; 

S. Bor kleinen Saͤtzen oder Woͤrtern, dadurch 
man ankuͤndigen will, daß man dieſes herzaͤhlen tvers 
de, wovon im vorher gehenden Satze iſt gehandelt 
worden; dieſe find vornehmlich: nähmlich, als, fie 

5 . 8 Heis 


heißen, dieſe find., u. d. 6 Oieſe Regel dient ſich 
ſelbſt zum Beyſpiele. i \ 
Wird ein und derſelbe Satz als Beiſpiel in 
‚ Mantgfaltiger Geſtalt wiederholt fo werden die wies 
dscholten Satze nur mit einem kleinen Buchſtaben 
angefangen, und durch den Strichpunkt abgeſondert: 
Derjenige ift gluͤcklich, welcher wenig Beduͤtfniſſe 
bat; wer wenig Beduͤrfniſſe hat, ift gluͤcklich. 
Der Beiſtrich wird geſetzet | 
T 1 allen andern Gliedern eines Satze: 
Wir wiſſen, daß dieſes euer Rathſchlag ift, wele 
cher ſich nun feiner Ausführung naher, 
2 Vor, auch nach Wörtern und Sätzen, wel 
che in andere Sätze eingeſchoben werden: Das, 
mein Sohn, ift deine Beglückſeligung. Nur die Tus 
gend, ſprach er, gibt Ruhe des Herzens 5 
3 Zwiſchen mehrern auf einander folgenden Woͤr⸗ 
tern bon einer Art, wenn fie fih in einem Satze 
in einem und demſelben Verhaͤltniſſe befinden: Ehre, 
Gut, Leben, kurz, alles ift verloren. Ich habe 
ihn geſehen, geſprochen und umarmet. Er war 
groß, reich, wohlgebildet und geehrt, Einzelne mit 
Und oder mit Oder berbundene Woͤrter bekommen 
keinen Beiſſrich, wohl aber ganze damit verbundene 
Sätze: Du ſollſt Vater und Mutter ehren. Sie ha⸗ 
ben geleſen und geſchrieben. Wir werden dir Nach⸗ 
richt davon geben, und alle Umſtände deutlich aus 
einander ſetzen. Wenn Hauptwoͤrter wider durch am 
dere Hauptwörter beſtimmet werden; ſo werden ſie 
auch mit dem Beiſtriche getheilet: Die Wiſſenſchaf⸗ 
‚sen find eine Zierde für den Reichen, und ein Schatz 
für den Armen, ; 


Da 


` 


Da diefe Unterſcheidungszeichen nebſt der Ab⸗⸗ 
theilung der Satze auch die Bezeichnung ihres In⸗ 
haltes zur Abſicht haben; fo müffen fie, die Sätze 
mögen lang oder kurz ſeyn, dieſer letzten Abſicht ger 
mäß angewandt werden. Wo der Beiſtrich zwiſchen 
ganz kurzen Satzen Dunkelheit verurſachen wuͤrde, 
befördert der Strichpunkt die Deutlichkeit ungemein: 
Dieſem Manne kannſt du dich ohne Beſorgniß vers 
trauen; feine Ehrlichkeit ift erprobet.“ Hier erſetzt 
der Strichpunkt das ausgelaſſene Denn; denn es 
fagt dem Leſer, daß nun der Beweis folget, Der 
Beiſtrich wuͤrde wenigſtens die Verſtändlichkeißer⸗ 
ſchweren. N 


3. 8. Unterſcheidungszeichen, welche die 
Saͤtze noch kennbarer von einander un- 
terſcheiden. an SE 


Das Fragzeichen ſteht am Ende einer wirklichen 
Frage: Weißt du es nicht, wann dein Bruder Tom: 
men wird ? ; 

Das Ausrufungszeichen wird geſetzt: SR 

1. Nach Sägen, durch welche man die Em- 
piindung des Zefers rege machen will: Es lebe der 
Kaiſer! Bekommen auch folche Satze die Geſtalt ei” 
ner Frage; fo wird doch dieſes, nicht das Fragzeie 

chen gefeßet: Iſt es möglich , daß du des großen 
deiner Wohlthaͤter haft vergeſſen koͤnnen! 

2. Nach den Empfindungstwörtern, wenn fie 
allein die Gemuthsbewegung bezeichnen, ohne daß 
man dieſe durch Worte deutlicher erklaͤrte: Du preis 
ſeſt mich gluͤcklich! Ach! Haben die Empfindungs⸗ 
wörter einen Satz bei ſich; ſo bekommen e einen 
— N 7 5) er? 
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Beiſtrich; der Satz bekömmt das Ausrufungszeichen⸗ 
Du preiſeſt mich gluͤclich! Ach, wie kann ich es 
ſeyn; mein einziger Sohn if ein Boͤſewicht! ! 

Der Gedankenſtrich wird geſetzet: 

1. Wenn man eine Rede mitten im Satze abr 
bricht, und es dem feier uͤberlaͤßt, das Uibrige hins 
zu zu denken: Klermond war mir immer ein redli⸗ 
cher Mann ; aber -- - Denken Sie an die geſtrige 
Entdeckung; fie entlarvet ihn ganz. | 

2. In Reden, die eine heftige Gemuͤthsbewe⸗ 
gung anzeigen folen, Dieſes Zeichen wird vor Wira. 
tern geſetzt, welche man der Aufmerkſamkeit des Le⸗ 
ſers als etwas Unerwartetes, oder doch fehe Auf⸗ 
fallendes empfehlen will: Klermonds Herz kennet die 
wonniglichen Gefühle des Wohlwollens nicht; nur 
Eigennutz fuͤllet feine Seele aus. Dieſe niedrige bei 
denſchaft hat ihn dahin geriſſen, der Verraͤther — 
an ſeinem Wohlthaͤter zu werden. 

; 3. Wenn man ein Wort, oder auch einen eis 

genen Nahmen, welchen der Leſer entweder leicht ers 
rathen kann, oder welchen man befliffentlich nicht 
bekannt machen will, ausläßt: Herr --- gebuͤrtig 
von ==> fol bieſer Tage zu =-= in Verhaft genom⸗ 
men worden (enn, N gi 

4 Bezieht ſſch ein Wort oder auch febr 
Woͤrter auf einen vorher gehenden oder auch auf ei⸗ 
nen folgenden Satz; ſo wird dieſer Abgang auch mit 
dem Gedankenſtriche bezeichnet: Ich verlange dich 
zu ſprechen, — wuͤnſche ihn zu ſehen, — pflege 
es zu ſagen. Dich zu beſuchen — , um dich zu 
beſuchen, iſt er hergekommen. 

Das Einſchlußzeichen ſchließt Woͤrter und Saͤtze 
ein, die zwar nicht mit der Rebe in Verbindung 

' ſtehen, 
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ſteßen, welche aber doch den vorher gehenden Satz 
merklich erklären: Er entzieht mir ſein Zutrauen 
(denn er glaubt, ich mache mit ſeinen Feinden ge⸗ 
meinſchaſtliche Sache) ja er flieht fogar meinen Ume 
gang; aber bald werden ihn die Folgen eines Beſſern 
belehren. i i 

Das Anfuͤhrungszeichen ſteht am Anfange und 
am Schluſſe einer Rebe, die ein anderer geſagt oder 
geſchrieben hat. Man pflegt wohl auch dieſes Zei⸗ 
chen, beſonders wenn die Rede etwas weitläufig ity 
am Anfange jeder Zeile zu fesen: Die heilige Schrift 
ſaget uns: „Gott ſetzte den Menſchen zum Herr⸗ 
„ſcher über die Werke feiner Hände ein, und krönte 
„ihn mit Ehre und Würde, 

Das Anmerkungszeichen brauchet man, um ges 
wiſſe Anmerkungen, beſonders Stellen aus andern 
Schriften anzuführen, die man außerhalb des Zuſammen⸗ 
hanges gegen das Ende der Seite ſetzet. S 

Das Abſchnittszeichen theilet großere Auffäke 
von einem und demſelben Gegenſtande in verſchiede⸗ 
ne Abtheilungen. 


Anmerkung. Von den Abkürzungen. , 


; Gewiſſe ſehr bekannte und oft vorkommende 
Woͤrter werden abgekuͤrzet; das ikt: man ſchreibt nur 

einige Buchſtaben oder ein anderes durchgängig ans 

genommenes Zeichen: fl. heißt Gulden, X. Kreuzer, 
15 Pfund, H. Herr, u. d. g. Man lernt fie durch 

Nachahmungen. Abgekuͤrzte Wörter bekommen den 

Abkuͤrzungspunkt () zu ihrer Bezeichnung: Ich lefe 

im II. B. der Koͤn. am 4, K. 10, V. Ich lefe 

- im 
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im ent Buche der Könige am vierten Kapitel 
im zehnten Berfe. ! 


| Sammlung 
einiger Aufſätze über diejenigen Wörter , 


welche in Anſehung der Nechtſchreibung 
ihre Eigenheiten haben. b 


1. Ulber diejenigen, welche A haben, 


> e | 
= Wi. reizend — wie herrlich ſtehn die Fluren! Ve. 
trachte fe und erwäge, ob fie nicht reichlich uns | 
ſere Erwartungen bewähren: Die vollen Aehren 
ſenken ſich herab; fie laden uns zur Aernte ein. 
Es ift (hon Zeit, das erforberliche Geraͤthe einzu⸗ 
richten, und einige in unſerm Dorfe anſaͤßige 
Maher zu dingen. Dann wollen wir, mit unsern 
Aeltern vereinigt, emfig und munter an die Are | 
beit gehen. Wer itzt vor Traͤgheit gaͤhnet, oder | 
leichtſinnig ſchaͤkert und mit Kleinigkeiten tändelt, | 
det ift keine Hente, ja keinen Haͤring, nicht ein 
mahl einen Haͤller werth; er iſt des Segens un⸗ 
wuͤrdig, den ihm Gott beſchieden hat. Der | 
Schweiß wird freylich von unſeret Stirne traͤufeln 
aber koͤnnen wir uns dann nicht aus dem Lagel 
mit einem friſchen Trunke laben? Tritt ohngefaͤhr 
nach acht Uhr die Daͤmmerung ein; dam gehen 
mir 


D 


Les 


wie froh nach der Heimath, und erquicken uns wie 
der durch Rube. Uiber die Graͤnzen unferer 
Felder dürfen wir eben fo wenig maͤhen, als die 
Aenger (Raine) unſerer Nachbarn wegackern; dieß 
wuͤrde uns Feindſchaft und Schimpf gebären. 
Wahrlich, jeder ift ein Dieb, der fremdes Gut an fi 
reißt, er mag dieſes jaͤhling, oder allmaͤhlig thun. 
Einige Knaben liefen den Krähen nach; fie 
wollten fie. fangen; aber dieſe entflohen. Sie gin⸗ 
gen alfo in den Wald, Neſter ſuchen. Auf einem 
Laͤrchenbaume ſpaͤheten fie eines aus; es twas 
ren junge Aelſtern darin, und noch eines entdeck⸗ 
ten ſie auf einer Aeſche, daraus flog ein „aber , 
weg. Wer iſt fähig, (lärmten fie auf einmal 
einballig) auf den Baum zu klettern, und die 
Jungen zu holen? Bekommen wir ſie; ſo wollen 
wir fie in einen Baäfich ſetzen, fie Atzen und groß 
aufziehen. Wir koͤnnen ſie, rief Joſeph, in der 
neuen Stube, wo man allererſt Aeſtrich gelegt 
hat, halten; denn es wohnt niemand darin, Peter 
erboth fih: Ich will es wagen hinauf zu klim⸗ 
men; aber dafür muͤſſet ihr mir zwey Junge geben 
Er flieg auf den Baum. Unverſehens ſtach ihn ei» 
ne Brämſe. Er erſchrack, ſtürzte herab, und 
blieb noch zum Gluͤcke mit dem Aermel an einem 
Aſte hangen; ſonſt hatte er Hals und Bein gebro⸗ 
chen. Nun ächzete er erbaͤrmlich; weinte bite 
tere Zähren; zitterte wie ein Aeſpenlaub, und 
machte dabei Gebaͤrden, daß er ſich ſelbſt nicht 
hnlich ſah. Seine Gefährten draͤngten ſich 
zu ihm; manche bedauerten ihn von Herzen; aber 
Franz lachte ihn noch haͤmiſch aus. Sein rechter 
Fuß war gan: zerquetſcht. Mit vieler Muͤhe trug 
Sprachl. III. Theil. & 
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man ihn nach Haufe, Die Mutter ſchmaͤlte ente 
ſetzlich. Endlich zerriß fie ein Hemd, und verband 
ihm die Wunde. Wie viel Strähnen Garn, ſag⸗ 
te fie, habe ich zu dieſem Hemde fpinnen muͤſſen, 
das nun deines Muthwillens wegen eitel verbrau⸗ 
chet wird. Sie mußte ihm den Fuß baͤhen, und 
mit Salbe einſchmieren, daß die Wunde nicht zu 
ſchwaͤren anfinge. So muß man oft den Leichte 
ſinn mit heftigen Schmerzen und vielen Thraͤnen 
e 

Pharao Aegyptens König blaͤhete ſich auf, 
und trug des Stolzes Gepraͤge auf ſeiner Stirne; 


er glaubte, die Hebraͤer wären feiner Füße Schar. 


mel. Hätte er dorthinwaͤrts geblickt, wo feine 
Nichtigkeit aufgedecket wird; fo würde fein Hoch⸗ 
muth nicht lange gewähret haben: er haͤtte ſich 
vor dem Herrn gedemuͤthiget, und von fih, auch 
von feinem Volke die Strafruthe abgewendet. 

Ein Mäkler hat Pferde hergebracht; er gibt 
ſie fuͤr daͤniſche aus. Manche ſind raſch, mit 
ſchoͤnen Maͤhnen geziert; andere ſind auch elende 
Mähren. Er trögt ein grünes mit Schnuͤren bes 
naͤhtes Kleid, gelbe ſaͤmiſche Hoſen, einen Hut 
mit goldenen Braͤmpen, an der Seite einen Saͤ⸗ 
bel, und úber die Achſel ein tuͤrkiſches Gewehr. 
Er füttert die Pferde mit purem Haber ohne Haͤck⸗ 
fel (Haͤckerling). Man ſagt er werde, wenn 
er ſie hier nicht verkauft, nach Maͤhren damit 
reiten. Geſtern ritt er fie ſchwaͤmmen. Eine 
Frau ging vorbei, und faͤchelte ſich mit einem 
großen Saͤcher; darüber wurde ein Pferd ſcheu, 
ſprang zur Seite und trat ſich eine Hechtengraͤ⸗ 
te in den Fuß. Solche Landſtreicher / e die 
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Zigeuner und Bäͤrenleiter find oft Betruͤger⸗ 
Vertrauet euch denſelben nicht / bevot ihe fie nicht 
genau fennet, 

Gute Wirthe ſehen darauf, daß die Gaͤrten 
ausgejaͤket, und die zähen Wurzeln des Unkrauts 
aus den Beeten gezogen werden; aber ſie geben auch 
Acht, daß man ſich bei der Arbeit nicht auf die 

flanzen z Däich: auf das genießbare Gemuͤs 

mme. Im Herbie ſtampfen fie mit dem Siame 
pel manche Getreidearten; und ſo machen ſie Grau⸗ 
pen und Hirſengruͤtze. Sie, legen Kraut ein; dieſes 
gäret und ſauert. Sie ſägen berdorrte Aeſte ab; 
fegen Blätter und Stängel zuſammen, und putzen 
die Baume von Raupenneflern ;‘ daher ift es kein 
Ratbfel , wenn ſolche Gärten mit herrlichem Grúz 
He prangen, da die Böugie, in andern abgeſtumpf⸗ 
ten Beſen gleichen. 


— 


\ 


2. Uiber die Wörter mit d 


Dort zwischen jene Kater Hügel, durch 
welche ſich ein kriſtallener Bach ſchlaͤngelt, fete ich 
mich nieder. Die ganie Gegend gleicht jenen oͤden 
Platzen die fih einſt Mönchen zu ihren Wohnſtaͤt⸗ 
ten waͤhlten. Entfernt vom Getoͤſe der Stadt, 
hoͤrte ich nichts, als das Blöcken ferner Scha⸗ 
fe, und das Gekloͤppel einiger Glocken, dadurch 
petit Kühe dem Nachſpaher ihren Aufenthalt ver, 
kündigen: Ich fuͤhlte 1 bediente mich bes Hu: 
tes fatt einer Schoͤpfgelte, ſchoͤpfte Waſfer, 
und labte mich. Nun blies ich meine Floͤte. Die 
fanften Töne, und das bohnen det Luft, wenn 

K 2 


das Echo prúd hallte, führten mich auf Betrach⸗ 
tungen der ſchnöden Welt. Wie thoͤricht find 
wir, dachte ich, daß wir unſern boͤſen Leidenſchaf⸗ 
ten fo ſklabiſch froͤhnen! Sind fie nicht Empo⸗ 
rer wider Gottes Ordnung? Sind fie nicht Stös ` 
rer unſerer Ruhe? Ich ſchwoͤre, kein Pfeil wird 
fo ſchnell aus dem Boͤcher ergriffen und abge⸗ 

(hoffen , als dieſer Gedanken das Herz ruͤhrte. 
Boͤnnen wir unfetn Begierlichkeiten Schranken fete 
zen? O ja, wir konnen es. Nun fo müffen wit 
es auch, wenn wir vom Heiligſten Verſoͤhnung 
erwarten. Ein Pöllerſchuß weckte mich aus meis 
nem Entzuͤcken. Ich eilte nach der Heimath, und 
machte reine Vorſätze. Mochte ich fie doch erfüllen, 

Das ſind thoͤrichte Märchen, die ung. ers 
zahlen, die Seelen, welche Geiſter find, muͤſſen in 
der Hölle Schlangen und Broͤten efen; fie wers 
den in Mörſeln zerſtoßen; von Teufeln, wie von 
Cöwen zerriſſen, und wenn fie in Gehl geſot⸗ 
ten, oder in feurigen Oefen gluͤhend gemacht find, 
in Eisteichen wieder abgekuͤhlet.! Die wat der Dës 
der, dadurch der bloͤdſinnige Poͤbel gelocket, 
von Betruͤgern getäufchet wurde. 

Auf der Boͤrſe befördert der Handelsſtand 
feine Geſchäfte. Wird diefer vom Vönige unter 
gënt: fo ſchoͤpfet der ganze Staat Vortheile bara 
aus. Mißgönnet den Kaufleuten ihren Gewinn 
nicht, wenn ihr hoͤret, daß fie in den Gewoͤl⸗ 
bern fir ſchoͤne Waaren viel Geld loͤſen; denn 
ihr Vermoͤgen fließt ja wohlthaͤtig auf andere 
Buͤrger herab. 

Der hoͤckrichte Kupferſchmid hatte dem Schoͤp⸗ 
pen einen Löffel, eine Röhre, auch ein 10 

í gel⸗ 
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geleiſen (Mlätteifen ) gelzͤthet, und trug ihm 
dieſe Stüde nach Haufe: Unterwegs trat er bei uns 
ein. Meine Schweſter ſetzte ihm Kaͤlberngekroͤs, 
Mohren, und ein Stuͤck gebratenen Stor aufs 


-fie wollte dem armen Manne etwas zu gute thun, 


Heißhungrig aß er, und verſchlang plotzlich eine 
Nadel, an welcher das Behr abgebrochen dar, Er 
ſtoͤhnet nun erbaͤrmlich; ja er roͤchelt ſchon mit 
der Bruſt. Sein Körper ife gebrechlich; er kann 
nicht mehr geneſen. f 


3. Uiber die Wörter mit ú. 


Setzen wir uns auf dieſen grünenden Als 
gel, und überſchauen wir in der kuͤhlen Früh⸗ 
ſkunde die mannigfaltigen Gegenſtande, welche uns 
in dem engen Erdkreiſe, gleichſam auf einer Büh⸗ 
ne erſcheinen. Naͤchſt jener Bruͤcke ſteht der blia 
hende Baum in feiner Pracht; er beſchaͤmt die 
Herrlichkeit der fürſtlichen Palläſte. Dort brül⸗ 
let der Büffel; er ſehnet fich bei ſchwüler Hit⸗ 
ze nach abkühlenden Sümpfen. Das mu⸗ 
tbige Füllen, das kaum die fünfte Woche lebet; 
fuͤhlet die Freuden feines Daſeyns; es hupfet 
vor Vergnügen. Einſt wird es den Menſchen 
führen, und ihm ſo dienen, wie es dem Herrn 
gebührt. Die Puücke ſummet: auch fie er fül⸗ 
let die Beſtimmung, fo ihr der Schöpfer vorgezeich⸗ 
net hat. Jene Pfütze it eine Welt fár Tauſende 
der Geſchöpfe, Man fage nicht, das Gewühl 
dieſes Gewürmes fey ein Uibel; nein: es lohnt 


die Mühe, ja, es iſt des weiſen Beobachters wirs 


dig, 


dig, daß er ihm feine Aufmerkſamkeit widme, und 
er wird ein feyerliches Staunen daruber empfin⸗ 
den, Pruͤfen wir, fo kuͤhn wir's vermögen, 
bie unzähligen Kräutergeſchlechter; doch wer vermag 
fie alle zu prüfen! Betrachten wir jene Wieſen; fie 
find mit Gras, und Bümmel befäet, jene Fluren 
in ihrem majeftätifchen Gewande, die Getreidarten; 
fie geben uns Mehl und Gruͤtze, auch Hölſen⸗ 
fruͤchte in Schoten gehuͤllet, den belaubten Wald; 
dort wachſen Pilzen und Trüffeln, den grünen 
Garten; er erzeuget uns Kohl, Rüben, Kirbi 
fe, Gurken allerhand Gemuͤs und das Obſt. 
Diefes, reifet eher gegen Süden, als gegen Nor⸗ 
den. O wie angenehm, wie ſuß ſchmeckt ez, wenn 
man es abpfrücket, oder gon den Bäumen fbit- 
telf, Wie huͤbſch find: diefe Betrachtungen! Wel- 
ches GIHE, daß fie jeder, auch der in der Zuͤt⸗ 
ke wohnet, zu machen vermag, und ſich des all⸗ 
gütigen Schoͤpfers freuen fann! | 

Wenn ſich die Türken, oder andere Feinde 
zum Gre unſerer Staaten ruͤſten; wenn mehr 
Machte Buͤndniſſe ſchließen, ſich einander rbl, 
chen Beiſtand perbürgen und daun uns oder un» 
fere Mitbürger mit Ungeſtüm anfallen „ Uipr 
pigkeiten verüben, nach Willkür würgen, 
mit Menſthenkoͤpfen wie mit Wuͤrfeln ſpielen, 
Städte gusplündern, fatt Zahlung Prigel aus 
theilen, fih keiner Sünde fuͤrchten, alle Tics 
ken ungeſcheut ausführen ; wenn die Heerden in 
entlegenern Wuͤſten hinter ihren Huͤrden nicht 
mehr Sicherheit finden; wenn auch der heiterſte 
Himmel mit trübem Auge angeſeufzet wird; dann 
wird der kuͤchtige Krieger die Stige des Cie 

Alle 
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landes. Nicht biel Münze; nein: Tugend und 
Ehre, muß ihn aufmuntern , fein Leben zu wagen. 
Die Treue feiger Schurken wird alsdann erſchůt⸗ 
tert; fie werden abfrünnig, fie entfliehen. Der 
Reiter mit Harniſch und Kuͤraß angethan, ſteht 
auf dem raſchen Roſſe in Steigbuͤgeln; fo ficht 
er in Scharmuͤtzeln und Schlachten. Wehe dem, 
welcher dem Feinde den Rücken kehret. Der Fuß⸗ 
gånger iſt der Schütze; er ſtreitet mit der Auz 
gelbüchſe und dem Bajonette. Mancher wird von 
Säbelhieden , Lanzenſtichen, oder vom Geſchůtze 
danieder geſtreckt, mancher, wenn er ſchon in Zuͤ⸗ 


gen liegt; im Getümmel zertreten, mancher zum 


Krüppel gemacht. Ein folder Menſch geht ſo⸗ 
dann gemeiniglich bei einer Brücke, und ift mei⸗ 
ſtens ſo dürftig, daß ihn der Neft des Lebens eine 
Bürde dünket. Wer in Sammet, Din, 


oder ſonſt herrlich gekleidet iſt; wer eine Perücke 
trägt, oder auch frifieret iſt; wer in weiche Bette 


gehüllt, auf langen Pfühlen ruht; wer eine 
fette Ofründe genießt, oder deffen Zimmer über 
tünchtes Gerärhe ziert; wer aus wohl geſpuͤlten 
Glaͤſern trinkt, und aus vollen Schuͤſſeln mürbe 
und gewürzte Speiſen ißt, der verlege ja ſeine 
Schluſſel nicht, wenn ein ſolcher arme Stim 
per vor Ginet Thüre Waller aus einem Nübel 
ſchlürfet; nein: er werde gerühret, er theile 
ihm vom Uiberfluſſe mit, und erleichtere dem 
die Noth, der für feine Wohlfahrt manche ſchwů⸗ 
rige Wunde gelitten hat, und elend geworden ifks 

Wir dürfen nicht jedem Gerüchte glauben; 


oft gibt man unverſchämten Lügen die Geſtalt der 


Wahrheit. Neulich erzählte unfer Hüffer; und der 
Buͤrſch⸗ 


éi 
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Bürſchner Diaen ihm hel: Der Mann, wels 
cher von der Bitte hergekommen ift; kuͤtzelte eis 
gen Schneidergeſellen um die Hüfte. Dieſer fiel 
über eine Buͤrſte, und beſudelte fih die neue 
Mütze. Daruͤber wurde er erboſt, lief in die 
Büche ergriff ein duͤnnes Scheit důrres Holz, 
und ſchlug jenen ſo heftig auf die Hand, daß end⸗ 
lich aus der Quetschung ein Geſchwͤͤr entſtanden 
iſt; jener erwiſchte einen Topf ſiedendes Waſſer, und 
verbrühete dieſen ganz. Beide waren betrunken, 
und nicht der Teufel, ſondern der Brandwein ſchuͤr⸗ 
te das Gezaͤnke an. Nachdem fie ausgenuͤchtert 
hatten, machten fie ein Gelübd, fih niemahls mehr 
zu beſaufen. 1 ' 

Sie ſchritten zur zweyten Erzaͤhlung: Auf dem 
Geruͤſte, wo man am Nathhause einige Liden 
zumauerte, ſagte ein Maurer zum andern: Dein 
Maul gleicht einem Biel, Dieſer wurde beleidi⸗ 
get, rüttelte jenen bei den Achſeln, und beide 
ſtürzten herab, weil die Bretter vom Regen 
ſchlͤpfrig geworden waren. Der eine fiel auf eia 
nen Huͤbel, und ſchlug fo. eine große Wunde 
der andere berichte ſich die Druͤſen. 


4 Uiber die Wörter mit ai. 


Baiern, Brain und Mainz, welches bom 


Main gewaͤffert wird, find Länder des deutſchen 
Reiches, das den Baiſer zum Haupte hat. Es 
gibt dort große Haiden, auch angenehme Haine, 
wo man fich im Sommer, beſonders im Map, ſehr 
wohl unterhalt, 

Ein 
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Ein Waiſe, deſſen Vater in der Bay era 
trunken iſt, ſaß auf einem Raine an der Lands 
ſtraße, und ſtimmte die Saiten feiner Harfe. Die 
ſe war ſo blau, als wenn ſie mit Waid gefaͤrbet 
wäre. Prieſter und Asien hörten ihm zu, da er 
J fein Inſtrument ſchlug. Man legte ein Almoſen 
zufammen, und gab ihm dieſes, auch ein Laib 
Brod auf die Reiſe. 


H 


Die Heuſchrecken find oft verheerender als ei⸗ 
ne Seuche; fie thun mehr Schaden als eine Feuers⸗ 
brunſt. Heuer haben fie in Beußen eben ſo, 
wie es einſt in Preußen geſchah, durch eine Stree⸗ 
ke von neun Meilen alle Saaten, ja das Gras 
ſelbſt verzehrek. Wie viel Freude hatten wir nicht; 
es daͤuchte uns, wir, würden die geſegneteſte Aernte 
haben. Wir ſchonten des Aufwandes nicht; wir 
leerten die Beutel; wir kauften Samen, und rei⸗ 
nigten ihn durch den Reuter; aber nun if es ein 
Gräuel anzuſehen. Die Menſchen haben kein Brod, 
das Vieh hat kein Heu, nicht einmal Spreu. 
Man wollte dieſe ſcheußlichen Ungeheuer aus⸗ 
reuten oder wenigſtens verſcheuchen; alle Leu⸗ 
te halfen einander treulich, fie eilten ſchleunig 
mit Beulen, Schleudern, und klingendem Zeitz 
ge aufs Feld hinaus. Mancher ſtuͤrzte im Laufe 
nieder, und ſchlug ſich Beulen an den Kopf. Sie 
tödteten auch ſo viel, daß alle Aecker und Wieſen 
damit befkreuet waren, und dennoch wurden fie 
nicht fen. Nin herrſcht überall revs und 

; Elend ; 


; 

i 
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Elend; hier hoͤrt man winſelnde Seufzer, dort 


lautes Heulen; die herum irrenden Bettler find Feno 
gen davon. Viele wollen daraus, weil ſie im vo⸗ 
rigen Herbſte das Nordlicht leuchten geſehen ha⸗ 
ben, dieſes Ungluͤck deuten, und auch vorher ver⸗ 
kundigen, daß übers Jahr ein aͤußerſt feuchter 
Sommer erfolgen werde. Solche abergläuhifche Letto 
te finden in jeder Erscheinung Abenteuer; fogar 
das nächtliche Geſchrey der Eule verkuͤndiget ihnen 
Todesfälle. Meulich behauptete einer, der Tena 
fel habe es angeſchuͤrt, daß dieſe Jungfer, von 
welcher der Leumund fagte, fie habe ſehr keuſch 
geleset, und welche ein junger Mann heurathen 
ſollte, durch einen Meuchelmord umgebracht feys 
An allem muß der Satan ſchuld ſeyn; er hat es 
angerichtet, daß die Muͤllerinn, da fie bei der 
Schleuſe einen Keſſel ausſcheuerte, ins Waſſer 
geſtuͤrzet; daß die Wäſcherinn, da fie das Weis⸗ 
zeug beuchete, fih verbruͤhet habe; er hat es auch 
angeſponnen, daß zu Paris fo viel ſcheußliche 
Meutereyen find veruͤbet worden. Möchten doch 
ſolche Leute erwägen , daß Gott unſere Schickſale 
ordnet; fo würden fie gelaſſener, und bei Unfaͤllen 
ruhiger werden. Betruͤger und Heuchler ſuchen 
ihre Vorurtheile zu unterhalten , und finden bei 
Bloͤdſinnigen manchmahl gute Beute. Sagt man 
ihnen deutſch und freundſchaftlich die Wahr⸗ 
heit; gibt man ihnen auch die deutlichſten Be⸗ 
weiſe; fo lågt fich. ihr Starrſinn doch nicht benz 
gen. Wer Vorurtheile auszurotten ſucht, der ift 
ener Freund; er will euch von mancher eiteln 
Qual befreyen, und wer hierin gluͤcklich iſt , defen 
Schlafe ſollten mit Éppen befränget werden. 
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ein der Maas, auch in der Saale mag es 
wohl viel Aale geben; ſie halten ſich meiſtens in 
gloßen Fluͤſſen auf, und werden oft ſchaarweiſe 
gefangen. ; e e 
Weder zu Raab in Hungarn, noch in dem 
Haag in Holland, noch zu Aachen in Deutſch⸗ 
land, auch in keinem europäifchen Staate wird 
der Gotz Baal verehret. Aaron der hohe Prien 
ſter verabſcheuete die heidniſchen Götter, und würde 
ihnen keinen Aar, der ein Raubvogel ift, nicht 
einmahl ein Aas geopfert haben. 
UAnfere Saat ſteht fo dicht, wie das Haar 
auf dem Kopfe; ein Merkmaal, daß wir eine 
reichliche Aernte zu erwarten haben, 1 
Der Kaufmann, welcher uns neulich verſchie⸗ 
dene Gewuͤrzwaaren in einem neuen Past 
Waagſchalen abwog, ſoll dieſe Nacht im Saa⸗ 


le getanzt, und den ſchwarzen Staar auf beiden 


Augen bekommen haben, 


7. Uiber die Wörter mit ee. 


Mancher Thor wünſchet in einer Feenwelt zu 
leben; diefe fieht er ſcheel an; fie koͤmmt ihm gleich 
einem verheerten Erdklumpen vor, welcher leer 
an Gegenſtänden des Vergnuͤgens iſt z aber gefüͤhl⸗ 
volle Seelen finden uͤberall Spuren der Macht, 
Weisheit und Güte des Schoͤpfers. Die Heere 
der Vögel, die Heerden des Viehes, die endloſen 
Wunder des Meeres oder der See, die ul 

aren 
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baren Erpeugniffe der Beete und Meder ; ; das Ge⸗ 
treid und Gemuͤs, der Blee; die Erdbeeren und 
alle Kraͤutergattungen; die fremden Gewuͤrze: Thee 
und Baffee, die Gärten mit ſchattigen Alleen, 
die Lufterſcheinungen und der Wechſel des Wetters: 
Regen, Schnee, und Hagel, die Werkzeuge zur 
Arheit; Aexte, Haͤmmer, Scheeren und Meſſer, 
die Ausbeuten der Thiere: Haͤute, Wolle, Butter, 
Schmalz und Schmeer, die Fruͤchte und Säfte 
der Bäume: Harz, Pech, Daget und Theer, ja 
auch oͤde Gegenden und ſcheinbare Unordnungen, da 
ſich Menſchen und Thiere mit Speeren und Mord⸗ 
gewehren aufreiben, werden dem weiſen Forſcher 
lauter Wunder, die feyerliches Staunen in ſein Herz 
ergießen, das fanft in Ehrfurcht vor der 1 


(Haf, 


8. Liber die Wörter mit oo. 


Ein Boot mit Mooſe verſtopft, if oft 
dem Schiffsmanne der Schooß, wo er fih im ſtuͤr⸗ 
miſchen Meere feinem Looſe ͤͤberlaͤßt. 


9. Liber. diejenigen Wörter, die nicht durch 
h gedehnt werden. 


In einem mit grünem Laube dicht verwebten 
Altane, der von balſamiſchen Blumen beduftet 
wird, verſenkte ich mich ganz in mich ſelbſt, uͤber⸗ 
dachte Elend, Trübſal, Gram und Cual, 


die mich niebetbetigen , ſchwang endlich meinen Geiſt 
bor 
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oor den Altar der wohlthätigen Natur. Eine 
gegenuber liegende Slur ward mir zum Geſichts⸗ 
punkte; ein Bach, der aus einem Moraſte ſeine 
Quelle hat, ſtroͤmet bei derſelben in die Guer. 
D wie viel Schweiß träufelte dem Ackersmanne von 
der Stirne, da er den Schooß der Erde aufloc⸗ 
kerte, daß der eingeſtreute Samen auffeimen koͤnn⸗ 
te! So dachte ich, da ich die herrliche Saat be⸗ 
trachtete. In einem Thale ſuchten Kraniche ihre 
Nahrung; auf Hügeln hatten ſie ihre Wachen aus⸗ 
geſtellet; dieſe ſpaͤheten nach der Gefahr, die ſie 
ſtören dürfte. Im angränzenden Thiergarten brüll⸗ 
ten eingeſchloſſene Bären, und halb » frey weideten 
einige Damhirſchen. In der Ferne erſcholl das 
Knallen einer Kanone; bald darauf horte ich 
den Schuß aus einer Piſtole, und es ertoͤnte 
das Geſchrey der Faſanen. Bienen ſogen emſig 
Wachs und Honig aus den Bluͤthen; Weſpen ſumm⸗ 
ten um ſie, und raubten ihnen die Fruͤchte ihres 
Fleißes. Braͤmen geizten nach dem Blute der 
Pferde und des Viehes. Am Horizonte thuͤrmte 
Geh duͤſteres Gewöͤlk auf, und ungeſtüme Winde 
erhoben ſich. Sind dieß die Erzeugniſſe der Mutter 
an!! Kann fie nicht wohl thun, ohne 
es durch Weh zu vergällen? — — — Thor! er 
wiederte die Vernunft, dieſes Weh iſt dein beſeli⸗ 
gendes Gluck. — — Wo die Tatur zu zerſtö⸗ 
ren ſcheint, da verguͤnget ſie; wo Mühe if, da 
iſt auch Ergetzlichkeit. Wie würde die Juwele fo 
ſchaͤtzbar ſeyn; müßte fie nicht mit ſaurer Arbeit ge⸗ 
fucht und zubereitet werden? Wer erhöbe Willen: 
(haften zu ihrem Slore; wäre nicht Barbare 
Schimpf fuͤr den denkenden Geiſt? Wie erſtiege der 
Í ; Arzt 
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Arzt die Höhe feiner Einſſcht; wären nicht Spi⸗ 
taler, wo er Erfahrung ſammelte. Wer lehrte den 
rohen Menſchen in Schranken leben; hätte er nicht 
Galeren zu fürchten? Wer gäbe dem Könige 
Brone und Zepter; wären nicht muͤhſame Plane 
zu entwerfen und auszufuͤhren, wie Staaten bluͤhend 
zu machen find? Wie koͤnnteſt du über die kuͤnſtli⸗ 
chen Werkzeuge der Thiere, uͤber den Inſtinkt und 
ihre Vorſicht fuͤr die Selbſterhaltung ſtaunen? Wos 
her kaͤmen die bewundernswürdigen Erfheinungen 3 
woher die Mannigfaltigkeit, welche nur allein un⸗ 
fer Vergnügen zu erhalten und zu erheben vermag? 


Dieß betrachte, und gewoͤhne dich da Wohlthaten 


zu ſehen, wo du Uibel erblickeſt. 

Den vorigen Monath kam ein Herold zum 
Marſchalle des Herzoges; er brachte die Nach⸗ 
richt, in einem Dorfe, das zum Dome gehöͤrer 
haͤtten die Unterthanen keine Arume Brod zu eſſen; 
fie naͤhrten fich noch mit einem Bißchen Faſelen. 
Er feste hinzu, es fey ſonnenklar, daß diefe tenz 
te auswandern oder umkommen muͤßten, wenn fie 
nicht Unterſtuͤtzung erhielten. Der gute Herold 
wurde haͤmiſch abgewieſen. Hätte der Marſchall 
nur einen Gran Menſchenliebe; fo wiirde er dieſe 
traurige Geſchichte nicht wie einen Roman ange⸗ 
hoͤret haben. S > 

Die Bramer haben wahrlich kein bequemes 
Leben? gar oft ſſtzen fie mit leichter Kleidung und 
ſaͤmiſchen Hoſen bekleidet halb s erfroren beim Mond⸗ 
lichte in der Frambude, und harren bis ihnen 
jemand einige Waaren abholet. | 

Gottlieb verkaufte uns neulich ein Stuͤck fri⸗ 
(den Stór, auch brey Hechte, die er ſelbſt mit 

dem 
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dem Hamen gefiſchet hatte. Heut erboth er fich 
dieſe Nacht beim Biere zu wachen, wenn es garen 
wird; doch bedung er ſich auf dem Herde moͤchte 
Feuer brennen / bei dem er ſich warmen koͤnnte. Man 
ürtheile nicht, es fen willkuͤrlich / fo viel Hefen 
ins Bier zu geben als man wolle; nein: es muß 
hiebei das gehörige Maß beobachtet werden, 


; WR 


Man fodere in biefen Aufſaͤtzen weder Ausfuͤhr⸗ 
lichkeit, noch genauen Zuſammenhang der Gedanken. 
Der Verfaſſer hatte einige Sammlungen beſtimmter 
Woͤrter vor fih liegen; dieſe mußte er, andere 
durfte er nicht brauchen; es kam alſo darauf an, 
Gedanken fuͤr Woͤrter, nicht dieſe fuͤr jene zu fine 
den. Wer ſie in dieſem Geſichtspunkte lieſt, wird 
ihm die oft gezwungene Zuſammenſtopplung der Be⸗ 
griffe nicht verargen. ; AE 


Anzeigung einiger im 2. Theile uͤberſehenen 
beträchtlichen Druckfehler. N 
Seite Zeile Fehler Gebeſſert 
30 prrzmierze przymierze 
3 Lorbeer bobek Lorber, laur, także bobek⸗ 
fara =- podwoda de 
5 dritte Endung vierte Endung, 
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